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I Gott grü? sie All' im deutschen Land
Die gruüersinn und Treue trennen:



Die zwölf Himmelszeichen.
ff Widder , Löwe . J* Schütze,
jp# Stier. ^ Jungfrau . jjQj; Steinbock.

Zwilling , rt Wage . Wassermann.
»E Krebs . LU Skorpion. Fische.

Mond-Zeichen.
O Neumond . I <§ Vollmond.
A Erstes Viertel. I Q Letztes Viertel.

Zeit - und Festrechnung für das Jahr 1894
nach dem Gregorianischen Kalender.

Die goldene Zahl ist 14 . — Die Epakten XXIII . — Der
Sonnen -Zirkel 27 . — Der Römer Zinszahl 7 . — Der
Sonntags -Buchstabe G . — Das Jahr 1894 ist ein gemeines
Jahr von 365 Tagen . — Von Weihnachten bis Fastnacht¬
sonntag sind es 6 Wochen 2 Tage . — Zwischen Pfingsten
und Advent 29 Wochen. — Sonntage nach Trinitatis 27 . —
Septuagestmä 21 . Januar . — Aschermittwoch 7 . Februar . —
Ostersonntag 25 . März . — Himmelfahrt Christi 3 . Mai . —
Pfingstsonntag 13 . Mai . — Trinitatissonntag 20 . Mai . —
Fronleichnamsfest 24 . Mai . — Erster Advent 2 . Dezember.

Die vier Quatember: Reminiscere 14 . Februar, Trini¬
tatis 16 . Mai , Crucis 19 . September , Luciä 19 . Dezember.
Seit Erbauung der Stadt Rom find es 2647 Jahre.

„ Erfindung der Buchdruckerkunst 454 „
„ der Entdeckung von Amerika 402 „
„ der Reformation Dr . Martin Luthers 377 „
, Einführung des Gregorianischen Kalenders 312 ,
„ der Völkerschlacht 6« Leipzig 81 „
„ der Gründung des deutschen Kaiserreichs 23 „

Merkur läuft um die Sonne in — Jahr 87 Tagen 23 St.
Venus
Erde (mit 1
Mars
Jupiter (mit
Saturn „
Uranus „
Neptun (mit

Mond)

4 Monden)
8 „
i n
1 Mond)

1
11
29
84

164
Unser Mond läuft um die Erbe in 27

224
365
821
314
166

5
285
Tagen 8 Stunden.

17
6

17
20
23
20

Die Sonne dreht sich um ihre Achse in 25 Tg . 5 St . 87 Min.

Kalender der Israeliten auf das Jahr der Wett 5654/55.
1894 . 5654 . 1894 . 5654.

Jan . 8 1. Schebat . Aug . 3 I . Ab.
Febr . 7 I . Adar . „ 12 10 . — Fast .,Tcmpel-

„ 20 14. — Klein -Purim . Verbrennung.
März 9 1 . Veadar . Sept . 2 1 . Elul.

„ 2113 . — Fast .-Esther . 5655.
„ 22 14 . — Purim . (Abgekürztes Gemeln-
„ 23 15 . — Schuschan - tahr.)

Purim . Okt . 1 1 . Ttschri . Reuj .»
AprU 7 I . Nisan . „ 2 2 . — Zweit . Fest.»

„ 21 15 . - Passah -Anf .»
„ 3 3 . - Fast .-Gedalj.

. 22 16 . — Zweit . Fest.» , 10 10 . — Versöhn .-F . »
„ 27 21 . — Sieb . Fest.» „ 15 15 . — Laubhüt .-F . »
„ 28 22 . — Achtes Fest.» , 16 16 . — Zweit . Fest.»

Mai 7 I . Zjar . „ 21 21 . — Palmenfest.
„ 24 18 . — Lag-B 'omer . „ 22 22 . — Versamml .od.

Juni 5 I . Sivan . Laubh .Ende .»
„ 10 6 . — Wochenfest.» „ 23 28. — Gesetzfreude.»
n 11 7. — Zweit . Fest.» „ 31 1 . Marscheschwan.

Juli 5 1 . Thamuz . Nov . 29 l . Kislev.
„ 22 18. — Fast . , Temp .- Dez. 23 25 . — Tempelweihe.

Eroberung . „ 28 1 . Teb eth.
( Anm . Die mit einem » bezeichnetenFestewerden streng gefeiert.)

Von den vier Jahreszeiten.
Der Winter nimmt nach unserem Horizonte oder Ge¬

sichtskreise seinen astronomischen Anfang , wenn die Sonne in
das Zeichen des Steinbocks tritt und bei uns den kürzesten
Tag und die längste Nacht verursacht . Es geschah dies iw
vorigen Jahre am 21 . Dezember 3 Uhr nachm . Der Anfang
des Winters im gegenwärtigen Jahre ist am 21 . Dezember,
9 Uhr abends.

Der Frühling beginnt , wenn die Sonne in das Zeichen
des Widders tritt und Tag und Nacht im Heraufsteigen
gleich macht. Es geschieht solches in diesem Jahre am
20 . März , 4 Uhr nachm.

Der Sommer nimmt seinm Anfang , wenn die Sonne
in das Zeichen des Krebses tritt und bei uns den längsten
Tag und die kürzeste Nacht verursacht . Es erfolgt solches
in diesem Jahre am 21 . Juni , 12 Uhr mittags.

Der Herbst beginnt , wenn die Sonne in das Zeichen
der Wage tritt und im Niebersteigen wiederum Tag und
Nacht gleich macht. Es geschieht solches in diesem Jahre
am 23 . September , 2 Uhr früh.

Von den Finsternissen.
Im Jahre 1894 .finden zwei Sonnen - und zwei

Mondfinsternisse statt , von denen nur die zweite
Mondfinsternis bei uns zu sehen ist.

Die erste Mondfinsternis, eine partielle am 21 . März,
bauert von 2 Uhr 19 Min . bis 4 Uhr 9 Min . nachm . ; sichtbar
an der Westküste Nordamerikas , am großen Ozean , in Au¬
stralien , Asten und dem indischen Ozean.

Die erste Sonnenfinsternis, eine ringförmige am
5. April , ist sichtbar in Asien, teilweise auf der Nordwestspitze
Nordamerikas , im östlichen Europa und an der Nordostküste
Afrikas . Beginn derselben 2 Uhr 9 Min . , Dauer der ring¬
förmigen Verfinsterung von morgens 3 Uhr 17 bis 6 Uhr
17 Min . , Ende der Finsternis morgens 7 Uhr 25 Min.

Die zweite Mondfinsternis, eine partielle am 15.
Sept . , dauert von morgens 4 Uhr 29 bis 6 Uhr 21 Min.
Sichtbar im westl. Teile Europas , im westl. Afrika , atlant.
Ozean , in Amerika und der östlichen Halste des großen Ozeans.

Die zweite Sonnenfinsternis, eine totale am 29.
Sept . , erstreckt sich über die östliche Hälfte Afrikas , den süd¬
lichen Teil Indiens , die Südhälfte Australiens und Neusee¬
lands und den indischen Ozean . , Beginn der Finsternis früh
3 Uhr 54 Min ., Dauer der Totalitär von morgens 4 Uhr 50
bis 8 Uhr 7 Min . , Ende der Finsternis vorm . 9 Uhr 11 Min.

Vorübergang des Merkur vor der Sonnen¬
scheibe am 10 . November ist sichtbar im westlichen Europa,
im atlantischen und großer: Ozean und Australien und dauert
von 4 Uhr 49 Min . nachm , bis 10 Uhr 7 Min . nachts.

Vom diesjährigen Planeten.
Nach Angabe des 100jährigen Kalenders regiert in diesem

Jahre der Mond . — Man glaubt , daß er ein niehr nasses
und kaltes , als trockenes und warmes Jahr bringen werde.
— Der Frühling wird sehr feucht, doch mitunter auch
warm und angenehm sein, der März und Mai aber werden
häufigen Frost bringen . — Der Sommer ist bisweilen
recht warm und fruchtbar , doch häufig auch rauh und unan - -
genehm . — Der Herbst wird ebenfalls wenig schönes Wetter
haben und der Winter mit vielem Schnee anfangen , dann
mit heftigem Regen fortfahren und mit wechselnder Witte¬
rung enden. — Die Sommerfrüchte werden , so vermutet man,
mittelmäßig ausfallen , auch die Herbstsaat wird nicht ein¬
träglich sein , und die Winterfrüchte werden mehr ins Stroh
wachsen, als Körner schütten. Heu wird es viel , Oehmb aber
wenig geben. Das Obst wird an einigen Orten gut , an
andern schlecht geraten ; die Kartoffeln werden ergiebig aus¬
fallen , Hopfen , Oelsaat , Hanf und Flachs mittelmäßig,
Wein hingegen wenig oder gar nicht gedeihen.
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Januar
ober

Winteruwnat
hat 31 Tage.

Neumond den 7. Januar vor¬
mittags Wind und Schnee . —
Erstes Viertel den 15. vormit¬
tags gelinde Witterung. — Voll¬
mond den 21 . nachmittags stür¬
misch . — Letztes Viertel den 28.

nachmittags hell und kalt.
1894.

I. Monat. Katholischer Protestantischer ©
Lauf

1 Montag
2 Dienstag
3 Mittwoch
4 Donnerst.
5 Freitag
6 Samstag

Beschn.
Macarius
Genovefa
Titus , Elias
Telesphorus

König.

Jesus
Abel, Seth
Enoch, Isaak
Loth, Rigobert
Simeon, Hanna
Ersch. Christi

qgg
Je?

je
•j Kath. Jesus zwölf Jahre alt . Luk. 2 , 42—52.4-» Prot . Die Weisen aus Morgenland . Matth . 2 , 1 — 12.
7 ßr . '.u ' .
8 Montag
9 Dienstag

10 Mittwoch
11 Donnerst.
12 Freitag
13 Samstag

1. ii- Erb. Lucian
Severinus
Julian
Agathon , Sams.
Hygin, Gerson
Arkadius , Asar.
Gottfried

n. W . d
Erhard 4. ioV.
Ehrenfried
Paul . Einsiedler
Mathilde, Hygin.
Reinhold , Ernst
Hilarius

a
-H.
A
A

ff
O Kath . Hochzeit zu Kana. Joh. 2 , 1 — 11.

Prot . Der zwölfjährige Jesus . Luk. 2 , 41 — 52.
14 To 'Uü -
15 Montag
16 Dienstag
17 Mittwoch
18 Donnerst.
19 Freitag
20 Samstag

- Felix
Maurus
Marzellus
Antonius
Petri Stuhlf . z .R.
Canut, Martha
Fabian Sebast.

- W . Felix
Maurus fH
Heinrich 1 . 1135.
Anton
Prisca , Meinrad
Martha , Sara
Fabian Sebast.

ff
IN?

n
* "s;

Q Kath. Gleichnis vom Weinberg. Matth . 20, 1 —16.
Prot . Die Arbeiter im Weinberg . Matth . 20, 1 — 18.

21 Sonntag
22 Montag
23 Dienstag
24 Mittwoch
25 Donnerst.
26 Freitag
27 Samstag

Septuages.Agnes
Vinzentius
Emerentia
Timotheus
Pauli Bekehrung
Polykarpus

irurtsiag des

Septuages. G
Vinzenz 14
Emerentia
Timotheus
Pauli Bek.
Polykarpus
natfers

m

*
£
sh
sh

A Kath. Gleichnis vom Säemann. Luk. 8, 4— 15 ..
Prot . Gleichnis vom Säemann . Luk. 8 , 4— 15.

28 Son- ag
29 Montag
30 Dienstag
31 Mittwoch

- exm. n g arI
Franz v . Sales
Martina
Petr . Nolascus

Sexages . £
Konst. 5" ?J-
Adelgunde
Virgilius

cM
X
je

Tageslänge
d. 1 . 8 St . 25 M.
„ «- § „ 31 „
„ 13. 8 „ 2 „
„ 20 . 8 „ 58 „

< 27 . 8 „ 17 „

Kath . : 7 . Isidor . 27. Johann,
ChrysvstomuS . 28. Karl d . Gr.

Prot . : 7. Raimund . 15 . Jtha.
16 . Marzellus . 21 . Agnes. 27. Chry-
sostomus , Karoline. 28. Karl, Char¬
lotte. 29 . Valerius.

Witterung «ach dem
lOOjährig. Kalender,

Anfangs kalt , her¬
nach Regenund Schnee,
dann bis in die Mitte
trübe und windig und
zu Ende Schnee und
strenge Kälte.

Merkur ist nicht
sichtbar. Venus ist als
Abendstern 3Va Stun¬
den lang zu sehen.
Mars rechtläufig im
Skorpion, geht früh ge¬
gen 5 Uhr auf. Jupi¬
ter, im Widder, wird
am 18 . rechtläufig und
bleibt noch einen großen
Teil der Nacht über dem
Gesichtskreise.S a tu r n,
rechtläufig in der Jung¬
frau , geht zwischen1 Uhr
früh und Mitternacht
auf. Uranus, recht¬
läufig in der Wage, ist
früh einigeStunden tief
im Südosten zu sehen.

Wetterregel«.
Ein schöner Januar

bringt ein gutes Jahr.
Die Ncujahrsnacht

still und klar , soll deuten
auf ein fruchtbar Jahr.

Morgenröteam Neu¬
jahrstage bedmtet viel
Ungewitter . — Ist der
Anfang und das Ende
dieses Monats schön , so
ist ein gutes Jahr zu
hoffen. — Ist dieser Mo-
natungewöhnlichmilde,
so folgt bald ein guter
Frühling und heißer
Sommer . — Auf einen
sehr kalten und schnee-
reichenJanuar folgtnur
selten ein baldigerFrüh¬
ling u. meistens ein küh¬
ler regnerischer Som¬
mer . — Ist der Januar
naß , bleibt leer das
Faß-

Sonnen -Anfg . Utrg.
1 . Januar 817 4 42
6. „ 816 4 47

13 . „ 814 4 56
20. „ 8 9 5 7
27 . „ 8 2 517

1
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Neumond den 5 . Februar nach¬
mittags sonnige Tage . — Erstes
Viertel den 13 . vormittags ist
trübe . - - Vollmond den 20 . vor¬
mittags abwechselnd gelinde und
kalt . — Letztes Viertel den 27.
nachmittags dieselbe Witterung.

Februar
oder

Schneemonat
hat 28 Tage.

1894.
11. Monat. Katholischer Protestantischer @

Laus
1 Donnerst.
2 Freitag
3 Samstag

Ignatius

Blasius

Brigitta
Mariä Reinig.
Blasius

JE?
« L

fil Karh . Jesus verkündet seine Leiden. Luk. 18 , 31 —43.
Prot . Jesus verkündet seine Leiden. Luk. 18 , 31 —43.

4
5 Montag
6 Dienstag
7 Mittwoch
8 Donnerst.
9 Freitag

10 Samstag

Andr.
Agatha
Fastnacht
Aschermittwoch
Johann v . Matha
Apollonia
Scholastika

Kleoph.
Agatha G
Fastnacht io . 47 N.
Aschermittwoch
Salomon
Apollonia
Scholastika

&

A,

fff
ff

(? Kath . Versuchung Christi . Matth . 4 , 1— 11." • Prot . Die Salbung Jesu . Matth . 26 , 6—13.

11
12 Montag
13 Dienstag
14 Mittwoch
15 Donnerst.
16 Freitag
17 Samstag

Desid.
Eulalia,Susanna
Benignus
Quat . Valentin.
Faustinus
Juliana
Donatus , Fint.

Euphr.
Eulalia
Agabus 3
Valentin 11 . 45 V.
Faustin . Siegfr.
Juliana
Constantia

ff
mf
ti
mg

H Kath. Die Verklärung Christi. Matth . 17 , 1 —9.
* ♦ Prot . Warnung des Verräters . Matth . 28 , 14— 25.

18
19 Montag
20 Dienstag
21 Mittwoch
22 Donnerst.
23 Freitag
24 Samstag

Simeon
Mansuetus
Eleutherius
Eleonore , Felix
Petri Stuhlfeier
Josua , Serenus
Mathias

Kaspar
Susanna
Eucharius
Eleonore
Petri Stuhlfeier
Reinhard , Gottl.
Mathias , Albr.

s*

£
xh
xh
C§ £

Q Kath . Jesus treibt Teufel aus . Luk. 11 , 14 —28.
O » Prot . Petrus gelobt Treue . Matth . 26 , 30 — 35.

25
26 Montag
27 Dienstag
28 Mittwoch

Walburga
Nestor , Alexander
Leander
Romanus

Viktorin.
Alexander
Leander
Viktor

Je?
Je?

Witterung nach dem
lOOjährig . Kalender.

Bis zur Mitte sehr
kalt mit viel Schnee,
dann gelinde mit Regen
und zuletzt Wind und
Regengüsse.

Merkur ist nach dem
15 . abends a/ i Stunden
lang sichtbar. Venus
verschwindeti . d . Abend¬
dämmerung . MarS,
rechtläustg in Skorpion
und Schütze , geht früh
nach 4 Uhr auf . Jupi¬
ter , rechtläufig i . Stier,
geht srüh zwischen i/B
uud >/2l Uhrunter . Sa¬
turn , rückläufig in der
Jungfrau , geht einige
Stunden vor Mitter¬
nacht auf . Uranus,
rückläufig in der Wage,
ist die zweite Hälfte der
Nacht zu sehen.

Tageslänge
d. 3 . 9 St . 34 M.
* 10 . 9 „ 54 „
„ 17 . 10 „ 17 „
„ 24 . 10 „ 41 „
„ 28 . 10 „ 54 „

Kath . : 4 . Andreas Cors . 6 . Doro¬
thea . 7 . Romuald.

Prot . : 4 . Veronika . 5 . Adelheid.
6 . Dorothea . 7 . Richard . 13 . JonaS.
18 . Konkordia . 27 . Justus . 28 . Ma¬
karius.

Wetterregel«.
Wenn es an Lichtmeß

stürmt und schneit, ist
der Frühling nicht mehr
weit . Ist es aber klar
und bell, kommt der Lenz
nicht so schnell. — So
lange die Lerche vorLicht-
meh singt , so lange nach
Lichtmeß kein Lied ihr
erklingt . — Nach Ma-
theis geht kein Fuchs
mehr übers Eis.
Nordwinde im Februar
find vorzüglich gut ; blei¬
ben ste aber aus , so pfle¬
gen sie gewöhnlich im
April zu kommen und
nachteilige Folgen zuha¬
ben. — Wenns der Hor¬
nung gnädig macht,
bringt der Lenz den Frost
bet Nacht . — MatheiS
briHfEis , find' t er krins
so macht er eins .— Viel
Nebel im Februar brin¬
gen Regen oft im Jahr.

Wein gebt ein , Witz geht aus,
Weiser Mann bringt einen Narren nach Haus.
Der Tod richtet gerecht, er tötet Herr wie Knecht.

Sounen -Aufg. Ütrg.
8 . Febr. 7 53 5 27

10 . „ 7 44 5 38
17 . „ 7 32 5 49
24. 719 6 0
28 . „ 712 6 6
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März
oder

Lenzmonat
hat 31 Tage.

1894.
HI . Monat. Katholischer ProtestantischerT

Lauf
1 Donnerst.
2 Freitag
3 Samstag

Albinus
Simplizius
Kunigunde

Albinus
Simplizius
Kunigunde

« L

Q Kath . Jef
«7 » Prot . Je

uS speist 5000 Mann . Joh . 6 , 1 — 15.
ns in Gethsemane . Matth . 26 , 36 — 46.

4 S
5 Montag
6 Dienstag
7 Mittwoch
8 Donnerst.
9 Freitag

10 Samstag

Kasimir
Friedrich , Euseb.
Fridolin , Basil.
Thomas v . Aqu.
Johann v . Gott
Franziska
40 Märtyrer

Adrianus
Friedrich
Fridolin
Felicit . A
Philemon 3. 2 i N.
40 Ritter , Franz.
Alexander

A
A

4M

ff
ff

1 A Kath . Juden wollen Jesum steinigen . Joh . 8 , 46 — 59.
Prot . Gefangennehmung Jesu . Matth . 26 , 47 — 58.

11 rbKv : ;
12 Montag
13 Dienstag
14 Mittwoch
15 Donnerst.
16 Freitag
17 Samstag

' *'■■■■ : . a . Eulogius
Gregorius
Nicephor , Ernst
Mathilde
Longinus,Matth.
Heribert
Gertrud , Patriz.

Rosina
Friederike , Greg.
Ernst
Zacharias $
Christoph 7 . 30 N.
Henriette
Gertrud

fff

tk
UätC

Neumond den 7 . März nachmit¬
tags angenehmes Wetter . — Er¬
stes Viertel den 14 . nachm, meist
kalte Nächte .— Vollmond den 21.
nachm , unsichtb. Mondfinsternis,
warm und angenehm . — Letzte-
Viertel b, 29 . vorm, veränderlich.

n Kath . Christi Einzug in Jerusalem . Matth . 21 , 1 —9.
♦ Prot . Jesus vor dem Hyhenrat . Matth . 28 , 57 — 68.

18 ' ! ■
19 Montag
20 Dienstag
21 Mittwoch
22 Donnerst.
23 Freitag
24 Samstag

:■ ntag . Cyrill . iPalmtaa . Anselm.
-Jluurr . ^Joseph

Joach . FrühiingS -rlnsang . Hubert
Benediktas
Gründonnerst.
Karfreitag
Simeon , Pigmen

Benedikt
~

Gründustg . ^ tSN.
Karfreitag
Gabriel

1 n Kath. Die Auferstehung Christi. Mark . 16, 1 — 7.
Prot . Die Auferstehung Christi . Mark . 16 , 1 — 7.

25 Sonntag
26 Montag
27 Dienstag
28 Mittwoch
29 Donnerst.
30 Freitag
31 Samstag

Ostersonntag
Ostermontag
Ruppert
Guntram
Eustasius
Quirinus
Balbina,Benjam.

O ^rrsonntag
Ostermontag
Rupertus
Angelika ■
Eustachius £
Guidon „ so
Detlaus , Herrn.

Witterung «ach dem
100jährig . Kalender.

Zu Anfang Wind,
Regen und Schnee , da¬
bei kalt , dann Regen,
daraus hell und rauh,
hernach Schnee und zu
Ende Wind und Regen.

Merkur ist anfangs
des Monats abends s/ t
Stunden lang sichtbar.
Venus glänzt früh 1
Stunde lang als Mor¬
genstern . Mars , recht¬
läufig im Schützen , geht
früh 4 Uhr auf . Jupi¬
ter , rechiläustgi .Stier,
bleibt noch d. erste Hälfte
der Nacht über dem Ge¬
sichtskreis . Saturn,
rückläufig in der Jung¬
frau , ist fast die ganze
Nacht hindurch zu beob¬
achten. Uranus , rück¬
läufig in der Wage,
gehr Mitte des Monats
nachts 11 Uhr auf.

Wetterregeln.
Regen in diesem Mw

nat deutet auf einen dür¬
ren Sommer . — Ist
der März der Lämmer
Scherz , so treibt sie der
April wieder in den
Stall . - Ein Malter
Märzenstaub ist eine
Krone wert , doch allzu
frühes Laub wird gern
vom Frost verzehrt . —
So viel Nebel im März^
so viel Schlag - oder Ge¬
witterregen im Som¬
mer . — Märzenwind,
Aprilenregen verheißen
im Mai großen Segen.
,— Mürzenschnee thut
der Saat weh . Märzen¬
staub ist Goldes wert .—
Nasser März ist desBau-
ern Schmerz . Heiterer
März erfreut sein Herz.

Tageslänge
d. 1 . 10 St . 56 M.
„ 8 . 11 . 23 .
„ 16 . 11 „ 50 „
« 24 . 12 „ 18 ,
. 31 . 12 „ 42 .

Kath . : 22 . Oktavtan . 23 . Otto,
Serap . 25 . Mariä Verkündigung.
26 . LudgeruS , Israel.

Prot . : 7. Perpetua . 8 . Gerhard.
20 . Joachim . 22 . Kasimir . 23 . Eber¬
hard . 26 . Emanuel.

Sounen -Anfg. Utrg.
März 7 11

6 56
6 40
6 24
610

6 7
6 19
6 30
6 42
6 52 -V
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Neumond den 6. April vormit¬
tags unsichtb. Sonnenfinsternis,
stürmisch. — Erstes Viertel den
13 . vorm , veränderlich . — Voll¬
mond den 20. vorm , meist kühl
und trübe .— Letztes Viertel den

28 . vorm , schönes Wetter.

April
oder

Regenmonat
hat 30 Tage.

1894.
IV. Monat. Katholischer Protestantischer ®

Lauf
■
j o Kath. Jesus bei verschlossenen4. 0 . Prm. Erscheinungdes Aufer

Thüren . Joh . 20,18 - 31.
tandenen . Joh . 20,24 — 29.

1 SVNlltOst
2 Montag
3 Dienstag
4 Mittwoch
5 Donnerst.
6 Freitag
7 Samstag

C. ihlUin '

Franz v. Paula
Richard
Jsidorius
Vincent . Ferrer
Sixtus , Cölestin.
Hermann

ib. ii in > Theod.
Rosam . , Theodos.
Darins
Ambrosius
Maximus , Emilie
Auguste D
Luise 5 . 2 V.

A
A

ff#
ff#
fff#

l A Kath. Jesus , der gute Hirte. Joh. 10 , 11 —16.
J . ir . Prot. Jesus , der gute Hirte. Joh . 10, 11 —18.
8
9 Montag

10 Dienstag
11 Mittwoch
12 Donnerst.
13 Freitag
14 Samstag

1 ; i vr DyvN.
Maria Kleop.
Ezechiel
Leo d . Gr.
Julius
Hermenegildus
Tiburtius

Albert
Bogislaus,Sibyl.
Ezechiel, Daniel
Julius
Eustorchius
Justinus 3
Tiburtius i . 35 V.

ff#
fk
n

um?.
m

1 L Kath. Ueber ein Kleines rc. Joh . 16 , 16—22.
-LO . Prot. Es ist euch gut , daß ich htngehe. Joh. 16 , 5— 15.

15
16 Montag
17 Dienstag
18 Mittwoch
19 Donnerst.
20 Freitag
21 Samstag

,V b -i A Anast.
Daniel , Drogo
Anicetus
Eleutheris,Apoll.
Simeon , Emma
Viktor , Sulpitius
Anselm , Adolar

- Olymp.
Aaron
Rudolf
Valerius
Werner , Hermog.
Hermann "

Anselm

*

sh
sh
'■nW.

1 (2 Kath. Christi Hingang . Joh. 16 , 5—14.
-LU . Prot. Traurigk. in Freude verwandelt. Joh . 16,16 - 28a.

22 ' ■■
23 Montag
24 Dienstag
25 Mittwoch
26 Donnerst.
27 Freitag
28 Samstag

b .:! ; . Soter
Georgius
Fidelis
Markus Ev.
Kletus
Zitta , Anastasius
Vitalis , Theresia

bi ” - Lothar
Georg , Adalbert
Albrecht, Albert
Markus
Kletus , Amalia
Anastas . fr
Ernestine -

QM
X
« L

A
1 7 Kath. Vom Gebet. Joh. 16 , 28 —30.
1 * • Prot. Gebet im Namen Jesu . Joh. 16 , 235 — 30.

29
30 Montag

( Petrus
Kathar . v . Siena.

Sibyllal^
Eutropius 3Ü

Tageslänge
d. 1. 12 St . 45 M.
„ 7. 13 „ 6 „
„ 14. 13 „ 80 „
* 21. 18 „ 53 „

y 28. 14 „ 18 „

Kath . : 1 . Hugo , Bisch . 8 . Amandus.
22 . KajuS . — Prot . : 6 . Jrenäus . 8.
Apollonia . 13 . Anton . 21 . Adolar . 22.
Soiherus . 27 . Trudpert . 28 . Vitalis.

18 . Bußtag in Preußen und Anhalt.

Witterung «ach dem
tOOjährig . Kalender.

Zu Anfang recht an¬
genehm , dann Nacht¬
sröste, hernach veränder¬
lich und unangenehm
bis zu Ende.

Merkur entzieht sich
der Sichtbarkeit rnitblo
ßem Auge . Venus ist
als Morgenstern eine
Stunde lang zu sehen.
Mars , rechtläufig im
Schützen , geht früh zwi¬
schen halb 4 und halb 3
Uhr auf . Jupiter,
rechtläufig im Stier , ist
abends noch einig .Stun
den im Westen zu sehen.
Saturn, rückläufig in
der Jungfrau , am 11 . in
Gegenschein mit der
sonne , ist die ganze
Nacht a . Himmel . Ü r a -
nus, rückläufig in der
Wage , geht abends zwi¬
schen halb 10 und 8
Uhr auf.

Wetterregel«.
Bald trüb und rauh,

bald licht und mild , ist
der April des Menschen
Lebensbild . — Warme
Regen im April verspre¬
chen eine gute Ernte . —
Der April soll dem Mai
halb Laub u . halb Gras
geben. — Je zeitiger im
April der Schlehdorn
blüht , um so früher vor
Jakobi ist Erme.
Wenn sich die Krähe vor
Maientag im Korne ver¬
stecken mag , deuletS auf
ein gutes Jahr . — Der
April ist nicht so gut,
er schneit dem Hirt und
Ackersmann auf den
Hut . — Wenn der April
Spektakel macht, giebtS
Heu und Korn in voller
Pracht.
Sonnen -Anfg . Utrg.
1 . April 6 8 6 53
7. „ 5 66 7 2

14. „ 5 42 712
21 . „ 5 29 7 22
28 . „ 516 7 32



5

»Sitrtiiia

8mn

6 Sonntag
7 Montag
8 Dienstag
9 Mittwoch

10 Donnerst.
11 Freitag
12 Samstag

Mai
oder

Wonnemonat
hat 31 Tage.

Neumond den S. Mai nachmit¬
tags trübe und kühl . — Erstes
Viertel den12 . vormittags bringt
warme Witterung . — Vollmond
den IS . nachmittags sonnig und
angenehm .— Letztes Viertel den
27 . nachm , etwas veränderlich.

1894 .
Y . Monat. Katholischer

1 Dienstag
2 Mittwoch
3 Donnerst.
4 Freitag
5 Samstag

Philipp u . Jakob
Athanasius

hn 'n
Monika
Pius V.

Protestantischer

Philipp u . Jakob
Sigmund
Himmels Christi
Florian A
Gotthard 3 . 44 N.

8 > Witterung nach dem
Lauf lOOjährig . Kalender.

In den ersten drei
Wochenschön undfrucht¬
bar , zuweilen gewitter¬
haft, dann Regen und
zu Ende kühl und un¬
freundlich^

-JO Kath . Wenn der Tröster . Joh . 15 , 26 — 27 u . 16 , 1—
-IO » Prot. Vom Haß der Welt . Joh. 1b , 26—16, 4.

au ? i . Johann
Stanisl . , Cyriak.
Michael Ersch.
Gregor N . , Beat.
Antonius
Mamertus
Pankratius

Eraudi . Dietrich
Gottfried
Stanislaus
Emma , Hiob
Viktoria,Gordian
Luise 3
Pankrat . 7 . 23 V.

If
>°W

-
| Q Kath . Wenn jemand mich liebt.
Io» Prot . Wenn jemand mich liebt.

Joh . 14 , 23 — 31.
Joh . 14 , 23 — 31.

13 S - N -itag
14 Montag
15 Dienstag
16 Mittwoch
17 Donnerst.
18 Freitag
19 Samstag

Pfing'i '- 'u-.tax
Pfingstmontag

Sophia,Torquat.
Quat . Joh . Nep.
Ubaldus,TorPed.
Felix , Venantius
Petrus , Cölestin

'Ult : gstionntag" ' stnastmortia
Sophia
Sara , Peregrin
Bruno , Jodokus
Venantius !“g)
Potent , r, 45 w\\

OfJ Kath . Mir ist alle Gewalt gegeben . Matth . 28,18-
Prot . Von der Wiedergeburt . Joh . 3 , 1 — 15.

-20 .

20 Sonntag
21 Montag
22 Dienstag
23 Mittwoch
24 Donnerst.
25 Freitag
26 Samstag

Drelsal . i .st . '.t
Konstantin
Julia
Desiderius
Fronleichnams . .
Urban
Philipp Neri

Trinitatisfest
Prudentius
Helena
Desiderius
Esther
Urban , Gregor
Beda

04 Kath . Vom großen Abendmahle . Luk. 14 , 16-
fal -L » Prot . rpirüp 1111b hpr arirtp 9Kann . Luk. 16 . 1!

-24.

27 Sonntag
28 Montag
29 Dienstag
30 Mittwoch
31 Donnerst.

l.' . . . Vs . Lucianus
Wilhelm , Germ.
Theodos.,Maxim.
Wigand , Ferdin.
Kreszentia,Angel.

1n . Tr.
Wilhelm 7 j;.
Theodor , Maxim.
Wigand , Felix
Petronella

Tageslänge
. 1 . 14 St . 25 M.

e 14 „ 41 ,
11 . 14 „ 54 „21 . 15 „ 20 ,81. 15 41 „

Kath . : 3. f Erfindung . 6. Johann
v. d. Pf . 13. Servatius . 14. Bonifazius.
20 Vernardin , Christian . 24. Johanna.

Prot .: 3. -h Erfindung . 5. Gottlob.
6. Johann v. d. Pf . 11. Erich. 13. Ser¬
vatius , Emil . 14. Christian . 18. Liborius.
20. Theresia , Athanasius . 27. Eutropius,
Ludolf.

Merkur bleibt auch
im Mai unsichtbar . V e-
nus ist als Morgen¬
stern etwa s/ i Stunden
zu sehen. Mars , recht-
läufig im Wassermann,
geht Mitte des Monats
früh gegen 2 Uhr auf.
Jupiter verschwindet
in d. Abenddämmerung
am Westbimmel . Sa¬
turn , rückläufig in der
Jungfrau , geht Ende
des Monats früh gegen
2Uhrunter . Uranus,
rücktäustg in der Wage,
am 3 . in Gegenschein
mit der Sonne , ist einen
großen Teil der Nacht
über dem Gesichtskreise.

Wetterregeln.
Regen am 1 . Mai deu¬

tet auf wenig Korn und
Heu .— Abendtau u .kühl
im Mai bringt Wein u.
vieles Heu . — Nasser
Mai , trockener Juni.
Wenn am 1. Mai Reif
fällt , so ist ein fruchtba-
res Jahr zu hoffen.
Wenn das Wetter gut
am 1 . Mai , giebr'S recht
viel und gutes Heu.
Der Mai soll kühl , aber
nicht kalt sein . — Ma¬
mertus , Pankratius,
Servatius bringen im¬
mer noch Verdruß.
Wenn cs im Anfang
b. MtS . regnet , so sollder
Wein gefährdet sein.
Ein Bienenschwarm im
Mai ist wert ein Fu-
ter Heu.
Sonnen -Aufg. Utrg.
i . Mai 5 11 7 36
b. , 5 4 7 42

12 . , 4 54 7 52
19 . , 4 45 8 0
26 . . 4 87 8 9



6

Juni
oder

Brachmonat
hat 30 Tage.

Neumond den 3 .
'Juni nachmit¬

tags schönes Wetter . — Erstes
Viertel den 10 . nachmittagsver¬
änderlich . — Vollmond den 18.
vormittags meist trübe . — Letz¬
tes Viertel den 26 . vormittags

fruchtbares Wetter.
1894.

VI . Monat. Katholischer Protestantischer G
Lauf

1 Freitag
2 Samstag

Herz-Jesu -Fest !Nikodemus
Erasmus Marcellinus

fl*
fl*

OO Kath. Vom verlorenen Schafe . Luk . 15 , 1 —10.
Prot . Das große Abendmahl . Luk . 14 , 16 —24

3
4 Montag
5 Dienstag
6 Mittwoch
7 Donnerst.
8 Freitag
9 Samstag

■tKlotild.
Quirinus
Bonisazius
Norbertus
Robert
Medardus
Felicia »,Kolumb.

G
Carpas . 11 . 59 N.
Bonisazius
Benignus
Lucretia , Sebast.
Medardus
Primus ,Gebhard

OQ Kath . Der Fischzug Petri . Luk . 5 , 1 —11.40 * Prot . Vom verlorenen Schaf. Luk. 15 , 1—10.
10
11 Montag
12 Dienstag
13 Mittwoch
14 Donnerst.
15 Freitag
16 Samstag

Qnophr.
Barnabas
Basilides
Anton v . Padua
Basilius
Vitus , Modestus
Benno

D
Iduna 2 . 16 N.
Basilides
Tobias
Elisabeth,Elisäus
Beit
Justina

L
sh
sh
sh
Cflg
C| £
X

0 4 Kath. Die wahre Gerechtigkeit. Matth . 5 , 20—24.
Prot . Vom Splitter und Balken . Luk . 6 , 86 — 42.

17
18 Montag
19 Dienstag
20 Mittwoch
21 Donnerst.
22 Freitag
23 Samstag

Adolf
Maurus , Marc.
Gerdas . u .Protas.
Sylverius
Aloysius
Paulinus,Justin.
Edeltrud , Agrip.

' Volkmar
Arnold
Gervas.
Sylverius , Flor.

Alban
Achatius
Basilius

X
X
«X
«X
A
A
A

OK Kath. Jesus speist 4000 Mann . Mark. 8, 1—9.
Prot . Vom Fischzug Petri . Luk . 5, 1 — 11.

24
25 Montag
26 Dienstag
27 Mittwoch
28 Donnerst.
29 Freitag
30 Samstag

Joh .d .T.
Prosper , Eberh.
Johann u . Paul
7 Schläf . , Ladisl.
Leo II . P.

Pauli Gedächtnis

Joh . d .T.
Elogius
Jeremias
7 Schläf.
Leo, Benjamin
Petrus u . Paulus
Pauli Gedächtn.

ff*
ff*
fl*
fl*
fl#

Witterung nach dem
lOOjährig . Kalender.

Zu Anfang kühl und
feucht , dann schö:
Wetter , daraus Regen
und gegen das Ende
veränderlich.

Merkur ist vom 10.
bis 20 . abends kurze
Zeit sichtbar. Venus
geht früh zwischen2 und
halb 2 Uhr auf . Mars,
rechtläufig im Wasser¬
mann , ist die zweite
Hälfte der Nacht über
dem Gesichtskreise. Iw
piter , unsichtbar , hat
am 4 . seine Zusammen¬
kunft mit der Sonne.
Saturn , rückläufig in
der Jungfrau , geht
Ende des Monats kurz
nach Mitternacht unter.
Uranus , rückläufig in
der Wage , verschwindet
früh zwischen 3 und l/42
Uhr im Südwesten.

Tageslänge
d. 1 . IS St . 42 M.
. 8 . IS „ 53 „
„ 16 . IS „ 58 „
, 24 . 16 , 1 „

30 . 15 „ 57 ,

Kath . : 1 . Juventius , Fortunatus.
17 . Hortensia.

Prot . : 3. Eugen , Erasmus . 4.
Eduard . 10 . Margaretha . 11 . Bar¬
nabas . 18. Paulina . 19 . Gerhard.
21 . Philippine.

Wetterregel «.
Nordwind im Juni ist

gut , nur soll er nicht .zu
scharf und nicht zu kalt
sein.— Juni feucht und
warm , machen den Bau¬
ern nicht arm . — Wenn
naß und kalt der Juni
war , verdirbt er meist
das ganze Jahr .— Reife
Erdbeeren um Pfingsten
deuten auf ein gutes
Weinjahr . — Bor Jo¬
hannis bitt ' um Regen,
nachher kommt er un¬
gelegen. — Bor Johan¬
nistag man keine Gerste
loben mag . — Peter u.
Paul brechen den Halm
ab , nach 14 Tagen
schneidenwirS ganz ab.
— Juni trocken mehr
als nah , füllt mit gutem
Wein das Faß.
Sonnen - Anfg . Utrg.
2 . Juni 4 32 8 16
9 . . 4 28 8 21

16 . . 4 27 8 25
23 . , 4 27 8 28
80 . „ 4 30 8 27



7

8
9 Montag

10 Dienstag
11 Mittwoch
12 Donnerst.
13 Freitag
14 Samstag

Juli
oder

HeumonaL
hat 31 Tage.

1894.
VII . Monat.

Neumond den 3 . Juli vormit¬
tags wechselt mit Regen und
Sonnenschein . — Erstes Viertel
den 9 . nachmittags warm . —
Vollmond den 17 . nachmittags
unbeständig . — Letztes Viertel
den 25 . nachmittags fruchtbar.

Katholischer Protestantischer

26 . Vom falschen Propheten . Matth . 7 , 15— 21.
Prot . Du sollst nicht töten . Matth . 5 . 20 —26.

1
2 Montag
3 Dienstag
4 Mittwoch
5 Donnerst.
6 Freitag
7 Samstag

Theob.
Mariä Heims.
Eulogius , Reinh.
Ulrich , Udalrich
Numerian,Wend.
Jesaias,Dominik.
Wilibald

Theob.
Mar . Hms., Otto
Reinhard M
Ulrich 6 . 48 V.
Anselmus
Esaias
Wilibald , Joach

D Witterung nach dem
kauf 100jährig . Kalender.

Anfangs kühle« Wet¬
ter , um die Mitte heiß,
nachts kühl , dann bis
zu Ende große Dürre.

„lg
S*
S¥C

27. Prot.
Vom ungerechten Hauöhalter . Luk. 16,
Vom Schwören . Matth . 5 , 33 —87.

1 — 9.

Kilian
Cyrillus , Anath.
Rufina , 7 Brüder
Pius , Rahe!
Johann Gualb.
Eugen B.
Alfred, Bonav.

Kilian
Cyrillus H)
Jakobinan . i7N.
Pius , Hermann
Heinrich , Lydia
Margaretha
Bonavent.

xh
sh
Cß£
Cflg
X!
J5?

OQ Kath . Jesus weint über Jerusalem . Luk. 19 , 41 — 47.
äO. PM . Von falschen Propheten . Matth . 7 , 15 — 23.

15
16 Montag
17 Dienstag
18 Mittwoch
19 Donnerst.
20 Freitag
21 Samstag

Heinrich
MariaB .,Carmel Bertha , Ruth
Alexius
Friderik .,Kamilla
Vinzenz v . Paula
Margaretha
Praxedes, Dietr.

Apost.T.

Arthur
Arnoldus
Rufinus , Rosina
Arnold, Elias
Melanie

« L
A
A
A

29. Vom Pharisäer und Zöllner . Luk. 18 , 9— 14.
Prot . Das Bekenntnis Petri . Matth . 16 , 13 - 20.

22
23 Montag
24 Dienstag
25 Mittwoch
26 Donnerst.
27 Freitag
28 Samstag

Maria
Apollinar.,Libor.
Christine
Jakobus , ChristofJakobus
Anna, Polyb.
Natalie ,Panthal.
Innozenz,Nazar.

Maria
Apollinaris
Christine

Anna
Martha,Berthold
Pantaleon,Celsus

ff*
ff*
ff*
ff#
ff#n

QA Kath
014 » Nrot.

Tauber und Stummer . Mark . 7 , 31 — 37.
Prot . Jesus weint über Jerusalem . Luk. 19 , 41 — 48.

29
30 Montag
31 Dienstag

Martha
Abdon , Jakobea
Ignaz Loyola

Beatrix
Abdon , Senn
Germanus

n
HKS
•m

TageSlauge
d. 1. 15 St . 56 M.
„ 14. 15 „ 40 „

81. 15 „ 27 „
28. 15 „ 11 „

Kath . : 22 . Magdalena.
Prot . : 1 . Simeon . 3 . Kornelius.

8. Elisabeth . 9 . Zeno . 17 . Alexius . 22.
Magdalena . — 16. Hundstage Anfang.

Merkur bleibt tm
Juli den bloßen Augen
verborgen . Venus ist
als Morgenstern 2 Sid.
lang zu sehen. Mars,
rechtläufig in d. Fischen,
erhebt sich Ende des Mo¬
nats abends V410 Uhr
über den östlichen Hori¬
zont . Jupiter , recht¬
läufig im Stier , geht
früh zwischen V48 und
Y4I Uhr auf . Saturn,
rechtläufig in der Jung¬
frau , verschwindet Ende
d.Mts . nachts V411 Uhr
i .Südwesten . Uranus,
rückläufig in d . Wage , ist
nochbis um Mitternacht
tief amSüdwesthimmel .

1

Wetterregel«.
Scheint die Sonne

am Jakobitag , bringt
im Winter die Kälte
große Klag . — Hunds-
tage hell und klar , deu¬
ten aus ein gutes Jahr;
werden Regen sie berei¬
ten , kommen nicht die
besten Zeiten . — Wenn
an St . Jakobitag weiße
Wölkchen bei Sonnen¬
schein am Himmel ste¬
hen , sagt man : der
Schnee blüht für den
nächsten Winter . — Die
Trauben sollen Mitte
Juni sich hängen u . am
Endedies .Mts . größten¬
teils ausgewachsen sein.

Soll der Wein ge¬
deih'» , muß der Juli
sonnig sein . — Werfen
die Ameisen a . Annatag
höher auf , so folgt zuver¬
lässig ein harter Winter.
Sonnen -Aufg. Ütrg.
1 . Juli 4 31 8 27
7 . „ 435

14 . . 4 41
21 . „ 4 48
28 . , 4 56

8 27
8 25
8 21
815
8 7



— 8

August
oder

Erntemonat
hat 31 Tage.

Neumond den 1 .Aug . nachm , ver-
Lndeclich.— Erstes Biertelden 8.
vorm , gutes Erntewetter .— Voll¬
mond den 1K. nachm , sehr warm.
— Letztes Viertel den 24 . vorm,
angenehm . — Neumond den 30.

nachm , warm und schön.
1894.

VIII . Monat. Katholischer Protestantischer
1 Mittwoch
2 Donnerst.
3 Freitag
4 Samstag

Petri Kettenf.
Portiunkula
Stephanus
Dominikus

PetriKettf. A
Gustav 1 . 26 R.
August , Justus
Dominikus

m
2
2

91 Kath . Der barmherzige Samariter . Luk . 10 , 23 —37.
Prot . Der Pharisäer und Zöllner . Luk . 18 , 9— 14.

5
6 Montag
7 Dienstag
8 Mittwoch
9 Donnerst.

10 Freitag
11 Samstag

Maria
Verkl . Christi
Cajetanus
Reinhard,Cyriak.
Romanus, Erikus
Laurentius
Tiburtius Susan.

Oswald
Verkl . Christi
Albrecht , Donat.
Cyriakus ^g)
Roman, ii . 7 V.
Laurentius
Hermann

rt

c « £

Je?
Je?

90 Kath . Zehn Aussätzige . Luk. 17, 11 — 19.Oa* Prot. Vom Taubstummen. Mark. 7, 31 —37.
12
13 Montag
14 Dienstag
15 Mittwoch
16 Donnerst.
17 Freitag
18 Samstag

Klara
Hippolytus,Cass.
Eusebius

Rochus , Hyazinth
Liberatus
Helena

Klara
Hippolytus
Eusebius, Sam.
Mariä Himmels.
Rochus
Verona
Agapitus

-rtl

99 Kath . Niemandkann 2Herren dienen . Matth . 6,24 -33.OO* PM . Der barmherzige Samariter. Luk. 10 , 23 —37.
19
20 Montag
21 Dienstag
22 Mittwoch
23 Donnerst.
24 Freitag
25 Samstag

Sebald.
Bernhard
Franziska, Anast.
Timoth., Symf.
Philipp Benit.
Bartholomäus
Ludwig

Sebald
Bernhard
Anastasius
Alphons
Zachäus
Barthol.
Ludwig

»HP

n
1Mf

QA Kath. Vom Jüngling zu Nain. Luk. 7, 11 — 16.O t̂* Prot. Der dankbare Samariter. Luk. 17 , 11 —19.
26
27 Montag
28 Dienstag
29 Mittwoch
30 Donnerst.
31 Freitag

Zephyr.
Rufus
Augustinus
Johannes Enth.
Rosa, Felix
Raimund

Samuel
Gebhard
Augustinus
Johannes Enth.
Benjamin D
Pauline 9. 7 N.

cs»

2
2

Tageslänge
d. 4 . 14 St . 51 M.
» 11 - 14 „ 31 ,
° 18 - 14 . 9 „
. 25 . 13 „ 47 „31 . 13 . 28 „

Kath . : 5 . Maria Schnee.
Prot . : 8 . Reinhard . 12 . Adele.

16 . JoduS . 19 . Ludwig . 30 . Adolf.
31 . Rebekka. 27 . Hnndstage Ende.
Kein Leben ist so schön und gut,
Als wenn man stets das Rechte thut.

Merkur ist um die
Mitte d . Mts . abends
eine halbe Stunde lang
sichtbar. Venus glänzt
früh 2 Stund , lang am
Osthimmel . Mars,
rechtläufig in Fischeund
Widder , ist fast die ganze
Nacht hindurch zu beob¬
achten. Jupiter, recht¬
läufig im Stier , ist die
zweite Hälfte der Nacht
über dem Gesichtskreise.

aturn, rechtläufig
in d. Jungfrau , verweilt
abends nocheinige Stun¬
den a . Südwesthimmel.
Ur a n u S , rechtläufig in
der Wage , geht Mitte d.
Monats abends gegen
10 Uhr unter.

Witterung nach dem
IvOjährig . Kalender.

Zu Anfang warme
Witterung , dann unan¬
genehm , hernach wieder
schönes Wetter und bis
zu Ende unfreundlich.

Wetterregel ».
Ist in den ersten Ta¬

gen des Aua . eine außer¬
ordentlich strenge Hitze,
so pflegt gewöhnlich ein
harter Winter zu kom¬
men . — Nordwinde im
August bringen bestän¬
dig Wetter .—Sind Lau¬
renz und Barthel schön,
ist ein guter Herbst vor-
auszusehn . — Mariä
Himmelfahrt Sonm
schein bringt meist viel u.

Wein . — Wenn 'S

tt . — Tau
des Land-

- WieBar-

— Um Augustin

Sonnen -Aufg . Utrg.
4 . August

' “

11 . „
18 . „

5 6
5 15
5 25
5 34
5 42



September
oder

Herbstmonat
hat 30 Tage.

1894.
IX . Monat. Katholischer Protestantischer E>

Laus
1 Samstag jAegidius, Verena Aegidius sh
OL Kath . Vom Wassersüchttgen . Luk. 14 , 1 — 11 .rlrl . Prgt . Gottesdienst und Weltbienst . Matth . 6 , 24 - 34 .
2
3 Montag
4 Dienstag
5 Mittwoch
6 Donnerst.
7 Freitag
8 Samstag

TU )cncic : 1 >

Mansuet. ,Theod.
Rosalia , Esther
Laurentius
Magnus
Regina
Mariä Geburt

ib .n .Tr . Absalon
Mansuetes,Ephr.
Moses
Herkul . , Nathan.
Magnus
Regina A
Mar . G . 2. 5 V.

sh
sh

&x
QO Kath . Vom größten Gebote . Matth . 22, 34 —46.Ov » sprot Vom Jüngling zu Rain . Luk. 7 , 11 — 17.
9 ,- i

10 Montag
11 Dienstag
12 Mittwoch
13 Donnerst.
14 Freitag
15 Samstag

Eerurtstag r . E
Nikolaus v . T.
Protus , Regina
Guido, Tobias
Maternus , Hekt.
+ Erhöhung
Nikodemus

roßh. v . Baden
Sosthenes
Felix,Hyazinthus
Ottilie , Syrus
Amatus
s Erhöh, fgs
Nikodem . 5 . 24 s.

« r
A
A

H»
«4*

Q <7 Kath . Vom Gichtbrüchigen." ' « Prot . Vom Wassersüchtigen.
Matth . 8 , 1 — 8.
Luk. 14 , 1 — 14.

16 - - -
17 Montag
18 Dienstag
19 Mittwoch
20 Donnerst.
21 Freitag
22 Samstag

f -
J ° el

Lambertus
JosePhine,Thom.
Quat. Januar.
Eustachius, Tob.
Matthäus Ev.
Landolin, Moritz

17 . n . Vi . Euph.
Franz, Lambert
Rosa, Titus
Mikletus, Konst.
Fausta , Frieder.
Matthäus E
Mauritius 1. L4R

fff
fff

fff
fffIm

QO Kath . Vom hochzeitlichen Kleide . Matth . 22 , 1-OO, Prot , Glaube und Liebe. Matth . 22, 34—46.
- 14.

23
24 Montag
25 Dienstag
26 Mittwoch
27 Donnerst.
28 Freitag
29 Samstag

Gerard, Marzell.
Kleophas
Cyprian, Justina
Kosmas, Damian
Wenzeslaus
Michael

. lifüH '!. 18 , i Tr.
Joh . Empf.
Kleophas
Cyprian
Kosmus
Andreas M
Michael 6 . 46R.

.. uns*

ff*
m

sh
QQ Kath . Königs Sohn . Joh.OO, Prot . Vom Gichtbrüchigen.

4 , 46 — 53.
Matth . 9 , 1 — 8.

Erstes Viertel den 7 .Sept. vorm,
schönes Wetter . — Vollmond den
14 . vorm , sichtbareMondfinstern .,
trübe und regnerisch. — Letztes
Viertel den 22 . nachm, veränder¬
lich .— Neumond den 29 . nachm.
unfichtb . Sonnenfinstern ., Regen.

30 Ursns . i n. Sophie
Tageslänge

1 33 St . 23 M.
8- 13 „ — „15. 12 „ 36 „22. 12 „ 11 „29. II „ 47 „

Kath . : 2. Stephan , Veronika. 9. Gorgonius.
16. Kornelius . 19. Sidonia . 23. Thekla , Linus.
30. Hieronymus.

Prot . : 2. Stephan . 9. Gorgonius. 15 Kon¬
stantin. 23. Thekla . 28. Wenzeslaus. 30. Hie¬
ronymus.

Witterung »ach dem
lOOjährig. Kalender.

Anfangs unangenehm
» . regnerisch , dann schö¬
nes Wetter , hernach wie¬
der Regen und zu Ende
recht angenehm.

Merkur ist wieder
unsichtbar geworden.
Venus ist früh noch
13/4 bis 1 Stunde lang
zu sehen. Mars, recht-
läufig im Widder , bleibt
d. ganze Nacht über dem
Gesichtskreise. Jupi¬
ter , recktläufig im Stier
u . Zwillinge , geht Ende
des Monats abends vor
IvUhrauf . Saturn,
rechtläufig in der Jung¬
frau , ist abends nur noch
kurze Zeit i . Südwesten
sichtbar. Uranu
rechtläufig in der Wage,
geht abds . zwischen3/48
und 7 Uhr unter.

Wetterregel«.
Jst 's am 1 . Septbr.

hübsch rein , wird 's den
ganzen Monat schön
sein.—Donner im Sep¬
tember bedeutet immer
viel Schnee für den fol¬
genden Winter . — Nie
hat der Sept . zu bessern
vermocht , was ein un¬
günstiger August nicht
gekocht . — Ziehen die
Vögel vor Michaeli weg,
so kommt vor Weihnach¬
ten kein Winter .— Sep¬
tember - Regen kommt
Saat u . Reben gelegen.

An MartäGeburt zie¬
hen die Storchen und
Schwalben furt . — Die
Winterroggensaatist die
beste, dies Tage vor oder
8 Tage nach Michaeli
geschieht.— Viel Eicheln
umMichaeli , vielSchnee
um Weihnachten.
Sonnen -Aufg . Utrg.
1 . Septbr. 5 44 7 7
8 » 5 53 6 53

16. , 6 3 6 39
22 . . 613 6 24
29 . . 6 23 610
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Oktober
oder

Weinmonat
hat 31 Tage.

Erstes Viertel den 6 . Oktober
nachmittags sehr veränderlich . —
Vollmond den 14 . nachmittags
meist angenehm .— Letztes Vier¬
tel den 21 . nachmittag« schönes
Wetter . — Neumond den 28.

nachmittags trübe.

1894.
X . Monat. Katholischer Protestantischer E>

Lauf

1 Montag
2 Dienstag
3 Mittwoch
4 Donnerst.
5 Freitag
6 Samstag

Remigius,Volkm.
Leodegar
Kandidus , Lucr.
Franziskus
Placidus , Konst.
Bruno , Angela

Remigius
Leodegard
Jairus , Ewald
Franz, Edwin
Plazidus D
Fides 8. 3 N.

E

x

Je?
ß3E

JA Kath . Königs Rechnung . Matth . 18 , 23 — 35.
ttv « Prot. Pom hochzeitlichen Kleid. Matth . 22 , 1 — 14.
7
8 Montag
9 Dienstag

10 Mittwoch
11 Donnerst.
12 Freitag
13 Samstag

Brigitta,Benedikt
Dionysius
Franz Borgia
Burkhard
Maximil . , Panth.
Kolomanus

Esther
Pelagius
Abraham,Dionys.
Gereon, Gideon
Burkhard
Maximil . , Walth.
Eduard , Jda

s3E
A
A
A
>+*

*9
J i Kath. Vom Zinsgroschen. Matth . 22 , 15 —21.

Prot . Des Königischm Sohn . Joh . 4 , 47 —54.

14
15 Montag
16 Dienstag
17 Mittwoch
18 Donnerst.
19 Freitag
20 Samstag

Kalixt.
Theresia
Gallus
Hedwig
Lukas Ev.
Petrus v . Alcant.
Wendelin

Hedwig
Gallus
Florentinus
Lukas
Ferdinand,Hilar.
Wendelin

(rtf
W?

n
fk

J O Kath. Obersten Tochter . Matth . 9 , 18 —26 . ,
Prot . Vom Schalksknecht. Matth . 18 , 21 — 35.

21
22 Montag
23 Dienstag
24 Mittwoch
25 Donnerst.
26 Freitag
27 Samstag

Kirchw.
Kord . , Mar . Sal.
Joh . v. Capist.
Rafael
Krispin,Chrisant.
Evaristus
Sabina , Ivo

Kolumb.
Severin
Salome
Krispin.,Adelheid
Amandus
Sabina

m
i*
£
xh
xh

JQ Kath . Des Hauptmanns Knecht. Matth . 8 , 1 — 13.
TtO « Prot . Vom Zinsgroschen . Matth . 22 , 15 — 22.

28
29 Montag
30 Dienstag
31 Mittwoch

Simon
Narcissus, Euseb.
Serapion
Wolfgang

©
Narciss. 6. 59 N.
Klaudius,Hartm.
Wolfgang

cfg

JE?

Witternng nach dem
Ojährig . Kalender.
Erst schön , dann
tbe , mitunter Reis

und Frost , hernach wie¬
schön und zuletzt

1. 11 St . 41 M.
8 . 11 „ 24

13 . 11 „ —
20 . 10 „ 36
27 . 10 „ 13

M.
Kath . : 7 . Markus , Judrtha . 21. Sonnen -Anfa. Utra.

Ursula . 28 . Judas.
Prot . : 6 . Emil . 7 . Amalia . 14.

1 . Oktober 6 25 6 6
(, 8. , 6 32 5 56
„ Kalixtus , Leoni. 15 . Aurelia . 21 . Ur- 13 . „ 6 42 5 42
„ sula . 22 . Kordula . 28 . Simon Ju- 20 . . 6 53 5 29
" das. 27 . . 7 3 516

Merkur ist auch im

erscheint

Wetterregel».
Donner im Oktober

pflegt einen unbeständi¬
gen Winter zu bedeuten
und selten gute Folgen
zu haben .— Viel Regen
im Oktober , viel Wind
im Dezember .- ^ An Ur¬
sula muß das Kraut hin¬
ein , sonst schneien Si¬
mon und Juda drein.
Bringt d . Okt . viel Frost
und Wind , so ist der Ja¬
nuar u . Februar gelind
— St . Gallen läßt den
Schnee fallen . — Ist im
Herbst das Wetter hell,
bringt es Wind u . Win¬
ter schnell.Sitzt das Laub
noch fest auf dem Baum,
fehlt ein strenger Winter
kaum .— Wenn im Okt.
das Wetter leuchtet, noch
mancher Sturm den
Acker feuchtet.
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4 -
5 Montag
6 Dienstag
7 Mittwoch
8 Donnerst.
9 Freitag

10 Samstag

November
oder

Windmonat
hat 30 Tage.

1894.
XI . Monat.

1 Donnerst.
2 Freitag
3 Samstag

Erstes Viertel dm 5 . November
nachmittags kühl . — Vollmond
den 13 . vormittags stürmisch und
kalt . — Letztes Viertel den 20.
vormittags hell und kalt . — Neu¬
mond den 27 . vormittags bringt

Wind und Schnee.

Katholischer Protestantischer Lauf

Allerseelen
Hubert. . Theoph.

Allerheiligen
Allerseelen
Gottlieb , Pirmin

44.

je
Witterung nach dem
lOOjährig . Kalender.

Zu Anfang windig,
hernach kalt und von der
Mitte bis zu Ende un¬
angenehme Witterung.

Vom ungestümen Meere . Matth . 8 , 23 — 27.
Prot . Fürchte dich nicht, kleine Herde . Luk. 12 , 32 — 34.

Carol.
Zacharias
Leonhard
Engelbert, Flor.
4 gekr. Märt.
Theodor, Erbo
Andreas Avell.

Blandina
Leonhard4 . 18 N.
Erdmann
Gottfried,Emerik.
Theodor
Martin Luther

A.
A,

ff#
45. Prot.

Unkraut im Acker . Matth . 13, 24 — 30.

11
12 Montag
13 Dienstag
14 Mittwoch
15 Donnerst.
16 Freitag
17 Samstag

Martin
Martin P.
Stanislaus K.
Jukundus,Zeline
Albert d .G .,Leop.
Edmund,Othmar
GregorTH. ,Dieb.

Martin
Jonas , Kunibert
Briccius
Levinus
Leopold , Gertrud
Ottomar,Othilde
Hugo , Florian

HP#

n
# *

Aft Kath. Vom Senfkörnlein. Matth . 13, 31 — 35.
Prot . Das Land soll euch Früchte geben . 3 . Mos . 25,18 -23.

18
19 Montag
20 Dienstag
21 Mittwoch
22 Donnerst.
23 Freitag
24 Samstag

Otto
Elisabeth
Felix v. Balois
Mariä Opferung
Cäcilia
Klemens, Trudp.
Johann v . Kreuz

Elisabeth
Edmund
Mar . Opf.
Cäcilia, Ernestine
Klemens
Chrysogenus

m

th
sh
th

AH Kath. Greuel der Verwüstung . Matth . 24 , 15 — 35.^ * ♦ Prot. Besonders zu bestimmender Text.
25
26 Montag
27 Dienstag
28 Mittwoch
29 Donnerst.
30 Freitag

Kathar.
Konrad , Petrus
Virgilus , Baler.
Sosthenes
Saturninus
Andreas Apost.

"2 . Buß - u . Bcttag
Konrad
Albertine D
Günther 9 . 56 V.
Saturnin , Noah
Andreas

C| £

Je?
je
&
a

Tageslänge
d. 3 . 9 St . 50 M.
» 10 . 9 „ 29 „
„ 17 . 9 „ 10 ,
, 24 . 8 „ 53 ,
„ »0. 8 „ 39 „

Kath . : Earol . BorromäuS . 11.
Martin Bisch. 18 . Eugen

Prot . : 4 . Sigmund , Emerich . 5.
Malachias . 10 . Triphon . 14 . Friedrich.
18 . Otto , Gottschalk . 20 . Amos . 25.
Katharina.

23 . Bußtag in Sachsen.

Merkur ist nach
dem 15 . ftüh kurze Zeit
im Südosten aufzusin-
ben . Venus ist wegen
ihrer Nähe 'bei d . Sonne
früh nicht mehr zu sehen.
Mars, rückläufig in
den Fischen , geht ftüh
gegen 4 Uhr unter . J u
piter, rückläufig in
den Zwillingen , ist die
ganze Nacht hindurch zu
beobachten . Saturn,

in der Jung¬
frau , wird früh wieder
kurze Zeit sichtb ar . U r a-
n u s , unsichtbar , hat am
8. seineZusammenkunft
mit der Sonne.

Wetterregel«,
jft ’s um Martini

nicht trockenund kalt , im
Winter die Kälte nie
lange anhalt . — Ist an
Martini das Laub noch
an Bäumen und Reben,
so soll es einen strengen
Winter geben . — Don-
nerts im Nov ., so soll'S
ein ftuchtbar Jahr ge¬
ben . — Dem Winzer ist
es nicht gelegen , wenn
Martini bringet Regen.
— Bringt Allerheiligen
einen Winter , so bringt
Martini einenSommer.
— Jst 's an Martinitag
trüb , so wird ein leid¬
licher, ist'S aber hell , ein
kalter Winter folgen.
Wenn i . Nov . dieWaff er
steigen, so werden sie sich
d. ganzen Winter zeigen.
— Bringt Allerheiligen
Sonnenschein , darf der
Winzer fröhlich sein.
So » « e« -Aufg . tltrg.
3. Novbr. 714 5 4

10 . . 7 25 4 54
17 . . 7 36 4 48
24 . . 7 46 4 39
so . . 7 55 4 34



Dezember
oder

Christmonat
hat 31 Tage.

Erstes Viertel den 5 . Dezem¬
ber nachmittags trübe und kalt.
— Vollmond den 12 . nachmit¬
tags etwas gelinder . — Letztes
Viertel den 19 . nachmittags
bringt viel Schnee . — Neumond
den 27 . vormittags veränderlich.

1894.
XII . Monat. Katholischer Protestantischer ®

Laus
1 Samstag Eligius , Oskar |£ottgtmig,3h:noIb
IQ Kath . Es werden Zeichen geschehen . Luk. 21 , 25 —33.
^ O , Prm . Des Tages Anbruch . Rbm . 13 , 11 —14.

2
3 Montag
4 Dienstag
5 Mittwoch
6 Donnerst.
7 Freitag
8 Samstag

Bibiana
FranzXav .,Lukas
Barbara
Sabbas , Cord.
Nikolaus
Ambrosius

Candid.
Cassianus
Barbara
Abigail H
Nikolaus 1 . 17 N.
Agathon
Mariä Empf.

jjL
♦ <«

>« »

ff
4 Q Kath . Johannes im Gefängnis . Matth . 11 , 2— 10.

Prot . Die Eintracht . Röm . 15 , 5 — 13.

9
10 Montag
11 Dienstag
12 Mittwoch
13 Donnerst.
14 Freitag
15 Samstag

Leocadia
Melchiades
Damasus
Adelaide, Herm.
Ottilia , Lucia
Nikasius
Abraham , Christ.

Joachim
Judith , Eulalia
Damasus,Daniel
Epimachus
Lucia
Nikasius
Johanna , Jgnat.

P#
P?
n

m
KA Kath. Johannes Zeugnis von Christus. Joh. 1,19 —28.

Prot . Die Haushalter Gottes . 1 . Kor . 4 , 1 — 5.
16
17 Montag
18 Dienstag
19 Mittwoch
20 Donnerst.
21 Freitag
22 Samstag

Adelheid
Lazarus
Wunibald , Rufus
Quat. Nemesius
Ammon, Achilles
Thomas
Flavian , Florian

Ananias
Lazarus
Wunibald
Manasse
Ammon

Thomas
Beata , Bertha

sh

Kl Kath. Stimme in der Wüste. Luk. 3 , 1— 6.
Prot . Der Friede Gottes . Phil . 4 , 4 —7.

23
24 Montag
25 Dienstag
26 Mittwoch
27 Donnerst.
28 Freitag
29 Samstag

Viktoria
Adam, Eva

Johannes
Unsch. Kindlein
Thomas B.

Dagobert
Adam, Eva

Johann . G
Unsch . K . 3 . 22 V.
Jonathan

J?
« L

A
KO Kath . Josef u . Maria verwundern sich. Luk. 2 , 33 —40.
0 £ l * Prot . Die Gotteskindschaft. Gal . 4 , 1 — 7.

30
31 Montag

David
Sylvester Pp.

David
Sylvester

A.
A

Tagesläuge Katts . : 2. Aurella. 9. Willibald. IS. Eusebius,d. 8. 8 St . 28 SK. 19. Fausta.
,, ib. 8 „ 20 „ Prot . : 6. Saxo. 12. Paul . 16. Jonathan.

^ 29. 8 „ 2i „ 19. Reinhard. 20. Sylvia . 24. Hermine.

Witterung «ach dem
lOOjährig. Kalender.

Zn Anfang kalt und
stürmisch mit vielem
Schnee , dann veränder¬
lich , hernach sonnig u . zu
Ende Regen u . Schnee.

Merkur ist zu An¬
fang des Monats früh
3/ i Stunden lang sicht¬
bar . Venus wird am
1. Morgenstern , ist aber
noch nicht zu sehen.
Mars, rechtläufig in
den Fischen, steht abends
zeitig im Süden . Ju¬
sti t e r , rückläufig in den
Zwillingen , am 23 . in
Gegenschein mit der
Sonne , bleibt die ganze
Nacht überdem Gesichts
kreise . Saturn, recht¬
läufig in der Jungfrau,
geht früh zwischen >/»5
und 8 Uhr auf . Ura¬
nus, rechtläustg in der
Wage , geht zu Ende
des Monats früh gegen
4 Uhr auf.

Wetterregeln.
Dunkler Dez . deutet

auf ein gutes Jahr . —
Donner im Dez. macht
im nächsten Jahre viel
Wind . — Kalter Dez . u.
viel Schnee verheißt ein
fruchtbar Jahr .— Frost
im Dez., der bald wieder
aufbricht , deutet auf ei¬
nen mäßigen Winter.
— Jst 's windig an den
Weihnachtstagen , so sol¬
len die Bäume viele
Früchte tragm . — Auf
einen trockenen Dezbr.
wird ein trockenesFrüh¬
jahr und dann noch ein
trockener Sommer fol¬
gen. — Findet der hl.
Christ eine Brücke , so
bricht er sie, und findet er
keine, so macht er eine.
Sonneu -Aufg. lltrg.
1. Dezbr.
6. ,

ll . „
21. „
31 . „

7 56
8 1
8 7
815
818

4 34
4 32
4 31
4 34
4 40



Jahr - und Weymärkte in Maden.' Die vollständigenalphabetischenMarkt -VerzeichnissevonBaden , Wiir1temberg,Elsaß -Lothringen,Heffen,Hohen-zollern, derPfalz, ferner ein Auszug vonBayern , derSchweiz, Reg.-Bez. Wiesbadenu. f. w. befinden sich amSchluß des Kalenders .—Zn den mit * bezeichneten Orten wird mit demJahrmarkt zugleich Wehmarkt abgehalten.Januar.
Jahrmärkte.

8. Stühlingen .*
15. Markdorf.
20. Werbach.
22. Grünsfeld Neustadt.*
23. Mingolsheim (2).
2S. Affamstadt Ulm(Oberk.)*
30. Rosenberg .*

Vieh markte.
Ü.Aglafterhaus.EppingZas-

tach (Wolfach ) Heitersheim
Konstanz Mannhm . Offen¬
burg Pforzheim Stockach.

3. Grünsfeld Karlsruhe Ra-
dolfzellSchopfhm .Werlhm.

4. Emmendingen Kehl (St .)
Lauda Salem.

5. BreisachHerbolzh.Hilzing.
8. Adelsheim Breiten Bühl

Kandern Löffingen Mer¬
chingen Meßkirch.

5. Hausach Kenzingen Mos'
10. Thtengen. (bach Wehr.
11 . Bräunlingen Freiburg

Rastatt Schönau i . W.
13 . Hornverg (Triberg ).
15. BuchenEltlingenMeßkirch

Müllheim T.-Bischofshm.
16 .Pfullend.StockachZelli.W.
1? . Bruchsal Ettenhetm Ra¬

dolfzell Werlheim.
18. Boxberg Kehl Lörrach.
22. Durlach.
23. Mosbach.
25 . Freiburg.
26. Thengen.
28 . Ettlingen Eubigheim

Möhringen Schliengen.
30, Geisingen Singen.
31. Donaueschingen Ueber-

lingen Werlheim.
Ievroar.

Jahrmärkte.
1. Eigeltingen * Thiengen *

Waldshut .*
3. Krozingen.*
ö.Adelshm.*Erzing .*Eubig'

heim Krautheim Mosbach
Neckargemünd Rh .-Bt
fchofsheim RichenSchliem
gen Taubervischofshm .*
Waldkirch Zell t. W.

6.Riegel*Schwarzach(Bühl)
Stein (Breiten ).

7. Ettenheim.*
8.Ellmending.Windischbuch.

12 . Haslach i. K.* Lenzkirch.
13. Staufen * Wehr .*
15. Burkheim Wössingen.
19. Bühl * (2) Pfullendorf .*
20. Emmendingen.*
21. Lörrach (2)Wilferding . (2).
22 . Engen* Weingarten (2).
26 . Bräunling .* Kippenheim

Ladenburg Mönchweiler*

Schönau (Heidelbg.) Stüh-
lingen * Unterschüpf.*

27. Endingen * (2) Ettlingen
Graben (2).

28. Breiten Radolfzell* (zgl.
Kleesamen) Wolfach.

Viehmärkte.
1. Bonndorf Emmendingen

Herbolzheim Kehl ( Stadt)
Lauda Salem Wiesloch.

Z . Hilzingen Hornberg.
ES. Gernsbach Haslach i. K.

Heitersh .*Mannhm .Meß-
kirchPforzheimRosenberg.

6. Aglafterhaufen Konstanz
MosbachOffenb.Stockach.

7. Grünsfd .KarlsruheKüls-
heimRadolfzellSchopfhm.

8. Freiburg Engen Rastatt
Schlierstadt Schönau i.W.

9 . Breisach. (Walldürn.
12. BreuenKandernLösfingen

Merchingen Stühlingen.
13. KenzingenMosbach Pfui

lendorf.
14. Blumberg Wertheim.
15 . Boxberg Engen Hüstngen

Kehl (Stadl ) .
19. Buchen Ettling . Meßkirch

Müllheim T .-Bifchofshm.
20. Stockach Wilferdingen

Zell i. W.
21. Bruchsal Radolfzell (zgl.

Kleesamen).
22. FreiburgGroßeicholzheim
23. Thengen . (Lörrach.
26. DurlachEubigh .Möhring.

Osterburken Schliengen.
27. Mosbach Rosenberg Sin¬

gen Unterschüpf.
28. Donaueschingen Ueber-

lingen Werlheim.
WSrz.

Jahrmärkte.
1. Lauda * Meßkirch.*
4. Freudenberg.
5. Grießen * Großeicholzhm.

HeiligkreuzsteinachLiptin-
gen * Mahlberg * Mark-
dorf Neustadt* Renchen .*

6. Adelsh .Breifach* Durlach
Geising.* Grünsfeld Kam
dern* (2) Säckingen* Bib
lingen .*

7. Bruchsal (2) Schriesheim
Ueberlingen* (2) .

8. Karlsruhe -Mühlbg . (zgl.
Kleesamen).

12. Appenweier* Ballenberg*
EberbachEpping .Gernsb.
Gochshm. (2) Kieinlaufen-
burg *Möhring .*Theng .*

13. Baden * (3) Lahr * (2)
Malsch (A. Ettling .)* (2)
Pforzhm .*(2)Rust St .Ge-

orgen (A .Villing .) * Sins¬
heim Weinheim.

14. Boxberg Limbach Sulz¬
feld Waldshut .*

15 . Aach (A.Eng .)* Hornberg
(A. Triberg )* Hüstngen*
Langensteinb.* Walldürn.

16 . Welschingen.
19. Hardheim Hauenstein

Schiltach Wenkheim.
20. Herbolzheim Ittersbach*

Stetten a. k. M .*
21. Herrischrled* Schwetzing.
24. Triberg.
26, HeiüelsheimHilsbachKehl

Meckeshm . N. -Bischofsh.
27. Achern(2) Bickesheim(G

Durmersh .) * Dittigheim
Eubighm .*Hörden* Mos¬
bach* Mudau Offnading .*
Oppenau Salem Seelbach
Todtnau * (2) Villingen*
Wertheim Wiesloch* (2)
Zell a. H.*

29. Hockenheim.
Viehmärkte.

1 . Bonndorf Emmendingen
Immeneich Kehl Salem.

2. BreisachHerbolzh.Hilzing.
3. Hornberg (A. Triberg ).
5. Adelshm .Epping .Haslach

i . K. Heitersheim Mann¬
heimMeßkirch Pforzheim.

6. Aglafterhaufen Gersbach
Konstanz Offenburg
Schriesheim Stockach.

7. Grünsseld Karlsruhe
Külsheim Radolfzell ( zgl.
Kleefamen) Schopfheim.

8. Bräunling . Großeicholzh.
Königshofen Nolling. Ra¬
statt Schlierstadt Schönau
i. W. Thiengen Walldürn.

12 . Breiten Bühl Merchingen
GörwihlKandernLöfstng.

13. KenzingenMosbachWehr.
14. Blumberg Wertheim.
15. Boxberg Freiburg Kebl

(St .) Kenzingen Lörrach.
17. Meßkirch.
20. Buchen Engen Ettlingen

Müllheim Osterburken
Stockach T .-Bischofsheim
Zell i. W.

21 . Bruchsal Ettenheim Küls¬
heim Radolfzell.

27. Kehl Schliengen Singen.
28. Donaueschingen Ueber¬

lingen Wertheim.
29. Durlach.

MM.
Jahrmärkte.

2. Schönau i. W.*(2) Thien-
3. Adelsheim . (gen .*
9. Konstanz* (7).

14. Freiburg (10).

16 . Hüngheim.
18. Ichenheim* (2).
19. Gengenbach Stockach .*
23. Donauesching.*Epfenbach

Görwihl * Rastatt .* (2).24. Kenzingen* Neckargerach
Philippsburg (2 ).

25. Breiten Säckingen* Tau¬
berbischofsheim.*

26. Engen* Oberkirch (l '/s)
Thengen .*

29 . Berghaupten.
30. Stühling .* Windischbuch.

Viehmörkte.
2. Adelsheim Haslach i. K.

Heitersheim Mannheim
Meßkirch Pforzheim.

3. Aglafterhaufen Konstanz
Offenburg Stockach.

4 . Donauesching. Grünsfeld
Karlsruhe Külsheim Ra¬
dolfzell Schovfheim.

6. Bonndorf Emmendingen
Freiburg Kehl (Stadt)
Lauda Salem.

6. BreisachHerbolzh.Hilzing.
7. Hornberg (Triberg ).
9. Breiten Bühl Kandern

Löffingen Merchingen.
10. Kenzingen Mosbach Neu-
11 . Wertheim, (stadt Wehr.
12. Bräunlingen Königsho¬

fen Schlierstadt Schönau,i. W. Walldürn.
16. Ettlingen Meßkirch Müll¬

heim T .-Bischofsheim.
17. Pfullendorf Stockach

Zell i. W.
18. Bruchsal Ettenheim Küls¬

heim Radolfzell.
19. Boxberg Freiburg Jm-

meneichKehl (St .) Lörrach.
21 . Buchen.
23 . Durlach Gernsbach.
24. Geistng.Mosbach Singen.
25 . Ueberlingen Wertheim.
28 . Ettenheim.
30. Ettling .Eubigh . Schlieng.

War.
Jahrmärkte.

1 . Buchen Dertingen Etten-
heimmstr.* Friedrichsthal
(2) HardheimJmmenstaad
Kürnbach (2) Lauda *
Mannhm . ( t4 ) Schenken ;.
Staufen * Stebbach Stett-
seld (2 ) Waldkch .Waldsh .*
Weinhm. Werthm . Zuzen-

4. Boxberg. (Hausen.
5. Triberg.
7 . Bödigheim Bräunlingen*

Bonndf .EberbachGernsb.
Haslach i.K.* Königsbach
Möhring .*Münzeshm .(2)
Neustadt* Offenburg * (2)
Pfullendorf *Unterschüpf.*



8. Eichstetten *Emmending.*
Geising.* GrombachHetli-
genberg* Langensteinb.*
St .Georgen(A.Villing .)*
Thiengen * Wehr.*

9.EppingenFur twangenRa-
dolfzell * Ueberlingen* (2)
Wolfach.

10.Hüfing.*LichtenauMeßkch .*
14. Billighm .TaudenzellEich-

tershm . Kehl Menzing.(2)
NeckarelzSiegelsb.Waibst.

15 . Achern (2) Altheim Bühl*
(2) Grünsfeld Herbolzh.*
Löffingen* Marxzell (G.
Schielbg.) Merchingen(2)
Nußloch Seelbach T .-Bi-
schofshm.* Todtmoos Vil-
ling.*Zell a.H .*Zelli .W.*

16. Wenheim * Schwarzach.
17 . Hornberg* Neufreistett.
21. Etgelting .* Heidelbergsö)

Hetligkreuzsteinach Mark¬
dorf Tiefenbronn.

22. Bruchsal (2) Mönchweil.*
Offenburg (Weinm.) Ro¬
thenfels* Walldürn (20).

23. Weinheim (Weinm.)
25. T .-Bifchofshm. (Weinm.)
28. Aach( Engen)* Stühling .*
29. Malsch (A. Wiesloch) (2 ).
31 . Weingarten (2) .

Biehmärkte.
1 . Aglasterhaufen Konstanz

Offenburg Stockach.
2. Emmendingen Grünsfeld

KarlsruheKehl (St .)Meß-
kirch RadolfzellSchopfhm.

4. BreisachHerbolzh-Hilzing.
5. Hornberg (Triberg ).
7. Adelsheim Eppingen Hei

tersheim Mannheim (3)
Meßkirch Pforzheim.

8. Kenzingen Mosbach.
9. Wertheim.

10. Freiburg Ibach Königs¬
hofen Nallingen Rastalt
Salem Schlierstadt Schö¬
nau i. W. Walldürn

15. Breiten Görwihl Kandern
KehlSchweigernStockach.

IK.BruchfalKülshm .Radolfz.
17 . Boxberg Kehl (St .) Ken¬

zingen Lörrach.
21. BuchenEttltngenMerchin-

gen Meßkirch Müllheim
(zgl. Weinm.f Stühlingen
Tauberdischofsheim.

22. Mosbach.
23. Freiburg Wertheim,
25. Thengen.
28. DurlachEubigh .Schlieng.
30. Donauesching. Ueberling,
31. Großeicholzheim.

Jahrmärkte.
3. Karlsruhe (9).
4. Singen .*
5. Schopfhetm (2) .
7. Liptingen * Waldshut .*

12. Herrifchr.*Stetten a.k.M .*
14 . Grießen*Schwenningen .*
15 . Hilzingen.*
18. Möhringm .*
19. Hörden.*
20. Furtwangen Görwihl *
21 . Thiengen .* (Oppenau
26 . Dittighm .Donauefching.*

Grenzach (2)Lenzkch.Mos-
bachNeckargemd .Zell a.H.*

26. St . Blasien* St . Georgen
(A. Villingen) .

27. Schwetzingen.
29. Hilsbach Schiltach Sin-

dolsheim Wenkheim.
Viehmärlte.

1. BreisachHerbolzhHilzing.
2. Hornberg (Triberg ).
4. Adelsheim Bühl Haslach

i. K. Heitersheim Mann¬
heimMeßkirch Pforzheim.

5. Aglasterhaufen Gersbach
KonstanzOffenbg.Stockach.

6. Grünsfeld Karlsruhe Ra¬
dolfzell Schopfh. Werthm.

7. Bonndorf Emmendingen
Kehl (St .) Lauda Salem
Wiesloch.

11.KandernLöffing.Merching.
12. Bretlen Engen Kenzingen

Mosbach Pfullendf .Wehr,
13. Blumberg Külsheim.
14. Bräunling . Freiburg Kö¬

nigshofen Rastatt Schlier¬
stadtSchönau i.W. Werth.

18. BuchenEttlingenMeßkirch
Müllheim T.-Bischofshm.

19 . Stockach Zell t . W.
20. Bruchsal Eltenheim Ra¬

dolfzell Werlheim.
21 . Boxberg Kehl Lörrach.
22 . Thengen.
25 . DurlachEubigheim Oster¬

burken Schliengen.
26. Mosbach Singen.
27. Ueberlingen.
28 . Freiburg . •

ZU«.
Jahrmärkte.

2. Ballenberg* Engen* Has-
lach i. K.* Lauda * Schö¬
nau i. W. (2).

3. Dallau Gochsheim ( 2)
5. Stockach .* (Riegel."
8. Freudenberg.
9. Obrigheim Osterburken

Tauberbischofsheim.*
10 . Gemmingen Oestring.( 2).
11 . Kappelrodeck Oberfchefflz.
12. Aach (A. Engen) .*
13. Assamstadt.
16 . Limbach.
19. Bonndorf * Hüfingen

Langensteinbach.*
22. Wollenberg.
23. Bräunlingen * Krautheim

Möhringen * Mönchweil.*
25. Buchen Schweigern Tie¬

fenbronn Villingm *
Waldshut .*

26. Ittersbach * Meßkirch *
Todtmoos.

30. Mudau Neustadt.*
31 . Geisingen.*

Viehmarkte.
2 . Adelsheim Eppingen Hei¬

tersheim Mannheim Meß¬
kirch Pforzheim.

3. Aglasterhaufen Konstanz
Malsch ( A.Ettling .)Offen-
burg Stockach.

4. Grünsfeld Karlsruhe Ra-
dolfzellSchopfhm.Werthm.

5 . Emmendingen Kehl (St .)
Salem Wertheim.

6. BreisachHerbolzh-Hilzing.
7. Hornberg (Triberg ).
9. Breiten Bühl Görwihl

Kandern Löffingen Mer¬
chingen Stühlingen.

10 .KenzingenMosbachThien-
gen Wehr.

11. Ettenhetm Külsheim.
12. Freiburg Königshof. Nal¬

lingen Rastatt Schlier¬
stadt Schönau i. W.

16 . BuchenEttlingenMeßkirch
Müllheim T .-Bifchofshm.

17. Pfullendorf Stockach
Zell i. W.

18. BruchsalRadolfz.Werthm.
19. Boxberg Kehl Lörrach.
23. Durlach Osterburken.
24. Mosbach.
25. Donauesching. Ueberling.
26. Freiburg.
27 . Thengen.
30. Ettlingen Eubigheim

Osterburken Schliengen.
31 . Schriesheim Singen.

Mgust.
Jahrmärkte.

1. Schriesheim Staufen .*
2. Herrifchried.*
6. Bühl * (2) Kleinlaufen¬

burg* Malterdingen,
8. Wolfach.
9. Oberktrch ( 1 >/s).

10. Dertingen Dittigheim
Ehrenstelten Grießem*

13 . Hardheim Weinheim
Wiesloch (2).

14. Durlach Kenzing.* Wald-
kirch (2) Wehr*

16. Breiten Ettlingen Horn-
verg(Tribg .)* Todtmoos.

20 . Gernsbach Ladenburg Ne-
ckarelzSinsheim Stühlin¬
gen* Unterschüpf .*

21. Bickesheim(G . Durmers-
heim)*Lahr *(2) Rosenbg.

22. Breifach* Radolsz.* Helm¬
stadtSt .Georgen(Schw.)

23. Karlsruye -Mühlburg.
24. EppingenEubighrmOppe-

nau Schenkenzell Thien¬
gen* Todtnau * (2) Wert¬
heim Zuzenhausen.

27. Großeicholzh.Heitershm .*
Möhring * Pfullendorf* 23.

Rastatt * (2) Schriesheim
Tauberbischofshm.* Wm-
dischbuch Zell a . H*
Bruchsal(2) Ending .* (2).
Ettenhm.* Ueberling.*(2).
Aach (A .Eng .)* Eberbach.

Viehmärkte.
Grünsfeld Karlsruhe Ra¬
dolfzell Schopfh. Werthm.
EmmendingenJmmeneich
Kehl (St .) Lauda Salem
Wertheim.
BreisachHerbolzh.Hilzing.
Hornberg ( Triberg ) .
Adelsheim EngenHaslach
i. K . Heitersheim Mann¬
heimMeßkirch Pforzheim.
Aglasterhaufen Konstanz
Offenburg Stockach.
Blumberg Bruchsal Küls¬
heim.
Bonndorf Freiburg Kö¬
nigshofen Schönau i. W.
Breiten Görwihl Kandern
Löffingen Merchingen.
MosbachRadolfzell Wert¬
heim Wiesloch.
Boxberg Kehl Lörrach.
BuchenEttlingenMeßkirch
Müllheim T .-Bischofshm.
Stockach Zell i. W.
Freiburg Schliengen.
Durlach Eubigheim.
Mosbach Schriesheim.
Donauesching. Wertheim.
Osterburken.
Thengen.

September.
Jahrmärkte.

Oberharmersbach.
Engen * Erzingen *
Grünsfeld.
Stetten m k. M .* Zaisen-
hausen.
Furtwangen Görwihl .*
Mahlberg .*
Todtmoos.
Külsheim Meckesheim
Schiltach Wenkheim.
AdclSheim Hilsbach Lip¬
tingen * Schliengen Mos¬
bach.
Bickesheim(Durmersh .)*
Radolfzell (ObstHopfen.f
Singen .*
Offnading .* St .Blasien.*
Buchen (3) Freudenberg.
Heiligkreuzsteinach Kon¬
stanz* (7 ) Markdorf Men-
zingen(2) Neckarbischofsh.
Offenburg * (2) Zell a.H.*
Eichstetien* Gaggenau*
Kürnbach (2).
Lörrach * (2).
Wössingen.
Aglasterhaufen Auggen
Ettenheimmünst.* Then¬
gen* Villingen * Walds¬
hut * Werbach.
Königshofen (8).
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24. HeidelsheimMöhringen*
Sulzfeld Ulm (Oberkch .) *

26. Radolfzell (ObstHopfens
Schwetzingen.

27 . Donauefching.* Lichienau
Thiengen.*

29. Ballenvg.* Mannhm .(14)
Mudau SeelbachTriberg.

Viehmärkte.
1. Hornberg (Triberg ) .
g. AdelsheimEpPing.Gerns-

bach Haslach i. K. Mann¬
heim Meßkirch Pforzheim.

4. Aglasterhausen Gersbach
Konstanz Mosbach Offen¬
burg Stockach.

5. Grünsfeld Karlsruhe
Külsheim Radolfzell (zgl.

HopfHolzgesch .sSchovfhm.
6. Emmendingen Kehl (St .)

Lauda Salem.
7. BreisachHerbolzh.Hilzing.

1V. BrettenBühlKandernLöf-
fing . Merching. Stühling.

11 . Kenzingen Mosbach Neu¬
stadt Waldshut Wehr.

12. Blumberg Wertheim.
13. Bräunling . Freiburg Kö¬

nigshofenNolling .Rastatt
SchlierstadtSchönau i.W.

15. Radolfzell.
17. Ettlingen Meßkirch Müll¬

heim T .-Btjchofsheim.
18. BuchenGcisingenStockach

Zell i. W.
19. BruchsalEttenheim Meß¬

kirch Osterburken Radolf¬
zell (zgl. ObstHovfenHolz-
aeschirrf Wertheim.

20. Bonndorf Boxberg Kehl
(St .) Lörrach.

21 . Engen (Fohlenm .s .
22. Engen (Farrenm .)
24. DurlachEubigh .Schlieng.25. MosbachOffenburg Pful-

lendorf.
26. Ueberlingen Wertheim.
27. Freiburg Ibach.

Oktober.
Jahrmärkte.

1. Haslach i. K.* Löfstngen*
Schönau (Heidelberg) (2)
Stühlingen .*

2. Kehl (St .) Langenbrücken
Lenzkirch Wertheim (3).4. Aach * Hörden * Mönch-

5 . Assamstadt . sweiler.*8. Engen * Vöhrenbach.*9. Riegel* Walldürn Will-
stätt * (2).

10. Kappelrodeck Radolfzell
(ObstHopfenf Wolfach.11. Altheim Herrischried* St.
Georgen (Villingen ) *
Welschingen.

15. Dallau Kuppenheim*
Wilferdingen (2).

16. Osterburk.*Schwenning .*
17. Waldshut .*

18. Hüfingen * Stockach .*
20. Freiburg (10).
21 . Oberharmersbach.
22. Etchtersheim Eppingen

Grombach Heidelberg (9)
Heimbach* Helmstadt Hil-
zingen* Königsbach Kro¬
zingen* Limvach Reckar-
gerach Pfullendorf * Ren-
chen * Rust Säckingen*
Siegelsbach Unteröwis-
heim(2) Walldorf Wollen¬
berg Zell i. W.

23. Birkendorf * Eigeltingen*
Friedrichsthal (2)Langen-
steinbach * Odenheim (2)
Philippsburg (2) Schel¬
lenberg (Großherrischr .)
Schwarzach(A .Bühl ) (2).24. Götzingen Hardheim Kip-
penyeim Radolfzell (Obst-
Hopfens Ueberlingen*(2).25. Bräunling .* Ittersbach*
Meßkirch * Weingarten (2) .29. Billigheim Breisach* Ell-
mending.Grünsfeld Grie-
ßen* Herbolzhm. Immen¬
staad Kork (2) Möhring .*
Münzesheim (2) Neustadt*
Schenkenzell Schönau i.
W.(2)Sindolsheim Stein
(A. Breiten ) Thengen*
Tiesenbronn Villingen*
Zell a. H .*

30. Dertingen Durlach Em¬
mendingen* Malsch (Etr-
ling .)*(2) Müllheim *(2) .31. Jchenhm.*(2) Schriesym.

Viehmärkte.
1. Adelshetm Meßkirch.
2. Aglasterhausen Konstanz

Stockach.
3. Grünsfeld Karlsruhe Ra¬

dolfzell (zgl. ObstHopfens
Schopfheim.

4. Emmendingen Heitershm.
Kehl (St .) Lauda Mann¬
heim Pforzheim Salem
Wertheim Wtesloch.

6. BreisachHerbolzh.Hilzing.6. Ettenheim Hornberg.
8. Bretten Bühl Kandern

Merchingen.
9. KenzingenMosbachWehr.

10 . Blumberg Wertheim.
11. Bonndorf Freiburg Ra-

stattSchlierstadtSchönau
i. W. Thiengen Walldürn.

15. Buchen Meßkirch Tauber¬
bischofsheim.

16. Stockach Wilferdingen
Zell i. W.

17. BruchsalEttenheimEttlin-
gen Külsheim Müllheim
Radolszellszgl.ObstHopf.s

18 . Boxberg Kehl (Sr .) Ken¬
zingen Lörrach.

23. Mosbach.
24. Görwihl Werlheim.

25. Durlach Freiburg Im¬
meneich.

29 . EubigheimSchliengenEtt-30. Schriesheim . (lingen.31. Donaueschtngen Emmen¬
dingen Kehl ( St .) Ueber¬
lingen Wertheim.

Wovember.
Jahrmärkte.

2. Salem.
4. Karlsruhe (9) .
5. Appenweier* Oberschefflz.

Singen *Sinsheim Stüh¬
lingen * Unterfchüpf.*6. Adelshm.Geising.* Lahr*
(2) St . Leon Stetten a . k.
M .* Weinheim.

7.BreltenGengenbach(2)Ra-
dolfzell * (zgl.ObstHopfens
Staufen .*

8. Bonndorf * Liptingen *
Mosbach Neufretstett.9. Epfenbach. 11. Buchen.

12 . BoxbergBühl *(2)Donau-
eschingen *Engen* Haslachi . K.* Meersburg Mudau
Obrigheim Schwetzingen
T .-Bischofsh.* Böhrenb .*

13 . Baden *(3) Burkheim Ett-
lingenHeiligenb .*Wehr. *14.Ettenheim *Görwihl *Kap-
pelrodeckRadolfzellsHopf.f15. Hornberg * Stockach .*

19. Freudenberg Heiligkreuz-
steinachMarkdorfMöhrin-
gen*Säcking.* Waidstadt.20. Bruchsal (2) Ending .* (2)
Hockenheim Kehl (St .)21. Sasbach Wenkheim.22. Karlsr .-Mühlb . Seelbach.26. Bräunlingen * Erzingen*
Hilzingen * Kleinlaufen-
burg *Konstanz*(7)Mahl-
berg * Neckargemünd l2).

27. Eichtersheim(2)Kandern*
Malterdingen Wertheim.28. MosbachSteinbach (Büht)

29. EberbachEigelting .* Ken-
zing.*LichtenauWaldkirch.

30. Großeicholzhm. Gochshm.
(2) Krautheim Schiltach
Richen Thiengen .*

Viehmärkte.
2. BreisachHerbolzh.Hilzing.
3. Hornberg (Triberg ).
5. AdelsheimEpPingenHas-

lach i.K.Heitershm.Mann-
heim Meßkirch Pforzheim.

6. Aglasterhausen Konstanz
MosbachOffenburgStock-
ach Unterfchüpf.

7. Grünsfeld Karlsruhe
Schopfheim Wertheim.

8. FretburgLaudaNollingen
Salem Schlierstadt Schö¬
nau t. W. Walldürn.

9. Osterburken.
12 . Breiten Kandern Löffing.

Merchingen Osterburken.

13. Kenzingen Mosbach.
14. Külsheim.
15 . Boxberg Kehl Lörrach.
19. Buchen Ettling . Meßkirch

Müllheim T .-Bifchofshm.
30. Pfullendorf Rosenberg

Stockach Zell i. W.
21 .BruchsalRadolfz .Werthm.22. Freiburg.
26. DurlachEubighm.Rastatt.
27. Mosbach.
28. Ueberlingen.
29. Steinbach (Bühl ).
30. Thengen.

Sezemöer.
Jahrmärkte.

1. Triberg.
3. Aach (Engen) * Heiters-

heim * Nußloch.
4. Furtwangen Graben (2)

Hüfingen* Ladenburg.
6. Meersburg Sulzfeld.
6. Oberkirch (l ‘/a) Walds¬

hut* Wiesloch* (2 ) .
10. OsterburkenPfullendorf .*
11. Emmendiug.* Mannheim

(14) Pforzhm .*(2 )Schopf-
heim (2) Weinheim.

12. Durlach Ueberlingen*(2).
13. Meßkirch * Thengen .*
17. Gernsbach.
18. Ettlingen Lahr * (2).
20. Wolfach.
21 . Bödigheim RustVilling .*

Waldshut * Zaisenhausen.
22. Aach (Engen) .*
24. Tauberbischofsbeim.*
27.LaudaSchweigernTriberg
28. Grießen * Hornberg (Tri¬

berg) Löffingen.*
Viehmärkte.

1. Hornberg (Triberg ).
Z.AdelsheimGernsbachHas-

lach i. K. Mannheim Meß¬
kirch Pforzheim.

4. Aglasterhausen Konstanz
Offenburg Stockach.

5 . Grünsfeld Karlsruhe Ra¬
dolfzellSchopfh. Werthm.

6. Bonndorf Emmendingen
Kehl (St .) Lauda Salem.

7. BreisachHerbolzh.Hilzing.
10, Bretten Bühl Kandern

Merchingen Stühlingen.
11. GeisingenKenzingenMos-

dach Wehr.
13. Bräunlingen Freiburg

Rastatt Schönau i. W.
17. BuchenEttlingenMeßkirch

Müllheim T .- Bischofshm.
18.KonstanzStockachZelli .W.
19. Bruchsal Ettenheim Ra¬

dolfzell Wertheim.
20. Boxberg Kehl Lörrach.
24. Durlach.
27 . Donaueichingen Engen

Ueberlingen.
31 . EtilingenEubighm . Möh¬

ringen.



Aegerttentafel.
Deutsche Staaten.

DaS deutsche Reich . Wilhelm II . , d̂eutscher Kaiser
und König von Preußen, geb . 27 .

'
Januar 1859,

Nachf. seines am 15 . Juni 1888 verstorbenen Vaters
Friedrich , vermählt am 27 . Februar 1881 mit Augusta
Viktoria, geb . 22 . Oktober 1858 , Tochter des t Her¬
zogs Friedrich zu Schleswig -Holstein . Thronfolger:
Wilhelm , Kronprinz des deutschen Reiches und von
Preußen , geb. 6. Mai 1882.

Baden . Großherzog Friedrich Wilhelm Ludwig, geb.
9 . Scpt . 1826 , General -Inspekteur der V . Armee -Inspektion,
Generaloberst der Kavallerie , regiert seit 24 . April 1852,
vermählt am 20. Sept . 1856 mit Luise , geb . 3 . Dez.
1838 , Tochter des P Kaisers Wilhelm I . Kinder : 1 ) Erb¬
großherzog Friedrich Wilhelm , geb . 9. IM 1857 , General-
Lieutenant und Kommandeur der 29 . Division , vermählt
am 20 . Sept . 1885 mit Hilda Charlotte Wilhelmine , geb.
5 . Nov . 1864 , Tochter des Großherzogs Adolf von Luxem¬
burg . 2) Viktoria , geb . 7 . Aug . 1862 , vermählt am
20 . Sept . 1881 mit dem Kronprinzen Gustav von Schwe¬
den und Norwegen.

Württemberg . König Wilhelm II . , geb . 25 . Februar
1848 , Nachf. von König Karl am 6 . Okt . 1891 ; ver¬
mählt am 8 . April 1886 mit Prinzessin Charlotte , geb.
10 . Okt . 1864 , Tochter des Prinzen Wilhelm zu Schaum¬
burg -Lippe.

Bayern . König Otto I . , geb . 27 . April 1848 , folgte seinem
Bruder Ludwig II . am 13 . Juni 1886 unter der Regent¬
schaft seines Oheims Luitpold.

Hesfen -Darmstadt . Großherzog Ernst Ludwig, geb.
25 . Nov . 1888 , Nachf. seines Vaters Ludwig IV . am
13 . März 1892.

Anhalt . Herzog Leopold Friedrich, geb. 29 . April 1831 , reg.
seit 22 . Mat 1871 . Erbprinz : Friedrich , geb. 19 . Aug . 1856.

Brannschweig . Prinz Alb recht von Preußen , Regent
seit 2. Nov . 1885 , geb . 8 . Mai 1837.

Lippe -Detmold . Fürst Woldemar, geb . 18. Aprll 1824,
reg . seit 8. Dez. 1875 , vermählt mit Prinzessin Sophie , geb.
7 . Aug . 1834 , Tochter des P Markgrafen Wilhelm von Baden.

Lippe -Schaumbnrg . Fürst Georg, geb . 10 . Okt . 1846 , reg.
seit 9 . Mai 1893 . Erbprinz : Adolf , geb. 23 . Febr . 1888.

Mecklenburg -Schwerin . Großherzog Friedrich Franz III .,
geb . 19 . März 1851 , regiert seit 15 . April 1883 , ver¬
mählt mit der Großfürstin Anastafia Michailowna von
Rußland , geb. 28. IM 1860 . Erbgroßherzog : Friedrich
Franz , geb . 9 . April 1882.

Mecklenburg -Strelitz . Großherzog Friedrich Wilhelm,
geb . 17. Okt . 1819 , regiert seit 6. Sept . 1860 . Erbgroß-
herzog : Adolf Friedrich , geb . 22 . Juli 1848.

Oldenburg . Großherzog Peter, geb . 8 . Juli 1827 , reg.
seit 27 . Febr . 1853 . Erbgroßherzog : Friedrich August,
geb . 16. Nov . 1852.

Reust , ältere Linie . (Greiz.) Fürst Heinrich XXII . ,
geb . 28 . März 1846 , regiert seit 8. Nov . 1859 . Erb¬
prinz : Heinrich XXIV . , geb. 20 . März 1878.

Reust , jüngere Linie . ( Schleiz.) Fürst Heinrich XIV . ,
geh . 28 . Mai 1882 , regiert seit 11 . Juli 1867 . Erb¬
prinz : Heinrich XXVII ., geb . 10 . Nov . 1858.

Sachse » . König Friedrich August Albert, geb . 23 . April
1828 ; General -Feldmarschall , Nachf. seines am 29 . Okt.
1878 P Vaters Johann; vermählt am 18 . Juni 1853
mit Karoline, geb. 5 . Aug . 1833 , Tochter des P Prin¬
zen Gustav von Wasa.

Sachsen -Altenburg . Herzog Ernst , geb . 16 . September
1826 , regiert seit 3. Aug . 1853.

Sachsen -Weimar -Eisenach . Großherzog Karl Alexan¬

der, geb . 24 . Juni 1818 , regiert seit 8 . Juli 1853 , Erb-
Grotzherzog: Karl August, geb . 31 . Juli 1844.

Sachsen -Meiningen -Htldbnrghanse « . Herzog Georg II .,
geb . 2. April 1826 , regiert seit 20 . Sept . 1866 . Erbprinz:
Bernhard, geb . 1 . April 1851.

Sachsen -Kobnrg -Gotha . Herzog Ernst II ., geb. 21 . Juni
1818 , regiert seit 29 . Januar 1844.

Schwarzburg -Rudolstadt . Fürst Günther Viktor,
geb . 21 . Aug. 1852 , regiert seit 15 . Jan . 1890.

Schwarzburg -Sondershansen . FürstKarl Günther, geb.
7. Aug . 1830 , regiert seit 17 . IM 1880.

Waldeck . Fürst Friedrich, geb . 20 . Jan . 1865 , Nachf.
seines am 12 . Mai 1893 f Vaters Georg Viktor.

Oberhaupt der römisch -katholischen Kirche:
Papst Leo XIII ., geb . 2 . März 1810 , erwählt20 . Febr . 1878.

Außerdeutsche Staaten.
Belgien . König Leopold II ., geb. 9 . April 1835.
Bulgarien . Prinz Ferdinand von Sachsen -Koburg , geb.

in Wien 26 . Febr . 1861 , reg . seit 7 . Juli 1887.
Dänemark . König Christian IX . , geb . 8 . April 1818.

Kronprinz : Friedrich , geb . 3 . Juni 1843.
Frankreich . Republik. Gabi Carnot, Präsident seit

3 . Dezember 1887.
Griechenland . König Georg I . , geb . 24 . Dczbr. 1845.

Kronprinz : Konstantin , geb. 2. Aug . 1868 , vermählt
27 . Okt . 1889 mit Sophia , geb . 14 . Juni 1870 , Schwester
des Deutschen Kaisers Wilhelm II.

Großbritannien und Irland . Königin Viktoria I .,
geh . 24 . Mai 1819 . Kronprinz : Albert Eduard , Prinz
von Wales , geb. 9 . Nov . 1841.

Italien . König Humbert I . , geb. 14 . März 1844.
Kronprinz : Viktor Emanuel , geb. 11 . Nov . 1869.

Liechtenstein . Fürst Johann II . , geb. 5 . Okt . 1840.
Luxemburg . Großherzog Adolf, geb . 24 . Juli 1817.

Erbgroßherzog : Wilhelm , geb. 22 . April 1852.
Monako . Fürst Albert, geb. 13 . November 1848.
Montenegr ». Fürst Nikolaus I . , geb. 7 . Okt . 1841,

regiert seit 14 . Aug . 1860.
Niederlande . Königin Wilhelmine, geb. 31 . Aug . 1880,

folgte ihrem Vater unter der Regentschaft ihrer Mutter
als Königin -Regentin am 23 . Nov . 1890.

Oesterreich . Kaiser Franz Josef I . , geb . 18 . Aug . 1830,
vermählt 24 . April 1854 mit Elisabeth , geb . 24 . Dez. 1837,
Tochter des verstorbenen Herzogs Maximilian in Bayern.
Thronfolger : Erzherzog Karl Ludwig , geb . 30 . Juli 1833.

Portugal . König Karl I ., geb . 28 . Sept . 1863 . Kron¬
prinz : Louis Philipp , geb. 21 . März 1887.

Rumänien . König Karl I . , geb . 20 . April 1839 , reg. seit
20 . April 1866 . Thronfolger : Ferdinand von Hohen-
zollern , Prinz von Rumänien , geb. 24 . Aug . 1865.

Rußland . Kaiser Alexander III . , geb . 10 . März 1845.
Großfürst-Thronfolger : Nikolaus , geb . 18 . Mai 1868.

Schwede « «nd Norwegen . König Oskar II . , geb. 21.
Jan . 1829 . Kronprinz : Gustav , geb. 16. Juni 1858.

Schweiz . Republik . Bundesprästdent : C . Schenk, geb.
1823 im Kanton Bern.

Serbien . König Alexander, geb. 14 . Aug . 1876 , folgt
(bis 13 . April 1893 unter einer Regentschaft ) seinem
Vater Milan infolge dessen Abdankung am 6 . März 1889.

Spanien . König Atsons XIII ., geb. 17 . Mai 1886 , unter
Vormundschaft seiner Mutter als Königin -Regentin.

Türkei . Abdul - Hamid - Khan, geb. 22 . Sept . 1842,
regiert seit 31 . Aug . 1876.

Amerika . Republik. Grover Cleveland, Präsident seit
4 . März 1893.
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$ ? • Kruß zum
viel Jahre bin ich schon gewandert
Durchs liebe , deutsche Varerland,
I " grobe Städte , kleine Dörfer,' ^ Allwo ich treue Freunde fand.

Auch Heuer schnürte ich mein Ränzlein
Und zog von meiner H . imat fort.

880. Mein Herz zog mich in weite Ferne,
An manchen altbekannten Ort.

'
Dort biete ich den guten Freunden

[» feit ; Des Herzens heiße Wünsche dar
■“ äj.jffcM, Hub wünsche ihnen Glück und Segen,tot- Ein freudevolles neues Jahr,
ml IM l
« fetorj, jt(.
ili 188t.

’
8. äpril1818.;

neuen Jahre.
Dem Landmann möge reicher Segen

Die Keller füllen und das Haus,
Der liebe Gott ihn stets geleiten
Auf Weg und Steg , jahrein , jahraus!

'
Des Bürgers arbeitsamen Händen

Möchr ' immer Glück beschieden sein.
Zufriedenheit und Gottesglauben
Kehr

' in Palast und Hütte ein!

Und dir , dem lieben Vaterlande,
Wünsch ich des Friedens goldnes Glück,
Den Kaiser möge stets begleiten
Des höchsten Herrschers Vaterblick!

_ _ _ _ Der Vetter.

Der Trommler von Klausenburg.
WDnt ftit, Erzählung von Hermann Hirschseld.
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lautete noch in der ersten Hälfte des siebzehnten
Jahrhunderts das Nachtgebet der wohlehrsamen

L t - - Bürger der österreichischen Monarchie bis tief in
Siebenbürgen hinein . Und der Herr half . Immer

seltener schwang der „ schwarze Tod " seine ver¬
heerende Geißel über Europens Lande , und gegen
die zweite Plage aus dem Morgenland ließ er den
Retter erstehen , unscheinbar von Leibesgestalt,
aber unsterblich an innerm Wert : Eugen von
Savoyen , den Türkenbezwinger.

Die glorreiche Schlacht bei Zenta war am
11 . September 1697 geschlagen ; in wilder Flucht
suckte das Türkenheer die Grenzen seines eigenen
Reiches zu gewinnen und hintendrein zog mit ge¬
waltigem Schritt der Sieger , Ungarn und Sieben¬
bürgen vollends von den Scharen zu säubern,
die sich in einzelnen Städten und Festungen ein¬
genistet oder solche noch trotzig in Belagerung
hielten.

Seit Wochen hatte sich der kleine siebenbürge-
ner Ort Klausenburg gegen feindliche Uebermacht
tapfer behauptet . Weder mit Gewalt noch mit
List war es den Türken gelungen , sich der Stadt,
die getreuer Bürgersinn und eine kleine Söldner¬
schar verteidigte , zu bemächtigen ; sollte es ge¬
schehen , so war es hohe Zeit , denn hüben und
drüben war nicht unbekannt , daß Eugen , der
Befreier , zum Entsatz anrücke.

Der Ort Lhlte unter fernen Bewohnern eine
große Anzahl Deutsche , und ein biederer Oberst
gleichen Slammes , Ritter Edelwein von Hustede,
seit Jahren mit dem Wohl und Wehe seines
Wohnsitzes vertraut , leitete trotz seiner sechzig
Jahre die Verteidigung mit jugendlicher Tapfer¬
keit und weiser Umsicht.

Pünktlich , wie es seine Weise , begab sich Herr
Edelwein eben durch die schmalen Gassen zum
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Marktplatz , wo sich zur Mittagszeit die Besatzung,
durch täglich wechselnde Bürger verstärkt, einzu¬
finden hatte, um Musterung zu halten und Wei¬
sungen des Kommandanten zu erhalten.

„ Holla , mein Bürschlein, nicht entwischt ! " rief
der alte Herr eben einem Knaben von etwa fünf¬
zehn Jahren zu , der bei dem plötzlichen Zusam¬
mentreffen mit dem „ Gestrengen " an einer Ecke
sich rasch davon machen wollte ; „ stechen ihm die
Soldaten wohl einmal wieder mehr in die Augen
als die Lateiner und andre Gelehrsamkeit ? Darf 's
aber nicht leiden, als Vormund , darfs nicht , mein
Jungherrlein .

"
Der Angeredete, in ein fast talarartiges Ge¬

wand von dunklem Stoff gekleidet , nahm die
Strafpredigt des ritterlichen Herrn entgegen, ohne
sichtlich große Wirkung zu spüren . Es war eine
Knabenerscheinung, die im ersten Augenblick wenig
Anziehendes aufwies ; von mittelgroßem , schma¬
lem , aber kräftigem Wuchs , leuchtete aus dem
fein geformten Antlitz ein Augenpaar , in dem sich
eine Fülle geistiger Kraft und warmfühlenden
Empfindens widerspiegelte. Nun hob er den Blick
zu dem alten Herrn mit dem mächtigen weißen
Schnurrbart , der das martialische Aussehen des
faltigen Gesichts noch verstärkte.

„ Seid nicht böse, gestrenger Herr" , sagte er
mit freundlich anmutender Stimme ; „ ich erwarte
nur meinen Bruder, den Jesko, um nach der Muste¬
rung mit ihm nach Hause zu gehen . Die alte Auf¬
wärterin hat alles bereitet — er braucht stärkende
Kost — denn oft kommt er todmüde vom Dienst . "

„ Müde " , wiederholte der Gestrenge, „ wer von
uns wäre es nicht . Aber jeder muß seine Pflicht
erfüllen . Auch du, Paul . " Wohlwollend legte der
alte Herr die vom Lederhandschuh bedeckte Rechte
auf des Knaben Schulter, „ auch du entziehst dich
nicht der deinen, im Lazarett , auf den Mauern,
wenn der Feind bedrängt , wunde Brüder her¬
niederzuführen — ich habe Freude an meinen
Paten, vor allem an dir, Paul " , endete er.

„Herr, es ist ja das einzige , womit wir Brüder
unserm Vormund lohnen können" , bemerkte der
Knabe ; „ wir sind ja ganz allein auf der Welt . "

„ Schon gut . " Der alte Herr wandte sich kurz
um. „ Sorge , daß der Jesko sich stärkt, so gut
Meister Schmalhans, der leider noch in Klausen¬
burg regiert , es erlaubt. Er soll zur Nacht frisch
sein ; ich brauche ihn . "

Mit freundlichem Kopfnicken ging der Ritter
fürbaß ; bald hatte er den Platz erreicht, wo sich
die Mannschaft , bis auf die Mauerposten und
Thorwachen, in kleinen Rotten aufgestellt hatte.
Von Tag zu Tag war die Zahl geringer gewor¬

den , denn Krankheiten, Ausfälle und unerschrockene
Abweisung wiederholter Stürme der Türken, deren
Lager sich nahe der Stadt befand, hatten täglich
neue Opfer gefordert , und aus Haltung und Antlitz
der Uebergebliebenen sprach Mangel und körper¬
liche Erschlaffung , trotz alles guten Willens.

Der Gestrenge redete freundlich zu den Leu¬
ten ; er verwies sie auf die Nähe des Prinzen
Eugen und dadurch auf baldigen Entsatz, aber seine
Miene verfinsterte sich , als ein Wortführer aus
den Reihen trat und in aller Ehrfurcht , aber
doch mit dem Ton festen Entschlusses, die Bitte
der dienstthuenden Bürger und Söldner kündete,
die bevorstehende Nacht — ot)nef)in der Vorabend
eines Türkenfeiertags — bis auf einige wechselnde
Posten der Mauern und Thore, Rast zu halten,
um neue Kräfte durch Schlaf zu gewinnen.

Der durch ähnliche Vorfälle wohlerfahrene Füh¬
rer mußte , obwohl schweren Herzens , dem Ver¬
langen nachgeben, dessen dringende Gründe er
ja selber empfand. Seine Weigerung hätte leicht
Aufsässigkeit Hervorrufen, und vielleicht noch im
letzten Augenblick durch Zwiespalt Unheil für die
Stadt entstehen können.

Die Mannschaft zerstreute sich . „Jesko ! " rief
der Kommandant einem stämmig gewachsenen jun¬
gen Menschen in Waffentracht zu ; es war der
Bruder des Knaben , mit dem vorhin der Ge¬
strenge geredet. Beide waren Söhne eines braven
Rendanten ; derselbe war früh verstorben und hatte
seiner Witwe ein nur geringes Vermögen hinter¬
lassen . In hochherziger Weise übernahm der dem
Manne lang befreundete Herr Edelwein die Vor¬
mundschaft der um sechs Jahre im Alter ver¬
schiedenen Brüder ; treu erfüllte er seine Pflicht,
so streng, daß er, der alte Krieger, das Gelübde
der frommen Mutter in Ehren hielt, das einen
ihrer Söhne zum Dienst der Kirche bestimmt
hatte . Jesko, der ältere , zeigte schon in früher ’
Jugend wenig Neigung für geistlichen Beruf, so
ward Paul , der zu jener Zeit noch keinen eigenen
Willen äußern konnte, dazu erkoren ; je weiter
aber die Jahre des Knaben vorrückten , um so
schwerer lastete die erzwungene Wahl seiner Zu-
kunft auf Pauls Seele ; das Waffenhandwerk war
sein Liebstes ; Jesko dagegen hätte sich weit mehr
zu beschaulichem Leben geeignet ; er war meistens
ruhig , außer wenn der Zorn oder eine andere
Leidenschaft sein Blut erregte ; sonst war er ein
nicht allzu begabter , aber treuherziger Gesell , der
tapfer drein schlug , wenn es not that.

„Jesko ! " wiederholte der „ Gestrenge " , und
mit ehrerbietigem Gruß stand der junge Mann
vor seinem Vorgesetzten.
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„ Ich war auf das Verlangen vorbereitet , das
, uT 5*

ich eben gewähren mußte "
, nahm der alte Herr

das Wort ; „ auf deine Zuverlässigkeit rechnete
ich dabei . Oft ist das Unheil am nächsten , wenn“ ® t . wir es am wenigsten erwarten , wir müssen ver-

? hindern , daß es nicht gerade heut über uns her-■ taüt einbricht . Von unfern Mauern aus können dielk des
ich Posten so ziemlich nach allen Richtungen hin die

blitzMist Gegend überblicken , nur von einer Seite herü- könnte ein Ueberfall im Dunkel der Nacht verhäng-Mch , ch nisvoll für uns werden . Die Waldung gen Osten«Uiti verbirgt uns das Anrücken feindlicher Haufen . "
ld»kr AL Jesko nickte. „ Ihr wollt mich auf Posten schicken,daklick Gnaden ", sagte er , „ ich bin bereit " .
WNch

'
ilL „ Ich wußte es " , erwiderte der Ritter beifällig,$

„ es ist ja auch nur der Sicherheit halber , denn
MML der Türke wird kaum im Angesicht des Savoyers
fch« W noch einen Handstreich wagen . — Ich will dir
S, dmSh deinen geborgenen Standpunkt bezeichnen . Am
@räl)t e Kreuzweg im Walde neben den drei Eichen steht
Me Ich eine zerfallene Waldhütte , die einst einem Forst-

ht iiechii mann als Quartier gedient . Dort magst du deines
eil für dii für die Nacht aufschlagen . Nimm eine Trommel

aus dem Magazin , eine recht lärmende Trommel,
sko!" rief und droht Gefahr , so schlage tüchtig Wirbel,kmim wenn die Zeit nicht reichen sollte, in der Stille
mrder Warner zu sein . Ich weiß , mein Kamerad " ,dtrGe- > endete er, „ daß du in diesem Fall ein gewagtesttfetfwr Spiel unternimmst , vielleicht ein Spiel auf Tod
Mdhck ! und Leben — aber wir sind Soldaten , Jesko . "

;t» hinter- „ Braucht keine lange Rede , Ew . Gnaden "
,

mbet in erwiderte der junge Kriegsmann , „ ich weiß ja,Mt ?® geht die Sache schief für mich , sorgt Ihr für
ilter M den Buben , der mir ans Herz gewachsen . — Er
» Ä müßte nur nicht schon jetzt den Frommen her-
loäW * auskehren und mir , dem älteren , Predigten hal-
, iW ten wollen . "

p W« „ Wenn er 's thut , der Paul , so mag er seine
^ jiisA Gründe haben "

, meinte der alte Herr ; „nicht
umsonst habe ich euch alle in Eid genommen,

« «gs keinem Spiel innerhalb der Mauern zu fröhnen,
j ; jtbkt so lange der Türke vor denselben droht ; ich kenne
[ttn , !» '■ deine Schwäche , mein Bursch ; und jetzt geh ',"

schloß er freundlich , „ der Paul wartet schon . "
Eitoitte Herr Edelwein winkte dem inzwischen heran-
ich«!!!- gekommenen Knaben und entfernte sich ; Jesko
Juicis aber erwiderte die herzliche Begrüßung seines

jüngeren Bruders ziemlich verdrießlich . „ Brauchst
mich nicht immer abzupassen , wie die Kindsmagd

K g,;.
' < ihr Bübchen " , sagte er unwirsch , „ die Kameraden

y , spotten schon meiner , oder willst du etwa spio-
i» '° EM , oh ich M wem verkehre , dessen Nasedir nicht gefällt ? "
' - „ Du bist hart , Jesko, "

entgegnete der Knabe

verletzt ; „ so sprachst du sonst nicht zu mir;
andere haben dein Vertrauen , nimm dich in acht,
daß sie es nicht mißbrauchen . "

„ Ich wüßte keinen " , meinte Jesko achselzuckend,
„ du bist ein Schwarzseher für deine Jahre , mein
Junge . "

In demselben Augenblick aber zuckte ' es in
seinem Antlitz wie im Ausdruck unangenehmen
Empfindens . Vom Ende der Straße her kam ein
mittelgroß gewachsener Mann in Bürgertracht den
Brüdern entgegen . Das gelbliche , von schwarzemVollbart umrahmte Antlitz war nicht unschön zu
nennen , aber es lag ein Ausdruck in demselben,der Gleisnerei und Verschlagenheit kennzeichnete.

Arved Hon , so nannte sich der des Wegs kom¬
mende , war seit mehr als Jahresfrist Bewohnerdes Städtchens ; als Flüchtling vor der Wut der
Türken , die ihm sein kleines Warengeschäft im
Innern des Landes zerstört , ihn selbst mißhandelt
hatten , war er nach Klausenburg gekommen und
hatte sich dem Schutz des Ritters Edelwein unter¬
stellt ; es war ihm durch einige vorteilhafte Han¬
delsabschlüsse gelungen , die Gunst des Gestrengen
zu gewinnen , obwohl er bei der Bürgerschaft
weniger Vertrauen fand ; man sagte dem Fremd¬
ling allerlei dunkle Beziehungen nach , wenn auchdas junge Volk nichts davon wissen wollte , denn
Arved Hon war kein Geizhals und ließ manchen
Krug des edlen Tokayer daraufgehen , den er in
seinem Keller lagerte.

Seit geraumer Zeit waltete ein beinahe freund¬
schaftliches Verhältnis zwischen dem Kaufmanne
und dem so viel jüngeren Jesko , der oft halbe
Nächte im Quartiere des Fremden verbrachte.
Arved war stehen geblieben und winkte mit be¬
zeichnendem Blick auf Paul.

„ Geh ' nur voran ", sagte Jesko in sichtlicher Be¬
fangenheit zum Bruder , „ ich komme gleich nach . "

Paul blickte erstaunt auf den Aelteren . „ Bist
du denn des Arveds Höriger ? " fragte er , „ der
seinem Wink gehorchen muß ? Laß ihn , Bruder,
und komme mit mir . "

Jesko zog die Stirne kraus . „ Das Essen soll
nicht kalt werden ", sagte er rauh , „ laß mich
und geh ' voran . "

Ohne weiteres entfernte er sich von des Bru¬
ders Seite und begab sich zu dem seiner har¬
renden Arved.

Betrübt schritt Paul ' dem kleinen von den Brü¬
dern gemeinschaftlich bewohnten Hause zu , das
eine treue Magd wirtschaftlich verwaltete.

„ Ihr wollt mich sprechen ? " fragte Jesko den
Schwarzbart ; „macht 's kurz ; Ihr seht , ich habe
Eile . "

2 *
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„ Droht das Bübchen mit der Rute , wenn
Brüderchen die Suppe kalt werden läßt ? " höhnte
der andere ; „steck ihn in eine Klosterschule , wo
er seine Litanei singen mag , oder treib ihm das
Predigen mit dem Haselstock aus . "

„Nichts über meinen Bruder , Arved "
, unter¬

brach Jesko den Gefährten , „ aus ihm spricht
die Liebe zu mir ; besser wär 's gewesen , ich hätte
seine Stimme früher gehört . "

„ Ehe du die hundertzwanzig Gulden im Würfel¬
spiel an mich verloren ? " meinte Arved lachend.
„ Nun , Kamerad , zahl ' sie mir bis heute abend wie¬
der , und dann braucht
Ihr ja nichts mehr mit
dem Arved Hon zu
schaffen zu haben . "

Jesko ward rot . „ Ihr
wißt , Arved " , sagte er,
„ ich habe Euch gern,
und glaube nicht , wenn
man Euch verdächtigt.
Eure Schuld ist 'S nicht,
wenn ich tief bei Euch
in der Kreide sitze . Aber
zahlen kann ich jetzt
nicht "

, fuhr er fort;
„ es ist kein Geld im
Hause , und daß ich den
gestrengen Herrn Vor¬
mund nicht um Vor¬
schuß angehen kann,
meine Spielschuld zu
decken, werdet Ihr ein-
sehen . "

„ Spielschuld , Ehren¬
schuld ! " meinte der
Kaufmann gleichmütig,
„ hast du kein Geld , laß
uns deinen Verlust ab¬
spielen ; heute nacht,
Jesko , wenn du keinen
Dienst hast .

"

„ Ich meine , daß , so lange noch ein Tropfen
Blut in unfern Adern rinnt , wir unserer Pflicht
zu warten haben "

, entgegnete Jesko ausweichend.
„ Seht , Arved " , fuhr er fort , „ die Pflicht ist es
auch , die mich verhindert , zur Nacht Euer Spiel¬
geselle zu sein , selbst wenn mich kein Eid bände.
Der Gestrenge hat mir eine Wacht außerhalb
der Mauern anvertraut , um Verdächtiges zu be¬
obachten und dann Alarm zu geben . Um die
zehnte Stunde ziehe ich zur Waldhütte ab .

"

Wie ein Blitz zuckte es unter den dunkeln
Brauen des Kaufmanns . „ Allein ? " fragte er.

„ Ei freilich " , lautete

Mm

fr: %

Um zehn Uhr am Hahnenthor.

„ Spielen ? " der junge Soldat schüttelte den
Kopf , „ nein , Arved , Ihr wißt , daß wir dem
Gestrengen gelobt haben , weder Karte noch Würfel
in der Stadt zu berühren , so lange der Feind
vor den Mauern steht — und ein braver Sol¬
dat hält Wort . "

Ein Spottlächeln zuckt- um die schmalen Lip¬
pen des Schwarzbarts . „ Ich denke, der Türke
wird den Eiv bald lösen , wenn der Savoyer sich
nicht beeilt , denn die Leute sind halbtot vor
Mattigkeit "

, bemerkte er ; „ hast du Nachricht?
Bist ja in des gestrengen Herrn Vertrauen ! "

die Antwort , „ ich ge¬
traue mir für alle zu
stehen . "

„ Und weißt du , daß
das Türkenlager kaum
ein Halbstündchen von
dem heißen Posten ent¬
fernt ist , den man dir
zugedacht ? "

Jesko lachte . — „ Die
Türken feiern ihr Hei¬
denfest " , meinte er ; „ ich
fürchte weniger den
Muselmann , als die
Langeweile der einsamen
Nacht . "

„ So ? " — Abermals
das seltsame Blitzen —

„was meinst du , Freund,
wenn ich dir helfe , die
Nacht zu kürzen ? Laß
mich die Wache mit dir
teilen , zu zweien sieht
und hört es sich oben¬
drein besser , und ein
Spielchen außerhalb
der Mauern würde wohl
der heilige Vater zu

Rom selber nicht als Sünde ansehen . Entschließe
dich" , fuhr er fort , da er den jungen Menschen
unentschlossen sah , „ ich will mit dir ins reine
kommen ; entweder ehrlich Spiel zur Nacht —
oder ich gehe zum Röter Edelwein und lege als
ehrlicher Gläubiger Beschlag auf deinen Monats¬
sold . "

Der Versucher war über Jesko gekommen —
der junge Mensch unterlag . Er fürchtete den
gerechten Unwillen des Gestrengen , wenn dieser
von ernem so bedeutenden Verlust erfuhr , den
eine einzige glückliche Nacht ohnehin wieder ein¬
zubringen vermochte . Zudem sah er in der Mit-
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nähme eines in der Stadt Angesessenen nichts
Bedenkliches . „ Sei es "

, sagte er endlich ; „ es
branchl 's keiner zu wissen ; erwartet mich gegen
die zehnte Stunde nah ' am Hahnenthor und
schließt Euch ohne weiteres mir an ; ich gebe die
Parole für beide. "

„ Das ist einmal vernünftig geredet. " Der
Kaufmann streckte Jesko die langgeformte , wachs¬
gelbe Hand entgegen — „um zehn Uhr am' Hah¬
nenthor. Ein Mann , ein Wort ! "

Raschen Schrittes begab sich Jesko nach Hause;
Paul hatte ihn mit Ungeduld erwartet, nun aber
vermied er jede Anspielung , die des Aeltereu ge¬
reizte Stimmung neu erwecken konnte. Jesko
war überdies von einer Milde gegen den jüngeren
Bruder, wie es seit lange nicht der Fall gewesen
war. Er verhehlte dem Knaben den wichtigen,
aber gefährlichen Auftrag nicht, der ihn für die
Nacht außerhalb des Bereichs der Stadt führte,
aber seine Heftigkeit kehrte zurück , da Paul den
Bruder beschwor, ihn den Posten im Waldhause
teilen zu lassen, noch in dieser Stunde wollte er
die Gunst vom gestrengen Herrn Vormund er¬
bitten . — Die unnatürliche Aufwallung Jeskos
machte Paul *stutzig und erfüllte fein Herz mit
einer unbestimmten bangen Ahnung ; ihm war
es , als müsse zwischen der heutigen Begegnung
mit Arved Hon ein Zusammenhang bestehen —
je weiter der Abend vorrückte, um so quälender
erfaßte ihn die Unruhe.

Nun war die Stunde des Abschieds gekom¬
men, innig schloß Jesko seinen „ Jüngeren " in
die Arme , aber daß er zugleich des letzteren Be¬
gleitung bis zum Hahnenthor abwies , steigerte
nur dessen Verdacht ; zum erstenmal in seinem
Leben legte er sich , seinem offenen Sinn entgegen,
aus das Spionieren ; ungesehen schlich er seinem
Bruder in einiger Entfernung nach ; er gewahrte
die in einen Mantel gehüllte Gestalt, die hinter
einem Pfeiler versteckt sich zu Jesko gesellte —
er glaubte sie trotz der nächtlichen Dunkelheit
zu erkennen , beide schritten dem Eisengitter des
Pförtchens zu, das ein jüngerer, verschlafen er¬
scheinender Wächter auf die gegebene Parole öff¬
nete ; zwei Schatten entschwanden den Blicken
des Knaben, und knarrend schloß sich die Pforte
aufs neue. Die innere Unruhe Pauls, von der
er sich selber nicht Rechenschaft zu geben ver¬
mochte, war durch seine Wahrnehmung nur er¬
höht ; mit keinem Gedanken traute er dem ge¬
liebten Bruder irgend eine- gegen das Wohl der
Vaterstadt gerichtete Absicht zu , allein er wußte,
wie leicht Jeskos Sinn der Ueberredung zu¬
gänglich war, und Arved Hon war dem Knaben

von jeher eine widerwärtige Persönlichkeit ge¬
wesen , trotzdem dieser versucht hatte , auch den
jüngeren Bruder durch Freundlichkeit zu gewinnen.

Was thun ? Dem „ Gestrengen " die Zweifel
seines Herzens offenbaren , jetzt zu nächtlicher
Stunde , wo auch der alte Herr eben zu ruhen
gedachte, das wagte der Geängstigte nicht, und
doch war es ihm, als müsse er etwas unterneh¬
men, als handle es sich um Leib und Leben des
Bruders , ja , um das Heil der ganzen Stadt;
planlos durchirrte er die Straßen, überallherrschte
tiefe Stille , nur vor den Mauern tönte ab und
zu ein Postenschritt — Klausenburg genoß die
langenibehrte , halberzwungene nächtliche Ruhe.

Eine halbe Stunde verging so , Paul befand
sich in einem beinahe fieberhaften Zustand , ihm
war es, als ob es ihn mit Macht hinaus ziehe— hinaus ! — wie ein Lichtstrahl überkam es
den Knaben — „ zu ihm ! " mochte kommen , was
da wollte.

In wenigen Minuten war der Knabe am
Hahnenthor, demselben, durch das sein Bruder
nebst dem unheimlichen Begleiter vorhin die Stadt
verlassen hatte ; zwei andere Wächter hielten jetzt
die Aussicht, alte Landsknechte, die den Nahenden
kannten und gern hatten.

Paul sprach die volle Wahrheit, da er den
beiden Graubärten über peinigendes Kopfweh
klagte , für das er auf eine Weile in der nächt¬
lichen Frische außerhalb der Mauern Linderung
suchen wollte ; willig erschlossen sie das Thor
und gaben dem jungen Freunde noch die Parole
mit auf den Weg, für den Fall eines Wechsels
der Wache oder, wenn er es vorziehe, nach kurzer
Auffrischung durch ein anderes Thor wieder in
die Stadt zu kommen.

Nun war der Knabe draußen in der trotz des
Oktobers milden Luft , sie kühlte seine brennende
Stirn , die heißen Wangen ; der schmale Steg
über den ausgetrockneten Graben war rasch über¬
schritten, nun ein Stückchen Feld , und bald lag
der Wald vor ihm wie eine dunkle, unergründ¬
liche Wölbung ; eine empfindliche Kühle machte
ihn erschauern, aber dann blickte er empor zum
nächtlichen Himmel , an dem eben über seinem
Haupte ein heller Stern aufging — eine Leuchte
Gottes — und „ mit Gott ! " sagte Paul laut
und freudig , dann schritt er unbeirrt fürbaß,
seinem Ziel entgegen.

** *
Auch der „ Aeltere " war natürlich mit Weg

und Steg der Gegend wohl vertraut, ohne Hin¬
dernis oder ein verdächtiges Anzeichen erreichte



22

Jesko mit seinem Begleiter die Stätte, an der
er bis zum Morgengrauenzum Schutz der Vater¬
stadt Wachtpflicht erfüllen sollte . Die Waldhütte
war ein kleines , zerfallenes Gebäude , beinahe
unter Moos und Epheu versteckt, das lustig an
den äußern Mauern und über das durchlöcherte
Strohdach wucherte, aber der einzige benutzbare
Raum bot wenigstensUnterstand bei bösem Wetter,
wenn auch der Sturm durch klaffende Spalten
der Wand strich und der Regen durch die Ritzen
der Lehmdecke sickerte.

Heute ging freilich nur ein leiser Wind durch
den Raum , und Sternenschein erfüllte ihn mit
mildem Dämmerlicht.
Die beiden Genossen
machten es sich so be¬
quem, als es die Um¬
ständezuließen ; Jesko
schnallte die mächtige,
an einem breiten Gurt
befestigte Trommel
los , sie mußte als
Tisch dienen ; zwei
morsche Holzklötze als
wenn auch nicht allzu
weiche Sitze . — Arved
Hon schien indessen
von allerbester Laune
beseelt , das nächtliche
Abenteuer bereitete

dem Kaufmann sicht¬
lich großes Behagen;
er lachte und scherzte
in einem fort und gar
bald fand seine gute
Laune bei dem jungen,
leichtlebigen Genossen
Widerhall . Lustige
Reden gingen hin und
her, der Vorsicht hal¬
ber mit gedämpfter
Stimme ; aus gleichem Grunde hatten die Ge

Dies schien indessen die gute Laune des Gläu¬
bigers nicht im mindesten zu trüben ; nie hatte
Jesko den Vielverdächtigten so offen und zutrau¬
lich gefunden. Unmöglich konnte dieser harmlose
Mensch Hinterlist in der Seele bergen, unmöglich
gar , wie böse Zungen meinten , im Sold der
Türken stehen , durch deren Wut er ja zum armen
Manne geworden ; mehr als einmal ermunterte
er selber den jungen Wächter , die Runde zu
machen , um zu erspähen, ob sich gefahrdrohendes
Geräusch vernehmen lasse — nein , Arved Hon
war besser als sein Ruf.

Eben war Jesko wieder draußen gewesen;
kein Ton war zu ver-

i 'Cs

führten die kleine , mit einem Unschlittlicht ver¬
sehene Laterne so verhüllt , daß kein nach außen fal¬
lender Lichtschimmer zum Verräter werden konnte.

Nun rückte Arved Hon mit der Absicht her¬
aus , in der er sich zum Begleiter Jeskos auf¬
gedrungen hatte — auf dem Kalbfell der Trom¬
mel klapperten die Würfel — sie weckten die
undämpfbare Leidenschaft des Spiels bei dem
jungen Soldaten ; fast mechanisch warf er, die
ersten Würfe schon brachten Gewinn — Gewinn,
der seine Schuld an den Schwarzbart schon be¬
deutend minderte.

sititjS®
Bielil®

M

seinen hebend. — „ Ich will Euch gern Bescheid
thun , Arved " , entgegnete Jesko , „denn Euer
Tokayer ist wie flüssig Gold , aber eines sage
ich Euch , nicht mehr als einen Becher, und leide
auch nimmer, daß Ihr mehr als einen leert . Im
Wein sitzt ein Kobold, der gern sein Spiel treibt,
und wir haben uns munter zu erhalten ."

„ Bist ein braver Gesell", meinte Arved, dem
Gefährten auf die Schulter klopfend, „und recht
hast du, nur einen Becher, aber bis zur Neige,
wer kein Schelm ist ! " -

Nun erhob auch Jesko den Becher : „ Prinz
Eugenius soll leben !"
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nehmen, der Verdacht
erregen konnte ; hin
und wieder drang es
nur wie der leise An¬
ruf der wechselnden
Vorposten aus dem
Türkenlager zur ein¬
samen Waldhütte her¬
über . Aufs neue saßen
die beiden an der ver¬
hängnisvollen Trom¬
mel , abermals klap¬
perten die Würfel.
„ Zum Spiel geziemt
ein guter Trunk" ,
meinte Arved , „und
doppelt in der Herbst¬
nacht"; dabei zog er
eine Blechflasche und
zwei Becher aus der
Tasche seines Man¬
tels hervor ; mit dem
dunkelroten Rebensaft
füllte er beide bis zum
Rande ; „ trink, Brü¬
derlein , auf gute
Wacht ", sagte er, den
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Arved blieb stumm , aber kräftig klappte sein

Zinnbecher an Jeskos Gefäß ; kaum daß er die
Lippen mit dem Inhalt netzte , während der junge
Kriegsgesell bis zur Neige trank.

. Wie ein Feuerstrom durchschoß es jäh das
Blut des letzteren ; so hatte er sich noch nie ge¬
fühlt — ihm war ' s , als nenne er die Welt sein
Eigentum.

„ Woher habt Ihr den Trunk ? " Eine seltsame
Schwere lag auf seiner Zunge . „ Wohl aus dem
siebenten Himmel Mohammeds ? Ich möchte allein
das Türkenlager stürmen , wenn man mir ein
Fäßlein als Preis verspräche , denn ich bin ja
ein gewaltiger Held und — Prinz Eugenius in
eigener Person , mußt du wissen . "

Aufmerksam hatte Arved Hon seinen jungen
Genossen beobachtet — er schien zufrieden , ein
höhnisches Grinsen verzog das gelbliche Antlitz.

Jesko war auf seinen Holzklotz gesunken , sein
Auge schweifte wie irr in alle Ecken , jetzt haftete
es auf dem Fell der Trommel , das als Spiel-
und Gasttisch gedient . „ Was ist das ? "

jäh ver¬
suchte er emporzufahren , „ dein Becher ist voll?
Hast du nicht selbst gesagt , ein Schelm , der nicht
austrinkt ! " - „ Ich bin ein Schelm ! "

Mit stieren Blicken sah Jesko den Gefährten
an , kalter Schweiß trat auf des Geängstigten
Stirn . Er fühlte , daß hier ein schändlicher
Streich verübt ward , dessen Opfer , aber auch
dessen Mitschuldiger er durch eigenen Leichtsinn
war . Entsetzt wollte er aufspringen , aber wie
Blei hielt es ihn auf dem Sitz gebannt ; hätte
nicht die Lehmmauer eine Stütze geboten , er wäre
rücklings zu Boden gesunken.

„ Ich bin ein Schelm "
, wiederholte Arved Hon,

„ und du bist ein Tölpel , wie ich deren schon mehr
in meinem Garn gefangen habe . Das Bübchen,
dein Bruder , war klüger als du , da es mir
mißtraute . Sieh , mein getreuer Wächter, " fuhr
er fort , „ der Trunk war nicht aus Mohammeds
Paradies , sondern aus der Küche des Teufels
Großmutter . Du wirst nicht hören noch sehen
bis zum nächsten Mittag ; ich aber will jetzt ins
Türkenlager und hole , was eben zur Hand , um
unter dem Schutz der Nacht die Streiter des
Propheten in deine Vaterstadt zu führen , die sich
in ihrem Schlafe auf den Trommelschlag des
treuen Wächters verläßt . Noch vor Morgen¬
grauen ist 's geschehen . Für deine dumme Gut¬
mütigkeit erlasse ich dir deine Schuld , aber als
Quittung soll mir der altkluge Kopf deines Brü¬
derleins dienen ! "

Unter diesen Worten hatte er einen mitgebrach¬
ten Gurt aus der Tasche gezogen und den Wider¬

standslosen mit Armen und Beinen an seinen
Sitz gefesselt ; es war kaum nötig , denn der
unglückliche Jesko empfand eine solche Betäubung,
daß ihm die Kraft zur Abwehr fehlte ; er ge¬
wahrte noch , wie Arved die Laterne zu sich nahm
und die Hütte verließ ; auf dem moosigen Pfad
war sofort sein Schritt verhallt . — „ Paul "

,
flüsterten Jeskos Lippen , „ Paul "

, dann ward es
ihm so dumpf im Kopf — und seine Augen
schlossen sich.

Nur tiefes Schweigen — wie mitleidig schaute
ein Stern durch die Spalte der Decke über
Jeskos Haupt auf den todblassen Wächter , vor
dem wie ein Bild des Spottes die Trommel
stand , zu beiden Seiten die starken eichenen Schlä¬
gel befestigt , aber die Arme , die sie rühren soll¬
ten , waren starr , und geschlossen der Blick , der
bestellt war , zu spähen , zu wachen zum Heil der
Vaterstadt.

*
* *

„ Am Ziel ! " So heftig pochte das Knaben¬
herz , daß Paul stehen bleiben mußte , um Be¬
ruhigung zu finden , nur noch ein paar Schritte,
und er war an der verfallenen Pforte , die in
den Jnnenraum der Waldhütte führte . Ob er
Jesko dort traf ? — Wenn am Ende die ganze
Sache , die dem Mißtrauischen mit düsterem Ge¬
heimnis umschleiert vorkam , auf ein ganz harm¬
loses Beisammensein auslaufen sollte ? Wie seine
Anwesenheit erklären , wie den Bruder vor dem
in diesem Fall wohl gerechtfertigten Spott über

„ Bevormundung durch den Jüngeren
" bewahren?

Vorsichtig schlich er näher und lauschte ; kein
Laut , der eine Menschenseele im Innern verriet;
ihm kam der Gedanke , leicht zu husten , ohne
Zweifel mußte das Aufmerksamkeit erregen und
jemand zur Schwelle locken — die Probe war
vergebens.

Es mußte sein , die Schwelle war überschritten.
Zu dem matten Licht der Sterne gesellte sich ein
leichtes Aufblitzen , Paul hatte Feuer geschlagen,
ein heller Schein beleuchtete für einen Augen¬
blick das Bild , das sich den Blicken des entsetzten
Knaben darbot.

„ Er stürzte auf Jesko zu : „ Bruder , Bruder!
— Was hat der Elende dir angethan ? "

Ein dumpfes Stöhnen war des Gefesselten Ant¬
wort ; Jesko öffnete die Augen , jeder Ausdruck
des Bewußtseins schien aus ihnen geschwunden.

Für einen Augenblick stand der Knabe selber
wie in stummer , ratloser Verzweiflung , allein bald
raffte er seine ganze Thatkraft zusammen . Ohne
große Mühe begriff er , was sich ereignet haben
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mochte ; Arved Hon hatte durch ein teuflisches
Mittel des Bruders Sinne betäubt , um den Tuo
ken den unbewachten, sichern Pfad gegen Älau-
senburg zu verraten und zugleich die günstige
Gelegenheit einer nächtlichen Ueberrumpelung der
Stadt.

Es durfte nicht sein , das Verhängnis mußte
von der Vaterstadt abgewendet werden , abge¬
wendet , ohne der Welt die straffällige Schuld
des Wächters zu offenbaren.

Tausend Gedanken durchkreuzten Pauls Hirn,
endlich hatte er den rechten gefunden ; er hatte

der, er selber vielleicht gerettet , und wenn nicht,
woll' e er den Tod oder das schlimmere Los der
Sklaverei mit dem Aelteren teilen . Wie Jesko
ihm erzählt , sollte Trommelschall den Warnungs¬
ruf vor nahender Gefahr bedeuten ; rasch hing
Paul sich die mächtige Trommel um, dann aber
befestigte er mit demselben breiten Ledergurt,
mit dem der schändliche Arved den überlisteten
Wächter gefesselt , Jesko eng hinter sich, so eng,
daß des Knaben Schritt beinahe für beide aus¬
reichte. Es gelang ; zu Pauls unaussprechlicher
Freude schien in die unbewegliche Menschenform

ein wenig mehr

Ein heller Schein beleuchtete bas Bild, das sich den Blicken des entsetzten Knaben darbot.

sofort , nicht ohne Mühe , die Bande des Bru¬
ders gelöst , jetzt versuchte er die kräftige Gestalt
von seinem Sitz zu erheben ; es gelang . Jesko
stand, bewegte sich sogar , instinktmäßig Fuß um
Fuß hebend , vorwärts , freilich mehr getragen
als geführt , und lehnte der Knabe ihn an die
Wand , blieb er mit der Schwere seines Körpers
daran gelehnt ruhen . Auf einen Augenblick ver¬
ließ Paul die Hütte, um mit von Jugend auf
geschärftem Ohr in die Weite zu spähen — es
war nicht umsonst , denn aus der Ferne drang
ein dumpfes Durcheinander von Stimmen aus
der Richtung des Türkenlagers, vom Wind ge¬
tragen, an sein Ohr.

Paul rang verzweifelt seine Hände . „Herr
Gott im Himmel, hilf du, daß der böse Feind
nicht triumphiere ! " Und mit einemmal kam es
über ihn mit hohem Glaubensmut.

Die Stadt konnte gewarnt werden, der Bru-

Leben und
wegung zu kom¬
men , instinktmä¬
ßig schritt Jesko
vorwärts . So
verließ der Knabe
die Waldhütte;
freilich ging 's

langsam , ganz
langsam , aber
doch der Heimat
zu . oft mußte er
stille stehen und
Atem schöpfen,
dann suchte sein
Blick die Dunkel¬
heit des Waldes
zu durchdringen,
dann lauschte sein
Ohr, ob das ver¬
dächtige Geräusch,
das vorhin bald

verstummt war, sich aufs neue hören ließe.
Nun war es der Fall , ja die Gefahr war

im Anzug ; der Schall, zum Glück noch aus be¬
trächtlicher Entfernung, war ihr Herold . Der
Augenblick der Entscheidung rückte heran ; der
Knabe riß die Schlägel aus ihren Lederhüllen
und nun fi - len sie auf das gespannte Kalbfell,
mit ihrer vollen Wucht, soweit es die junge Kraft
Pauls , durch die Doppellast ohnehin gemindert,
erlaubte . Nicht nach Takt und Regel klang es,
was wußte der an Buch und Schreibzeug Ge¬
bannte von der edlen Trommelkunst , aber unbe¬
wußt schuf^er sich eignen Takt und eigne Weise;
in kurzen Schlägen sauste es nieder , einmal und
wieder und immer wieder, es klang, als ob die
Trommel Sprache bekommen habe und den Schlä¬
fern hinter der Mauer zuriefe : „ Hütet euch,
hütet euch !"

Ob die erhoffte Wirkung zum Schutz der Vater-
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ftabt erzielt , konnte Paul nicht wissen , denn nochwar er nicht aus dem Waldrevier ; dagegen ver¬
nahm er ganz deutlich ein Geheul der Wut aus
der Ferne hinter sich ; das Warnungssignal für
die Seinen belehrte zugleich die Türken , daß
ihr Plan der nächtlichen Ueberrumpelung Klau-
senburgs vereitelt sei.

Aber dennoch schien der Feind seine Absicht
nicht aufgeben zu wollen ; im Gegenteil , jetzt,
wo keine Heimlichkeit mehr Vorsicht gebot , ver¬
nahm Paul , wie sich mit jedem Augenblick der
kriegerische Lärm zu nähern schien, augenscheinlich
sollten Eile und Gewalt jetzt ersetzen, was dem
schleichenden Verrat nicht gelang.

„ Vorwärts, Jesko , vorwärts , oder wir sind
beide verloren! " rief Paul dem Bruder zu, der
aber zu keinem rascheren Schritt zu bewegen war.

Der Knabe erlag fast unter der doppelten
Last ; nur keuchend schleppte er sich noch vor¬
wärts , wenn er nur bis zur Lichtung zu gelangen
vermochte, wo er die Heimat in Sicht bekam,
wo man möglicherweise das Brüderpaar von der
Mauer aus bemerkte . Gelang es ihm , unan¬
gefochten das nächste Thor zu erreichen , so hatte
er seinen Plan gefaßt , um die Bekannten vor¬
läufig über die Ursache des Zustandes seines
Bruders zu täuschen . Er wollte angeben, daß
er vor Sorge um den älteren Jesko . nachge¬
schlichen , und mit diesem bei dem unzweifelhaften
Anrücken des Feindes die Waldhütte verlassen
habe. Jesko mußte der Trommler gewesen sein,
bis plötzlich ein Krampf ihn befallen und zu jeder
Bewegung unfähig gemacht hatte. So hoffte er
ihn ohne weitern Verdacht vorläufig nach Hause
und zu Bette zu schaffen, der nächste Tag werde
dann schon Rat bringen, und im äußersten Not¬
fall mußte der „ Gestrenge" und doch im Grunde
der Seele „ Gütige " in das Geheimnis der Nacht
eingeweiht werden.

Lichtung ! Hellauf jubelte es in der Seele des
mutigen Knaben . — Lichtung ! Vor ihm das
freie Feld und dahinter die sichern, freilich nicht
allzu hohen Mauern der Vaterstadt ; Heller Licht¬
schein erglänzte von der Höhe, Fackeln bewegten
sich hin und wieder , Rufe und Gegenrufe dran¬
gen herüber zu dem Warner ; jetzt flammte es
hell empor — eine Feuergarbe ; jäh stieg eine
Rakete zum nächtlichen Himmel ; ihr Flimmer¬
schein verbreitete blendende Helle ; er wies dem
Knaben die geschäftige Bewegung droben , aber
er zeigte auch den auf der Mauer Befindlichenden vermeintlichen treuen Wächter , denn die breit¬
schultrige Gestalt des Hintermanns überragte den
schmächtigen Knaben . Von Mund zu Mund ging
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Jeskos Lob ; Herr Edelwein ordnete eine Rotte
zum Ausfall an , in deren Schutz der Mutige
das Stadtgebiet erreichen sollte , falls etwa die
Türkenschar ihm schon auf den Fersen wäre.

Die Vorsicht war wohl angebracht , denn wie
der getreue Knabe unablässig die Trommel rührte,
so verringerte sich mit jeder Minute die Ent¬
fernung zwischen ihm und dem wutschäumenden
Feinde. Wüstes Geschrei , wilde Flüche erreichten
deutlich sein Ohr , aber zu gleicher Zeit tönte es
in anderer entfernter Richtung wie Kampfgetöse.

Nun drangen die ersten Türken aus dem Walde
hervor ; sie gewahrten die seltsame Doppelgestalt,
die ihnen in fast gespenstiger Weise den so leicht
geglaubten Sieg entriß, gewahrten die Vorkeh¬
rungen, die von den genugsam alarmierten Bür¬
gern und Söldnern zu ihrem Empfang getroffen
waren.

Nun quoll von grellem Fackelschein beleuchtet
ein Strom Bewaffneter mit lautem Ruf aus der
engen Pforte der Stadt — gleichzeitig aber spreng-



ten beturbante Reiter , jagten flüchtige Fußsol¬
daten mit dem Fez des Muselmans einzeln in
verschiedenen Richtungen querfeldein , sichtlich in
wildem Entsetzen , ohne Wehr und Waffen , krei¬
schende Türkenweiber hinterdrein — eine Panik
schien das ganze Feindeslager erfaßt und in alle
Winde zerstreut zu haben , gellende Zurufe mach¬
ten die gegen Klausenburg stürmende Schar stutzig,
sie hielt einen Augenblick an , um im nächsten eben¬
falls sich den fliehenden Genossen anzuschließen.

Die Schlange stirbt nicht , ohne in ohnmäch¬
tiger Wut versucht zu haben , ihr letztes Gift
verderbenbringend zu verspritzen . Der schändliche
Arved Hon befand sich schäumend vor Grimm
an der Spitze des Türkentrupps , der sich auf
seine Benachrichtigung rasch gebildet , während
die übrige Mannschaft unter Führung des Kom¬
mandanten sofort nachrücken sollte . Nun war
er nutzlos zum Verräter geworden ; kein „ Zurück"
gab es für den Unseligen an den Ort , der ihm
vertrauend Asyl geboten und dem er so schändlich
gelohnt , es blieb ihm nichts , als sich der allge¬
meinen Flucht anzuschließen , und vorwärts ! — -

„ Vivat Eugenius ! " hieß das Feldgeschrei , das
urplötzlich das Türkenlager aufgescheucht hatte.

Noch einmal wandte er sich um ; nach dem,
was er gewahrte , wußte er nur zu sicher , daß
es das „ Bübchen " war , dem er den Mißerfolg
seines teuflischen Unternehmens verdankte ; wäre
es gelungen , hätte das türkische Korps sich in
der überrumpelten Stadt festgesetzt und das Leben
ihrer Bürger als Pfand ehrenvoller Kapitulation
dem Savoyer bezeichnet . Nun war alles ver¬
loren — nein , eines blieb , die Rache : „ Zum
letzten Angebinde , Verfluchte ! " schrie er , das gelbe
Gesicht bis zur Unkenntlichkeit verzerrt ; ein Pfeil
flog , dann wandte er sich spornstreichs in den
Wald zurück — ein Schrei war die Wirkung
des Schusses gewesen , ein einziger , greller Auf¬
schrei — die Doppelgestalt war verschwunden , die
Trommel verstummt , sie hatte ihre Pflicht gethan.

Die herzueilende Schar , allen voraus Herr
Edelwein , fand den Feind in alle Winde zer¬
streut , auf dem Rain aber lagen die beiden Brü¬
der , Paul und Jesko , der plötzliche Fall hatte
nicht allein das Band der Trommel gelöst , son¬
dern auch den Gurt , mit dem der treue Knabe
seinen „ Aelteren " mit sich verbunden , — Jesko
war äußerlich völlig unverletzt , aber sein Be¬
wußtsein schien ganz geschwunden , als sie ihn
sorgsam aushoben . Wie eine regungslose Masse
lag die kräftige Gestalt auf der breiten Bahre,
die in aller Eile aus der Stadt geholt war,
daneben ruhte eine zweite , zartere , knabenhafte:

Paul ; der Türkenpfeil stack tief , bis zur Lunge
reichend , in der linken Schulter , Blut sickerte
von der Bahre herab , Blut netzte den Koller
des Ritters Edelwein , der gesenkten Hauptes
neben den Trägern dahinschritt , aber der „ Ge¬
strenge " achtete dessen nicht ; in dem alten , ver¬
witterten Antlitz da zuckte es gar seltsam , als
wenn einer weinen möchte und es verlernt hat,
und halblaut sprach der alte Herr vor sich hin:
„ Wie der verteufelte Bube zu seinem Bruder
gekommen sein mag , weiß ich nicht , aber das
weiß ich , mir ist , als habe unser Herrgott mich
in meinem eigenen Fleisch und Blut geschlagen
— nein ! " rief er befehlend den Trägern zu, die
eben durch das Thor schreitend die Richtung zur
Wohnung der Brüder einschlagen wollten , „ nein,
in mein eigenes Haus sollen sie, und Gott , der
Allgütige , walte ihres Einzugs ! "

Es war Tag geworden , ein lichter Sonnentag
draußen und drinnen in der so lang geängstigten
Stadt ; die wechselnden Posten der Mauer brauch¬
ten nicht mehr ihren Dienst zu thun , die Gefahr
war vorüber ; wie Spreu vor dem Winde war
die Feindesschar zerstäubt , und die Windsbraut
hieß Prinz Eugen.

Mit Tagesanbruch war der edle Ritter mit
seinem Gefolge in die weit geöffneten Thore
Klausenburgs eingezogen ; im Hause des Herrn
Edelwein war der jubelnd begrüßte Held abge¬
stiegen , er kannte den Biederen schon seit Jah¬
ren und schätzte seinen Wert . Draußen aber
lagerten die kaiserlichen Truppen in buntem Ge¬
misch , noch heute sollte es weiter gehen , die
Moslemin über ihre eigenen ursprünglichen Gren¬
zen zu jagen . Hell strahlte die Sonne auf das
fröhliche Treiben , dem sich durch die geöffneten
Thore die frohe Bürgerschaft zugesellte , ein Bru¬
derfest auf weitem , grünem Plan . Sonnenschein!
durch leichte Vorhänge gedämpft , stahl er sich
durch das hohe Bogenfenster in das freundliche
Gemach , in dem Jesko auf bequemem Lager
ruhte , seiner drückenden Waffentracht entledigt.
Sofort , nachdem man ihn im Hause des „ Ge¬
strengen " gebettet , war er in tiefen , todähnlichen
Schlaf gesunken , eben erst , die Uhr wies beinahe
Mittag , war er aufgewacht ; verwundert blickte
er um sich ; wie kam er in dies fremde Gemach?
Was war geschehen zwischen gestern und heute?
Dumpf und bleiern lag es dem Jüngling im Kopf,
er versuchte nachzudenken , es wollte nicht gelingen,
das erhobene Haupt sank in die Kiffen zurück.

Die Thür öffnete sich , Herr Edelwein trat
ins Zimmer , Jesko erkannte den Gestrengen
ganz deutlich.
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Mit Tagesanbruch war der edle Ritter mit seinem Gefolge in die weit geöffneten
Thore Klausenburgs eingezogen.

Freudig bewegt eilte der alte Herr an das
Lager. „ Endlich , mein wackerer Gesell ! " rief
er, „ Gott sei Dank , daß ich vorläufig einen wie¬
der habe und hoffentlich klar im Kopf nach so
langem Schlaf des Gerechten . Zu eitel Freude
soll dein Erwachen sein, denn deiner harrt der
Lohn , der treuer Wachsamkeit gebührt . Hast
deine Vaterstadt wohl bewahrt durch dein Trom¬
meln, mein Bursch , wie weiland die Gänslein
vom Kapitol das mächtige Rom. — Aber das
Glück hat dir noch besseres beschieden . Die Vor¬
hut des Prinzen Eugen ward durch deine Trom¬
mel aufmerksam gemacht und beeilte ihren Weg;
wie ein Blitz fuhr sie ins Türkenlager und trieb
die Moslemin , die eben ihren voranschleichenden
Brüdern gen Klausenburg folgen wollten , zu
Paaren. Reiche Beute ist gemacht , und es ist
der Wille Sr . Durchlaucht , daß auch der wackere
Trommler sein vollgemessenTeil empfangen soll . "

Jesko starrte den Redenden an ; er vernahm
ganz deutlich , was der Gestrenge zu ihm sprach,
aber ihm fehlte noch die Kraft des Verständ¬
nisses seiner Worte.

Er richtete sich wieder ein wenig empor . „Ich
bitte Ew . Gnaden", sagte er, „mir ist noch so
dumpf im Kopf, erklärt mir, was denn eigentlich

geschehen, warum
Ihr mich lobt und
wie ich hierher
gekommen ?"

„ Armer Bur¬
sche", meinte der
Ritter in warmem
Ton des Anteils,
„es wird sich schon
bessern , der Dok¬
tor sagt , dein Zu¬
stand sei wohl die
Wirkung eines

- stumpfen Türken-
Pfeils oder sonst
eines harten Ge¬
genstandes , der
an deinem Dick¬
kopf abgeprallt.
Müh ' dich nicht
ab , Jesko", fuhr
er fort, „ ich will
deinem Gedächt¬
nis zu Hilfe kom¬
men. Warst auf
Posten in der
Waldhütte, um
bei Gefahr eines

nächtlichen Ueberfalls mit der Trommel das War¬
nungssignal zu geben. " s

In Jeskos Augen dämmerte ein Strahl des
Verständnisses auf ; er fuhr mit der Hand über
die Stirn . „ Ja , ja, jetzt fange ich an zu erin¬
nern ; in der Waldhütte; aber ich war nicht allein,
nicht allein - "

„ Nein , Jesko" , half der Gestrenge, „ wie mir
der alte Haug berichtet , der zu jener Zeit die
Wache am Hahnenthor führte, verließ auch dein
Bruder Paul die Stadt ; ich denke, du hast von
seinem Vorhaben nichts gewußt . "

„ Paul" , jäh schoß der Ruhende empor , „ja,
ja, mir war's , als hörte ich seine Stimme in
einer Stunde der Höüenqual, als fühlte ich seine
liebe Hand , die mich stützte ; immer mehr zer¬
reißt der Nebel vor meinen Blicken, ich kann
denken , erinnern — meine Schuld - "

„Schuldig, du ? " der alte Herr schüttelte be¬
sorgt das Haupt, „ du sprichst im Fieber, mein
Sohn ."

„Noch nicht, aber das Fieber packt mich, wenn
ich nicht alles fassen kann, was geschah . Wo ist
Paul, mein Bruder Paul ?"

Die Antwort ward dem Gestrengen vorläufig
noch erspart, denn vorsichtig auftretend erschien



28

ein Knappe am Eingang des Gemaches . Herr
Edelwein schritt ihm entgegen , um seine Mel¬

dung in Empfang zu nehmen ; was der Kom¬
mende berichtete , schien eine hohe Wirkung auf
ihn auszuüben . Er winkte dem Knappen sich zu
entfernen , dann trat er aufs neue an Jeskos
Lager — in den wenigen Minuten war der vor¬
hin so milde Ausdruck des faltigen Antlitzes zu
fast erschreckendem Ernst gewandelt.

„ Ich erhalte da eben eine absonderliche Mel¬
dung , Jesko "

, sagte er ; „ Arved Hon , der fremde
Kaufmann , den man schon seit langer Zeit bei
mir verdächtigt , ist aus seinem Quartier ver¬
schwunden ; bei näherer Untersuchung fand sich
allerlei verdächtiges Zeug vor , alle Anzeichen
lassen schließen , daß der elende Patron ein Glau¬
bensabtrünniger , am Ende gar ein Spion seiner
mosleminischen Brüder gewesen ist .

"

„ Arved Hon !" mit schrillem Aufschrei unter¬
brach Jesko die Worte des alten Herrn , „ Glau-
bensabtrünniger , Spion — so ist es — Fluch
dem Schurken - "

„ Die Meldung Eitelrieds ist damit noch nicht
zu Ende "

, fuhr der Gestrenge fort , „ es hat sich
herumgesprochen , baß der junge Gesell , der halb
verschlafen auf deine Parole hin das Hahnen¬
thor geöffnet hat , einen zweiten mit durchließ,
von dem er meinte , daß er auf Befehl zu dir
gehöre , und in diesem ,zweiten ' , Jesko , will er
Arved Hon erkannt haben "

, endete er , das

graue Auge durchdringend auf den jungen Mann
richtend.

„ Er war es , und ich bin ein Elender !"

„ Jesko !" — entsetzt wich der alte Herr zurück.
Mit einem Sprung war Jesko von seinem

Lager . „ Alles weiß ich !" rief er , „ alles steht
in fürchterlicher Klarheit vor meinen Augen . Ar¬
ved Hon war mein Gläubiger ; er wollte mich bei
Euch anzeigen , wenn er nicht mit zur Waldhütte
dürfe . Ich fand nichts Verdächtiges darin . — Wir
spielten , er füllte mir einen Becher , ich trank ; mein
Leib erstarrte , höhnend band mich der Schurke,
dann verließ er mich, seine Spießgesellen zu holen;
wie ein Toter saß ich auf meinem Holzklotz . "

„ Da " — fast gewaltsam zwang Jesko sich zum
Erinnern , „ da sah ich wie im Nebel meinen
Paul , — er löste mich — er gürtete mich an
seinen Körper und schleppte mich in die Nacht
hinaus , — die frische Luft that mir wohl , —
vorwärts , aber langsam Schritt um Schritt , —
wie eine Last hing ich an meinem Führer . Da
hörte ich es, dumpf wie Trommelschall — Paul
war es , der die Trommel rührte — gellendes
Geschrei hinter uns , — dann ein Sausen , ein

furchtbarer Ruck — ein Fall — ich wußte von

nichts mehr , bis ich hier aufwachte , — wo aber

ist mein Bruder ? — „ Paul ! Paul !"

„ Um Gotteswillen still ! Willst du ihn töten ? "

Gewaltsam preßte Herr Edelwein die Hand auf
Jeskos brennende Lippen ; „ drinnen liegt er im

Wundfieber , der Doktor hat den Pfeil aus der
Wunde gezogen , — die Lunge ist getroffen , doch
giebt er Hoffnung — — "

„ Paul ! " — in Hast warf Jesko die zunächst
liegenden Kleidungsstücke über , dann stürzte er
in das vom „ Gestrengen " bezeichnete Neben¬

gemach ; Herr Edelwein , der verg bens versucht
hatte , ihm zu wehren , folgte in sichtlicher Angst.

Auf sauberem Lager ruhte Paul , eine Linnen¬
decke verbarg den Körper des Knaben und ließ
nur das todblasse Gesicht mit den fieberhaft
glühenden Augen erkennen.

Mit dem Aufschluchzen gewaltsam unterdrückter
Verzweiflung sank Jesko am Bett des Bruders
nieder ; als ob Paul die Nähe seines „ Aelteren"
ahne , streckte der Fiebernde die Hand unter der
Decke hervor.

„ Still " , flüsterte er , „ ganz still , Bruder , keiner
darf ahnen , daß du nicht die Schlägel geführt,
nur rasch , rascher — sie kommen schon hinter
uns , aber die unfern sind gewarnt , rataplan,
rataplan — hilf Gott , ich kann nicht mehr --

rataplan , ratapl - "

Der Knabe verstummte ; Jesko aber beugte sich
zu der schlaff herab hängenden Rechten nieder
und drückte einen Kuß auf die brennenden Fin¬
ger , stumm , thränenlos , vom gewaltigen Schmerz
verzehrt.

Derselbe Knappe , der vorhin Herrn Edelwein
die Meldung gebracht , erschien abermals auf der
Schwelle des Krankengemachs und flüsterte dem
alten Herrn einige Worte zu ; sich bezwingend,
richtete der „ Gestrenge " die hagere Gestalt zu
militärischer Haltung empor.

„ Der Prinz Eugen ist eben von einem Aus - -

gang heimgekehrt " , redete er leise zu Jesko;
„ mir ist , als sende Gott den edlen Herrn als
Mittler , als Richter , wo mein Kopf sich nicht
zu raten weiß , meines Herzens halber , denn ich
müßte härteste Strafe über dich verhängen , müßte
ich zu Recht sitzen über deine Schuld . Geh ' jetzt
in dein Gemach "

, fuhr er fort , „ kleide dich ge¬
ziemend an und harre , bis ich dich rufen lasse."

Der Gestrenge entfernte sich eilig . Jesko aber
kniete noch lange am Bette des Bruders ; wie
eine Glorie umwob das Sonnenlicht das bleiche
Knabenhaupt , Jesko vermochte nicht den Blick
von ihm zu wenden ; er hatte die Hände gefaltet



29 —

. Wtill
W
Soften, bt»

tekiMlit
>InidkiS
Ära" !
unterkt

\
)et,tem
l
jon bitte
ratalplatt,

rbitzisi
djten«kls
ititnben5®;
gen

mföfe
maltni *

re W

it eidtnfc
fie s« 3-
Ititjou

uiö. « -
„i!iil( S.:
i tu®

’
* 3*:

und Betete halblaut, so inbrünstig, wie er wohl
einst gebetet in erster Kinderzeit : „Erhalte ihn,
o Herr, oder laß mich sür thn zu Tode gehen,
und ich will dich preisen in Ewigkeit !"

Eine Stunde später beschied Eitelried , der Leib¬
knappe des Gestrengen , Jesko in den Ehrensaat
des Hauses. Se . Durchlaucht verweilten dort, und
Durchlaucht wollte den Paten des Herrn Edelwein
sehen . Wie gebrochen, trotz alles Bemühens , eine
straffe Haltung anzunehmen , folgte Jesko seinem
Führer bis zu dem Gemach, in dem der Ritter
Gäste von Auszeichnung zu empfangen pflegte;
an und für sich war dasselbe freilich nur schlicht
und ohne Prunk, wie der alte Herr selber.

Nur zwei Männer weilten in dem mittelgroßen
Raum, der
eine war
Herr Edel¬
wein , der
andere eine
kleine, bei¬

nahe
schwächlich
aussehende

Erschei¬
nung in ei¬
nem Waf-
fenrock von
dunkelm

Samt , ei¬
nen Stern
aus der
Brust als

einzigen
Schmuck;

das schmale, bartlose Antlitz fiel durch die auf¬
fallend hervortretende Nase auf, dann aber mußte
sich der Blick des Beschauers unwillkürlich zu
dem dunkeln Augenpaar darüber wenden , aus
dem eine Fülle des reinsten menschlichen Em¬
pfindens leuchtete . Das war Prinz Eugen von
Savoyen , der gepriesene Türkenbezwinger , der
Sieger der glorreichen Schlacht bei Zenta . In
ehrfurchtsvoller Haltung blieb Jesko vor dem
Hochgefeierten stehen, der mit sichtlicher Teil¬
nahme den Blick auf ihn richtete.

„Unser Freund , der Herr Ritter Edelwein,
hat uns getreulich berichtet, welche Schuld Ihn
belastet , und welches Verdienst sich sein Bruder
um diese Stadt , um unfern Marsch und nicht
zum mindesten um Ihn selber erworben "

, nahm
der Prinz das Wort. „Er ist schwer strafbar,
aber ehe wir erwägen , welches Urteil wir der
Schuld zu sprechen haben , da wollen wir der

Tugend den gebührenden Lohn erteilen . Der
Knabe Paul Hellberger soll , falls Gott ihm Ge¬
nesung schenkt, in unser Pagenkorps treten , um
sich später unter unserer eigenen Leitung zum bra¬
ven Offizier zu bilden ."

Herr Eoelwein machte eine Bewegung , die den
Prinzen im Weiterreden unterbrach und ihn auf-
blicken ließ . „Mit Verlaub , Durchlaucht ", bemerkte
der Gestrenge ehrerbietig , „es ist dabet ein Hinder¬
nis, der Knabe ist dem Dienst der Kirche geweiht.
In einer schweren Krankheit des Vaters gelobte
die Mutter einen der Brüder zum heiligen Dienst,
wenn ihrem Eheherrn Genesung werde. Der
Mann ward besser und der jüngere Bruder be¬
stimmt, einst das Gelübde zu lösen. "

„Hat der
Knabedenn
Freude an
dem Beruf,
den man
für seine
Zukunft ge¬
wählt, ohne
seine Nei¬
gung zu be¬
fragen?"

forschte der
Savoyer.

Der Ge-
strengezuck-
te mit den

Achseln.
„Wäre halt
lieber ein

Kriegs¬
mann geworden"

, entgegnete er ; „aber da es einmal
sein muß , fügt er sich tapfer in das Unvermeidliche."

„Warum muß es sein ?"
Ueberrascht blickte Herr Edelwein in das kluge

Antlitz des fürstlichen Herrn. „Ich verstehe nicht,
Durchlaucht —" sagte er zögernd.

„Wenn die Mutter nur einen ihrer Söhne
zu gottgefälligem Dienst bestimmte", erläuterte
der Savoyer , „so ist es ja gleich , ob der jüngere
oder der ältere das Gelübde löst. Höre Er mich
an", wandte er sich zu Jesko, „und erwäge Er
meine Rede wohl : den Soldaten , der sich zu
Schulden kommen ließ , was Er gethan , trifft
entehrende Strafe ; bei demLaienbruder will
sich die weltliche Macht ihres Rechts begeben.
Betrachte Er die Weltentsagung als Sühne des
Geschehenen. Auch im Dienst der Kirche kann
Er streiten", fuhr er fort ; „innere und äußere
Feinde bedrohen die Religion und ihre Stätten.
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Ist Er bereit , das Kriegskleid mit dem Gewand
des dienenden Bruders zu vertauschen ?"

Es war ein schwerer Kampf , der im Herzen
des jungen Soldaten tobte , lesbar spiegelte er
sich auf Jeskos Antlitz ; zweimal war es, als ob
eine Entscheidung aus seinem Munde kommen
wollte , und zweimal schloß er wieder die Lippen.

Prinz Eugen wartete geduldig , bis sich die
stürmischen Wogen gelegt und der schwankende
Wille sich zu einem festen Entschluß durchgerun¬
gen . Nun war es entschieden ; die erregten Züge
Jeskos glätteten sich , noch ein tiefes Aufatmen,
dann kam es im Ton der Ergebung aus seiner
Brust : „Ja , Durchlaucht , ich will . Wäre ich
allein auf der Welt , würde der Kriegsknecht ge¬
büßt haben , was der Kriegsknecht verbrach . So
aber - möge Paul ein guter Soldat werden,
ein tüchtiger Offizier unseres allergnädigsten Kai¬
sers — und ich — will das Mönchsgewand tragen . "

Und als Jesko zu Ende gesprochen , da legte
Prinz Eugenius seine Hand auf des Aelteren
Schulter und sagte milde , daß es dem jungen
Gesellen durchs Herz klang für sein ganzes Leben:

„ Bist ein braver Gesell ; ich selber will dich schon
an einer Klosterstätte unterbringen , wo du nicht ver¬
kümmern sollst . Möge es dir wohl ergehen , mein
Sohn ; " dann wandte er sich zu Herrn Edelwein,
ein schlichtes goldenes Kreuzchen zog er unter dem
Gewände hervor und reichte es dem alten Herrn.

„ Auch ich war einst in meinem Vaterlande
Frankreich dem Dienst der Kirche bestimmt " ,
nahm er das Wort , „ und bin doch ein guter
Christ geblieben , ob ich auch das Kreuz mit dem
Schwert vertauscht habe . Dieses heilige Zeichen
ist ein Andenken aus jenen Tagen ; bringt es dem
braven Trommler , sobald er seine klaren Sinne
besitzt, als Gabe Eugens von Savoyen . Ist er
aber erst wieder frischauf , dann soll er zu mir
kommen — und sich auch das Schwert verdienen . "

Hell leuchtete es im Auge des Gestrengen bei

der Rede des durchlauchtigsten Herrn , da aber
dieser geendet , sagte er mit leicht zitternder
Stimme : „ Haltet Ihr den Knaben des Schwertes
für würdig , Durchlaucht , so sei es ein ritter¬
liches . Der alte Edelwein von Hustede ist der
letzte seines Stammes , ich möchte meinen Namen
dem mannhaften Knaben vererben , der mir lieb
ist wie mein eigen Kind — und er verdient es ! "

*
* *

Die heißen Wünsche des alten Herrn erfüllten
sich , die ganze Stadt hatte die Sorge desselben
geteilt , denn das in der verhängnisvollen Nacht
Vorgefallene war kein Geheimnis geblieben . All¬
gemein erregte die Entscheidung des Savoyers
Befriedigung ; denn Jesko , der ja weit mehr aus
leichtem Sinn , als in böser Absicht gefehlt , besaß
im Orte keinen Feind , und die Gefahr , die des
Aelteren Schuld über Klausenburg beschworen,
war ja durch die Treue und den Mut des Jün¬
geren glücklich abgewandt . — Paul selber , ob¬
wohl ihm das Opfer des Bruders die Freude
beschattete , einer Zukunft entgegen zu gehen , die
seinen heißesten Wünschen entsprach , mußte sich
in den sichtlichen Willen seines Schicksals fügen,
zumal Jesko bereits in ein Benediktinerkloster
Ungarns eingetreten war , wo er bald heimisch
ward und lange viel Gutes wirkte.

Als vom Kaiser bestätigter Sohn und Erbe
des letzten derer zu Hustede , übergab Herr Edel¬
wein selber seinen Schützling dem Generalissimus,
der eben zu Wien seinen Aufenthalt genommen.
Der Prinz Eugen von Savoyen blieb Pauls
väterlicher Freund bis an sein Ende ; unter seinen
Augen bildete sich der Jüngling zum Kriegs¬
mann , von dessen Thaten die Chronik Oester¬
reichs viel des Rühmlichen kündet ; in seiner
Heimat aber erzählen noch heute die Mütter der
lauschenden Jugendschar vom treuen Bruder Paul
— dem Trommler von Klausenburg.



Was man sich von -en Vögeln erzählt.
Von Elisabeth Müller - Merusll.

Die leicht beschwingten Bewohner der Luft
haben , als die poetischsten Erscheinungen des
Tierreichs, schon unendlich reichen Stoff sowohl
für wissenschaftliche Forschung , als auch für den
ihr liebliches Familienleben belauschenden Ge¬
mütsmenschen gegeben. Es ist daher nicht zum
Verwundern, daß , durch letzteren Umstand ver¬
anlaßt , sich im Volksmunde mancherlei Sagen
über das Leben und Treiben des mit einer ge¬
wissen Heimlichkeit umkleideten Vogelgeschlechts
gebildet haben . Besonders ist es die Zeit ihres
Liebeslebeus, welche vorzugsweise das Interesse
erregt . Giebt es doch nichts herzigeres , als so
ein Vogelnestchen mit seinen Bewohnern, beson¬
ders von Singvögeln ! Wie ungemein anziehend,
sie bei dessen Bau zu beobachten : Eifrig tragen
diese geflügelten Baumeister das Baumaterial zu
ihrem künftigen Heim zusammen ; hier ein Flöck¬
chen Wolle, das vielleicht von dem Felle eines
Schafs an einer Hecke hängen geblieben oder auch
von einer milden Menschenhand gespendet worden
ist, dort ein Strohhälmchen, ein Federchen, ein
Gläschen ; sie wissen alles zu verwenden ; und
alles dies wird im Schnäbelein herbeigetragen,
emsig vom Morgen bis zum Abend, dazwischen
unverdrossen gemauert , bis das kleine Kunstwerk
fertig ist. Und dann? Ja dann halten sie Hoch¬
zeit — so sagen die Leute.

Dieser Glaube , daß die Vögel , just wie die
Menschen , Hochzeit halten , ist weit verbreitet;
allerdings wird der Tag derselben verschieden
angegeben : In der Oberlausitz wird der 25 . Ja¬
nuar vom Volke die „ Sperlings " - oder Vogel¬
hochzeit genannt , und dieser Tag wird von Jung
und Alt gefeiert, indem man den Vögeln reichlich
Futter streut . Nach Sonnenuntergang oder ganz
frühe vor Sonnenaufgang eilen die kleineren
Kinder in die Gärten , um unter den Bäumen,
auf welchen Vögel nisten, zu beten. Gleichzeitig
aber vergessen sie nicht , kleine Körbchen oder
Töpfchen an die Zweige zu hängen , denn sie er¬
warten, daß ihnen die Vögel Aepfel , Birnen,
Nüsse , vielleicht auch gedörrte Zwetschgen und
Kirschen von ihrem Hochzeitsschmause spenden.
Finden sie nun dann auch wirklich diese Körbchen
und Töpfchen mit Obst gefüllt , so sind sie der
festen Ueberzeugung , daß sie diese Gaben von
den Vögeln erhalten hätten, die sich für ihr unter
den Bäumen verrichtetes Gebet dankbar erweisen
wollten . Vermutlich ursprünglich eine erziehe¬

rische List der Eltern, um den Kindern eine ge¬
wisse ehrfürchtige Scheu vor den brütenden Vögeln
und deren Brutstätten einzuflößen und sie hier¬
durch an dem Ausnehmen der Nester zu verhindern.

Die Bewohner des Jnnthales halten den Tag
der Vermählung Mariä, den 23. Januar , für
den Hochzeitstag der Vögel, besonders der Finken
und anderer Singvögel.

Am verbreitetsten aber ist der Glaube , daß
die Hochzeit der Vögel am St . Valentinstage,
d . i . der 14 . Februar , stattsinde . Weshalb auch
bei den Menschen gerade St . Valentin gewisser¬
maßen für den Schutzpatron der Liebenden ge¬
halten wird , ist mir unbekannt, gewiß ist indessen,
daß noch heute in England, Schottlandund Frank¬
reich bei der Jugend der Gebrauch herrscht, am
St . Valentinstage der Angebeteten ein Geschenk
zu schicken, sogenannte Valsntinss ; durch An¬
nahme desselben tritt der „Valentin" zu seiner
„Valentine" in eine Art ritterlichen Verhältnisses.
Von diesem Gebrauch ist auch das Sprüchwvrt:
„Jedem Valentin seine Valentine !" herzuleiten.
Gustav Freytag hat denselben zu seinem bekann¬
ten Schauspiele : „Die Valentine" benützt.

In den obengenannten Ländern hat das Volk
den alteingewurzelten Glauben, daß am St . Va-
lentinstage jeder Vogel sein Weibchen wähle.
Auch die Serben nehmen diesen Tag für den
Hochzeitstag der Vögel an . Um diese Meinung
zu begründen , erzählt man sich dort folgende Sage:

St . Valentin habe neun Jahre in der Wüste
gelebt ; an seinem Namenstage aber hätten ihm
die Vögelchen jedesmal Wein in Flaschen und
Füßchen , Festbrote und Kuchen gebracht. In
diesem Falle hatte St . Valentin es jedenfalls
besser als der Prophet Elias , dem die Raben
nur Fleisch und Brot, aber keinen Wein brachten.
Dies nun sei der Grund, weshalb die Vögel zum
Gedächtnis des Heiligen seitdem alljährlich an
seinem Namenstage sich lustig machten und ihre
Hochzeiten feierten . Namentlich sollen sich die¬
jenigen , welche zum erstenmale aus dem Neste
geflogen sind , an diesem Tage ihre Weibchen
wählen , doch aber nur solche erküren, welche be¬
reits singen können, was die älteren sie gelehrt
haben.

In Slavonien pflegen die Eltern ihre Kinder
aus Scherz in den Wald zu schicken , indem sie
ihnen sagen, sie würden dort sehen , wie die Vögel
bei ihrer Hochzeit schmausen und sie singen hören;
vielleicht würden sie auch Wein und Kuchen , Käse
und Brot , kleine Fässer , Becher und rote , aus
Weide geflochtene Stiefelchen von ihnen erhalten,
aber sie müßten barfuß und barhaupt, und nur
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mit Hemd oder Hose bekleidet , hinkommen — ein
etwas gewagter Scherz um diese Jahreszeit ! —
Man versteckt dann wohl Festbrote , Käse , Wein
in kleinen Kürbisflaschen und andere dergleichen
Dinge unter irgend einer Hecke, so daß die Kin¬
der , welche den Scherz sür Ernst hielten und
den kühlen Spaziergang trotz der sehr leichten
Bekleivung dennoch wagten , sie leicht finden kön¬
nen und diese Gaben für Ueberreste von dem
Schmause der Vögelchen halten.

Größere Kinder necken dort kleinere wohl da¬
mit, daß sie zur Zeit des Mittagessens vorgeben,
sie kämen vom Sperlmgsschmause , der an dem
und dem Orte gehalten würde , und auf diese
Weise die Kleinen nach irgend einem entfernten
Orte hinlocken , wo sie Wein, Kuchen , Käse , Brot
und Speck erhalten könnten.

Am ausführlichsten über die Art der Hochzeits¬
feier der Vögel berichtet eine serbische Sage . In
der Gegend von Warasdin erzählt man sie sich
nämlich wie folgt:

Es war einmal ein armer Hirte, der am St.
Valentinstage in den Wald ging . Da bemerkte
er plötzlich eine große Menge Vögel , die alle
ein und dieselbe Richtung verfolgten . Neugierig
schlich er ihnen nach und verbarg sich im Ge¬
büsche ; da sah er denn, wie ein Adler sich auf
eine mächtige Eiche setzte und alle Vögel Plätze
in seiner Nähe suchten . Bald kamen auch Musi¬
kanten, die zu spielen begannen . Hieraus erschien
das Weibchen des Adlers , welcher nun mit dem¬
selben tanzte, und jeder Vogel folgte dann seinem
Beispiele, und die von letzteren zum Tanze Er¬
wählten wurden nun ihre Weibchen.

Dem Hirten aber gefiel dies alles so wohl,
daß er sich verriet , weil er unwillkürlich „Ah !"
ausrief , denn dadurch erst wurden die Vögel
seine Anwesenheit gewahr , und da sie es nicht
leiden können , daß ein Menschenauge ihre Heim¬
lichkeiten belauscht, so wollten sie ihn töten;
allein der Adler schützte ihn und sprach : „Wir
wollen dir das Leben schenken , doch nur unter
der Bedingung , daß du niemanden je erzählst,
was du hier gesehen ; hältst du Wort, so darfst
du jedes Jahr am St . Valentinstage an diesen
Ort kommen ; grabe dann ein Loch unter dieser
Eiche , und du wirst viel Geld finden, nur mußt
du das Loch jedesmal wieder gut zuwerfen."
Darauf gab er ihm viel Geld und schickte ihn
nach Hause.

Der Hirte that , was der Adler ihm geboten
hatte , und wurde ein reicher Mann ; erst auf
dem Totenbette erzählte er , was ihm damals
begegnet sei.

Auch in den Volksliedern der Czechen, Russen,
Polen und verschiedener anderer Völker finden
sich häufig Schilderungen von Vogelhochzeiten,
doch haben sie meist eine humoristische Färbung
und geben auch keine bestimmte Zeit dafür an.

Än Moltke 's Gruft M Creifau in Schlesien.
Moltke, geboren 26. Oktober 1800 zu Parchim,

gestorben 24. April 1891 zu Berlin.

Zum Himmel führt des Helden Bahn;
Als Mann , der seine Pflicht gethan,
Durftest du niederlegen
Den Marschallstab , den Degen.

Einst siel im Hetbst das welke Blatt;
Allein du warst nicht lebenssatt,
Empfingst mit neunzig Jahren
Noch huldigende Scharen.

Im Jahre drauf, noch war zum Licht
Erwacht das Laub der Rebe nicht.
Da mußten wir im Lenze
Dir winden Totenkränze.

Du bist fürwahr des Lorbeers wert;
Du hast das Reich gebaut , gemehrt,
Im Westen wie im Osten
Standst du auf deinem Posten.

Vor deinem klaren Blicke lag
Dein Leben als ein Arbeitstag;
Dein Sinn war fest wie Eisen,
Die Kampfbahn uns zu weisen.

Das Wort, das dir vom Munde floß.
Wie war es männlich ernst und groß;
Hell soll es in uns brennen.
Weil wir uns Deutsche nennen.

Zwei Kaiser sahn wir von uns zieh 'n,
Und unsre Helden sinken hin;
Noch gürten wir zum Streite
Das Schwert uns an die Seite.

Es kann dein Geist uns nicht verglühn,
Und über deinem Grab soll blühn
In stets verjüngtem Triebe
Des deutschen Volkes Liebe.

_ P »ul fang.

Wer sollt uns denn ernähren,
Wenn keine Bauern wären?
Drum ihnen alle Ehren.

*
Soll der Acker Saaten treiben,
Darf der Pflug nicht müssig bleiben.
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Wie der Apotßeker Wflailermann durch feinen Areund, den Architekt
Leicht, zu einer Iran kam.

„ Der Ignaz soll doch einmal auf Besuch kom¬
men, das Babettchen gefällt ihm gewiß ; es wäre
doch zu schön, wenn die zwei ein Paar würden ."
So lautete der Schluß eines Briefes der Frau
Sonnenschein in der Residenzstadt K . an ihre
Freundin in T . Der Ignaz war der Sohn dieser
Freundin und das Babettchen ein Bäslein der
Frau Sonnenschein , welches sie aufgezogen , da
sie keine eigenen Kinder hatte . Frau Sonnen¬
schein war eine vermögliche Witwe und darum
galt das Bäslein für eine gute Partie . Das
wußte auch der Ignaz , der ein etwas lockerer
Vogel war und schon viel Geld verstudiert , will
sagen verjubelt , hatte.

Auf wiederholtes Zureden seiner Mutter sagte
Ignaz eines Tages : „ Man kann sich ja die Ge¬
legenheit einmal ansehen "

, ging zum Bahnhof,
kaufte sich ein Billet und dampfte der Residenz
zu . Anfänglich plagte ihn die Langeweile , denn
er saß ganz allein in einer Abteilung.

„ Es ist nicht gut , daß der Mensch allein sei " ,
dachte höchst wahrscheinlich der Kondukteur und
führte unserem Reisenden auf der nächsten Sta¬
tion eine liebreiche Gesellschafterin in das Kupee
zu . Ihre Schönheit schien ganz mit ihren Jahren
übereinzustimmen . Doch wer wollte auch eine
Dame um ihr Alter befragen!

man die letzte Station erreicht , war eine Liebes- D
erklärung in Szene gesetzt.

Für unseren Ignaz hatte nun jede Langweileein Ende . Im Laufe des Gespräches hatte er
von der Dame in Erfahrung gebracht , daß sie
Fräulein Amalie Fröhlich heiße und ebenfalls
nach der Residenz reise . — Das weitere gingalles per Dampf , sowie alles auf der Eisenbahn
zu gehen Pflegt ; und ehe man noch die letzteStation erreicht , war bereits eine großartige
Liebeserklärung Vonseiten unseres Ignaz in Szene
gesetzt worden , denn er hatte beim Anblick Ama¬
liens das Bäslein ganz vergessen.

Amalie fand Gefallen an dem jungen Mann
und fragte ihn nach Namen und Stand . Schonwollte der Glückliche seine Visitenkarte abgeben,als ihm plötzlich einfiel , warum er nach der Re¬
sidenz reise . Schnell griff er in ein anderes Fach
feiner Brieftasche und überreichte Amalie die
Visitenkarte seines Freundes Isidor Pflastermann.
Irrungen sind ja so leicht möglich , dachte er.

„ Sie sind also ein Apotheker ? " lächelte die
Dame beim Lesen der Visitenkarte.

„Ja , Apotheker "
, ergänzte er — der Archi¬tekt . — —

Die Lokomotive pfiff ihr durchdringendes Sig¬nal , der Zug fuhr in die Halle ein , die Reisen¬
den hatten ihr Ziel erreicht , die — Residenz . —
Abschiedsszene : ein tiefempfundener Händedruck
und die Verabredung zu einem Stelldichein für
morgen um die vierte Nachmittagsstunde in der
Gemäldegallerie.

Der Morgen kam und um die bezeichnet«
Stunde hatte Fräulein Amalie mit großer Pünkt¬
lichkeit sich an dem bezeichneten Orte eingefun¬
den . — Aber es verging eine Minute nach der
anderen , aus den Minuten wurde eine Stunde
und wer nicht erschien , war — er.

„ Gewiß hat ihn etwas Unvorhergesehenes am
Erfcheinen gehindert " , so dachte Amalie bei sich
und verließ nun den ungemütlichen Platz.

*
* *

Wir schreiben den 15 . Juni ; gerade drei Mo¬
nate waren seit dieser Begebenheit verstrichen . —

„ Gnäd '
ger Herr , ein Brief . . . . " Mit diesen

Worten trat die alte Ursula , die Haushälterin
des Apothekers Isidor Pflastermann , vor ihren
Herrn und Gebieter.

„ Ein Brief ! " brummte dieser vor sich hin,
denn offenbar schien er aus seiner behaglichen

s



"Ja, wiederholteRuhe gestört
Ursula nochmals.

„ Hm !" Der Apotheker rückte an seiner Brille,
sah wiederholt auf die Adresse — eine unbekannte
Hand, aber unzweideutig eine Damenschrift . Jetzt
erbrach er das Siegel und aus dem Couvert
lächelte ihm ein allerliebstes Rosapapier entgegen.
Herr Isidor las — las zum ersten , zweiten,
zum dritten Male — rieb sich die Augen und
begann hierauf nachzudenken und zu erwägen.
Der Inhalt des Briefes hatte sichtlich einen guten
Eindruck auf ihn gemacht ; kein Wunder auch!
— Der fünfundvierzig Jahre alte Junggeselle,
dem, wie er selbst oft
zu sagen Pflegte , kein
Glück beidem schönen
Geschlecht lächelte,
hattenunjetzt schwarz
auf weiß — nein auf
rosa — gelesen wie
folgt:

„ Verehrter teurer
Freund!

Drei Monate
lang habe ich Ih¬
nen kein Lebens¬
zeichen von mir
gegeben ; ich war
dazu durch Ihr
rätselhaftes Still¬
schweigen berech¬
tigt. Dann wollt«
ich Ihnen eine
Ueberraschung be¬
reiten , indem ich
Sievon einem Ent-
schlussebenachrich-
tige, der auch Ih¬
nen gewißausdem
Herzen kommt. Ich

war kein Zweifel mehr : Das Schreiben
konnte nur ihm allein gelten; die Adresse war
ganz richtig gestellt , und außer ihm gab es in
der ganzen Runde herum keinen Apotheker , ja
überhaupt keinen Menschen mit seinem Namen.

Als er sich von der ersten Ueberraschung er¬
holt, fragte er sich : „ Soll ich fahren , oder zu
Hause bleiben? Bleib '

ich daheim , wird mich
die Ungewißheit verzehren ; ja, ich fahre ! Was
kann mir denn Schlimmes begegnen ? ! "

Eine halbe Stunde später öffnete Frau Ursula
bereits den altmodischen Handkoffer ihres Ge¬
bieters, packte frische Wäsche hinein und machte

ein gar verdutztes

Der Inhalt des Briefes machte einen guten Eindruck auf ihn.

habe unsere gegenseitige , auf der Reise nach der
Residenz gemachte Bekanntschaft und zugleich
gegenseitige Herzensneigung meiner Mama an¬
vertraut, und sie hat bereitwilligst ihre Einwilli¬
gung zu unserer Verbindung gegeben . Es ge¬
schah dies vornehmlich auch ausdemGrunde, weil
durch unsere Verbindung einer ihrer heißesten
Wünsche in Erfüllung gehen soll, nämlich der,
einen Apotheker zum Schwiegersohnzu bekommen.

Besuchen Sie uns darum recht bald in K.,
woselbst wir die erste Etage des Hauses
Nr. 19 am großen Platze bewohnen.

Ihre Sie liebende
Amalie Fröhlich . "

Gesicht ob der plötz¬
lichen Veränderung,
so sie an ihrem
Herrn gewahrte. So
hatte sie ihn nie¬
mals zuvor gesehen:
angekleidet , wie an
dem größten Feier¬
tage, eine große gol¬
dene Uhrkette , die
Finger mit Ringen
bespickt und er selbst
ganz reisefertig ge¬
stellt ! Und wirklich
hatte sie sich nicht
geirrt, denn bereits
eine Stunde später
stand Herr Isidor
Pflastermann auf
dem Bahnhofe, des
nächsten Zuges har¬
rend . —

Bei Frau Fröhlich
gab es große Kaffee¬
gesellschaft : Etwa
ein halbes Dutzend

ältlicher Damen samt ihren Töchtern saßen um
den runden Familientisch herum , als Herr Isidor
Pflastermann eben in den Salon eintrat. Er
verneigte sich verlegen , stammelte einige Ent¬
schuldigungsworte , präsentierte seine Visitenkarte
und wurde nun von einem ganzen Chor ge¬
schwätziger Zungen bewillkommt . Alle bedauerten,
daß das Fräulein des Hauses soeben fortgegan¬
gen sei , um einer Gesangsprobe beizuwohnen,
denn Amalie sei Mitglied eines Gesangvereins,
und ihre Abwesenheit von der Gesellschaft müsse
darum entschuldigt werden . Pflastermann mußte
nun Platz unter ihnen nehmen , von Chokolade
verkosten, sich unterdessen mit Zuckerwerk begnü-
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diesen Vorhang

ttge Schwreger-
mama ganz über¬
glücklich , und
Herr Isidor ge¬
horchte

Amalie trat
nun in das Zim¬
mer ein ; ihre
Wangen waren
rötlich ange¬

haucht.
„ Rate einmal,

Amalie , wen wir
bei uns haben ?"
rief ihr die Mama
entgegen.

Amalie stutzte ;
ihr Auge blieb
zufällig an der
Visitenkarte haf
ten , welche die
Mutter vom Ti¬
schehinwegzuräu¬
men vergessen,
und rief freudig
aus : „ Ach , der
Herr Pflaster
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; forte
iiji*|w

BansnSS*

Pflastermann mußte nun Platz nehmen.

gen und im Stillen eine bis ins Kleinste gehende | mann ist es ! " —
Kritik über sich ergehen lassen. —

Endlich hatten sich die Damen entfernt,
der vom Schicksal erkorene Freier blieb nun
allein mit der zukünftigen Schwiegermutter zu¬
rück , welche , nebenbei gesagt , vor mütterlicher
Wonne zu vergehen drohte . Im Verlaufe des
Gespräches erfuhr er von ihr, wie er mit Fräu¬
lein Amalie auf ihrer Reise nach der Residenz
Bekanntschaft gemacht, usw . usw. — Frau Fröh¬
lich wunderte sich über die Schnelligkeit , mit
welcher diese Herzensfreundschaft zwischen ihm
und ihrer Tochter zum Abschluß gelangt , und
auch Herr Pflastermann wunderte sich jj» Stillen
darüber, wie das alles nur so geschehen konnte,
— denn er war überzeugt , daß er wohl schon
öfter die Absicht gehabt , nach der Residenz zu
fahren, daß er aber diese Absicht feit langem
nicht in Ausführung gebracht . Doch Isidor
wagte keinen Widerstand , sondern fügte sich ge¬
duldig in das, was ihn weiter erwartete.

Endlich ließen sich Tritte auf dem Gange
hören . „Ach, Amalie kommt schon ; lieber Herr
Pflastermann , erlauben Sie, daß wir Malchen
überraschen , — schnell , verstecken Sie sich hinter

Als unser Isidor die Freude vernahm , mit
welcher diese Worte von den Lippen des Fräu¬
leins gerufen wurden , wollte er schon sein Ver¬
steck verlassen, als inzwischen Amalie , eine Be¬
wegung hinter dem Vorhänge merkend, selbst
hinter denselben sprang und dem Heißgeliebten
unter den zärtlichsten Liebkosungen an die Brust
eilte. — Doch ach , o grausiges Schicksal, —
was weiter ? !

Als der Apotheker sein freiwilliges Versteck,
in welchem sich die erste Szene seines ersten
Liebesdramas abgespielt hatte , verließ und die
Strahlen des Tages sein Gesicht wieder beleuchtet
halten, da , o wehe, drang ein Aufschrei aus der
Kehle des Mädchens.

„Was ist denn geschehen , mein Fräulein ?"
fragte Pflastermann. — „Was fehlt Dir, mein
Kind ? " jammerte erschrocken die Mutter.

Mein Herr , Sie sind nicht Sie ! " eiferte
die Tochter.

„Wie ? Ich sollte nicht ich sein ! " wunderte
sich der Apotheker.

„Sie sind zwar Sie, aber der Apotheker Pfla-termann sind Sie nicht ! " korrigierte das Fräulein.
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Mama Fröhlich das Wort . „ Dieser Skandal
in der ganzen Stadt ! Ich habe Herrn Pfla¬
stermann der ganzen Gesellschaft bereits als
Deinen Bräutigam vorgestellt ! " Und auch
die Mama drückte nun das Sacktuch an die
Augen . —

Wie auf glühenden Kohlen stand der Apo¬
theker da . Was war zu thun ? Mit welcher
Arznei die Schmerzen der Mutter und Toch¬
ter lindern ? Doch halt , jetzt schoß ihm ein
glücklicher , wenn auch etwas gewagter Ge¬
danke durch den Kopf . „Fräulein Amalie " ,
ergriff Herr Isidor das Wort , „ von Ihrer
Mama bin ich der Gesellschaft als Ihr
Bräutigam vorgestellt worden und als solcher
wurde ich auch von Ihnen , wenn auch unab-

'
sichtlich, empfangen . Sollten Sie nichts da¬
gegen einzuwenden haben , daß ich derselbe
verbleibe , — ich selbst hätte nicht das Ge¬
ringste dagegen . "

Herr Pflastermann atmete auf , Mutter
und Tochter thaten ein gleiches und von den
Lippen der letzteren schlüpften die Worte:
„Ja , bleiben wir also dabei . " Und auch
Mama hatte nichts dagegen einzuwenden.
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Mein Herr, Sie find nicht Sie , eiferte die Tochter.
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„ Nun , dann wäre ich doch sehr neugierig zu
wissen , wer ich dann eigentlich bin , wenn nicht
der Apotheker Pflastermann ? ! " wunderte sich
der Apotheker noch mehr.

Gleichviel , wer Sie eigentlich sind , aber der
Pflastermann sind Sie gewiß nicht , und ich
begreife nicht , wie Sie sich nur unterstehen
konnten — — "

„Na , wirklich nicht übel ! " gab der Apo¬
theker erzürnt zur Antwort , „ ich hätte mich
unterstanden , sagen Sie ? — Hier , Fräulein,
ist meine Visitenkarte , ein deutlicher Beweis,
daß ich wirklich der Apotheker Pflastermann
bin , und hier ist Ihr Brief , ein Beweis,
daß Sie mich selbst aufgefordert haben , zu
kommen . "

Jetzt trat eine peinliche Pause ein . Amalie
schlug verschämt die Aeuglein zu Boden , und
Mama Fröhlich sah stumm fragend bald auf
den einen , bald auf den andern hin.

„Verzeihen Sie , mein Herr , daß ich Sie
beleidigt habe ; es ist ein Irrtum geschehen;
ich bin schändlich hintergangen worden , ein
anderer hat sich für Sie ausgegeben und
den Namen Ihrer Visitenkarte mißbraucht . "
Und Amalie fing zu weinen an.

„ Was ist aber jetzt zu thun ? " ergriff.

Vier Wochen später , und aus dem Fräulein .
Amalie Fröhlich ist eine Frau Apothekerin Pfla - j

® 1
stermann geworden . Ganz T . , eine sonst stillei

MWW . D
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Stadt , wunderte sich darüber . Und als bei den
unternommenen Vorstellungsvisiten Herr Isidor
Pflastermann seine Gattin auch seinem Freunde,
dem Architekten Leicht , der seit zwei Monaten
mit seinem Bäslein aus der Residenz verheiratet
war, und seiner Frau vorstellte , konnte man in
den Mienen der Apothekerin und denen des
Architekten ganz deutlich eine fast handgreifliche
Verlegenheit bemerken , welche Verlegenheit sich
die beiden anderen Ehehälften bis heute noch
nicht zu erklären vermögen , wenn sie es jetzt
nicht durch den Vetter vom Rhein erfahren.

Der Kreuzwirt von Kürzell.
An einem Frühlingstage des Jahres 1799 war

im Kloster zu Schultern ein gar geschäftiges Trei¬
ben . Betten , Möbel , Bilder , auch Lebensmittel
aller Art wurden in großer Eile aus dem Kloster
geschafft und auf die im Hofe bereitstehenden
Wagen geladen . Mit schwerer Bekümmernis sah
der Abt des Klosters diesem Treiben zu , dem er
nicht wehren konnte ; das Kloster wurde von fran¬
zösischen Soldaten geplündert . Als die Wagen
geladen waren , wurde das Vieh aus den Ställen
getrieben und an den Wagen festgebunden . Mittler¬
weile war es Abend geworden und die Plünderer
rüsteten sich , nm nach Einbruch der Dunkelheit
mit ihrer Beute aufzubrechen und dem Rheine
zuzueilen.

Schon waren die ersten Wagen aus dem Kloster¬
hofe , als von Allmannsweier her ein heftiges
Bombardement zu vernehmen war . Furcht und
Schrecken bemächtigte sich der Plünderer , als bald
darauf Rufe ertönten : „ Die Oesterreicher kom¬
men !" Jeder war nun auf seine eigene Sicher¬
heit bedacht und eiligst flüchteten die Franzosen
aus dem Kloster und dem Orte Schultern.

Andächtig faltete der Abt die Hände und
sprach: Gott sei gedankt , der uns zur rechten
Zeit Hilfe gesandt!

4- *
Im Kreuzwirtshause zu Kürzell stand der Wirt

Georg Pfaff einsam an einem Fenster und lauschte
gegen den Allmannsweierer Wald hin , von wo vor
einer halben Stunde ein gewaltiger Kriegslärm
herübergedrungen war . Er lachte zufrieden vor
sich hin . Da ging die Thüre auf und herein
traten zwei junge Burschen und bald darauf noch
einer. Freudig ging der Kreuzwirt aus sie zu
und sprach : „ Habt Dank , ihr wackeren Burschen,
Ihr habt Eure Sache gut gemacht ! " Der Kathrin
aber befahl der Wirt , eine Maß vom Besten aus

dem Keller zu holen zur Stärkung der drei Kür¬
zeller Jungen.

Währenddem die viere sich den Bermersbacher
schmecken lassen , will ich dem Leser erzählen , wo¬
durch sich die drei das Lob des Kreuzwirts ver¬
dient haben.

Es war eine traurige Zeit , in welcher sich das
oben Erzählte zutrug . Bereits drei Jahre waren
die Franzosen im Lande Herr und Meister , sie
brandschatzten in Städten und Dörfern und mal¬
trätierten die Einwohner . Endlich , anfangs April
1799 , erschien der Erretter aus diesen Trübsalen:
Erzherzog Karl von Oesterreich schlug die Fran¬
zosen bei Stockach und verfolgte sie bis gegen
Freiburg . In der Rheinebene von Lahr bis
Kürzell suchten sich die Franzosen wieder zu sam¬
meln und festzusetzen . Was sie zu ihrem Unter¬
halt brauchten , nahmen sie , wo sie es fanden,
aßen und tranken und bezahlten nichts . So trieben
sie es auch im Kreuz in Kürzell.

Längst schon hatte der Kreuzwirt darüber nach¬
gedacht , wie es zu machen wäre , um dieser Plage
los zu werden . Er war ein heller Kopf , mutig
und von raschem Entschluß . Schon im Jahr
1796 , als die Franzosen zum erstenmal über den
Rhein kamen , bewies er dies . Damals flüchteten
viele Bewohner der Rheinebene in die Gebirge.
Pfaff brachte seine Frau und Kinder zu seinem
Bruder auf den einsam gelegenen Giesenhof bei
Reichenbach . Kaum waren sie da , so erschienen
einige Franzosen und verlangten 500 Kronen-
thaler . „ Keine 500 Kreuzer sollt ihr haben " ,
schrie sie der Kreuzwirt an und jagte sie mit
Hilfe seines Bullenbeißers zum Hofe hinaus.

Als nun an jenem Tage , wo das Kloster in
Schultern geplündert werden sollte , die Fran¬
zosen ihr Unwesen auch in Kürzell trieben , be¬
redete Pfaff drei beherzte Bauernsöhne , die Böller,
welche der Gemeinde gehörten , heimlich in den
Eichwald gegen Allmannsweier hin zu schaffen;
er besorgte mehrere Pistolen und die nötige Mu¬
nition . Da nach dieser Seite hin keine feind¬
lichen Soldaten waren , so kamen sie mit den
Geschützen unbeschrieen in den Wald und bald
vernahm man aus demselben ein lebhaftes Ge¬
knatter und Krachen . Die Franzosen glaubten
nicht anders , als der Erzherzog sei im Anzuge
und eilten in wilder Flucht Kehl zu . Sogar die
reich beladenen Wagen im Klosterhof zu Schultern
ließen sie im Stich.

Einige Tage später kam wirklich eine Abtei¬
lung österreichischer Ulanen nach Kürzell ; diese
verlangten einen zuverlässigen Führer durch den
Wald , um die Stellung der Franzosen auszu-
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kundschaften . Da niemand im Ort diesen gefähr¬
lichen Auftrag ausführen wollte , erbot sich der
Kreuzwirt dazu . Schon tags vorher hatte er ge¬
hört , daß die Franzosen wieder im Vorrücken
begriffen seien, er hoffte nun durch den Vorstoß
der Oesterreicher neues Unheil von Kürzell und
Umgegend abzuwenden.

Durch Pfaffs geschickte Führung kam man den
feindlichen
Vorposten

ziemlich nahe
und konnte
ihre Stellung

beobachten,
die sehr unge¬
schicktgewählt

war . Die
Oesterreicher
zogen sich

aber , weil sie
zu gering an
Zahl waren,
wieder zu

ihrer Truppe
nach Ding-
lingen zurück.
Andern Tags
kamen achtzig
Ulanen unter
Führung ei¬
nes Offiziers
nach Kürzell.
Der Kreuz¬
wirt über¬
nahm wieder
die Führung
und gab dem
Offizier An¬
leitung , ein

feindliches
Reiter - Pikett
zu überfallen.
Der Plan ge¬
lang und es
wurden ohne

nach Lahr Botschaft zu senden und die Ulanen
zur Hilfe zu holen.

Kreuzwirt Pfaff wurde zum Hauptmann dieser
Bürgergarde ernannt und das Kloster zu Schul¬
tern ließ ihm aus Dankbarkeit , weil er die Plün¬
derung verhinderte , eine Ulanen -Uniform machen.
Diese Uniform bestand aus gelber Mütze mit
Fangschnüren und weißem Federbusch , rot aus¬

geschlagenem

Georg Pfaff, Kreuzwirt von Kürzell.

Schwertstreich 31 Gefangene gemacht.
Es blieb nicht verschwiegen , welche Verdienste

sich Pfaff durch seinen Mut und seine Klugheit
um die ganze Gegend erworben und er befürchtete
darum , daß es auch dem Feinde bekannt werden
und dieser sich bei Gelegenheit an ihm und dem
Orte rächen möchte . Darum gründete er eine
berittene Bürgerwache , um den Feind Tag und
Nacht zu beobachten und nötigenfalls schleunigst

französische Reiter -Piketts ausgehoben wurden.
Das Glück , welches Pfaff bei seinen Unter¬

nehmungen hatte , machte ihn noch kühner , so daß
er sich vor keiner Gefahr fürchtete . Als ihm in
einer Nacht gemeldet wurde , die Franzosen näher¬
ten sich in starker Zahl dem Orte , warf er sich
schnell in seine Uniform , bestieg den Normänner
und ritt auf die Undizbrücke , wohin ihm auf sein
Geheiß der Klosterjäger , der eben bei ihm ver-

grünen Rock,
desgleichen

Hosen mit
roten Strei¬
fen , dazu ei¬
nen weißen
Mantel . Pfaff
war ein statt¬
licher Kriegs-
mannindieser
Uniform , be¬
sonders da er
sich noch einen
martialischen
Schnurrbart
dazu kaufte,
den er stets
„ im Dienste"
trug , wenn
er seinen feu¬
rigen Nor¬
männer ritt.
Die Ulanen
hießen ihn nun
kurzweg „ Ka¬
dett Bauer " .
Seine Kricgs-
tüchtigkeit be¬
wies Pfaff
dadurch , daß
in der ersten
Nacht , da er
seine Uniform
trug , unter
seiner Anfüh¬
rung zwei
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weilte, vorausgeeilt war . Als die Franzosen der
beiden ansichtig wurden , glaubten sie , es seien
österreichischeVorposten . Die beiden schossen ihre
Pistolen ab, worauf Pfaff wieder dem Dorfe zu¬
sprengte ; die Franzosen aber , in der Meinung,
die Oesterreicher seien im Anzug, zogen sich nach
Ichenheim zurück.

So täuschte und beunruhigte Pfaff die Fran¬
zosen oft , bald allein in seiner Uniform , bald
mit Hilfe eines österreichischen Streifkorps , so
daß die Franzosen längere Zeit vom Orte ab¬
gehalten wurden . Bei einem Streifzug jedoch,
den er mit dem Ulaneuoffizier Scheibler machte,
kam er in große Gefahr . Während ein feind¬
liches Reiter -Pikett vor Ichenheim aufgehoben
wurde, brach Infanterie hervor und feuerte auf
die Abteilung, welche Pfaff führte ; hierbei erhielt
sein Pferd einen Schuß . Um sich zu retten,
sprengte Pfaff nach Ichenheim hinein, wo er aber
beim Schwanenwirtshause eine feindliche Reiter¬
schar antraf . Nun galt es ein Hauptwagnis,
er gab seinem Pferde die Sporen , und dieses,
aufgeregt durch den erhaltenen Schuß , eilte in
rasendem Galopp an den Feinden vorbei , wäh¬
rend Pfaff seinen Säbel nach links und rechts
schwang. Er kam unversehrt nach Hause.

Bald darauf versuchten die Franzosen wieder
gegen Lahr vorzurücken. Pfaff stellte eiligst die
Scharfschützen von den sogenannten Rothmänteln
im Hugsweierer Wald auf , welche kräftig auf die
Franzosen feuerten . Als ihr Hauptmann durch
einen Schuß fiel , machten sie „Kehrtum " und
zogen sich wieder auf Ichenheim , Dundenheim
und Altenheim zurück.

Nahezu drei Monate beteiligte sich der Kreuz¬
wirt an den Kämpfen gegen die Franzosen , man¬
cher Handstreich wurde unter seiner Anführung
ausgeführt , und durch seine Beihilfe wurden in
dieser Zeit gegen 800 Mann und Pferde gefangen
genommen , während auf seiner Seite nur ein
Mann umkam. Nun aber rückte Erzherzog Karl mit
der österreichischen Hauptarmee heran und schlug
die Franzosen bei Kehl über den Rhein zurück.

*
* *

Es war an einem Sonntage , als in Kürzell
ein Festgottesdienst abgehalten wurde , um dem
Allerhöchsten zu danken, daß er das Land vom
Feinde befreite. Die Kirche war überfüllt von
Andächtigen . Um die Orgel standen die Sänger
und neben dem Organisten sehen wir unseren
Kriegshelden, den Kreuzwirt ; er hatte den Säbel
mit der Violine vertauscht und da er ein Meister
auf diesem Instrumente war , ließ er es sich nicht

nehmen , auch hier sein Scherflein beizutragen
zur Ehre Gottes . Eben stimmte er seine Geige,
als der österreichische General Meerfeld mit eini¬
gen Offizieren in den Chor der Kirche trat . Der
General gab ein Zeichen, worauf lautlose Stille
eintrat . Nun sprach er mit lauter Stimme : „ Ich
bin beauftragt von meinem Kaiser Franz , einen
Mann mit Namen Georg Pfaff aufzusuchen;
wenn er sich hier in der Kirche befindet, so bitte
ich ihn , vorzutreten .

"
Pfaff legte die Geige beiseite und ging hinunter

zum General . Dieser schüttelte dem Kreuzwirt
kräftig die Hand und sprach : „Sei mir willkom¬
men , Du wackerer Held, das Vaterland ist Dir
großen Dank schuldig ! Im Namen des Kaisers
überreiche ich Dir hiermit den großen goldenen
Verdienstorden . " Darauf führte er ihn an den
Hochaltar und setzte sich ihm zur Seite . Nun
bestieg der Geistliche die Kanzel und hielt eine
Ansprache, in welcher er mit feurigen Worten
die Versammelten aufforderte , dem Vaterlande
eben so treu zu dienen, wie ihr Mitbürger Georg
Pfaff , der gar manchesmal sein Leben für sie
aufs Spiel setzte.

*
* *

Die Ruhe , welche auf das kriegerische Leben
nun eintrat , dauerte nicht large . In der Oster¬
woche des folgenden Jahres (1800 ) brachen die
Franzosen in verstärkter Macht in Baden ein
und zwangen die Oesterreicher zum Rückzug. Da
man selbst höheren Orts für Leben und Sicher¬
beit des Kreuzwirts besorgt war , wurde ihm eine
Offiziersstelle angetragen , die er aber ausschlug,
da er nicht von seiner Familie und aus Kürzell
fort wollte. Die Franzosen kehrten im Kreuz¬
wirtshause öfter ein und Pfaff bewirtete sie, so
daß er zuletzt nichts mehr von ihnen befürchtete.
Doch es kam anders.

In einer Nacht wurde das Wirtshaus zum
Kreuz von Franzosen umstellt, welche Einlaß ver¬
langten . Ein früherer österreichischer Ulanen-
Korporal Namens Junge , der im Kreuz wohl
bekannt war , hatte sich zum Verräter und Führer
der Franzosen hergegeben. Pfaff hatte für solche
Fälle ein verborgenes Gemach in seinem Hause
hergerichtet und darin hatte er sich jetzt versteckt.
Da die Franzosen ihn nicht fanden, wollten sie
das Haus in Brand stecken. In Verzweiflung
rief die Frau nach ihrem Mann , er solle sich und
die Seinigen doch retten . Darauf verließ Pfaff
sein Versteck und gab sich gefangen.

Herzzerreißend war der Abschied von Frau
und Kindern und den Dienstboten . Pfaff tröstete
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die ©einigen unb sprach ihnen Mut zu . Die
Franzosen aber beeilten sich, mit ihrem Gefan¬
genen aus dem Dorfe zu kommen , weil sie die
Einmischung der Bürger fürchteten. Bei Tages¬
anbruch wurde im Schwanen in Ichenheim Halt
gemacht. Die Jchenheimer machten Miene , den
Kreuzwirt zu befreien , allein Pfaff riet ihnen
ernstlich ab von diesem Vorhaben . Nun ging es
weiter in das französischeHauptlager nach Kork,
wo General Klein kommandierte. Hier empfing
ihn der Adjutant mit den Worten : „ Gömmst du
einmal , du brav Mann , haben wir dich einmal !"
Ferner kündigte ihm Klein an, daß er am andern
Morgen um 8 Uhr erschossen würde.

Nun ging's ins Gefängnis. Auf dem Wege
dahin sprach der begleitendeUnteroffizier zu Pfaff:
„ Hör Landsmann , dein Rock verkauf'

, morgen
bist kaput . "

Das waren nun keine tröstlichen Aussichten fürden Krenzwirt . Ein doppelter Wachtposten wurde
vor dem Gefängnis aufgestellt und als Nacht¬lager diente ein Bund Stroh. Am andern Tage
ging die Fran des Krenzwirts mit ihren Kindern
zum General und bat um Gnade für ihren Mann,wurde aber barsch abgewiesen.

Nachmittags wurde Pfaff drei Stunden langvom General verhört , wobei ein Pfarrer Schillals Dolmetscher diente. Letzterer benahm sich sehr
freundlich und teilnehmend gegen den Kreuzwirt,
ja dieser hatte es dem Pfarrer zu verdanken, daßer nicht ums Leben kam, während sich der Judas
Junge alle Mühe gab, den Kreuzwirt zu verderben.

Pfaff gestand dem General freimütig , was er
gegen die Franzosen gethan und gab aus die
Frage , warum er dies alles gethan , zur Ant¬
wort : „ Ich habe aus Notwehr gehandelt , um
mein und meiner Mitbürger Eigentum zu schützen,
auch weil viele meiner Landsleute von den Fran¬
zosen aufs schändlichste mißhandelt und ausge¬plündert wurden . " Als der General Pfaff einen
Spion nannte , erwiderte er : „ Ich trage das gol¬
dene Ehren - und Verdienstzeichendes Kaisers, der
Kaiser von Oesterreich lohnt Spione nicht mit
solchen Zeichen. "

Nun wurde Pfaff wieder ins Gefängnis zu¬
rückgeführt und verbrachte die zweite Nacht im¬
mer noch in Ungewißheit über sein Schicksal,
doch war die Bewachung nicht mehr so streng.Am andern Morgen kam vom Adjutanten der
Befehl , den Gefangenen besser zu behandeln, da
er kein Spion sei. Seine Behörden hatten die
besten Zengnisse dem General ans Verlangen zu¬
gesandt. Daraufhin wurde Pfaff freigelaffen,
seine Medaille aber wollte der Adjutant dem

Verräter Junge schenken. Energisch wehrte sichaber Pfaff gegen diese Schmach, nnd nun wollte
der Adjutant das Ehrenzeichen zerschlagen. Pfar¬rer Schill, der dazn kam, sprach zum Adjutanten:
Bedenken Sie doch, daß es das Geschenk eines
hohen Monarchen , eines würdigen und mächtigen
Kaisers ist.

Dennoch erhielt die Medaille mehrere Schläge,
so daß man die Beschädigung heute noch an der¬
selben sieht; sie ist nämlich jetzt im Besitze einer
Enkelin von Pfaff.

Als der Kreuzwirt von seinem Gefängnis weg¬
ging , kamen mehrere Kürzeller mit dem Orts¬
vorstand auf ihn zu und begrüßten ihn herzlich;
sie waren gekommen , ihn abzuholen . In Kürzell
angekommen, wurde er von der ganzen Gemeinde
bewillkommt und seine Heimkehr festlich gefeiert.Er hoffte nun , in Ruhe und Frieden bei den © ei¬
nigen verweilen zu können. Aber er täuschte sich.Als Pfaff eben im Begriff war, zu Bette zu
gehen , klopfte es an das Fenster des Schlaf¬
zimmers. Ein Freund, der Adlerwirt in Marlen,
ließ ihm durch einen reitenden Boten verkünden,
daß aufs neue eine Anzahl Franzosen im Anzuge
sei, um ihn zu verhaften , er solle eiligst fliehen.
Im Adler in Marlen wohnte nämlich der fran¬
zösische Brigadegeneral , der dem Kreuzwirt nichts
weniger als hold war. Als dieser die Freilassung
Pfaffs erfuhr, begab er sich zum General Klein
und machte diesem deswegen Vorwürfe. Er sprach:Nun lasse ich ihn auf meine Verantwortung hin
holen und erschießen . Zu diesem Zwecke schickte
er sogleich ein Kommando mit zwei Offizieren ab.

Jetzt galt es, keine Zeit zu verlieren . Pfaff
ließ den treuen Normänner satteln; nach kurzem
Abschied von Frau und Kindern schwang er sich
aufs Pferd und galoppierte zum Dorfe hinaus.
Zuerst wandte er sich nach Mahlberg, um beim
dortigen Amte Hilfe zu suchen, aber damit war
es nichts. Nun wandte er sein Pferd dem Schön¬
berg zu und ritt das Kinzigthal hinauf bis Wol-
fach . Da er sich auch hier noch nicht ganz sicher
fühlte , so begab er sich nach Rippoldsau, wo er
bei einem Freunde Unterkunft fand. Hier konnte
er nun ansruhen von den vielen Strapazen , die
er in letzter Zeit dnrchgemacht.

Unterdessen wurde der Brigadegeneral, welcher
Pfaff zum zweitenmale verhaften lassen wollte,
nach Italien versetzt und General Klein , der
ihm besser gesinnt war, verlegte sein Hauptquar¬tier nach Schultern. Eines Tages war Klein
vom Pfarrherrn in Kürzell znr Tafel geladen,und bei dieser Gelegenheit war Pfaffs ältester
Sohn als Auswärter im Pfarrhause. Der Ge-
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ittral erkundigte sich bei diesem
nach seinem Vater und gab die
Versicherung , daß dem Kreuz¬
wirt kein Leid geschehen solle,
wenn er nach Hause zurückkomme.

Als diese Freudenbotschaft be¬
kannt wurde, erbot sich ein Nach¬
bar, nachRippoldsau zu eilenund
den Flüchtigen in die Heimatzu¬
rückzubringen . Er spannte sofort
ein undnachzwei Tagen warPfaff
wieder im Kreiseseiner Familie.

Der General hielt sein Wort,
Pfaff geschah kein Leid mehr
von den Franzosen , ja sie -ver¬
kehrten gern und viel mit ihm,
und General Klein sprach sich
offen dahin aus : Er wünsche
nur , lauter so wackere Fran¬
zosen zu haben, wie Kreuzwirt
Pfaff ein wackererDeutscher sei.

*
* *

Johann Georg Pfaff wurde
geboren am 14 . April 1769
auf dem Giesenhof bei Reichen¬
bach , Amt Lahr , und starb
am 19. September 1840 in
Kürzell. Im Jahre 184O er¬
schien ein Büchlein von Pfarr-
verweser Josef Spinner in
Kürzell, worin die heldenmüti¬
gen Thaten Pfaffs erzählt wur¬
den . Dieses, sowie mündliche
Mitteilungen, sind die Quellen,
nach denen der Vetter vom
Rhein seinen Lesern die vor¬
stehende Geschichte erzählt. Das
Bild , welches der Erzählung
beigegeben, ist eine treue Kopie
eines Bildes , welches im Besitze
der Nachkommen Pfaffs ist.
In Kürzell bei Lahr leben noch
eine Enkelin, sowie zwei Urenkel
von Pfaff.

Der goldene Verdienstorden,
welchen Pfaff vom Kaiser von
Oesterreich erhielt , hat die
Größe eines Fünfmarkstückes
und trägt die Aufschrift : Lege
et Fide (Infolge eines Gesetzes
und wegen bewiesener Treue)
Imp . Caes. Franziscus IIP . F.
Avg. (Pius Felix Augustus).

Der politische Großvater

greflii

Schau , wie eifrig der Großvater die Zeitung liest , es steht
gewiß wieder ein Artikel über die Militärvorlage drin. Der Groß¬
vater war nämlich auch Soldat und interessiert sich darum sehr
für militärische Fragen . Wenn er am Sonntag Nachmittag sein
Schöpplein im Ochsen trinkt, setzen sich die Alten und Jungen
gern zu ihm und hören ihm zu, weil er gut beschlagen ist in den
politischen Tagesfragen. Der Großvater liest regelmäßig seine
Zeitung , und so weiß er stets , was sie im Reichstag in Berlin
oder in der französischen Kammer verhandeln , was in Petersburg
und Konstantinopel vorgeht.

Der Enkel aber , den der Großvater auf dem Schoße hat, ist
noch nicht politisch reif ; er strampelt und schreit, weil ihm der
Großvater sein Leibliedlein : „Hotte , hotte Gäule" nicht singen
will . Nun , wenn er einmal zweierlei Tuch getragen hat und
jedes Jahr seinen Steuerzettel bekommt, wird er sich schon auch
um andere Dinge kümmern.



Auf den Leim gegangen.
(Eine Schatzgräber -Geschichte .)

„Weib , die Zeiten sind unsicher, ich glaub '
, es ist das beste,

wenn wir unsere paar ersparten Mark im Garten vergraben ."

„Eil' Dich, Mann !"
„ „ Gieb nur gut acht , daß uns niemand zusieht. " "

„Die langen Gesichter mocht' ich sehen, wenn beim Nach¬
graben nichts mehr da ist !"

„Weib , ich hab 'nachgegraben , unser ganzes Gelb ist g
' stohlen !"

„ „Um Gotteswillen!" " — „Nur ruhig Blut ! Das kann
nur der Nachbar g

'wesen sein, den werd ' ich schon fangen."

„Ja , ja, Nachbar ,
's Land ist voll Gesindel , ich Hab

' schon
die Hälfte meines Geldes vergraben und heut' Nacht leg'
ich die andere Hälfte dazu ."

„ Gut' Nacht ." — „ „Gut' Nacht . " "

Will!

„Da heißt es schlau sein ; — schnell das Geld wieder
eingegraben und morgen gehört das Doppelte mir."
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Unser Geld haben wir wieder und nicht ein Pfennig
fehlt . Jetzt geschwind die Steine und den Zettel hinein.
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„Teufel, ist die Kiste schwer, da muß wenigstens dreimal
so viel d'rin sein als gestern ."

„ Was , lauter Steine und ein Zettel ?"
(Er liest) : Jochenbcmrr! Entweder zahlst Du mir bis heute mittag

100Mark, oder ichzeige die ganze GeschichteLei Gericht an. Hartweger.
„ Donner ! .Dem bin ich schön auf den Leim

gegangen ! "
__

Maler und Schornsteinfeger.
Novelle von Zoö von Reuß.

Ab Professor Friedrich oder „Meister Friedrich ",
wie die Kunstschüler den berühmten Maler zu
nennen pflegten , wohl gewußt hat , welche Freude
er mir mit seiner Einladung bereitete ? Er pflegt
allerdings während des Winters seine Schüler
und Schülerinnen einigemal um sich zu versam¬
meln , aber dem Feste der Einweihung seines
neuen Hauses beizuwohnen , blieb nur wenigen
Vorbehalten.

Nachdem wir das mit feinstem Kunstgeschmack
eingerichtete Heim durchwandert hatten , stand
ich einen Augenblick ausruhend am Marmor¬
kamin des Salons , in dem von der liebenswür¬
digen Hausfrau selbst das erste Feuer entzündet
war . Ein paar hübsche Holzschnitzereien , reizende
Gruppen von Haustieren , waren daselbst aus¬
gestellt . In der Mitte des Kaminsimses , dort
wo sonst die Uhr zu stehen pflegt , erblickte ich
eine große Glasglocke . Darunter aber bemerkte
ich zu meinem höchsten Erstaunen eine symmetrisch
zusammengestellle Gruppe von — Handwerks¬
zeug , just wie es die Kaminfeger zu benutzen
pflegen . In künstlerischer Anordnung machten
die sonderbaren Geräte fast den Eindruck einer
Gruppe von Waffen und Emblemen , wie sie die
heutige Mode als Salonzierrat aufzustellen liebt.

Plötzlich legte sich ein Arm väterlich auf meine
Schulter , aufblickend sah ich in das kluge , unend¬
lich gütige Antlitz des Professors.

„ Sie sind erstaunt , Kleine ? Was denken Sie
über mein — Wappen ? "

„ Ich ahne ein Geheimnis ! "

„ Wie scharfsichtig ! "

„Und bin unendlich neugierig , Meister Frie¬
drich ! "

„ Nichts Neues von solch unverfälschtem Eva-
töchterlein ! "

„Erzählen , erzählen " , klang es jetzt aus dem
Munde der Gäste , die sich alle um den Kamin
versammelten , gleich mir angezogen durch das
eigentümliche Wappen . Durch eine biographische
Notiz eines großen Blattes wußte man , daß der
Künstler den untersten Volksschichten entstammte,
was bei einer Berühmtheit nur den Glanz zu
erhöhen pflegt , besonders wenn , wie bei dem
Professor , nichts an die dunkle Kinderstube er¬
innert , ausgenommen der Umstand , daß es be¬
sonders prächtige Volksszenen sind , die sein Genie
zum Ausdruck bringt . Der Professor erzählte:

„ Meine Mutter war die Witwe eines Hand-
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Werkers und ich deren einziges, heißgeliebtes
Kind. Da sie schwer leidend und zum Erwerb
unfähig , ward die Sorge für mich bald die Auf¬
gabe einer wenig entwickelten städtischen Armen¬
pflege. Obgleich mich der Lehrer mit den besten
Schulzeugnissen und sogar mit einer besonderen
Empfehlung entließ , ward bei der Wahl eines
Berufes gar keine Rücksicht auf meine persön¬
lichen Wünsche genommen.

Es hatten sich bei der Armenkommission eine
Anzahl achtbarer Bürger und Handwerker ge¬
meldet, welche Lehr¬
linge für ihre Ge¬
schäfte suchten ; ei¬
nem von ihnen
ward auch ich als
Lehrling überge¬
ben . Daß es ge¬
rade ein — Schorn¬
steinfeger, war mir
fast gleichgiltig.
Meine Lieblings-
Beschäftigung, das
Zeichnen, hätte ich
ja doch aufgeben
müssen . Nur an
den weißgetünchten
Wänden meines
schmucklosen Käm¬
merchens konnte ich
meine Kunst noch
üben ; besonders
wenn mir eine mit
Kreide oder Kohle
entworfene Karri-
katur unseres „ Al¬
ten " gelungen war,
lohnte mich der
durch schallendes
Gelächter ausge¬
drückte Beifall mei¬
nes Schlafkamera-

Plötzlich schlugen von unten Laute deutlich an
mein Ohr.

„ Die Cirkusszene scheint mir wohlgelungen,
lieber Willkomm! " hörte ich eine volle Männer¬
stimme sprechen . „ Das Gemälde hält mehr, als
der Entwurf persprach — diese, dem modernen
Vagabundentum entnommenen Bilder bleiben
immer malerisch ! . . . . Doch was seh '

ich ? Diese
Stellung des Seiltänzers — ich halte sie für
unmöglich - "

„ Wieso Euer Durchlaucht ? " frug der Hof¬
maler betroffen.

den . Eines Tages, als ich ungefähr ein halbes
Jahr Schornsteinfeger war, ward ich nebst meh¬
reren anderen Gedilsen zur Arbeit nach dem
herzoglichen Schlosse gesandt. Die mir selbst
zugeteilte Arbeit führte mich zu einem im Parke
gelegenen Gartenhause , das dem Hofmaler des
kunstsinnigen Herzogs als Wohnung angewiesen
worden war. Hofmaler Willkomm, der für einen
entschiedenen Günstling des Fürsten galt, hatte
sich daselbst ein Atelier eingerichtet und ward
häufig von demselben ausgesucht.

Ich saß bald im Schornstein des Ateliers.

„ Ich bedaure unendlich, Hoheit nicht zufrieden
zu stellen ! "

„ Hat nichts zu sagen , die Sache ist ja zu
ändern ! Ich komme in einigen Tagen wieder
— bis dahin adieu !"

Damit ging der Herzog. Ich aber hörte den
verletzten Hofmaler unruhig und in offenbarer
Erregung im Zimmer auf und nieder gehen,
nachdem er dem kunstverständigen Fürsten das
Geleit gegeben hatte . Einmal blieb er auch ein
Weilchen stillstehen , vermutlich um das mißachtete
Gemälde zu betrachten. Das Mißfallen seines

„ Sie sind ver¬
mutlich niemals —
Turner gewesen ? "
frug der Herzog
spöttisch lächelnd.
„Allerdings nicht !"
gestand Hofmaler
Willkomm.

„ Nun — das
mag als Lösung
des Rätsels gelten!
Diese Seiltänzer¬
szene scheint mir
nämlich total ver¬
zeichnet . Ueberzeu-
gen Sie sich ?"

„ Leider noch
nicht , Hoheit ! " stot¬
terte der Hofmaler.

„Bedaure —
muß aber bei mei¬
ner Ansicht behar¬
ren I Prüfen Sie
einmal in der
Praxis selbst und
überlegen Sie sich
den Fall . So wie
die Szene ist —
verdirbt sie das
Bild !"
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Gönners hatte ihn jedenfalls verstimmt . Endlich
verließ er das Zimmer.

Ich aber glitt aus meinem dunklen Gefängnis
hernieder und stand durch Vermittelung des mäch¬
tigen, nach altfranzösischem Muster eingerichteten
Kamins alsbald im leeren Atelier . Was ich
wollte ? Ich war mir selbst darüber kaum klar,
sondern folgte lediglich dem Zuge meiner Sehn¬
sucht ! Wartete doch da unten meiner der sel¬
tenste Genuß ! Meine hellen Augen , die durch
meinen schwarzen Beruf zur Nacht und Dunkel¬
heit verurteilt waren — hier durften sie schwel¬
gen in Form und Farbe . Klopfenden Herzens
betrat ich das Heiligtum.

Das Atelier enthielt manches Schöne und
Interessante, am meisten aber fesselte auch mich
sogleich das Bild , das den Gegenstand des belausch¬
ten Gespräches bildete. Es war eine Cirkusszene,
dargestellt mit dem liebenswürdigsten Künstler¬
humor , der dem scharf hervortretenden Vaga¬
bundentum einen pikanten Reiz gab . Ein ver¬
liebter Hanswurst , der mit sauersüßer Miene
der Kunstreiterin das Pferd hält , während sie
die im Cirkus aufgesammelten Bouquets einer
kurzen Prüfung unterzieht , vermutlich nach Bril¬
lanten und Liebesbriefen , bildete die prächtige
Hauptfigur . Die Seiltänzerszene daneben aber
störte , ja vernichtete den vorteilhaften Eindruck
des Ganzen vollkommen. So wie sie war , erschien
sie dem Eingeweihten unmöglich. Der Herzog
hatte recht, der alte Hofmaler war in die Ge¬
heimnisse dieser Kunst keineswegs eingeweiht, nur
so konnte sich die Verzeichnung erklären . Ich
war immer der beste Turner unter meinen Schul¬
kameraden gewesen, ja meine körperliche Gewandt¬
heit war es zumeist, die mich der Schornstein¬
fegerzunft zugeführt hatte , anders hätte ich viel¬
leicht mein Leben lang in irgend einer Schuster¬
werkstätte bei Pfriem und Pechdraht aushalten
müssen. Mächtig trieb es mich , den Meister zu
verbessern . An die Kühnheit meines Unternehmens
dachte ich im Eifer gar nicht.

Ich suchte eine passende Kohle aus dem Mar¬
morkamin hervor und zeichnete die Figuren auf
den kunstvoll zusammengefügten Dielenboden des
Ateliers dem Gemälde nach, indem ich aber die
Stellung , besonders des Kunstturners , zu korri¬
gieren suchte . Wenn die geringe Kunstfertigkeit
der Hand auch keineswegs ausreichte , so half
mir doch meine gründliche Kenntnis der edlen
Turnerkunst und eine unentwickelte, aber mächtig
drängende Gestaltungskraft über die Schwierig¬
keit hinweg. Ungefähr nur so konnte der „ fliegende
Mensch « im Cirkus seine Aufgabe gelöst haben.

Noch stand ich überlegend und nur teilweise
befriedigt im Anschauen meiner „Kunst« , als die
Thür mit Geräusch geöffnet ward . Es war die
Wirtschafterin , die dem Haushalt des verwit¬
weten Hofmalers Vorstand. Einen der unwill¬
kommenen schwarzen Gesellen, die sie im Kamin
vermutete, hier im Tempel der Kunst vorzufinden,
mit einem Stück Kohle den Fußboden besudelnd,
das war dem Reinlichkeitsgefühl der energischen
Dame denn doch zu viel zugemutet ! Die Oel-
flecke des Hausherrn mußte sie ohnehin schwei¬
gend in den Kauf nehmen. Ich ward geradezu
mit einer Flut kräftiger Scheltreden überschüttet.
Wohin hatte mich mein Eifer aber auch geführt?
Die Person , die mir allerdings gerade in dieses
Haus sehr wenig zu passen schien , würde ver¬
mutlich weiteren Lärm schlagen, und meine „Un¬
verschämtheit" dem Meister anzuhören geben. Und
dieser würde vielleicht bei meiner armen Mutter
Klage führen . Herrgott , was war doch alles mög¬
lich ! Am besten schien mir noch eilige Flucht —
den Besen erfassend, gewann ich eilig das Freien

.Glücklicherweise vergingen die nächsten beiden
Tage ohne Aerger . Nur über das zurückgelassene
Handwerkszeug ward ich gescholten , dennoch konnte
ich mich nicht entschließen, es aus dem Garten¬
hause abzuholen . Da am dritten Tage erschien
Hofmaler Willkomm sehr unerwartet im Hause
des Schornsteinfegermeisters und verlangte den
Lehrbuben zu sprechen, der kürzlich den Kamin
seines Ateliers gekehrt habe. Da ich abwesend,
ward ich am nächsten Tag in sein Haus bestellt.

Obgleich man mir versicherte, daß der Herr
sehr freundlich gewesen sei , empfing ich die Nach¬
richt mit Zittern und Zagen . Um keinen üblen
Eindruck zu machen, wusch ich mich indessen
andern Tags so lange, bis unter der rußgetränk-
ten Hülle die frische, rosige Jugendfarbe her¬
vorleuchtete, und kleidete mich sauber an . Dann
ging ich mutig der Gefahr entgegen.

Ich fand die Thür des Gartenhauses ver¬
schlossen und stand ein Weilchen furchtsam und
überlegend . Der Gedanke, der Haushälterin wie¬
der zu begegnen, versetzte mich in Angst.

„ Du bist wohl der kleine Schornsteinfeger , den
Papa gestern herbestellt hat ? « hörte ich mich
durch ein allerliebstes Sümmchen fragen , das
von seitwärts herüberklang . „Oder — doch
nicht ? « setzte die Fragerin , hinter einem chine¬
sischen Windschirm hervortretend , hinzu . „Wirk¬
lich — ich hätte dich nicht wieder erkannt ! «

„Ist der Herr drinnen zu sprechen, Fräu¬
lein ?« frug ich die Kleine , in der ich sogleich
das Töchterchen des Malers vermutete.
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„ Papa ist drüben im Schlosse bei Hoheit!
Er kommt aber bald zurück , und du sollst hier
warten. Da setze dich auf den Stuhl."Sie deutete auf einen Stuhl , der vor dem
verbergenden Windschirm stand. Sie selbst flüch¬
tete wieder dahinter, um die unterbrochene Ge¬
schichtsaufgabe weiter zu lernen.

„ Ronmlus, Numa Pompilius, Tullus Hosti-
lius" , hörte ich sie einmal , zweimal aufsagen,
ohne über den dritten der alten Herren heraus¬
zukommen.

„Ancus Martins ! " kramte ich aus meiner
frischen Schulweis-

„Bist du derselbe Knabe, der die Kohlenzeich¬
nung oben auf dem Dielenboden meines Ateliers
gemacht hat ! " hörte ich plötzlich sehr laut hinter
mir fragen.

Ich erschrak und fiel sehr unsanft aus meinem
Himmel, aber auch das flügellose Engelein mir
gegenüber schien einen Moment wenig angenehm
überrascht . Dann freilich hing es mit stürmischer
Zärtlichkeit am Halse des Papa.

„ Ich — ich — trat durch das Kamin in das
Zimmer , um die Bilder anzusehen — "

, stotterte
ich fast unhörbar.

heit hervor , um
ihr weiterzuhelfen.

„ Du kannst sie
auch ? Ach sie sind
so schwer aufzu¬
sagen" , klang es
hinter dem Wind¬
schirm hervor . „ Du
bist wohl gern in
die Schule gegan¬
gen ? "

„Sehr gern !"
So spann sich

das Gespräch ein
Weilchen weiter;
getrennt durch die
„ Wand " , verstan¬
den wir einander
doch gut . „Wir
wollen mein But¬
terbrot teilen —
es ist zu groß für
mich, und Darling
ist mit Papa bis
an das Schloß ge¬
gangen " , schloß die
Unterredung end¬
lich und lockte mich
herüber.

Das Butterbrot schien wirklich von der Haus¬
hälterin drinnen für das zarte Geschöpfchen recht
groß berechnet . Dennoch hatte die Kleine be¬
reits kräftig hineingebissen, hielt mir aber groß¬
mütig die andere Hälfte entgegen. Ich zog mein
Messer heraus, um es mit ängstlicher Genauig¬
keit zu teilen. Auch den Wein, der zu dem Vesper¬
brot gehörte, teilte die Kleine mit mir . Dann
ward das Lernen fortgesetzt, indem ich den Lehrer
machte und meine liebliche Schülerin noch ver¬
schiedene Male die zungenbrecherische Reihe der
römischen Könige aufsagen ließ.

Stumm reichte ich Maler Willkomm die Hand.

aufsteigende Hoffnung
Der seitherigen Beschäftigung Lebewohl sagen
zu können , zeichnen zu dürfen , nicht mehr heim¬
lich wie ein Unrecht, sondern offen, frei und im¬
mer, und dazu wieder bei Mütterchen zu wohnen— o, wär 's möglich ? Ich vermochte es beim
besten Willen nicht zu hindern , daß die lange
zurückgehaltenen Thränen Plötzlich hervorstürzten,als ich Maler Willkomm stumm die Hand gab.

.
Was soll ich noch weiter berichten? Durch

die Unterstützung einiger Gönner und Kunst¬
freunde, zu denen durch Vermittelung des Hof¬
malers auch bald der Herzog gehörte, ward mir
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» Ich frage , ob
du die Zeichnung
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fragte Hofmaler
Willkomm unge¬
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„ Möchtest du
weiterlernen ? In
der Schule und
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plötzlich der Weg zu einem Leben geöffnet, das
der Kunst geweiht sein durfte ! Zwar blieb die
Unterstützung mäßig , die Aufgabe aber war
groß, schön, unendlich ! So ward — wie es sein
muß — der Ernst die Zeichnung , die Freude
aber nur die Farbe meines Lebens ! Und wer
ihm vor allem die — Farbe gab ? Sie ahnen
es alle "

, setzte der Professor bewegt hinzu, indem
er nach der heißgeliebten Gattin hinüberblickte,
die langsam in den Kreis der Gäste eingetreten
war und mit allem Stolz der Liebe zu dem
Gatten aufsah . Dennoch schien sie auch ein wenig
zu schmollen.

„ Aber, lieber Mann, wer heißt Dich so aus
der Schule plaudern? " sagte sie errötend . „ Mir
scheint , die Herren der Schöpfung sind zuweilen
— plauderhafter als wir ! "

„ Wohl verstehen wir zu schweigen ! Aber wir
können und wollen auch reden , dankerfüllt
über unser Glück !"

Me einmal ein „Lutscher" zum
Leöensretter ward.

Von E. Müller - Merusll.

Sehr freundlich gesinnt war ich dem „ Lutscher"
eigentlich niemals und werde ihm auch im allge¬
meinen gewiß nicht das Wort reden , denn zu¬
träglich für die Gesundheit der Kleinen, die man
damit zu beruhigen sucht, ist er allerdings nicht
besonders , da man nicht immer vorsichtig mit
seinem Inhalte verfährt , weshalb die Kinder
durch ihn leicht gefährliche Stoffe in sich auf¬
nehmen. Dennoch aber — wer will es einer
armen Arbeiterfrau, die genötigt ist, für sich und
die ihrigen das tägliche Brot mit verdienen zu
helfen und also keine Kinderwärterin bezahlen
kann , verargen , wenn sie zu jenem Hilfsmittel
greift , um ihrem Erwerb nachgehen zu können?
Vorausgesetztallerdings, daß sie dabei, wie oben
erwähnt , darauf achtet, diesen Helfer in der Not
nicht zum Krankheitserzeuger zu machen. Also
wie schon gesagt : eine besondere Vorliebe für
den „ Lutscher " hatte ich nie ; nun aber hat man
mir unlängst eine Geschichte erzählt, die mich
mit diesem viel angefeindeten Tröster in der Ein¬
samkeit nicht allein ausgesöhnt , sondern auch mit
Hochachtung vor ihm erfüllt hat, denn er spielt
darin nichts mehr und nichts weniger als die
Rolle eines Lebensretters und hätte darum ge¬
wiß die Rettungsmedaille verdient , aber — nicht
jedes Verdienst wird bekanntlich gebührend an¬
erkannt und belohnt ; selbst diejenigen, deren ein¬

ziger Trost in dieser jammervollen Welt er einst
war, wollen später nichts mehr von ihm wissen,
ja verspotten oder belächeln ihren ehemaligen
Wohlthäter. Undank ist ja der Welt Lohn!

Doch kommen wir zu unserer Geschichte:Es war gegen das Ende des vorigen Jahr¬
hunderts, zur „ Franzosenzeit " — jeden Tag
konnte man einen unangemeldeten Besuch unserer
damals so gefürchteten Nachbarn von jenseits
des Wasgenwaldes gewärtigen und die Leute
waren deshalb in der größten Aufregung und
Besorgnis, wie und wo sie ihre wenigen beweg¬
lichen Habseligkeiten am besten verbergen könn¬
ten — Pendülen hatten sie freilich keine —,denn es ging die Sage , als ob die zu erwar¬
tenden Gäste nicht allzu wählerisch wären und
so ziemlich alles an - und mitnehmbar fänden.

Auch die Bewohner von Herdern, einem Dorfe
nahe bei Freiburg i. Br . gelegen (jetzt eine von
dessen Vorstädten ) , die größtenteils Landwirt¬

schaft betrieben, waren in peinlicher Sorge um
ihr bischen Hab und Gut , besonders seitdem die
Nachricht eingetroffen war, daß man die unge¬
betenen Gäste zu jeder der nächsten Stunden
erwarten könne . Nun hieß es also bergen, was
nur irgend zu bergen war , und dann mit dem
Viehstand und dem Allernötigsten fort, tiefer ins
Gebirge hinein , wo man sich sicherer fühlen konnte.

Bei solchen Gelegenheiten (wie z . B . auch bei
Feuersbrünsten) , wo alles drunter und drüber
geht, verlieren dann die meisten Leute vollständig
den Kopf, nehmen Dinge mit, die gänzlich unnötig
sind , während sie nicht selten gerade das Wich¬
tigste vergessen; ja selbst die Komik spielt öfters
dabei eine Rolle , worüber freilich erst nach dem
Schauspiele gelacht zu werden pflegt . So hatte
z . B . in dem Revolutionsjahre 1848 ein Gold¬
schmied in . . . . , einer badischen Stadt (er lebt,
so viel mir bekannt, noch heute), seinen Ambos
im Keller verborgen , um ihn vor — den schlim¬
men Preußen zu retten (vermutlich hatte er ge¬
fürchtet , es möchte ihn einer in den Tornister
packen), während er sein Geschmeide ganz ruhig
im Laden beließ ! — Er wurde später oft damit
geneckt ; heute hat er vor den Preußen allerdings
nicht mehr die geringste Angst.

Doch — kehren wir nach dieser kleinen Abschwei¬
fung zu unserer eigentlichen Erzählung zurück:

Aehnliches mag wohl damals auch in Herdern
vorgekommen sein ; was sich aber gewiß noch
selten ereignet haben dürfte , das geschah that-
sächlich hier — nämlich daß bei der allgemeinen
Hast und Verwirrung eine Mutter ihres im
Säuglingsalter stehenden Kindes, das in seiner
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Wiege lag , vergessen hatte , und sich seiner erst
erinnerte , als man schon eine ziemlich weite
Strecke vom Dorfe entfernt war. Natürlich wollte
sie sofort zurückeilen , um das arme vergessene
kleine Mädchen zu holen, doch die andern Flücht¬
linge hielten sie mit Gewalt zurück, aus Furcht,
ihre Spur könne dadurch den Feinden verraten
werden , und bewachten die Verzweifelte scharf.

Indessen hatte

m

man in der Nähe
des Dorfes ver¬
borgene Wacht¬
posten aufgestellt,
welche die Ge¬
flüchteten sofort
benachrichtigen

sollten, sobald die
Franzosen wieder
abgezogen sein
würden . Dies ge¬
schah denn glück¬
licherweise sehr
bald, da die feind¬
liche Abteilung
keine Zeit hatte,
sich lange hier
auszuhalten . Als
man daher sicher
zu sein hoffte,
daß vorerst kein
Nachtrab zu er¬
warten sei , kehrten die meisten zurück ; allen
voran natürlich die geängstete Mutter des ver-
laffenen hilflosen Geschöpfchens . Würde sie es
noch vorfinden ? oder überhaupt noch lebend?
denn es waren immerhin bereits drei Tage seit
dem Auszuge der Dorfbewohner verflossen ; oder
aber würde es inzwischen verhungert sein , ihr
zum ewigen Vorwurf, daß sie, in der Sorge um
ihre irdische Habe , ihres Kindleins vergessen
konnte? —

//

Bleich wie der Tod und zitternd vor Angst
flog sie mehr als sie ging nach ihrem Häuschen,
riß die Thüre auf und stürzte zur Wiege hin
— aber siehe da ! ganz kreuzfidel strampelte das
kleine Maidle, das drinnen lag, und krähte vor
Vergnügen , als es die Mutter erblickte , und dabei
fiel ihm aus dem Mündchen — ein ungeheuer
großer Lutscher. Es scheint , daß ein menschen¬

freundlicher Krie-
__

"X— '
, ///, , ger sich des ar¬

men kleinen We¬
sens erbarmteund
ihm diesen , man
darf annehmen
Eweltbekann-
ten Tröster —
hier in der That
Lebensretter
— verfertigt und,
vermutlich um

denselben recht
nachhaltig zu ma¬
chen , mit —
Branntwein an¬
gefeuchtet und in
den Mund ge¬
steckt hatte.

Das kleine
Mädchen aber
wurde von da
an von jeder¬

mann die „ Franzosenliesel " genannt ; es wuchs
heran und gedieh und starb erst , hochbetagt, vor
wenigen Jahren.

Wäre nun die „Franzosenliesel " von Adel ge¬
wesen , so hätte sie den „ Lutscher" in ihr Wappen
ausnehmen lassen können — verdient hätte er
es ja — , da dies aber nicht der Fall war, so
ging er eben dieser Ehre verlustig und muß
sich mit dem Bewußtsein seiner edeln That be¬
gnügen.

Das Heimatlhal.
Sei mir gegrüßt , du Stätte meiner Jugend,
Du traute Hütte in dem stillen Thal,
Wo ich zum Preis der alten , deutschen Tugend
Gesungen Ruhmeslieder sonder Zahl!
Ich mußte ringen in dem Kampf des Lebens
Um meines Herzens reinstes Ideal,
Doch du warst stets im Eifer meines Strebens
Begleiterin , mein stilles Heimatthal.
So grüß ich denn nach langen, schweren Zeiten
Dich heute wieder zu dem ersten Mal,

Sei du die Trösterin in allen Leiden,
Du traute Hütte in dem Heimatthal!
Und wenn ich einst nach vielen Müh 'n und Sorgen
Das Sonnenlicht geschaut zum letzten Mal,
Dann bettet mich an heil'gem Sonntagsmorgen
In kühlen Grund im teuren Heimatthal!

_ Willy Mmr.
Das Gewissen sagt uns wohl,
Was man thun und meiden soll.

Junges Blut, spar dein Gut,
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Armut im Alter wehe thut.
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Ein Irrlicht.
Von Lucian Reich.

Auch der vorsichtigste , nüchternste Wanderer
kann, durch ein Irr - oder ein anderes Licht ge¬
blendet, vom rechten Weg abgelenkt und in einen
Sumpf geführt werden — und von Glück darf
er sagen, - wenn es ihm rechtzeitig noch gelingt,
wieder zurück auf den richtigen Pfad zu kommen.

So ist's einmal auch einem jungen Mann er¬
gangen , obgleich er
kein Wanderer , son¬
dern ein Postgehilfe
war , und sein Ziel
kein gar zu weites,
in nebelgrauer Ferne
liegendes schien. Be¬
stand es doch nur in
Erlangung einer Ex¬
peditorsstelle , mit ei¬
nem Gehalt , der ihm
erlaubte , seine treu
ausharrende Geliebte
endlich heimführen zu
können. Beide hätten
zum Ehebund kein
Altersdispens mehr
nötig gehabt . Aber
die sehnlichst erwar¬
tete Beförderung ließ
von einem Jahr zum
andern auf sich war¬
ten. Und so sah sich
der gute Mann , in
Ermangelung eines
eigenen Herdes , stets
noch auf den Tisch
einer Kostgeberin an¬
gewiesen.

Es war eine Witwe,
die auch Schülern ei¬
ner höher » Lehr-

Sie sollten eben bald eine gute Partie machen.

anstatt Kost und Logis gab . Nebenbei suchte sich
die thätige , mit allen Verhältnissen der Stadt
vertraute Frau , auch als Heiratsstifterin ihren
Nebenmenschen nützlich zu machen . Wenn ihr der
durch seine Zurücksetzung mißmutig gewordene
Postgehilfe seine Not klagte , sagte sie : .„ Sie soll¬
ten eben bald eine gute Partie machen , lieber
Herr Augustin . Sie sind in dem Alter — und
bei längerm Warten und Abwarten könnte es
leicht auch für Sie zu spät werden . "

Dagegen ließ sich nichts einwenden ; er war

selbst der Meinung , es könnte spät , möglicher¬
weise zu spät werden . In der ersten Zeit hatte
er seiner Erkorenen , einer braven und geschickten
Näherin in einem kleinen Landstädtlein im Breis¬
gau , jeden Monat ein paarmal geschrieben ; später
geschah es immer seltener und seltener . Was
sollte er ihr auch schreiben ! Immer das alte
Lied ? Immer noch war er ja keinen Schritt
vorwärts gekommen , so daß er sich oft vorkam,
wie ein postlagernd Stück , das niemand abholen
will . Kein Wunder , daß er endlich , wenn nicht

leichtsinnig , doch
gleichgiltig wurde —
komme was und wie
es wolle , dachte er
— ändern kann ich

's
doch nicht!

Endlich tauchte un¬
vermutet ein Stern
vor ihm auf , eine Er¬
scheinung , die auch
die Augen eines an¬
dern , der mehr gewe¬
sen wäre , als ein
bloßer aussichtsloser
Postgehilfe , auf sich
gezogen haben würde.
Als er eines Tages
zum Mittagstisch kam,
fand er Besuch im
Haus , ein noch jun¬
ges , hübsches Mäd¬
chen. Die Kostfrau
stellte ihm die beschei¬
dene Fremde als eine
Landsmännin und
weitschichtige Ver¬
wandte von ihr vor,
aus der Rheinpfalz.
Nach wenigen Tagen
vertraute sie ihm auch,
unter welchen Ver¬
hältnissen das schöne

Väschen ihre Gastfreundschaft in Anspruch ge¬
nommen habe . Es war die Tochter eines reichen
Gutsbesitzers aus dessen erster Ehe . Nun hatte
der gefühllose Vater das gute Kind zwingen
wollen , einem ältern und vermöglichen Mann die
Hand zu reichen , lediglich nur in der Absicht,
es — der Stiefmutter zu gefallen — aus dem
Hause zu entfernen . Bertha , führte die Frau
weiter aus , habe sich geweigert , darauf einzu¬
gehen . Infolge dessen sei es zu Auftritten ge¬
kommen , die ein längeres Zusammenleben zur

4



Unmöglichkeit gemacht hätten . „Und so ist der
guten Bertha " , bedeutete ihm die Freundin,
„ nichts übrig geblieben , als das Elternhaus heim¬
lich zu verlassen in der Absicht , auswärts vor¬
läufig eine Stelle zu suchen . Ein Verwandter
von ihrer verstorbenen Mutter hat ihr nämlich
den Rat erteilt , aus Herausgabe ihres über
30,000 Mark betragenden mütterlichen Vermö¬
gens zu dringen , d . h . die Sache einem Advokat
zu übergeben . — Herr Augustin " , schloß die
beredte Frau ihre Mitteilung , „ schauen Sie , das
gäbe jetzt eine Partie für Sie ! Da brauchten
Sie nicht länger mehr auf Beförderung zu war¬
ten , nicht mehr tagelang am Schalter zu stehen.
Ihr Geschäft wäre Kupon abschneiden . "

Der Freund wußte nicht , was er darauf er¬
widern sollte ; die Aussicht , die sich so plötzlich
vor ihm aufthat , kam ihm zu überraschend . Seine
dann geäußerten Bedenken : das schöne Mädchen
mit so bedeutendem Vermögen werde ganz andere
Ansprüche machen , so daß er nicht hoffen dürfte —

„ Das überlassen Sie mir , lieber Herr Augu¬
stin " , fiel sie ihm ins Wort . „ Der guten Bertha
muß es hauptsächlich darum zu thun sein , einen
Mann von Einsicht und solidem Charakter zu
gewinnen ; und auf diesen Punkt habe ich sie
ganz besonders aufmerksam gemacht , und dabei
Sie als Muster hingestellt , als Beweis Ihrer
geordneten , abgemessenen Lebensweise auch er¬
wähnt , daß Sie von den 300 Mark , die Ihnenals Legat von einer verstorbenen Tante zuge¬
fallen , noch keinen Pfennig angegriffen , alles in
der hiesigen Sparkasse hinterlegt hätten . "

Auf einen der nächsten Tage war ein Garten¬
konzert angekündigt . Um ihren begreiflicherweisein etwas gedrückter Stimmung befindlichen Be¬
such aufzuheitern , bat sie den Hausfreund , sieund Bertha hinzubegleiten . Er that 's mit größter
Zuvorkommenheit . — Es war eine warme , sternen¬
helle Sommernacht . An der Seite des holden
Mädchens sitzend , glaubte er nie eine schönere
erlebt , nie süßere Töne der Musik gehört zu
haben . In den Zwischenpausen plauderten sie
so unbefangen und vertraulich , als hätten sie
sich seit Jahren schon gekannt . Und als die Ge¬
sellschaft kurz vor Mitternacht sich trennte , konnte
Bertha , am Arm des Freundes langsam dahin
schreitend , nicht umhin zu gestehen , einen ange¬
nehmeren , genußreicheren Abend habe sie bishernie erlebt.

Frau Wickler (so war der Name der diplo¬
matischen Frau ) ließ sich

's nun vor allen Dingen
angelegen sein , eine Verlobung des Paares zum
Abschluß zu bringen . Doch sollte sie erst bekannt

gegeben werden , wenn die Herausgabe des Ver¬
mögens durchgesetzt wäre , was natürlich so rasch
nicht bewerkstelligt werden konnte . — Und so gab
es in stillen Stunden auch wieder Augenblicke,
wo dem Freund das Bild seiner fernen Geliebten
vor die Seele trat . Doch mehr und mehr ver¬
blaßte und verschwand es vor dem gegenwär¬
tigen , so unverhofft vor ihm aufgegangenen,
glänzenden Gestirn . Und abgesehen davon —
mußte er sich ja sagen , es werde auch zu ihrem
Besten sein , ein Verhältnis aufzugeben , bei dem
sich so wenig , oder keine Aussicht zeige. Von
einem Tag zum andern nahm er sich vor , ihr
dieses brieflich auseinander zu setzen. Aber er
kam nicht dazu . Die Gegenwart nahm ihn viel
zu viel in Anspruch — und so ließ er , sozu¬
sagen willenlos , dem Schicksal seinen Lauf.

Bertha hatte ihren Vetter in einem Schreiben
gebeten , die Vermögensangelegenheit unverzüglich
einzuleiten . Nach einigen Tagen zeigte er ihr an,
daß er die Angelegenheit einem Anwalt übergeben
habe , der nun vor allen Dingen eine Vollmacht
verlange , sowie auch zur Bestreitung vorläufiger
Auslagen eine Summe von beiläufig hundert¬
fünfzig Mark nötig habe . Sollte es ihr nicht
möglich sein, das Geld mit Hilfe der Frau Base,
von welcher sie ihm geschrieben , aufzunehmen,
so werde er es vorschießen , so ungelegen es ihm
im Moment auch käme, da er durch eigene Fa¬
milienverhältnisse stark in Anspruch genommen sei.

Nein , das wollte Bertha dem guten Vetter
doch nicht zumuten . Bei ihrer Flucht von Hause
hatte sie einen wertvollen , von ihrer verstorbenen
Mutter herrührenden Schmuck zu sich genommen.Und diesen wollte sie ins Versatzamt tragen , um
die betreffende Summe sich darauf geben zu
lassen . Aber der Freund und Verlobte gab es
nicht zu . Er hatte ja dreihundert Mark bei der
Sparkasse stehen , die jeden Augenblick erhobenwerden konnten ; es hatte keinen Anstand ; und
nachdem Bertha die erforderliche Vollmacht mit
seiner Beihilfe richtig ausgestellt und abgesendet,
machte er sogleich die verlangte Einzahlung.Die Tage stoffen angenehm dahin . Wenn es
sein Dienst erlaubte , wurden Ausflüge unter¬
nommen ins nahe Gebirg , oder hinaus an den
Rhein , einmal auch in die Residenz , wo er in
verschiedenen Läden und Modewarenhandlungen
Einkäufe machte , zu Brautgeschenken bestimmt.

Nach etwa vierzehn Tagen schrieb der Vetter
von drüben rüber seinem lieben Väschen , wie
er Bertha nannte , ihr Vater , in die Enge ge¬trieben durch das schneidige Vorgehen des Rechts¬anwalts , sei zu Kreuz gekrochen und erbötig , auf
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einen Vergleich einzugehen. Dazu sei aber das
persönliche Erscheinen der Tochter unbedingt er¬
forderlich . — Gut . Also reiste sie auf den be¬
stimmten Tag ab , und der Verlobte begleitete
sie an den Bahnhof, wo ein rührend herzlicher
Abschied stattfand . Es war ausgemacht worden,
sobald die Sache ins Reine gekommen , wolle sie
ihm schreiben, damit er komme , um sich der Fa¬
milie vorzustellen.

Es verstrichen Tage,
Wochen — keine Nach¬
richt traf ein . Etwas
beunruhigt wandte sich
Herr Augustin, um
Auskunft bittend, in
einem rekommandier¬
ten Schreiben an den
fürsorglichen Vetter. . ... .
Doch der Brief kam "
uneröffnet zurück mit
dem Vermerk : „ Ab¬
gereist . Aufenthalt
nicht zu ermitteln . "
— Das kam ihm auf¬
fallend, ja beinahe
verdächtig vor . Un¬
willkürlich beschlich ihn
der Gedanke : „Hält'
ich doch meine drei¬
hundert Mark noch
in der Sparkasse ! " —
Frau Wickler , mit ■.k |
welcher er darüber
sprach , suchte ihn zu
beruhigen . „Bertha
wird lachen, wenn sie
von ihrer komischen
Angst und Besorgnis
hört. Nein, Herr Au¬
gustin , da bin ich eine
bessere Menschenken¬
nerin !"

Nun , er ließ es
gehen . Als aber nach

fm

m

weitern acht Tagen immer noch keine Nachricht
kam — wollte er kommen; er nahm ein Retour-
billet und dampfte hinüber. Von der Bahn weg
hatte er noch etwa eine halbe Stunde zu gehen
bis zum betreffenden Marktflecken. Um nicht gleich
mit der Thür ins Haus zu fallen , wollte er vor¬
erst über die Verhältnisse der Familie genaue
Erkundigung einziehen. Im nächsten Wirtshaus
dort an der Straße kehrte er ein, ließ sich einen
guten Schoppen bringen, und fragte dann so

Aha,
's wird die schöne Susel g

'wesen sein!

„ Nein ! " Preßte

nebenbei den Wirt : ob hier nicht ein GutsbesitzerNamens Arnold sei?
„Doch, ein solcher ist da ", bestätigte der Wirt.

„ Kennen Sie ihn vielleicht? "
„Ihn selbst nicht, aber feine Tochter . "
„Die Theres ?"
„Nein, die Bertha . "
„ Er hat keine Bertha — hat überhaupt nureine Tochter, und die ist schon lang verheiratet

mitdemKaufmann —"
er nannte Name und
Ort.

„ Ist denn aus erster
Ehe nicht auch eine
Tochter vorhanden ?"

„ Freilich , das ist
eben die Theres, denn
eine zweite Ehe hat
er nicht eingegangen;
seinenoch rüstige Frau
würde es schwerlich
zugegeben haben ."

Nun wußte der Gast
genug . Er that einen
tiefen Schluck aus dem
Glas . Dann sagte er
mit erzwungenem Lä¬
cheln : „ Drum hat sich
kürzlich ein Fräulein
bei uns drüben rum¬
getrieben, das sich für
die Tochter des reichen
Gutsbesitzers Arnold
hier ausgegeben hat
— mittlere Größe,
blond —"

Der Wirt lachte.
„Aha ,

's wird die
schöne Susel g'wesen
sein, die bekannte raf¬
finierte Schwindlerin!
Entschuldigen , sind
Sie vielleicht auch auf
den Leim gegangen ?"

vollständig ernüchterte
nicht, aber ein guter

d

JS?

der
»IchAugustin hervor.

Freund von mir. "
„Ja , ja ! 's giebt überall Gimpel, die sich

fangen lassen !" versetzte der Wirt. „Und darauf
spekuliert solch durchtrieben nixnutzigs Volk. Sie
hat einen Associe an der Hand, ein verkommener,
stellenloser Kellner" — er nannte ihn , es war
der hilfreiche Vetter , an den Briefe und Geld
adressiert worden waren — „mit dem soll sie,
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wie man hört , kürzlich sich unsichtbar gemacht
haben . Denn die Polizei ist hinter ihnen her . "

Der Exbräutigam fragte nicht mehr , er wußte
genug , bezahlte und rannte , als war auch hinter
ihm die Polizei schon her , der Bahnstation zu,
um womöglich noch recht zum nächsten Schnellzug
zu kommen . Es gelang ; und so hatte er jetzt
hübsch Zeit , in eine Wagenecke gelehnt , über den
spannenden , aber nichts weniger als höchst interes¬
santen Roman nachzudenken . Ein Glück , tröstete
er sich — denn bei jedem Unglück ist bekanntlich
immer auch ein Glück — daß er die Verlobung
nicht öffentlich kund gemacht , und — auf die
Kuponabschneider « sich verlassend — seine Stelle
nicht aufgegeben hatte ! Jetzt konnte er sich we¬
nigstens mit guter Manier noch rückwärts kon¬
zentrieren , ohne sich öffentlich lächerlich gemacht
zu haben . Die ganze Komödie , dachte er , könne
er so hinstellen , als wäre er dabei lediglich nur
in einer Neben -, gewissermaßen Dienerrolle be¬
teiligt gewesen.

Kaum im Wohnort angekommen , steuerte er
eiligst dem Haus der Frau Wickler zu . „ Sie
haben mich in eine schöne Geschichte verwickelt ! "
rief er ihr schon auf der Thürschwelle entgegen.
„ Diese Bertha ist — "

„Eine diebische Elster ! " fiel sie in größter
Aufregung ein . „ Nebst verschiedenen Auslagen,
die ich für sie gemacht , hat sie mich auch noch
um ein halbes Dutzend silberner Löffel erleich¬
tert ! " Dann erzählte sie ihm , wie sie, von einer
dunkeln Ahnung ergriffen , heute Musterung in
ihrer Kommode gehalten , und die Entdeckung ge¬
macht habe , es fehle ein Etui mit sechs schweren,
bisher selten gebrauchten silbernen Löffeln.

„ Da haben wir jetzt die gute Partie mit
Kuponabschneiden ", warf er ihr höhnisch vor.
„ Die beste hat sie und ihr sauberer Geschäfts¬
teilhaber , der hilfreiche Vetter drüben , gemacht!' s war ein schlau abgekartetes Spiel , bei dem
wir beide — ich über den , Sie über die Löffel
balbiert worden sind ! " Dann berichtete er , was
er vom Wirt im betreffenden Orte gehört hatte.

„ Das soll mir eine Lehre sein ! " rief Frau
Wickler entrüstet aus.

„ Auch mir ! " stimmte der Verlobte außer Dienst
kleinlaut bei . „ Aber ich wollt , ich hält ' 's Lehr¬
geld wieder ! "

„ Was ist da zu machen ? " entgegnete sie achsel¬
zuckend. „Nehmen Sie an , den Schmuck , den
sie mir bei ihrer Abreise in Verwahr gegeben,
den Hab'

ich gleich nach der fatalen Entdeckung
in der Kommodschublade dem Goldwarenhänd¬
ler gegenüber gezeigt und die Versicherung er¬

halten , das Zeug sei unecht , nicht fünfzig Pfen¬
nig wert . "

„ Behalten Sie 's , als Beitrag zu Ihrer Men¬
schenkenntnis , mit der Sie sich gebrüstet haben !"

versetzte er malitiös und machte sich von hinnen.
Hastig schloß er sein Zimmer auf , und sein

erstes war , die Photographie seiner so schmählich
auf die Seite gesetzten Geliebten wieder hervor
zu suchen und über seinem Tische zu befestigen.
Dann setzte er sich hin und verfaßte ein reu¬
mütiges Sündenbekenntnis : Wie er von einem
Irrlicht geblendet , in der Dunkel -, d . h . Dumm¬
heit in einen Sumpf geführt , durch Schaden aber
klug geworden , und wieder auf den rechten Weg
gekommen sei . Verzeihe mir , hieß es am Schluffe
des Schreibens , verzeihe mir , herzensgutes Agathle,
ich bitte dich aus tiefstem Herzensgrund ! Und laß
nicht zu lang in peinlicher Ungewißheit

Deinen bußfertig getreuen
Augustin.

Als er am folgenden Morgen aufs Büro kam,
empfing ihn der Vorstand mit den Worten:
„ Endlich , Herr Augustin , kann ich Ihnen gratu¬
lieren ! " Und hiermit überreichte er ihm einen
Erlaß von der Oberpostdirektion , laut welchem
ihm die Expeditorstelle in einem gewerbreichen
Städtlein oberhalb Freiburg definitiv übertragen
wurde . Sogleich zog er den mitgebrachten Brief
ans Agathle aus der Tasche , öffnete ihn und
setzte als Notabene die eben erhaltene Freuden¬
botschaft bei.

Unruhevoll wartete er mehrere Tage auf Ant¬
wort . Endlich kam sie und soll , gutem Ver¬
nehmen nach , dahin gelautet haben : Aus der
Geschichte mit dem Irrlicht habe es , das Agathle
nämlich , entnommen , „ daß es höchste Zeit sei,
ihn unter schärfere Aufsicht und Kontrolle zu
stellen . In Anbetracht seiner bußfertigen Ge¬
sinnung wolle es sich herbeilassen , dieses Amt
zu übernehmen , umsomehr , als er , wie es aus
dem Notabene ersehen , jetzt auch eine eigene
Köchin und Haushofmeisterin nötig habe . "

Und so machte er jetzt in der That eine gute
Partie — ja die beste , die er überhaupt hätte
machen können . Denn das Agathle soll sich nicht
nur als gute Köchin , sondern auch als eine ver¬
ständige , ganz vorzügliche Haushofmeisterin und
Aufsichtsrätin erwiesen haben.

Schlechte Behandlung . Soldat (zu seiner
Köchin ) : „Aber hör ' , Anna , das ist doch zu wenig
Fleisch für einen schweren Reiter ! Wenn du das
nächstemal nicht mehr mitbringst , dann zeig ich
dich einfach an wegen Soldaten - Schinderei.
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Sie hatte es aber doch gehört , und es flog
ein schnelles Rot über ihre bleichen Wangen ; es
that ihr im Herzen weh , den Mann so sprechen
zu hören.

Franz war inzwischen ins Kämmerchen nebenan
gegangen , der alten blinden Mutter Lebewohl
zu sagen, gab dann jedem der vier Kinder , zwi¬
schen drei und zehn Jahren alt , einen Kuß und
warf den Pack Leinwand über die Schulter.
»Leb wohl , Gertrud " , sagte er dann und sah
sie treuherzig an , „ ich mein 's nicht schlimm " .

„ Weiß wohl " , antwortete sie , den Arm um
seinen Hals legend , „ wirst schon noch lernen,
auf Gott vertrauen ! Behüt Gott , Franz . Er
schütze und geleite Dich .

"

Rüstig schritt Franz von dannen über die
weite , weiße Schneefläche , während sein besorgtes
Weib ihm noch lange mit gefalteten Händen
nachschaute. Ein Seufzer kam über ihre Lippen,
dann aber hoben sich ihre Augen von der -wie
mit einem Leichentuche bedeckten Erde zu dem
grau sich darüber spannenden Himmel . „ Lieber

ehüt Dich Gott , Franz " , sagte eine Frauenstimme , „mußt
Du denn wirklich heut fort , wo der Himmel so dick voll
Schnee hängt ? "

„ Hunger thut weh , Gertrud " , erwiderte der Angeredete
finster , „ Gott läßt uns nicht Brot vom Himmel herab¬
fallen , da muß ich schon welches suchen gehen , oder soll
ich Euch im Elend verkommen sehen ? Hier werden wir
doch nichts los , in der Nähe , das hast Du nun wohl ge¬
merkt , da muß ich weiter . "

„ Ja , aber heut grad " , klagte die Frau , „bei dem Schnee¬
wetter ? Franz "

, setzte sie bittend hinzu , „ heut nicht , wart 's
ab ! Das Stück Brot , das wir noch haben , das langt schon
noch ein Weilchen , wenn ich 's gut einteile . "

„ Glaub 's schon, auf Deine Art " , versetzte er . „ Meinst
denn , ich hätt 's nicht gemerkt , daß Du seit Tagen von der
dünnen Mehlsuppe kaum drei Löffel voll gegessen , und
das Brot kaum angerührt hast ? Meinst , ich säh ' es nicht,
wie Du immer bleicher wirst , und ich soll noch länger müßig
sitzen und zusehen , wie mein Weib sich langsam zu Tode
hungert ? Erst nicht arbeiten können wegen Kranksein , und
dann nicht , weil man nichts verkaufen und kein Garn zu
neuer Arbeit anschaffen kann , das halt ein andrer aus!
Fort muß ich nun , vielleicht hält 's sich so noch mit dem
Wetter , und wenn Gott so mächtig ist , wie Du meinst,
dann kann er mich ja auch im Schnee behüten . Mehr
freilich baue ich noch auf meinen Stock und meine Kenntnis
des Gebirges " , setzte er leise hinzu , als ob 's die Frau
nicht hören solle.

Gott , nimm ihn in Deinen Schutz und laß ihn
wieder gesund heimkehren ", flüsterte sie. Dann
wandte sie sich um und begann fleißig ihr Tage¬
werk.

Hoch oben im Gebirge und ziemlich vereinzelt
lag das Häuschen des Webers Franz Klingen¬
berg , ein elendes , ärmliches Häuschen , aber es
war doch ein glückliches Heim gewesen , denn seine
Bewohner hatten sich lieb untereinander , von
Herzen lieb , und Zufriedenheit und Frohsinn
hatten darin geherrscht . Das war bis vor einem
halben Jahre so gegangen , seitdem aber schienen
sich dicke Wolken über dem Häuslein gelagert zu
haben , es wollte nicht gehen mit dem Verdienst
wie sonst , dann kam Krankheit . Erst lag Franz
lange Wochen , dann drei von den Kindern und
zuletzt die alte Mutter . Der Spargroschen war
allmählich dahingeschwunden , und ein gut Teil
des Frohsinns dazu . Nur den Kindern mit den
Veilchenaugen und den Flachsköpfen merkte man
nichts von dem Druck an , der auf dem Häuslein
lag . Zwischen Franz aber und Gertrud , die
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sonst so ganz eins gewesen waren, da war in
dieser Prüfungszeit plötzlich eine Scheidewand
getreten , kaum merklich erst , aber sie war da,
und Gertrud, das treue Weib, zitterte bei dem
Gedanken, daß sie wachsen könne . Während Ger¬
trud die über sie und die Ihrigen verhängte Prü¬
fung mit dem Mute und der Ergebung einer
wahren Christin ertrug, begann Franz Gott den
Rücken zuzuwenden, der ihn scheinbar vergessen
hatte , und der ihn so lange stecken ließ in Not
und Sorgen.

Es war ein harter, strenger Winter, und man
hätte es kaum für möglich halten sollen , daß
solch eine Menge Schnee vom Himmel herab-
sallen könne , wie in diesen letzten Wochen . Weg
und Steg im Gebirge waren arg verschneit. Seit
lange hatte Franz gehofft, hinab zu Thal wan¬
dern zu können , wo er dachte seinen Vorrat von
Leinwand in klingende Münze umzusetzen , aber
immer hatte er's wieder aufgeben müssen , bis
denn nun heute die Not aufs höchste gestiegen
war , und er sich nun doch zu der mühevollen
Wanderung entschlossen hatte.

Langsam vergingen die Stunden für die Zu¬
rückgebliebenen . Gertrud sah immer und immer
wieder schweren Herzens zum Fenster hinaus,
auf das leichte Spiel der Flocken , das bald nach
ihres Mannes Fortgang begonnen hatte , wäh¬
rend die Kinder beim Schneeballen Hunger , Kälte
und Kummer vergaßen . Sorge im Herzen, lag
die Blinde in der Kammer in ihrem Bett und
fragte wohl hundertmal : „ Gertrud, wie sieht 's
draußen aus ? " und wenn diese jedesmal ant¬
wortete : „ Es schneit , Mutter " , dann seufzten
beide Frauen, und es mochte es doch keine der
andern gestehen , wie ihre Herzen zagten und
bangten . Als der Tag vorschritt, erhob sich der
Sturm und jagte die weißen Flocken schneller
und schneller durcheinander, und die Dunkelheit
senkte sich zeitiger als sonst auf die Erde . Still
wars im Häuschen. Anton und Joseph , die
beiden Kleinen , die sich müde gespielt hatten,
waren , weinend über die winzigen Stückchen
Brot , zeitig eingeschlafen , während der zehnjäh¬
rige Hermann und der achtjährige Theodor , ihrer
sonstigen Gewohnheit entgegen, schweigsam am
Ofen kauerten. Gertrud war eben nochmals vor
die Thür gegangen, — immer dasselbe eintönige,
trostlose Bild , — Schnee , Schnee und immer
neuer Schnee. Sie setzte sich an der Mutter
Bett nieder und meinte , die Alte sähe es nicht
im Schlummern , wie ihr Thräne um Thräne
über die Wange rann . Aber Liebe macht das
Auge scharf, wenn's auch erblindet ist.

„Weine nur , Kind ", sagte sie mit ihrer von
der Krankheit noch schwachen Stimme, „ weine
nur , die Thränen sind wie ein Gewitterregen,
der den Staub abwäscht von den Blättern und
Blumen ; so nehmen sie die Sorgen vom Herzen
hinweg, und dann kommt die Sonne wieder klar
hervor. "

„ Ach Mutter " , schluchzte Gertrud, „mir ist's,
als sollte für uns die Sonne gar nie mehr schei¬
nen , und das Herz will mir schier brechen um
den Franz. "

„ Glaub's wohl" , sagte die Blinde. „ Meinst
denn, ich hält' keine Sorge um ihn ? Aber schä¬
men sollten wir uns alle beid'

, daß wir so verzagt
und kleinmütig sind , als ob 's keinen Gott im
Himmel gäbe ! Und hast denn nicht gehört , wie
Franz Dir gesagt, daß Gott, wenn er so mächtig
sei, ihn schützen könnt' ? Glaubst denn, der liebe
Herrgott wird 's so hingehen lassen, daß Franz
an ihm zweifelt und sein noch spotten möcht ' ?
Nein , nimmermehr ! Zeigen wird er ihm, daß
er im Regimente sitzt. Drum laß uns den Mut
nicht sinken , liebe Tochter , und unsere Herzen
aufrichten . — Hermann , Theodor , kommt ", rief
sie dann den beiden Knaben zu, „singt mir mein
Trostlied , und dann wollen wir den lieben Gott
bitten, daß er den Vater gesund heimkehren läßt . "

Mit frischer Stimme stimmten darauf die Kna¬
ben an , und die Frauen fielen ein, die eine mit
zitternder , die andere mit durch Thränen halb
erstickter Stimme:

„Wer nur den lieben Gott läßt walten
Und hoffet aus ihn immerfort,
Den wird er wunderbar erhalten,
Denn wahr und heilig ist sein Wort.
Wer auf den lieben Gott vertraut,
Der hat auf keinen Sand gebaut ."
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Franz Klingenberg hatte rüstig und mutig Sin
seinen Weg angetreten , er war ja ein geübter itn,
Bergsteiger, kannte die Gegend genau und ver-
ließ sich auf seine guten Beine und seinen feste» Nch
Stock. Zuerst ging's auch ganz gut , doch der
Schnee begann zu fallen , leise und sacht, aber ich»
er fiel stetig und unaufhörlich , und immer be- fctnem
schwerlicher ward das Wandern . Franz mußte W,
oft still stehen , um Atem zu schöpfen und neue tz ch
Kräfte zu sammeln. Immer wieder schaute er ruh.
nach dem Himmel, ob 's denn nicht endlich wollte ^
heller werden , aber undurchdringlich waren die
grauen Wolkenmassen, die sich immer mehr um Jim
ihn zusammen zu ziehen, immer größere Mengen his
Schnee herab zu senden schienen . Stunde auf 4-><
Stunde verrann, dem einsamen Wanderer rannen h!_
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die Schweißtropfen von der Stirn , so schwer
waren die Füße schon geworden , und noch sah
er nirgends ein Haus , dazu Weg und Steg ver¬
weht , er wußte nicht mehr aus noch ein , und
die Ahnung, die er bisher noch in seines Her¬
zens tiefste Tiefen zurückgewiesenhatte, allmählich
wurde sie ihm zur Gewißheit , und er mußte sich
schaudernd gestehen , er habe sich verirrt, verirrt in
dem weiten , unermeßlichen und einsamen Schnee¬
gefilde!

Und die Dunkelheit senkte
sich auf die Erde , nirgends ein
Licht , das ihm den Weg wies,
nirgends ein Stern, der ihm
zeigen konnte , nach welcher
Richtung er sich zu wenden
habe. Doch weiter , weiter , —
er mußte ja zum Ziele kommen,
vor seinem Auge stand seine
hungernde Familie, und mit
neuer Kraft begann er seinen
Weg zu suchen . Vorwärts,
mutig , doch vorsichtig ; plötz¬
lich aber stieß er einen Ent¬
setzensschrei aus , der Schnee
unter seinen Füßen gab nach,
und er sank hinab , tiefer , im¬
mer tiefer ! Vergebens ver¬
suchte er mit größter Kraftan¬
strengung , sich wieder den Ab¬
hang hinauf zu arbeiten , aber
immer fiel er wieder zurück und
mußte noch fürchten, ganz im
Schnee zu versinken. Ahnte
er doch nicht , wo er war, noch
wie tief die Grube sei, in welche
er gefallen war.
7 „ Verloren , verloren ! " schrie
er auf ; hier mußte er elend
umkommen, und daheim waren
sein Weib , seine alte Mutter,
seine unversorgten Kinder und Den vereinten Bemühungen gelang es , den
warteten auf ihn

"
denUnäh - Verunglückten dem sichern Tode zu entreißen ,

sche
'
z Licht s

'
ein ! War es mög-

Wo war der Gott , zu dem seine alte Mutter
ihn schon als Kind zu führen getrachtet hatte,
der die Zuflucht und Hoffnung seines braven
Weibes war ? Hatten die recht, die da meinten,
daß es keinen Herrn Himmels und der Erden
gäbe, oder sie, die ihm vertrauten und , im Auf¬
blick zu ihm, lernten , geduldig das Kreuz tragen?
Ach, er war ja auch nach seiner Meinung „ ganz
fromm " gewesen — nur die Not hatte ihn zum
Zweifeln gebracht, und nun — wenn sein Leben

hier zu Ende ging, was würde
aus ihm ? War dies die Strafe
für sein Selbstvertrauen, sei¬
nen Unglauben ? Frage auf
Frage ging durch sein Herz,
und gleichsam wie eineAntwort
fiel ihm plötzlich das Lied ein,
das die Seinen in den letzten
schweren Monaten so oft ge¬
sungen hatten:
Wer nur den lieben Gott läßt walten
Und hoffet auf ihn immerfort,
Den wirb er wunderbar erhalten—

Ja , er hatte ihn nicht wal¬
ten lassen, hatte nicht nach ihm
gefragt , wie sollte er ihn nun
erhalten ? Auf Sand gebaut
hatte er, da er sein Vertrauen
von Gott abgewendet hatte,
— nun rieselte der Sand unter
ihm weg , —> wer sollte ihm
helfen ? Da rang sich ein Schrei
aus der Seele des Unglück¬
lichen , ein lauter Schrei:
„ Herr, ich glaube , hilf meinem
Unglauben !"

Da — was war das ? Wie
ein schwacher Lichtstrahl drang
es hinab in sein weißes, kaltes
Gefängnis, — kein Stern, der
Himmel war finster wie vor¬
dem, — also mußte es ein irdi-

rer, und er kam nicht — kam nie wieder!
Von neuem versuchte er , aus der Schlucht

herauszukommen, von neuem mußte er seine Ohn¬
macht erkennen! Und wie Hohngelächter schien
es um ihn zu tönen : wo ist nun deine Kenntnis
des Gebirges , — was nützt dir dein fester Stock?

Dazwischen klang seines Weibes sanfte Stimme
ihm in Ohr und Herz wieder : „Behüt Gott,
Franz , wirst schon noch lernen auf Gott ver¬
trauen !"

Gott ! — gab es denn wirklich einen Gott?

lich, konnte ihm noch Hilfe nahen?
Wieder erhob er seine Stimme, laut, so laut

er nur konnte, und — o Wonne , die sein Herz
durchbebte! Heller drang der Strahl zu ihm
hinab und menschliche Stimmen schlugen an sein
Ohr ! O, wie es nun in ihm jubelte : „Ret¬
tung, Rettung ! Gott, der du mich aus der Angst
führst , du sollst nun mein Gott sein ewiglich ! "

Ja , es war Rettung ! Der Besitzer der Schänke,
die in der Nähe der Schneegruben lag , kehrte
mit seinem Knecht von einer Wanderung heim,
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und der Schein ihrer Laterne war es, der zu
dem Unglücklichen hinab gedrungen war. Klin¬
genbergs Hilferufe waren an ihr Ohr gedrungen.
Bald waren Stricke , und was sonst zur Ret¬
tung nötig war, herbei geholt, und den vereinten
Bemühungen kräftiger Männer gelang es , den
Verunglückten dem sichern Tode zu entreißen.

Zwei Tage darauf finden wir eine glückliche
Familie droben im Häuschen des Webers . Am
Bett der Mutter sitzt Franz, seine Gertrud und
seine Kinder dicht um ihn geschart. Mit dem
Erlös für die verkaufte Leinwand, die der drin¬
gendsten Not ein Ende gemacht hat,
Material zu neuer Arbeit , war er vor einer
Stunde zu den Seinen zurückgekehrt . Eben hatte
er den Bericht über seine wunderbare Rettung
beendet . „ Gertrud" , setzte er mit bewegter Stimme
hinzu, „ich habe nun gelernt, auf Gott vertrauen,
darum soll es auch von jetzt an bei mir heißen:
Ich will dem Herrn dienen ! "

„ Großmutter, sollen wir heute nicht Dein Lied
singen? " fragte dev kleine Hermann.

„Ja , singt, Kinder, singt ! " sagte die Greisin,
und bald klang es, nicht zitternd und in Thränen,
wie in vergangenen Tagen, nein jubelnd und
glückselig durch den kleinen Raum und hinan zu
Gottes Thron:

Wer nur den lieben Gott läßt walten
Und hoffet auf ihn immerfort,
Den wird er wunderbar erhalten,
Denn wahr und heilig ist sein Wort.
Wer nur dem lieben Gott vertraut,
Der hat auf keinen Sand gebaut I B-

Praktische Auslegung.
Ein Münchener Student hatte die Gepflogen¬

heit , unwillkommene Mahner — und er hatte
deren nicht wenige — von dem Zwecke ihres
Besuches durch einen Redeschwall über einen
Gegenstand abzulenken, der ihren Begriffen völlig
fern lag , wobei er meistens mit Erfolg verstand,
der Eitelkeit oder sonstigen bekannten Charakter¬
schwächen des ergrimmten Gläubigers zu schmei¬
cheln . Einer der gefährlichsten genannter Gat¬
tung war unserm Bruder Studio der Schneider¬
meister H . , ein biederer Altbürger , bei dem schöne
Reden wenig verfingen. Wiederholt hatte er ge¬
mahnt , und mit Schrecken gewahrte der Musen¬
sohn eines Morgens, als er eben an der Seite
eines gleichgesinnten Studenten bei dampfender
Pfeife am Frühschoppen saß, die breite Gestalt
seines Gläubigers, mit grimmigen Blicken die
Wirtsstube musternd. Aber in diesem kritischen
Augenblicke verließ den Bedrohten seine Geistes¬
gegenwart nicht . „ Meister " , rief er dem Gläu¬

biger von der Nadel entgegen, „Ihr kommt wie
gerufen , um Schiedsrichter -zwischen mir und
meinem gelehrten Freunde zu sein ; ich weiß, Ihr
seid ein Freund der Wissenschaft und habt ernste
Studien getrieben. Es handelt sich um das Wort
„ Olymp" . Die einen sprechen es aus : Olümp, die
anderen : Olimp. Was ist Eure Meinung? " —
„ Was, mei Meinung? " polterte der Schneider in
seiner urwüchsigen Art heraus, „ i Hab ' mei ' Lebtag
nix von gelehrtem Krimskrams gewußt , aber hier
will i Euch 's schon sagen, wie ich

's mein. I sag nit
. . _ Olümp und aach nit Olimp, sondern i sag halt : „ O

und mitfÄump — wann i mei ' Geld nit bis morgen krieg ',
schick i Dir den Exekutor ins Haus ! " Sprach's
und kehrte sich um , den verblüfften Schuldner
nichts weniger als erbaut über die Lösung der
von demselben gestellten Aufgabe zurücklassend.

Aas Aeuerweyrfest in «Lahr.
Am 31 . Juli 1892 fand in Lahr das 14 . badi¬

sche Landesfeuerwehrfest statt . Aus allen Teilen
Badens strömten die Feuerwehrleute herbei zu
diesem Feste , an die 6000 Mann . Die Stadt
Lahr hatte sich festlich geschmückt zum Empfang
der Gäste . Kränze und Fahnen zierten die Häuser,
und an den Eingängen zur Stadt waren die
Straßen mit Triumphbogen versehen, an denen
sinnige Sprüche zum Willkomm angebracht waren.
Was die Festesfreude noch erhöhte, war die An¬
wesenheitSeiner König!. Hoheit des Großherzogs.
Bekanntlich feierte der Großherzog von Baden
im April 1892 sein vierzigjähriges Regierungs-
Jubiläum , und mit ihm feierte dieses Fest auch
das ganze Land . So wie nun das badische Volk
teilnimmt an den festlichen Ereignissen seines
Fürstenhauses , ebenso freut sich auch der Fürst
mit seinem Volke und nimmt Teil an dessen Fest¬
lichkeiten . Zur Erinnerung an das Landes -Feuer-
wehrfest von 1892 hat der „Vetter vom Rhein"
ein Bild machen lassen : es stellt die Haupt-
Probe dar , welche die Lahrer Feuerwehr vor
dem Großherzog und den fremden Feuerwehr¬
männern abhielt . Blitzschnell wurden da die
hohen Leitern erstiegen und die Wasserstrahlen
ergossen sich über das Gebäude . Im Rettungs¬
sack wurden die Bewohner des dritten Stockes
heruntergelassen ; ein altes Mütterlein aber, das
nicht in den Sack schlupfen wollte, wurde kurzer
Hand von einem Feuerwehrmann gepackt und
auf der Leiter herunter „ gehuzelt" .

Mit dem Fest war eine Ausstellung von Feuer-
lösch-Gerätschaften verbunden , die sehr interessant
war. — Gewiß ist das Fest und die Stadt Lahr
allen Teilnehmern in guter Erinnerung geblieben.
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Der Myneryannes.
In meinem heimatlichen Dorfe lebte ein Bauer,

der in betreff der Ehrlichkeit nicht im besten Rufe
stand . Er nannte sich Johannes Rübsamen , wurde
aber kurzweg nur „ Hühnerhannes " genannt , weil
er einen schwungvollen Handel mit Geflügel,
namentlich mit Hühnern , betrieb.

Nun hatte der Dorfschmied ein Stück Land
gekauft , welches neben dem des Hühnerhannes
lag , und beide hatten Weizen darauf stehen . Da
spotteten die Leute : „ Schmied , nimm dich in acht,
daß die Spatzen dir nicht an den Weizen kom¬
men . " Dieser aber
dachte bei sich:
„ Lacht nur , aber
verlaßt euch drauf,
dem rothaarigen
Spitzbuben werde
ich schon das Hand¬
werk legen und ihn
in die Kur neh¬
men , und wenn die
nicht hilft , dann
will ich nicht der
Schmied - Andres
heißen . "

Der Weizen
stand auf den bei¬
den Stücken in

Haufen . Der
Schmied mit sei¬
nen Gesellen und
dem ältesten Soh¬
ne legten sich die
Nacht hindurch in
der Nähe der Wei¬
zenfelder auf die
Lauer . Aber kein
Dieb ließ sich bli¬
cken. Der schlaue

und trägt oder schleift ihn auf seinen Acker . So
macht er es auch mit einem zweiten und dritten.
„ Jetzt ist es Zeit einzugreifen " , denkt der Schmied,
„ sonst entwischt mir noch der saubere Vogel ! "
Er schleicht also hinter dem wandernden Weizen¬
haufen her , und wie der Hühnerhannes eben ge¬
bückt aus demselben heraustritt , saust der knotige
Stock des Schmiedes drei bis vier Mal mit
solcher Wucht auf den gerade paffend gekrümmten
Rücken , daß der Hühnerhannes laut vor Schmerz
aufschreit . Diese Hiebe waren zugleich das ver¬
abredete Zeichen für die beiden anderen , heraus¬
zustürzen aus ihrem Versteck, und so sah sich der
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Fuchs mußte Wind davon haben , daß man ihm
aufpasse . Darum blieb er einstweilen still zu
Hause und rechnete : Nach vier vergeblich durch¬
wachten Nächten wird der Schmied wohl die
Furcht aufgeben , bestohlen zu werden , und dann
blüht mein Weizen ! Allein in diesem Punkte
hatte er sich verrechnet.

Endlich in der fünften Nacht , es hatte eben
zwölf Uhr vom Kirchturm geschlagen , da taucht
ein Schatten am Rande des dem Schmied ge¬
hörenden Feldes auf . Es ist der Hühnerhannes.
Behutsam schleicht er an einen Weizenhaufen,
bindet ihn oben fest zusammen , geht dann hinein

Seiten um¬
stellt , so daß ihm
aller Mut entsank.
Er hielt es also
für das Geraten¬
ste , sich aufs Bit¬
ten zu verlegen.
„ Schlagtmichdoch
nicht tot , ich will
es nie mehr thun.
Bringt mich nicht
ins Gefängnis , um
meiner braven

Frau willen , daß
die nicht mit in die
Schande kommt " ,
so bat und flehte er.

„ Das hättest du
besser früher be¬
denken sollen , Hüh¬
nerhannes , deine
arme Frau nicht
mit in Schande zu
bringen ", bemerkte
der Schmied -An¬
dres . „ Doch wol¬
len wir heute noch
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einmal Gnade für Recht ergehen lassen , aber nur
unter der Bedingung , daß du die drei Haufen
schnell wieder dorthin bringst , wo sie gestanden
haben ; und merke dir , falls du je wieder auf
Diebstahl ertappt wirst , so wird der heutige Fall
mit zur Anzeige gebracht . "

Während der Schmied und seine Begleiter
nach Hause gingen , schlich der Hühnerhannes
langsam und beständig seufzend dem Dorfe zu.
Seine brave Frau war sein spätes Nachhause¬
kommen gewöhnt , doch hatte sie an diesem Abend
eine eigene Unruhe gehabt , und so sagte sie bei
seinem Eintreten in die Kammer : „ Gottlob , daß
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du endlich da bist . Es wäre gewiß die höchste
Zeit, daß du diese Nachtwandeleien einmal auf¬
gäbest . "

„ Beruhige dich, liebe Frau , es ist heute das
allerletzte Mal " , versetzte er.

„ Wenn es nur wahr wäre ! " seufzte die Frau,
die nun nicht mehr einschlafen konnte.

„ Mein Rücken ! mein Rücken ! " so hörte sie
alle zehn Minuten ihren Mann leise jammern.
Als sie gegen vier Uhr sich erhob , sagte der
Hühnerhannes zu ihr : „Ich kann noch nicht auf¬
stehen , der Rücken thut mir so weh . Wärme
etwas Rüböl und reibe mich damit ein ! "

„ Großer Gott ! " rief die Frau aus , als sie
diese Einreibung vornehmen wollte , „ was hast
du denn da auf dem Rücken ? "

s!I „ O , das hat nicht viel zu bedeuten ; blos ein
Stück Holz ist darauf gefallen , es wird bald
wieder gut sein "

, stöhnte der Hühnerhannes,
„ reibe nur recht tüchtig ein ! "

„ Ich glaube , das Stück ist aber mehr wie
einmal darauf gefallen " , entgegnete die Frau,
welche die Ursache erriet . Dann setzte sie in be¬
trübtem Tone hinzu : „ Du machst noch so llange,
bis sie dich tot nach Hause bringen . Gott , was
für Anast habe ich schon um deinetwillen aus¬
gestanden ! "

„ Verzeihe mir , liebe Frau " , erwiderte der Hüh¬
nerhannes , „ du sollst dich von jetzt ab nicht
mehr quälen und ängstigen um meinetwillen . Ich
bin diese Nacht so fest gebunden worden , daß
ich nicht mehr auf den alten , bösen Weg zurück
kann, selbst wenn ich wollte . " Und der Hühner¬
hannes hat Wort gehalten . B.

Eine Zossernsage
oder

Das treue Mädchen aus dem Steinlachthal.

„Und droben auf der Burg geht's doch zu Ende,
Es mangelt ihnen Wein , es fehlt an Brot!
Verzweifelnd ringen sie die magern Hände,
Der Himmel hört sie nicht in ihrer Not.

Ihr stolzen Hallen ! Hah , dann sollt ihr fallen,
Wie 's euch im Grimm der Slädtebund gedroht !"

So spricht, beglänzt vom roten Beiwachtfeuer,
Ein alter Kriegsmann von der Bündschen Heer,
„Bei uns im Thal ist gute Kost nicht teuer,
Frisch . Kameraden ! trinkt die Gläser leer!

Seid wacker , Leute ! Sicher kommt euch heute
Das grausige Gespenst nicht in die Quer . "

„ „Beruft es nicht : Nein ! Kommen kann 's noch immer, " "
Erwidert ihm ein andrer , „ „Mitternacht
Ist kaum vorbei , es steht mit bleichem Schimmer
Der Mond am Himmel - - Halt ! dort ! gebet acht!

Seht ihr 's dort neben den Erlbäumen schweben!
Das ist ' s ! — Wer hält es an ? — Wer hat die Wacht ? " "

„ Zum Henker ! ja , das ist ' s , und durch die Posten
Der Wächter geht es , niemand hält es an;
Sie sind vor Schreck erstarrt , die Feuer glosten
So trüb , als wär 's auch ihnen angethan.

Jetzt auf den Matten schwebt
's , im Waldesschatten

Ist 's nun verschwunden ; das ist seine Bahn . " -

Am Psörtlein auf der Zollernburg ein Knappe
Steht lauschend still , und brausten klopft es sacht.
„Bist bu 's , mein Kind ? " Er hebt empor die Klappe,
„Du kommst uns wie ein Engel in der Nacht ."

» „Ich bin der Bote , nehmet hier die Brote,
Und laßt mich gehn , bevor der Tag erwacht !" "

„ Nein , wackres Kind ! Du hast dich durchgestohlen
Durch unsre Feinde nun zum siebtenmal.
Nein , nein , du bleibst ; der Graf hat es befohlen,
Er will dich sehn, er wartet dein im Saal,

Dir Dank zu sagen für solch kühnes Wagen,
Dem treuen Mädchen aus dem Steinlachthal . "

Er zieht die Widerstrebende zur Pforte
Herein . Im Burggemache sitzt der Graf:
„ Ich danke dir mit nichts als meinem Worte,
Nichts andres Hab

'
ich , seit das Leid mich traf.

Du hast uns , Gute , neu bestärkt im Mute,
Und wie dein Vater bist du treu und brav . "

„ „ Vieledler Herr , ich bitt ' Euch , laßt bas Danken,
Ach , meines Vaters Schuld nur fei verzieh'» ;
Er diente treulich Euch und ohne Wanken,
Im Alter schwanden seine Kräfte hin;

Da habt Ihr gütig ihm und edelmütig
Ein kleines Gut im Steinlachthal verlieh 'n.

Nun war ihm auferlegt , zwölf Brote jährlich
Zu liefern auf das Schloß am Martinstag.
Im ersten Jahre war die Ernte spärlich,
Und seine Felder traf der Hagelschlag;

Mein Vater grollte . Was er leisten sollte,
Er that es nicht, bis er im Sterben lag.

Da in der Nacht erwachte sein Gewissen,
Er redete davon im Fieberwahn.
Ich beugte weinend mich auf seine Kissen,
Er sagte mir , wie übel er gethan:

„ Du sollst es büßen , drum mit nackten Füßen
Geh siebenmal den Zollernberg hinan !"

Er starb . Es zog herauf des Krieges Wetter,
Und mein Gelübde Hab ich doch erfüllt;
Ich schlich mich siebenmal durch's Heer der Städter
Bei dunkler Nacht in weißes Tuch gehüllt,

Und ging von dannen fröhlich , baß den Mannen
Der Zollernburg den Hunger ich gestillt. " "

Nun kann der Graf die Thränen nimmer bannen;
„ Wo schlägt mir solch ein treues Herz im Schloß!
Seid ihr so mutig , wie dies Mädchen — Mannen,
So folget mir , so sattelt mit " das Roß.

Wir reiten munter in das Thal hinunter
Und schlagen uns durch der Belag 'rer Troß ."

Pau ! Lang.
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per Mnisterwechsel in Maden.
Am 7 . März 1893 vollzog sich eine durch¬

greifende Veränderung im badischen Ministerium.
Der bisherige Präsident des Staatsministeriums,
Staatsminister Turban, wurde auf Wunsch seines
Amtes enthoben und zum Präsidenten der Ober¬
rechnungskammer ernannt. Diese ist eine dem
Landesherrn unmittelbar untergeordnete , der
Staatsverwaltung gegenüber selbständige und
nur den Landständen verantwortliche Behörde
zur Kontrolle des gesamten Staatshaushalts.
Auch Turbans Vorgänger , Jolly , war vom Prä¬
sidium des Staatsministeriums zu dem der Ober-
rechnungskammer übergetreten . Finanzminister
Ellstätter trat unter Verleihung des Ordens
Berthold I . von Zähringen in den Ruhestand.
Turban gehörte dem Ministerium seit 1872 an,
seit 1876 als Staatsminister, Ellstätter konnte
im Februar 1893 sein fünfundzwanzigjähriges
Ministerjubiläum feiern . Beiden Staatsmännern
sprach der Großherzog in huldvollen Handschrei¬
ben seine landesherrliche Anerkennung für ihre
langjährige Dienstleistung aus.

Zum Staatsminister und Präsidenten des
Staatsministeriums wurde der Präsident des
Ministeriums der Justiz, des Kultus und Unter¬
richts, Gcheimerat I . Klasse Dr . Nokk, ernannt
— unter Beibehaltung seines bisherigen Mini¬
steriums . Der Ministerialrat im Ministerium
des Innern , Dr . Adolf Buchenberger,
wurde zum Präsidenten des Finanzministeriums
und der Ministerialpräsident des Innern , vr.
August Eisenlohr, zum Geheimerat I . Klasse
ernannt, womit der Titel Exzellenz verbunden
ist. Zugleich mit diesen Ernennungen vollzog
sich auch eine organisatorische Veränderung im
badischen Ministerium . Bisher waren die Ge¬
schäfte des Großherzoglichen Hauses , sowie die
Reichs- und auswärtigen Angelegenheiten mit
dem Präsidium des Staatsministeriums verbun¬
den . Jetzt wurden sie davon getrennt und wie
früher einem besonderen Ministerium übertragen,
das den Titel führt : Ministerium des Groß¬
herzoglichen Hauses und der auswärtigen An¬
gelegenheiten. Auf dieses Ministerium gingen
auch die Angelegenheiten des Eisenbahnbaues und
Eisenbahnbetriebes , des Post - und Telegraphen¬
wesens über , die bisher mit dem Finanzmini¬
sterium verbunden waren . An die Spitze des¬
selben wurde der badische Gesandte in Berlin,
Geheimerat v . Brauer, berufen.Der Lebensgang der nunmehrigen badischen
Minister ist folgender:

Staatsminister vr . Wilhelm Nokk ist ge¬
boren zu Bruchsal am 30. November 1832 als
Sohn des Gymnasiumsdirektors Anton Nokk.
Er absolvierte daselbst das Progymnasium und
die Prima des Gymnasiums zu Freiburg. Die
juristischen Studien machte er an den Hochschulen
zu Freiburg, Heidelberg und Bonn. 1854 wurde
Nokk als Rechtspraktikant , 1857 als Referendär
ausgenommen ; 1862 wurde er zum Sekretär des
Oberschulrats, 1864 zum Amtmann in Heidel¬
berg und in demselben Jahre zum Assessor beim
Oberschulrat ernannt. 1865 in das Kollegium
des Ministeriums des Innern berufen , erfolgte
1867 seine Ernennung zum Ministerialrat, 1874
zum Direktor des Oberschulrats, 1881 zum Prä¬
sidenten des Ministeriums der Justiz, des Kultus
und Unterrichts , auch zum Bevollmächtigten beim
Bundesrat des Reichs ; 1884 wurde er zum
Staatsrat, 1886 zum Geheimerat I . Klasse , in
demselben Jahr zum vr . juris honoris causa
der Universität Heidelberg und am 7 . März 1893
zum Staatsminister und Präsidenten des Staats¬
ministeriums ernannt.

Der Präsident des Ministeriums des Innern,
August Eisenlohr, ist 1833 in Mannheim
geboren. 1855 wurde er Rechtspraktikant , 1857
Referendär , 1862 Sekretär beim Justizmini¬
sterium, 1863 Amtsrichter in Gernsbach , 1864
Kreisgerichts -Assessor in Baden , 1865 Kreis¬
gerichtsrat . 1866 trat er als Assessor ins Mini¬
sterium des Innern, wurde 1867 zum Ministerial¬rat und 1874 zum Landeskommissär für die Kreise
Karlsruhe und Baden ernannt. 1881 wurde er
Geheimer Referendär , 1883 Ministerialdirektor
im Ministerium des Innern und verantwortlicher
Stellvertreter des Präsidenten dieses Ministe¬
riums. 1884 erhielt er den Titel eines Geheimen
Rats 2 . Klasse . 1892 wurde er Präsident des
Ministeriums des Innern und 1893 Geheimerat
1 . Klasse.

Der Minister des Großherzoglichen Hauses rc .,
Arthur von Brauer, ist geboren am 17 . No¬
vember 1845 zu Karlsruhe. Er besuchte das
Gymnasium seiner Vaterstadt und hierauf die
Universitäten Göttingen , Berlin, Heidelberg und
Freiburg. 1868 bestand er das erste juristische
Examen . Den Krieg von 1870/71 machte er als
Freiwilliger mit . 1871 legte er die zweite juri¬
stische Staatsprüfung ab und trat 1872 in den
diplomatischen Dienst des deutschen Reiches über,
wo er zunächst als Attache beim kaiserlich deut¬
schen General-Konsulat in Bukarest verwendet
wurde . 1874 wurde er Hilfsarbeiter im Aus¬
wärtigen Amt des deutschen Reiches in Berlin,
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1875 kaiserlich deutscher Konsul in St . Peters¬
burg, später Legationsrat in der deutschen Bot¬
schaft daselbst . 1881 wurde er als Wirklicher

Legationsrat und Vortragender Rat in das Aus¬
wärtige Amt in Berlin berufen . Von 1882 an
war v . Brauer Referent in der Politischen Ab-

vr . Wilhelm Nokk.

« iiemm
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Arthur « oii Pruuer . Adolf Duchenberger.
teilung des Auswärtigen Amtes , wodurch er in ! Friedrichsruhe zu besorgen hatte . 1888 erhielt
nähere Beziehungen zum Fürsten Bismarck kam, er den politisch wichtigen Posten eines kaiserlich
bei welchem er auch mehrfach den Dienst inj deutschen Generalkonsuls in Kairo . Im Juni
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1890 wurde er an Stelle des zum Staatssekretär
des Auswärtigen Amtes ernannten Freiherrn
v . Marschall zum Großh . Badischen Gesandten
am Königl . Preußischen Hofe und zum stimm¬
führenden Bevollmächtigten im Bundesrat , gleich¬
zeitig zum Badischen Kammerherrn und Gehei¬
men Rat 2 . Klasse ernannt . 1891 vermählte
sich Herr v . Brauer mit Karola v . Holzing , der
Tochter Sr . Exzellenz des Großh . Oberstall¬
meisters v . Holzing . Im März 1893 erfolgte
seine Ernennung zum Minister des Großherzogl.
Hauses und der auswärtigen Angelegenheiten.

Der Präsident des Finanzministeriums , Adolf
Buchenberger, ist geboren am 18 . Mai 1848
in Mosbach , absolvierte das Gymnasium in Wert¬
heim , bezog 1866 die Universität , wurde 1869
als Kameralpraktikant ausgenommen , trat 1872
in das Sekretariat des Handelsministeriums ein
und bekleidete seit 1874 die Stelle eines Kollegial¬
mitgliedes bei der Oberdirektion des Wasser-
und Straßenbaues , seit 1878 bei dem Handels¬
ministerium , nach dessen Aufhebung im Jahr
1881 er in das Ministerium des Innern eintrat.
Seit 1878 war er als Referent für landwirt¬
schaftliche Angelegenheiten thätig , leitete als solcher
die Tabakenquete für das badische Oberland in
Lahr im Jahr 1879 , im Jahr 1883 die landwirt¬
schaftliche Enquete , und nahm an allen auf die
Fortbildung des Landwirtschaftsrechts und der
Landwirtschaftspflege bezüglichen gesetzgeberischen
und sonstigen Arbeiten wirksamen Anteil . In
seiner Eigenschaft als Fischerei - Referent wirkte
er bei der Abschließung zahlreicher Fischerei-
Uebereinkünste mit und darf als Schöpfer des
neuen badischen Fischereircchts und der auf die
Fischereipflege bezüglichen Veranstaltungen und
Einrichtungen angesehen werden . Derselbe war
vielfach litterarisch thätig und sind von größeren
Arbeiten insbesondere die folgenden zu erwäh¬
nen : „ Das Verwaltungsrecht der badischen Land¬
wirtschaft " nebst Ergänzungsband 1887 und
1891 ; „ Fischereirecht und Fischereipflege in Ba¬
den " 1887 ; „ Beiträge zur landwirtschaftlichen
Frage der Gegenwart " , Leipzig 1887 . Das Er¬
gebnis seiner agrarpolitischen Studien hat Buchen¬
berger in dem Werke : „ Agrarwesen und Agrar¬
politik " (Teilband des großen , von A . Wagner
in Berlin herausgegebenen Handbuchs der deut¬
schen Oekonomie ) , Leipzig 1892 , von welchem
Werk der erste Band erschienen ist , niedergelegt.
In seiner Eigenschaft als Mitglied des Vereins
für Sozialpolitik und des deutschen Landwirt¬
schaftsrats hat Buchenberger wiederholt größere,
auch im Druck erschienene Referate über schwe¬

bende agrarrechtliche Fragen erstattet , so 1892
und 1893 über die Heimstättefrage . Seit 1892
ist derselbe ständiger Mitarbeiter der in Tübingen
erscheinenden Zeitschrift für die gesamte Staats¬
wissenschaft und hat sich weiterhin bei der Her¬
ausgabe des Schönbergschen Handbuchs der poli¬
tischen Oekonomie und des seit 1891 erscheinenden
Handwörterbuchs der gesamten Staatswissen¬
schaften und Arbeiten verschiedenen Inhalts be¬
teiligt . Im März 1893 wurde er an die Spitze
des Finanzministeriums berufen.

Lene und Wofe.
's ist Sonntag Morgen , um die Pfingstzeit,

die Sonne scheint über Berg und Thal , bunte
Blümlein neigen sich im leichten Morgenwind
und die Vögelein wetteifern mit einander in mun¬
terem Gesang . „ Heut pfeift die ganze Vege¬
tation " , pflegt der Nagler -Philipp von Hasle zu
sagen , ja , es summt und singt in Feld und Wald.
All ' das aber übertönt das feierliche Geläute der
Kirchenglocken im Thale . — „ Das ist der Tag
des Herrn . "

Von den Bergen herab eilt Alt und Jung dem
Gotteshause zu . Auch vom Haldenhof und aus
der Tanneck haben sich die Lene und Rose auf¬
gemacht zum Kirchgang . Gar oft schon haben
sie den Weg ins Thal mit einander gemacht , als
Kinder zur Schule und regelmäßig Sonntags zur
Kirche . Es sind zwei schmucke Mädchen geworden,
und die oberbayerische Tracht kleidet sie gut.

Während die eine mehr sanftmütig ist und
andächtig dahin geht , so schaut die andere etwas
mutwillig drein ; die stolz auf dem Hute pran¬
gende Feder paßt zu dem Wesen der Rose . Wa¬
rum wohl blickt sie um und was will sie dir
sagen ? Ich weiß es.

Zur Sommerzeit zieht es die Stadtleute hinaus
in Feld und Wald , um frische Luft zu schnappen,
man heißt sie darum auch Luftschnapper . Junge
und alte Herren steigen hinauf auf die Berge,
die heißt man Bergfexen . Ein paar solcher Berg¬
fexen sind auch der Lene und Rose begegnet,
und man kann 's ihnen nicht verdenken , daß sie
stehen blieben und den Mädchen mit Wohlgefallen
nachschauten , nachdem sie dieselben freundlich ge¬
grüßt . Da fängt einer das Lied an zu singen:
„ Sah ein Knab ein Röslein stehn " , und beim
Schluß des Verses stimmen die andern mit ein:
„ Röslein , Röslein , Röslein rot , Röslein auf
der Heide " . Hüte schwenkend zogen sie weiter
bergan , den freundlichen Gruß der Rose als
Dank mitnehmend.
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Aus der Schule Redensart in Wort und Bild.

Lehrer : Mariechen , bilde mir einen Satz , worin das
Bindewort „ aber" vorkommt . — Mariechen : Groß
genug bin ich zum Heiraten , aber noch zu jung!

„ Lachen und Weinen in einem Sack !" fJfj
( Man bedecke die Hälfte des Gesichts der Länge nach, Ä
so erscheint die rechte Seite lachend , die linke weinend .) rlf*

Illustriertes Sprichwort . W! 2
aikd

MM

„ Keine Rosen ohne Dornen ! "
oder:

„ Es ist im Leben häßlich eingerichtet.
Daß bei den Rosen gleich die — Dor¬

nen stehn ! "

iM
»dl
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Zukunftsbild.
Herr: „Ist jemand zu Hause ? "

Tochter des Hauses: „Bedaure , nein!
Mama hat Vorlesung auf der Universität,
Anna Dienst auf der Post , und ich muß
sogleich in die Fechtschule gehen . "

H err : „Kann ich denn nicht Papa sprechen ?"

Tochter des Hauses: „O gewiß ! Kom¬
men Sie nur in die Küche . Papa kocht
dort das Mittagessen ! "

%
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Weltbegebenheiten.
(Juli 1892 bis dahin 1893).

Wie wir es seit über zwanzig Jahre gewöhnt
sind, so ging auch das letzte Jahr friedlich vor¬
über, und das ist die Hauptsache , denn der Krieg
ist ein Unglück für ein Land , ob es denselben
gewinnt oder verliert. Der Sieger hat Verluste
an Menschenleben, der Besiegte aber verliert
Gut und Blut . Darum wollen wir hoffen und
wünschen, daß wir auch ferner vor Krieg be¬
wahrt bleiben.

Was wir zum Leben brauchen , ist uns auch
im Jahre 1892 geworden . Frucht, Kartoffeln
und Obst gediehen gut , die Kirschenernte fiel
ebenfalls reichlich und gut aus, so daß ein Kir-
schenwässerle vom 92er Jahrgang ein gutes Re¬
nommee haben wird . Auch die Futtergewächse
fielen gut aus. Der Vetter wünschte in seinem
letztjährigen Kalender besonders den Rebleuten
auch wieder bessere Zeiten , und dieser Wunsch ging
wenigstens teilweise in Erfüllung. Im August
hatten wir eine so große Hitze , daß in manchen
Lagen die Trauben am Weinstock ganz vertrock¬
neten. Am 17 . August soll der heißeste Tag wäh¬
rend des ganzen Jahrhundertsgewesensein. Wenn
es auch nicht viel Wein gab , so wurde er doch
gut , und der Rebmann löste aus seinem 92er ein
schön Stück Geld . Unsere Nachbarn, die Elsässer,
hatten das Glück , auch recht viel Wein zu bekom¬
men. Viel und gut, und zu teurem Preis ver¬
kauft , ist das beste Pflaster auf die Wunden,
welche die weinarmen Jahre dem Winzer geschla¬
gen haben. Das Holz der Reben und Bäume
reifte im Herbst gut aus, so daß die große Kälte
im Januar 1893 nicht viel schadete.

Am 19 . November 1892 wurde in Karlsruhe
dasScheffeldenkmal enthüllt ; dasselbe steht
auf dem Platze vor der Kunstschule und besteht
aus einer Marmorsäule, auf welcher die Büste
des Dichters steht. — Mitte Januar 1893 hatten
wir eine große Kälte , bis zu zwanzig und mehr
Grad. In Potsdam erfroren in einer Nacht vier
Handwerksbursche, welche in einer Scheune über¬
nachteten , auch anderwärts erfroren Leute , in
russisch Polen über sechzig Menschen. Der Boden
war so hart gefroren , daß er in manchen Orten
mit Pulver gesprengt werden mußte, um Gräber
für Verstorbene machen zu können. Bei Wasser-
und Gasleitungen kamen Brüche an den tief in
der Erde liegenden Röhren vor. Seeen und Flüsse
waren zugefroren . Der darauf folgende Eisgang

verursachte viel Schaden an Brücken und Gebäu¬
den , da und dort mußten die Eisklötze ausein¬
ander gesprengt werden, um Ueberschwemmungen
zu verhüten.

Auf diese strenge Kälte folgte ein Frühling,
wie er im Buche steht. Von Mitte März bis
Anfang Mai hatten wir keinen Regen , dagegen
prächtige Sonnentage, ein Tag wie der andere,
so daß sich die ältesten Leute eines solch schönen
Frühlings nicht erinnern konnten. Der Regen¬
monat April verleugnete seinen Charakter voll¬
ständig , nicht einen Tropfen Regen brachte er.
Diese Witterung kam besonders dem Weinstock
zugute , der in den früheren kalten und nassen
Jahren krank wurde und fast keinen Ertrag lie¬
ferte . Gegen die Blattfallkrankheit (der Rebstock
verlor vielfach im Sommer die Blätter) wurden
künstliche Mittel angewandt , die Blätter wurden
mit einer Lösung von Kalk und Vitriol gespritzt,
was auch wirklich von gutem Erfolg war. In¬
folge des schönen Frühlingswetters gab es schon
anfangs Mai blühende Reben.

Wie alles auch wieder seine Schattenseite hat,
so auch hier ; infolge der großen Trockenheit ent¬
standen viele Brände , sowohl in Häusern , als
namentlich auch in Waldungen . Ferner gab es
großen Futtermangel, da es in trockenen Böden
gar kein Heu, in anderen meist nur ein Drittel
gab . Die Preise für Heu stiegen um das drei-
bis fünffache , und gar mancher Bauer mußte
teilweise sein Vieh zu Spottpreisen hergeben, da
er es nicht ernähren konnte. Ende Juni 1893
kaufte man in Lahr das Pfund Ochsenfleisch für
46 Pfennig, Kalb - und Schweinefleisch für 40
und Schmalfleisch für 34 Pfennig, in anderen
Gegenden noch viel billiger . Im Mai stellte sich
nochmals rauhes Wetter ein, so daß es am 7 . an
manchen Orten schneite.

Anfangs März fand in Baden ein Minister¬
wechsel statt, über den der Vetter an einer andern
Stelle ausführlich berichtet.

Im April wurdeErbgroßherzog Friedrich
von Baden zum Generalleutnant und Kom¬
mandeur der 29. Division (in Freiburg) ernannt.

In Württemberg feierte im Juni 1893 die
landwirtschaftliche Akademie Hohenheim das Fest
ihres fünfundsiebenzigjährigen Bestehens . Hohen¬
heim ist die erste landwirtschaftliche Hochschule,
welche in Deutschland gegründet wurde, es ge-

s
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schah dies im Jahre 1818 von dem damaligen
König Wilhelm I . von Württemberg . Hohenheim
liegt zwei Stunden von Stuttgart entfernt auf
der Filderhochebene . Aus nah und fern kommen
junge Landwirte zur Ausbildung dahin . Zehn
Professoren und acht Hilfslehrer teilen sich in
den Unterricht , der auch im Praktischen geübt
wird , denn es gehören viele Ländereien zu dieser
Anstalt.

Großen Schrecken verursachte in den Monaten
August , September und Oktober 1892 die in Ham¬
burg und Altona wütende Cholera , an welcher
nahezu 8000 Menschen starben . Einzelne Fälle
kamen auch an andern Plätzen vor , doch gelang
es infolge der überall getroffenen Vorsichtsmaß¬
regeln , das Weitergreifen der Krankheit zu ver¬
hindern . Die in Baden und Württemberg be¬

absichtigten Kaisermanöver wurden wegen der
Choleragefahr nicht abgehalten.

Am 31 . Oktober wurde in
Wittenberg die neu hergerich¬
tete Lutherkirche feierlich einge¬
weiht im Beisein des deutschen
Kaisers und mehrerer evange¬
lischen Fürsten.

Am 22 . November wurde der
Reichstag eröffnet . Eine große
Arbeitslast stand ihm bevor . Eine
ganze Reihe von wichtigen Gesetz¬
entwürfen brachte die Regierung,
andere wurden aus der Mitte
des Hauses gestellt . Was freilich
schließlich erreicht wurde , war
blutwenig . Das hat seinen Grund Le» xm
darin , daß sich das ganze Interesse
der letzten Session auf die Militärvorlage
richtete . In der Thronrede des Kaisers war ge¬
sagt , daß wir angesichts der Rüstungen der Gegner
nur bei Durchführung des Grundsatzes der allge¬
meinen Wehrpflicht die Sicherung unserer Stellung
unter den europäischen Mächten auch für die Zu¬
kunft erwarten könnten . Der vorzulegende Ge¬
setzentwurf regle die Friedenspräsenz unseres Hee¬
res anders als bisher und ermögliche „eine volle
Ausnützung der Wehrkraft " . Bis dahin be¬
trug die Friedensstärke unseres Heeres (ohne die
etwa 9000 Einjährigen ) 486,983 Mann , wovon
66,952 Unteroffiziere und 420,031 Gemeine . Nach
der neuen Militärvorlage soll nun künftighin die
Friedenspräsenzstärke 492,068 Mann betragen,
aber ohne die Unteroffiziere , deren Zahl um
11,857 verstärkt und jährlich durch den Staats¬
haushalt festgesetzt werden soll . Das Mehr an
Gemeinen würde also 72,037 Mann betragen;

dazu kommt das an Unteroffizieren , so daß die
Gefamterhöhung sich auf 83,894 Mann belaufen
würde . In Zukunft würden wir also demnach
eine Friedenspräsenzstärke von 570,877 Mann
bekommen haben , statt wie bisher 486,983 . Die
Ersatzreserve sollte fürderhin verschwinden . Die
Erhöhung sollte nach den Angaben der Regie¬
rung eine Entschädigung sein dafür , daß man die
zweijährige Dienstzeit tatsächlich (nicht gesetzlich)
zugestand , und im Kriegsfälle sollte sie die Scho¬
nung der älteren Jahrgänge bezwecken. Die Kosten
der Vorlage würden sich auf etwa 105 Millionen
einmalige und ca . 65 Millionen dauernde be¬
laufen haben . Zur Deckung derselben wurde eine
Erhöhung der Steuern auf Bier , Branntwein und
Börsengeschäfte vorgeschlagen , die aber auf den
energischen Widerstand derer stieß , die sie zahlen
sollten . Die neue Militärvorlage und die neuen

Steuern riefen anfänglich den
Widerstand aller Parteien des
Reichstages hervor , weil die
Opfer , die sie verlangen , zu große
seien . Eine Kommission wurde
niedergesetzt , in der die neuen An¬
forderungen monatelang einer ein¬
gehenden Prüfung unterworfen
wurden . Die Konservativen und
die Nationalliberalen befreundeten
sich mehr und mehr mit der Vor¬
lage , das Centrum und die Frei¬
sinnigen boten der Regierung das
an , was zur Durchführung der
zweijährigen Dienstzeit im Rah¬
men der bisherigen Friedensstärke
nötig ist . Das berechnet sich jähr¬

lich auf ca . 30,000 Rekruten mehr . Die Regie¬
rung wies alle Anträge , auch den ihr sehr weit
entgegenkommenden nationalliberalen ab , und so
kam es , daß die Kommisstonsberatungen völlig
ergebnislos verliefen . Nach den Osterferien kam
die Vorlage in zweiter Beratung vor den Reichs¬
tag . Hier gelang es nun dem Abgeordneten
v . Huene (Centrum ) , die Regierung für seinen
Antrag zu gewinnen , nach welchem jährlich
13,000 Mann weniger , als die Vorlage will,
eingestellt werden sollen . Der Reichstag lehnte
aber am 6 . Mai auch diesen Antrag mit 210
gegen 162 Stimmen ab , und die Regierung löste
alsbald den Reichstag auf . — • Der Wahlkampf
verlief wider alles Erwarten ziemlich ruhig . Be¬
zeichnend waren vor allem die vielen Kandida¬
turen , die in den einzelnen Bezirken auftraten,
dann das starke Hervortreten der Bestrebungen,
die eine Besserung der landwirtschaftlichen Ver-
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hältnisse bezweckten, und die rührige Agitation der
Antisemiten und Sozialdemokraten . Die Reichs¬
tagswahlen fanden am 15 . Juni statt . Die Ent¬
scheidung brachten sie aber nicht , da eine noch nie
dagewesene Zahl von Stichwahlen nötig fiel . Nach
dem Ergebnis der letzteren setzt sich der neue
Reichstag folgendermaßen zusammen : Centrum
96, Deutsch -Konservative 68 , National -Liberale
53, Sozialdemokraten 44 , Reichspartei (Freikon¬
servative) 27 , Freisinnige Volkspartei 23 , Frei¬
sinnige Vereinigung 13 , Polen 19 , Antisemiten 16,
Süddeutsche Volkspartei 11 , Elsässer 8, Welfen 7,
Bayer . Bauernbund 4,
Däne 1 , Wilde 7 . Man
sieht daraus , daß wir
in Deutschland keinen
Mangel an Parteien
haben . Die freisin¬
nige Partei hatte sich
bei der Auflösung des
alten Reichstags ge¬
spaltenin diezwei Rich¬
tungen : Freisinnige
Volkspartei mit Rich¬
ter und Freisinnige
Vereinigung mit Ri-
ckert als Führer . Die
besten Geschäfte bei den
Neuwahlen machten
die Sozialdemokraten
und die Antisemiten,
die schlechtesten die
Freisinnigen . — Der
neue Reichstag trat
am 4 . Juli zusammen
und nahm nach kurzer
Tagung am 15 . Juli
die Militärvorlage in
der Form des oben
erwähnten Antrags
Huene mit 201 gegen
185 Stimmen an.

Im Januar 1893 stellten im Saargebiet Tau¬
sende von Bergarbeitern die Arbeit ein , viele ver¬
loren dadurch ihre Existenz , denn sie wurden von
ihren Vorgesetzten entlassen . Welch ungeheure
Summen durch eine solche Arbeitseinstellung ver¬
loren gehen , geht aus dem Bericht einer dortigen
Zeitung hervor ; es wurden nämlich 242,209
Schichten oder Taglöhne versäumt , was einen
Lohn von 925,000 Mark ausmacht . — Ebenfalls
im Januar trat in der Irrenanstalt Nietleben
bei Halle die asiatische Cholera auf , an welcher
gegen fünfzig Menschen starben.

Am 19 . Februar 1893 feierten die Katholiken

des Erdkreises ein ebenso erhebendes wie seltenes
Fest , nämlich das fünfzigjährige (goldene)
Bischofs - Jubiläum Sr . Heiligkeit Papst
Leo ' s XIII . Papst Leo wurde geboren am
2 . März 1810 , schon im 21 . Jahre erhielt er
die Doktorwürde und am 31 . Dezember 1837 die
Priesterweihe . Im Februar 1843 wurde er zum
Bischof geweiht und im Februar 1878 zum Papste
erwählt . Am großartigsten wurde dieses Jubiläum
natürlich in Rom gefeiert . Aus allen Ländern
kamen Katholiken nach Rom , um dem Papste ihre
Huldigungen darzubringen ; auch die Mächtigen

„ Bisher haben Sie regiert , das kann ich nun aber selber besorgen !" spricht König
Alexander von Serbien.

der Erde sandten Leo XIII . ihre Glückwünsche.
Im März verlobte sich der Erbgroßherzog von

Luxemburg (Erbprinz von Nassau ) mit der Prin¬
zessin Maria Anna von Braganza . Die Ver¬
mählung fand am 21 . Juni in Schloß Fischhorn
bei Zell am See in Oesterreich statt.

In Frankreich kracht es von Zeit zu Zeit.
Anfangs November 1892 wurde in einem Hause
in Paris eine Bombe gefunden , dieselbe wurde auf
die Polizei gebracht und daran herumlaboriert.
Auf einmal krachte es , alles wurde durcheinander
geworfen und ruiniert , vier Polizisten kamen ums
Leben . Da hieß es nicht : „Und die liebe Polizei
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merkt gleich , was dahinter sei " , sonst wäre sie
vorsichtiger gewesen . Immerhin gehört eine große
Schlechtigkeit dazu, solche Höllenmaschinen anzu-
sertigen, um Menschenleben und Eigentum damit
zu Grunde zu richten. — Noch ärger hat es aber
gekracht beim sogenannten Panama-Skandal. Ferd.
Lesseps , der Erbauer des Suezkanals, welcher das
mittelländische Meer mit dem indischen Ozean
verbindet , stellte den Plan aus , eine Panama-
Gesellschaft zu gründen zur Durchstechung von
Panama ; so heißt die Landenge , welche Nord-
und Südamerika mit einander verbindet . Wäh¬
rend jetzt ein Dampfschiff von Newyork bis nach
San Franzisko vierzig Tage Fahrzeit braucht,
weil es ganz Südamerika umschiffen muß , wollte
Lesseps durch Erbauung des Panamakanals diese
Verbindungsfahrt in sechs Stunden ermöglichen.
Die Kosten für Erbauung des Kanals wurden
auf 600 Millionen Franken veranschlagt, eine
spätere Berechnung stellte aber
die nötige Summe auf wenigstens
4000 Millionen Franken fest . Weil
nun das Unternehmen mit dem
Suezkanal so gut ablief und 12 1/1
Prozent abwarf, so glaubten die
Leute, es gehe mit dem Panama¬
kanal ebenso und gaben ihr Geld
bereitwillig dazu her. 1330 Mil¬
lionen kamen zusammen, und wenn
diese für den Kanalbau verwendet
worden wären , so hätte das Unter¬
nehmen vielleicht glücken können;
so aber wurde der größte Teil
dieserMillionen zum „Schmieren"
verwendet. Es wurden ungeheure
Summen für Bestechung von
großen Herren ausgegeben, damit diese nur Gün¬
stiges über das Unternehmen sagten. Eine Zeit¬
lang ging das , aber auf einmal kam der Krach.
Einer verriet nun den andern , aber das Geld
war futsch und viele , viele Leute um ihr ganzes
Vermögen betrogen.

Eine lustige Geschichte passierte im April des
Jahres 1893 in Serbien . Allda hatte im
Jahre 1889 der König zu Gunsten seines im
Jahre 1876 geborenen Söhnleins Alexander ab¬
gedankt . Da dieser aber viel zu jung war zum
Regieren , so wurde eine Regentschaft für ihn ein¬
gesetzt. Nun scheint aber Alexander an dieser Re¬
gentschaft keinen Gefallen mehr gehabt zu haben.
Eines schönen Tages ladet er die HerrenRegenten
zum Essen ein . Man war eben an den Schnepfen,
und jeder der Herren nagte an diesem feinen Bissen,
da ging die Thür halb auf und es rief herein:

Präsident Grover Cleveland,

Zeitungen und

„ Mahlzeit! " Dies war das Zeichen, daß Be¬
waffnete den Eingang besetzt. Alsbald steht der
König auf und spricht : „ Meine Herren! Bisher
haben Sie regiert , das kann ich nun aber selber
besorgen ; wie Sie sehen , bin ich groß genug
dazu. Also von heute an bin ich Herr und Meister
— und wenn Belgrad wackelt — Mahlzeit !"
Damit ging der Herr König zur Thür hinaus
und vom Hausgang herein kamen Bewaffnete,
nahmen die seitherigen Regenten fest und führten
sie in Nummero Sicher . Als das Volk diese erste
Thal seines Königs erfuhr, jubelte es und schrie:
Unser König Alexander soll leben, Vivat hoch!

Im Oktober 1892 waren es 400 Jahre, seit
Christoph Kolumbus Amerika entdeckte. Zur Er¬
innerung an dieses große Ereignis fanden vieler¬
orts Festlichkeiten statt , und zwar besonders in
Italien und Spanien . Amerika benannte zum
ehrenden Andenken an Kolumbus die im Jahre

1893 veranstaltete große Welt¬
ausstellung in Chicago die ko-
lumbische Ausstellung. Diese
Ausstellung ist die größte , die bis
jetzt stattgefunden hat, und dauert
von Anfang Mai bis Ende Okto¬
ber. Chicago ist nicht nur eine der
größten , sondern auch eine der
schönsten Städte Amerikas , und
hat über eine Million Einwoh¬
ner . Wenn bei uns einer ein
dreistöckiges Haus hat, so meint
er schon wunder was, in Chicago
aber giebt es bis zu zwanzig Stock
hohe Häuser, die man Himmels¬
kratzer nennt , daneben hat es aber

auch ein- und zweistöckige. Es giebt da Gasthäuser
(Hotels ), welche bis zu 1100 Zimmer haben . In
den Himmelskratzern braucht man keine Treppen
zu steigen , man würde auch bald das Knieknappen
bekommen , da geht alles per Aufzug oder Fahr¬
stuhl auf und ab . Gar gerne wäre der Vetter
auch zur Ausstellung nach Chicago gereist, um
den Lesern des Kalenders aus eigener Anschauung
berichten zu können, aber fürs erste muß er um
diese Zeit den Kalender machen , und zum andern
soll zu dieser Reise heidenmäßig viel Geld nötig
sein. So berichtet er nun , was er von guten
Freunden gehört hat, die drinnen waren . Also
großartig soll die Ausstellung sein , aus allen
Weltteilen kamen Gegenstände dahin , es ist ein
Wettkampf von Kunst und Industrie der ganzen
Welt . Die Deutschen stellten sehr reichlich aus;
bald nach der Eröffnung hieß es, daß die deutsche
Ausstellung den ersten Rang einnehme. Darauf
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können wir schon stolz sein . Noch bei keiner Aus¬
stellung hat ein so großer Wetteifer aller Nationen
stattgefunden als bei dieser. Die Summen für
Gebäude , Anlagen usw. für diese Ausstellung
belaufen sich auf etwa 150 Millionen. Man
rechnet, daß etwa sechs Millionen Menschen die
Ausstellung besuchen , es münden in Chicago 32
Eisenbahnen ein . Die Wege auf dem Ausstellungs¬
platze waren anfangs naß und sumpfig, so daß
sie kaum zu begehen waren; um diesem abzuhelfen,
wurden große Dampfstraßenwalzen beschafft , die
breiten Räder durch Dampf erhitzt und so lange
hin und her gefahren , bis die Wege ganz trocken
waren. Die Decken in den hohen Ausstellungs¬
hallen wurden mittelst einer Dampfspritze ange¬
strichen , in der Art , daß die Oelfarbe etwas
dünn angemacht und an die
Decken hinaufgespritzt wurde
(echt amerikanisch ) . Man sieht
auf dieser Ausstellung die
Gebäude der verschiedenen
Völker und darinnen ihre
Hantierungen. Eine Beschrei¬
bung dieser großartigenAus¬
stellung zu geben , erlaubt
der Raum hier nicht , auch
dauert es nach der Eröffnung
noch einige Monate, bis sie
vollständig fertig ist , und
darauf kann der Vetter nicht
warten , sonst käme der Ka¬
lender zu spät heraus.

Von Amerika hat der
Vetter noch zu berichten, daß
daselbst ein neuer Präsident
gewählt wurde mit Namen
Grover Cleveland. Alle
vier Jahre wird der Präsident neu gewählt und
zwar jeweils am ersten Dienstag im November,
die Uebernahme des Amtes erfolgt sodann am
4 . März des folgenden Jahres . Cleveland hat
sein Amt also am 4. März 1893 angetreten.
Er war schon einmal Präsident und zwar vom
Jahre 1884 bis 1888 . Cleveland gehört der
demokratischenPartei an , sein Vorgänger Harrison
der republikanischen. Von der Wahl Clevelands
darf sich Deutschland betreffs des Handelsver¬
kehrs wieder mehr Erleichterungen versprechen.

Unglücksfälle. Kaum hatte der Vetter seinen
Bericht über die Unglücksfälle für den 1893er
Kalender beendet , gab es schon wieder neue zu
verzeichnen.

Am 10. Juli 1892 kamen 40 Mitglieder einer
Mustkgesellschaft aus Jsenheim (Ober - Elsaß) nach

Königin Olga von Württemberg.

Benfeld. Hier bestiegen sie zwei Nachen, um
auf der Jll eine Spazierfahrt zu machen . Noch
in der Nähe des Ortes sanken beide aneinander
gekettete Nachen infolge von Ueberladung an einer
4—5 Meter tiefen Stelle . Herzzerreißend waren
die Angstrufe , und trotz schnell erschienener Hilfe
fanden 11 Männer ihren Tod in den Wellen,
davon 7 Familienväter, welche 33 Kinder hinter¬
ließen . — Am gleichen Tage fand ein Unglück
auf demGenfer See statt . Im Hafen von
O u ch y platzte kurz vor der Abfahrt des Dampf¬
schiffes „ Montblanc" der Dampfkessel, infolge
dessen der Dampf mit fürchterlicher Gewalt in
die Kajüte drang und die darin befindlichen Per¬
sonen verbrühte , wodurch 25 ums Leben kamen.
— Ein noch größeres Unglück ereignete sich am

12 . Juli in Ober-Savoyen.
Dort löste sich ein Teil von
einem Gletscher los , staute
das Wasser , bis die Masse
sich nicht mehr halten konnte
und mit fürchterlicher Gewalt
auf den Kurort St . Ger¬
vais losstürzte , im Nu alles
zerstörend. Da das Unglück
in der Nacht hereinbrach, war
es um so schrecklicher ; 75 Kur¬
gäste , 40 Bedienstete und 45
Ortseinwohner kamen ums
Leben. — Zu gleicher Zeit
ging inSchliersee (Bayern)
ein Wolkenbruch nieder, der
viel Unheil anrichtete . Zahl-

- reiche Häuser stürzten ein,
Brücken wurden zerstört , die
Fluren verschlammtund Tau¬
sende von Bäumen entwur¬

zelt. Steine und Felsen im Gewicht von sechs
bis zehn Zentner wurden von den Fluten ins
Thal gerissen, es war ein förmlicher Bergsturz.
Schliersee erlitt den ersten Wasseranprall , dann
flutete das Wasser nach Miesbach ab . Die Eisen¬
bahn des Bergwerks Hausham stürzte in den
Schlierbach , die Maschinenhalle des Bahnhofs
Miesbach wurde zerstört , in Schliersee wurden
alle Gärten verwüstet . Das Wasser stieg in den
Häusern bis zur Zimmerdecke. Von den am Berg
oder am See gelegenen Häusern war nichts mehr
zu finden . Ganze Hauseinrichtungen wurden in
den See gespült , mehrere Leichen wurden ange¬
schwemmt . — In der Militärschwimmanstalt zu
Neisse ertranken bei einem Gefechtsschwimmen
8 Soldaten , weil man übersehen hatte , neben
den Schwimmern Kähne herfahren zu lassen.
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Ueber die Stadt Schneidemühl in der
Provinz Posen brach aus eigentümlicher Ursache
ein Unglück herein . Im Mai 1893 wurde in
der Stadt ein Brunnen gebohrt. Aus einer Tiefe
von 75 Metern brach dann ein Wasserstrahl
hervor mit Erde vermischt. Binnen 5 Wochen
wurde so viel Erde ausgeworfen , daß der Boden
ringsum sich bis zu 1 Meter senkte und aus¬
einander klaffte . Zahlreiche Gebäude barsten da¬
durch auseinander , so daß 20 Häuser zu Grunde
gingen, wodurch86 Familien ihre Wohnstätten
verloren.

Ende Juni ging das englische Panzerschiff
„Viktoria " infolge eines Zusammenstoßes mit
einem anderen Schiffe unter. Hierbei ertranken
22 Offiziere und 238 Mann der Besatzung.

Große Brände fanden statt : im Dorf
Sontra bei Kassel , wo 40
Gebäude verbrannten . — Das
Dorf Reith bei Zirl in Tirol
brannte bis auf zwei Häuser
ab. — Im Dorf Grindel¬
wald in der Schweiz brann¬
ten am 18 . August 60 Häuser
ab. — Am 14 . April 1893
brannte in der Gemeinde
Prechthal ein Haus ab , wo¬
bei ein dreijähriges Kind ver¬
brannte ; Tags darauf brannte
in Biederbach ein Haus ab,
wobei ein siebzig Jahre alter
Knecht mit verbrannte . — Ein
grausiges Geschick traf am
15 . April die Familie des
Mechanikers Hausmann in
Calmbach bei Wildbad
(Württemberg ) . Nachts 1 Uhr brach im Hause
Feuer aus, der Vater eilte in die Dachkammer,
um seine dort schlafenden Knaben im Alter von
vier, sieben , elf und dreizehn Jahren zu retten.
Plötzlich fingen die Treppen an zu brennen, der
Vater mit seinen Kindern konnte sich nicht mehr
retten , und alle kamen elend ums Leben. Von
der Familie blieb nur die Mutter und ein halb¬
jähriges Kind übrig . Im gleichen Orte ver¬
brannten vor vier Jahren vier Personen . — Am
17 . April brach in dem fürstlich hohenzollern-
schen Schloß in Sigmaringen Feuer aus
und legte den östlichen Flügel in Asche. — Am
26 . April wurde der Ort Klengen bei Villingen
von einer großen Feuersbrunstheimgesucht . Gegen
70 Häuser verbrannten , darunter Kirche und
Rathaus . Die Leute konnten fast nichts retten,
da der Brand sehr schnell um sich griff und die

Peter Reichensperger.

Hitze so groß war, daß sogar die Brunnenstöcke
verbrannten, ebenso kamen viele Haustiere um.
— Am8 . Juni brannten in der Stadt Hassel¬
felde im Harz 90 Wohnhäuser ab.

Gebt auf Feuer und Licht wohl acht l
Gott behüt' uns Tag und Nacht.

. Die zu Griechenland gehörende Insel Zante
wurde am 1 . Februar 1893 von einem furcht¬
baren Erdbeben heimgesucht . Die herrliche Insel,
genannt der Garten Griechenlands , ist8V2 Stun¬
den lang und vier Stunden breit und hat 45,000
Einwohner . Der Hauptort Zante hat 16,250
Einwohner . Es wachsen da Oliven, Wein , Citro-
nen usw. , auch giebt es Salz , Schwefel und
Bergöl. In den ersten Tagen des Februar fanden
so heftige Erdstöße statt , daß die Häuser ein¬
stürzten und der Boden große Risse bekam , welche

ganze Häuserreihen verschlan¬
gen ; die Leute konnten nichts
retten , denn schnell und in der
Nacht kam das Unglück über
sie. Die Stöße wiederholten
sich , so daß gegen 40,000
Menschen ohne Obdach , ohne
Habe und Nahrung waren.
Zwischen den Ruinen lagen
Tote und Verwundete . Ueber
3000 Häuser waren einge¬
stürzt ; Dörfer, Gärten, Wäl¬
der, alles bildete einen wüsten
Trümmerhaufen . In den da¬
rauffolgenden Monaten wie¬
derholten sich die Erdbeben. —
Wir wollen hoffen und wün¬
schen, daß sich die Elemente
wieder beruhigen und die Men-
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schen nach Wiederaufbau ihrer Wohnstätten
Land wieder in Ruhe und Friedenbebauen können.

Nun haben wir noch der Toten zu gedenken,
welche in der letzten Zeitperiode aus hervorragen¬
den Stellungen von uns geschieden sind.

Apl 30. Oktober 1892 starb in Friedrichs¬
hafen , der Sommerresidenz der württembergischen
Königsfamilie , die verwitwete Königin Olga
von Württemberg. Königin Olga , Groß¬
fürstin von Rußland, war geboren am 11 . Sep¬
tember 1822 . Am 13 . Juli 1846 vermählte sie
sich mit dem am 6 . Oktober 1891 verstorbenen
König Karl von Württemberg , damals noch Kron¬
prinz . Die Heimgegangene, deren Ehe kinderlos
war , starb an Herz- und Lungenlähmung , sie
war ihrer Menschenfreundlichkeitund Wohlthätig-
keit wegen sehr beliebt. Die Uebersührung der
Leiche nach Stuttgart fand am 2 . November statt.
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Am letzten Tage des Jahres 1892 starb ein
alter Parlamentarier , PeterReichensperger.
Er war am 28 . Mai 1810 zu Koblenz geboren.
Seine Studien machte er in Bonn und Heidel¬
berg. 1859 nahm er in Berlin seinen Wohnsitz
als Obertribunalsrat. Er verfaßte eine Reihe
von juristischen und volkswirtschaftlichen Schrif¬
ten . Vom Jahre 1848 an war er parlamentarisch
thatig bis zu seinem Tode , er gehörte der Zen¬
trumspartei an.

In Paris starb am 17.
März 1893 der Präsident des
Senats , JuleS Ferry , an
einem Herzleiden, herrührend
von einem Attentat , das im
Jahre 1888 in dem Kammer¬
gebäude auf ihn verübt wurde.
Für Frankreich war der Tod
dieses energischen und zielbe¬
wußten Mannes ein schwerer
Verlust.

Am 15 . April starb zu Ba-
den -Badender srüherewürttem-
bergische Kriegsminister Al-
brecht von Suckow. Der¬
selbe hatte sich in den ersten
Wochen des deutsch -franzö¬
sischen Krieges um das badische
Oberland sehr verdient ge¬
macht. Er war damals Generalgouverneur von
Württemberg , und auf seine Veranlassungwurde
eine kleine fliegende Abteilung (Infanterie , Ka¬
vallerie und Artillerie ) unter dem Kommando des
Oberst v . Seubert durch den Schwarzwald nach
dem südlichen Baden entsendet, was zur Beruhi¬
gung der sehr aufgeregten Bevölkerung in dem
von Truppen völlig entblößten Landesteile wesent¬
lich beitrug. Die Franzosen wurden zugleich durch
die Kolonne getäuscht, die im ober» Schwarz-

Bischof Karl Joseph von Hefele.
viel dazu bei,

walde , bis nach Lahr und Offenburg hinunter,
herummarschierte , da und dort Biwakseuer ab¬
brannte und so den Feind in den Glauben ver¬
setzte, der ganze obere Schwarzwald sei von Trup¬
pen angefüllt . Die gefürchtete Ueberschreitung
des Oberrheins durch die Franzosen unterblieb
daher auch.

Am 8 . Mai starb Fürst Adolf von Schaum¬
burg - Lippe im Alter von 75 Jahren.

Fürst Georg Viktor von Waldeck starb
am 12 . Mai . Derselbe war
geboren am 14 . Januar 1831.

In Rottenburg (Württem¬
berg) starb am5 . JuniBischof
Karl Joseph von Hefele.
Derselbe war am 16 . März
1809 in Unterkochen geboren,
empfing am 14 . August 1833
die heil. Priesterweihe und
wurde am 17 . Juni 1869
zum Bischof gewählt . Im
Jahre 1883 feierte Bischof
Hefele sein fünfzigjähriges
Priesterjubiläum, hätte also
in diesem Jahre das diaman¬
tene feiern können. Als Uni¬
versitätslehrer und Kirchen¬
historiker war Hefele hochge¬
feiert . Als Bischof trug er

daß in der Kulturkampfzeit der
kirchliche Frieden in Württemberg erhalten blieb.
— Nunmehriger Bischof der Diözese Rotten¬
burg ist der seitherige Weihbischof Dr . Wilhelm
v . Reiser , geboren am 13 . Mai 1835 zu Eges-
heim bei Spaichingen.

Hiermit schließt der Vetter seinen Bericht.
Er wünscht allen Dahingeschiedenen die ewige
Ruhe und den Lebenden ein

gesegnetes neues Jahr.

Die größten Bahnhöfe in Enropa.
Unter den Bahnhöfen in Europa ist der in

Frankfurta. M. der größte . Derselbe besitzt 31,248
Hl -Meter überdeckte Fläche und zeigt drei Hallen
von je 186 MeterLänge, 56 Meter Breite und 28,6
Meter Firsthöhe . Nach diesem kommt der im Bau
begriffene Personenbahnhof in Köln a . Rh . Dieser
ist 255 Meter lang , 92 Meter breit und 24 Meter
hoch ; er bedeckt eine Grundfläche von 23,460
OI -Meter und besitzt ebenfalls drei Hallen , deren
mittlere eine Breite von 65 Meter hat, jede Seiten¬
halle ist 13,5 Meter breit . Die mittlere Halle des
Kölner Bahnhofs ist allein 4,3 Meter breiter als
die ganze Halle des Anhalter Bahnhofs in Berlin.

Nach diesen beiden deutschen Bahnhöfen kommen
der St . Pancras -Bahnhof und derjenige der Can-
non Street-Station in London, sowie der Midland-
Station in Manchester . Erst hinter diesen fünf
Bahnhöfen kommen der Größe nach die in Berlin,
welche man fälschlich vielfach für die größten Bau¬
werke dieser Art hält. Der größte Bahnhof in
Berlin ist der Anhaltermit 10,185 m -Meter über¬
deckter Fläche, 167,5 Meter Länge, 60,7 Meter
Breite und 34,2 Meter Höhe . Dann folgt der Lehr¬
terBahnhofmit 6607 m -Meter und der Potsdamer
Bahnhof mit 6020 m -Meter überdeckter Fläche.
Die anderen Bahnhöfe in Berlin sind alle kleiner.
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1

Wert ausländischer Münzen
i« Mark und Pfennig.

österreichischer Gulden L 100 Neukreuzer —
2 Mark, 1 Neukreuzer — 2 Pfennig.
Frank k 100 Centimes — 80 Pf.
Frank — 4 Mark, 5 Cent. — 4 Pf.
italienische Lire k 100 Centisimi — 80 Pf .,
1 Scudo k 5 Lire = 41
Pfd. Sterling ä 20 Schillinge = 20 Mark,
1 Schilling k 12 Pence = 1 M.
holländischerGulden ä 100 Cents — 1M . 71 Pf .,
7 holländische Gulden — 12 M.
Silber -Rubel k 100 Kopeken = 3 M . 25 Pf .,
4 Kopeken = 13 Pf . , 1 Imperial ä 10 Rubel
Gold = 32 M . 40 Pf.

schwedische Kronek 100 Oere = 1M . l4 1/2 Pf .,
7 schwedische Kronen = 8 M . , 7 Oere — 8 Pf.
dänische Kronek 100 Oere — IM . 14 */2 Pf .,
7 dänische Kronen — 8 M ., 7 Oere — 8 Pf.
spanische Peseta k 100 Centimes = 80 Pf.
portugies . Milreis k 1000 Reis = 4M . 50 Pf .,
2 portugies . Milreis = 9 M . , 9 Reis — 4 Pf.
griechische Drachme ä 100 Lepta — 80 Pf .,
5 griech . Drachmen = 4 M . , 5 Lepta = 4 Pf.
türkischer Piaster & 40 Para = 18 Vz Pf .,
6 türkische Piaster = 1 M . 11 Pf.
egypt. Sequin Gold k 100 Piaster = 20 M.
Dollar k 100 Cents = 4 M . 20 Pf.
Dollar = 21 M . , 5 Cents = 21 Pf.
brasilianische Milreisstück Gold = 11 M.
mexik. Hidalgo = 10 Goldpesas = 41M . 29 Pf.
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Zins -Tabelle auf ein Jahr zu 365 Tagen.
Kapi¬

tal.
M.

6 pCt. 5 pCt. 4 pCt. 8 pCt. 72 pCt.

M. Pf. M. Pf. M. Pf. M. Pf. M. Pf.
1 — 6 — 5 — 4 — 3 — V2
2 — 12 — 10 — 8 — 6 — 1
3 — 18 — 15 — 12 — 9 — 172
4 — 24 — 20 — 16 — 12 — 2
5 — 30 — 25 — 20 — 15 — 272
6 _ 36 — 30 — 24 — 18 .— 3
7 — 42 — 35 — 28 — 21 — 372 Ji
8 — 48 — 40 — 32 — 24 — 4 &
9 — 54 — 45 — 36 — % — 472 \ ^

10 — 60 — 50 — 40 — 30 — 5 \ "5"
20 1 20 1 — — 80 — 60 — 10 1 r
30 1 80 1 50 120 — 90 — 15
40 2 40 2 — 160 1 20 — 20 cq
50 3 — 2 50 2 — 1 50 — 25

100 6— 5 — 4 — 3 — — 50
500 30 — 25 — 20— 15 — 2 50

1000 60 — 50 — 40 — 30 — 5 —
5000 300 — 250 — 200— 150 — 25 —

10000600 — 500 — 400 — 300 — 50 — .

1 — V» — 0/l2 — 7s — 74 — 724 ,
5 — 21/2 — 2712 — l 2/3 — 174 — 3/24 1 **

10 — 5 — 47« — 378 — 272 — 3/12 / £
50 — 25 — 207« — 162/3 — 1272 — 2712 [ ^

100 — 50 — 412/3 — 3373 — 25 — 47« )
500 2 50 2 87g 1662/g 125 — 20°/« 1 *

1000 5 — 4 162/3 3 3373 250 — 41-/3 lg
5000 25 — 20837s 16 662/ 3 1250 2 87«

10000 50 — 41 662/3 33 337g 25 — 4 18-/3 J w

1 — 7 «) — 7 ?2 — 790 — 7l20 — 7-20
10 — 76 — s/m — 7» — 7l2 — 772 J **

• 50 — «/6 — 273« — 7» — 3/12 — 3/72 1
^

100 — 12/3 — V/u — 11/g — 3/e — 3/36 ) B
500 — 87s — 6 17/l8 — 579 — 4 >/» — -3/3« ( c1000— 162/3 — 138/9 — 1179 — 87s — 1718 \ £

10000 1 662/3 1 388/9 1 1179 — 837« — 138/9 / 03
Die Zinsberechnung ist beim neuen Gelb sehr einfach . Man

multipliziert das Kapital mit dem Zinsfuß und nennt die beiden
letzten Stellen Pfennige , die andern Mark. Z . B . 75 Mark zu
5 »/o — 8,75 ober 8 Mark 75 Pfennige Zins.

Tabelle
zur leichteren Auffindung der Tage bei Zins-

Triichtigkeits-Berechnungen.
und

SS
A

-8
8 K i crrzn.

SSzn

UiSS
S3
53 Q § Q

1 32 60 91 121 152 182 213 244 274 305 385
2 33 61 92 122 153 183 214 245 275 306 336
3 34 62 93 123 154 184 215 246 276 307 337
4 35 63 94 124 155 185 216 247 277 308 338
5 36 64 95 125 156 186 217 248 278 309 339
6 37 65 96 126 157 187 218 249 279 310 340
7 88 66 97 127 158 188 219 250 280 311 341
8 39 87 98 128 159 189 220 251 281 312 342
9 40 68 99 129 160 190 221 252 282 313 343

10 41 69 100 130 161 191 222 253 283 314 844
11 42 70 101 131 162 192 223 254 284 315 345
12 43 71 102 132 163 193 224 255 285 316 346
13 44 72 103 133 164 194 225 256 286 317 347
14 45 73 104 134 165 195 226 257 287 318 348
15 46 74 105 135 166 196 227 258 288 319 349
16 47 75 106 136 167 197 228 259 289 320 350
17 48 76 107 137 168 198 229 260 290 321 351
18 49 77 108 138 169 199 230 261 291 322 352
19 50 78 109 139 170 200 231 262 292 323 353
20 61 79 110 140 171 201 232 268 298 324 354
21 52 80 111 141 172 202 233 264 294 325 355
22 53 81 112 142 173 203 234 265 295 326 356
23 54 82 113 148 174 204 235 266 296 327 357
24 55 83 114 144 175 205 236 267 297 328 358
25 56 84 115 145 176 206 237 268 298 329 359
26 57 85 116 146 177 207 238 269 299 330 360
27 58 88 117 147 178 208 239 270 300 331 361
28 59 87 118 148 179 209 240 271 801 332 362
29 88 119 149 180 210 241 272 302 333 863
30 89 120 150 181 211 242 273 308 334 364
31 90 151 212 243 304 365

Beispiel: Wie viele Tage find vom I . Januar
bis 1 . Mai verflossen? 120 Tage.

Wie viele Tage find es vom 13. Januar bis
18 . April ? Bis 13. Januar 13 Tage , bis 18. Aprll
108 Tage ; 13 von 108 find 95 Tage.
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Post - Tarif.
Deutschland und Oesterreich -Ungarn.

Kxiefe bis 15 Gr . kosten ftankiert.
unfrankiert.
Uer 15 bis 250 Gr . — l k Pfd . frankiert . . .
unfrankiert.

Ortsbriefe und Briefe nach Laudorteu derselben
Postanstalt, ftankiert.
unfrankiert.

Postkarten.
do. mit Antwort.

Drucksachen bis 50 Gr . 8
über 50 bis 100 Gr . 5

, 100 „ 250 @r . 10
, 250 , 500 Gr . 20
„ 500 Gr . bis 1 Kilogramm . ,30

Warenprobe » bis 250 Gr . 10
Einschreibegebühr ( Rekommandativnsgebühr ) . . . 20
Postanweisungen bis 100 M . 20

über 100 bis 200 M . 30
. 200 „ 400 M . 40

Telegraphische Postanweisungen kosten : 1 ) die Post¬
anweisungsgebühr , 2) die Gebühr für das Telegramm,
3) die Eilbestellgebühr.
Postnachnahmes endunge » :

Nachnahmebriefe, das gewöhnliche Brief¬
porto für einfache Briese . 10
doppelte Briefe . 20

! • b. Nachnah mepackete, ebensoviel wie für Packete
ohne Nachnahme.‘ c . eine Vorzeigegebühr für Briefe und Packete von 10

8. Postnachnahmegebühr bis 5 M . : 10 Pf . ; von 5 bis
100 M . : 20 Pf . ; von 100 bis 200 M . : 30 Pf . ;
von 200 bis 400 M . : 40 Pf.

Postaufträge bis 600 M . 30
Briefe mit Zustellungsurkunde : 1 ) das gewöhnliche

Briefporto ; 2) eine Zustellungsgebühr von 20 Pf . ;
3) das Porto von 10 Pf . für die Rücksendung der
ZustellungSurkunde.

Briefe mit Rückschein ( Quittung des Empfängers ) :
1) das gewöhnliche Briefporto ; 2) Rückscheingebühr

Berstchernngsgebühr für Wertbriefe « . Wertpackete:
. Ohne Unterschiedder Entfernung u . Höhe des Betrags o
- für je 300 M . , mindestens jedoch . 10

Packete kosten : bis 5 Kilogr . oder 10 Pfd . im Um¬
kreis von 10 Meilen . 25
bei größerer Entfernung ( einfchl. Oesterreich -Ungarn ) 50

Für Sperrgut wird das Porto um die Hälfte erhöht.
Bei Sendungen über 5 Kilogr. tritt , wenn dieselben

weiter als 20 Meilen gehen , eine bedeutende Ersparnis ein,
wmn man dieselben in kleinere Packete von je 5 Kilogr.
verpackt, weil Packete unter 5 Kilogr . ohne Unterschied der
Entfernung berechnet werden , Packele darüber aber je nach
der Entfernung 10— 50 Pf . per Kilogr . weiter kosten.

Dringende Packetsendungen , wmn als solche bezeichnet
(lebende Tiere, Blumen , Pflanzen rc.) , kosten außer dem tarif¬
mäßigen Porto und Eilbestellgeld jedes Stück . . 1 M.
Sendungen mit Wertangabe . Briefe ohne Unter¬

schied des Gewichts auf Entfernungen bis 10 geogr . Pf.
Meilen außer der Versicherungsgebühr . 20
auf alle weiteren Entfernungen . 40

Packete außer der Verficherungsgebühr die gewöhnl . Packettaxe.
Soldaten - Sendungen.

Sendungen an Soldaten müssen aus der Adresse den
Vermerk tragen : „ Soldatmbrief . Eigene Angelegenheit des
Empfängers. " — Briefe mit dieser Bezeichnung find ganz ftei.

Postanweisungen bis 15 alt. kosten . . . 10 Pf.
Packete bis zum Gewicht von 3 Kilogr . ( 6 Pfd .) 20 Pf.

20

Weltpostverein.
Das Porto beträgt für:

Frankierte Briefe 20 Pf . < für je 15 Gr . (ohne Ge-
Unftankierte Briefe 40 Pf . s wichtsgrenze) .
Postkarten 10 Pf . — Postkarten mit Antwort 20 Pf.
Drucksache » , Geschäftspapiere und Warenproben 5 Pf . für

je 50 Gr . , mindestens jedoch für Geschäftspapiere 20 Pf.und für Warenproben 10 Pf.
Einschreibegebühr 20 Pf . — Rückscheingebühr 20 Pf.

Meistgewichi für Warenproben 250 Gr ., für Drucksachenund Geschäftspapiere 2 Kilogr.
Briefe mit Wertangabe find zulässtg nach den meisten

europäischen Ländern.
Postanweisungen find zulässtg nach den meisten euro¬

päischen Ländern , sowie nach Britisch - Ostindim , Kanada,
nach den britischen Besitzungen in außereuropäischen Ländern,
nach Japan , den niederländischen Besitzungen in Ostindienund den Vereinigten Staaten von Nordamerika.

Telegraphen - Larif.
Die Wortlänge ist festgesetzt auf 15 Buchstaben oder 5 Zistern.
Deutschland und Oesterretch-Üngarn für jedes Wort 5 Pf .,

mindestens aber 50 Pf.
Worttaxe:

Belgien io Pf.
Frankreich 12 „
Großbritannien und Irland 15 „Italien 15 „
Luxemburg 5 „
Schweiz 10 „
Rußland , Spanien und Portugal 20 „Amerika (nur nach den Ver . Staaten ) 11 . 5 ,

Deutscher Wechseljtempel -Tartf.
Wer einen Wechsel ausstellt , muß denselben auf der Rück¬

seite mit einer Reichsstempelmarke versehen. Bis zum Be¬
trage von 200 M . ist eine 10 Pf . - Stempelmarke auf
die Rückseite aufzuklebm ; bei einem Betrag von über
200 —400 M . 20 Pf ; über 400 —600 M . 30 Pf . ; über
600 - 800 M . 40 Pf . ; über 800 - 1000 M . 50 Pf . , und
von jedem ferneren 1000 M . der Summe 50 Pf . mehr,
dergestalt , daß jedes angefangene Tausend für voll ge¬
rechnet wird . _

Die neuen deutschen Maße und Gewichte.
1. Längenmaße.

1 Meter m ( Stab ) — 10 dm Decimeter — 100 Centi-
meter ( Neuzoll) — 1000 Millimeter (Strich ) .

1 Centimeter = 10 Millimeter.
1 Dekameter (Kette) = 10 Meter , 1 Kilometer — 1000

Meter , 1 geogr . Meile = 7,420 Meter.
2 . Flächenmaße.

100 Quadratmeter = 1 Are , 100 Are = 1 Hektar,
100 Hektar = 1 Quadratkilometer.

3 . Körper - und Hohlmaße.
Die Einheit ist das Liter oder die Kanne.

50 Liter = 1 Scheffel.
100 „ = 1 Hektoliter oder 1 Faß.

1000 „ = 1 Kubikmeter.
4 . Gewichte.

Die Einheit ist das Gramm.
1 Decigramm = ( io Gramm , 1 Eenttgramm = ( ioo

G ramm , 1 Milligramm = ( iooo Gramm.
1 Dekagramm = 10 Gramm ( Neulot ) .
1 Kilogramm = 1000 Gramm.
V» Kilogramm — 1 Pfund.
1000 Kilogramm oder 2000 Pfund — 1 Tonne.
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Belehrung über das Stärken und Bügeln.
Das Bügeln ist bekanntlich eines der schwierigsten Haus-

haltungsgeschäjte , welches selbst bei vieler Erfahrung noch
leicht mißlingt , wenn das dazu verwendete Material nicht
allen Anforderungen entspricht , oder wenn bei dem Selbst¬
mischen der Stärke mit den richtigen ZusätzenfBorax , Gummi,
Wachs rc .) nicht die nötigen Verhältnisse getrosten werden.
Um diesen Uebelständen abzuhelfen und dem Publikum ein

vollständig fertiges , sicheres Stärkemrttel zu bieten , hat die
Ulmer Reisstärkefabrik von Heinr . Mack in Ulm
unter Mithilfe der renommiertesten Plätterinnen des Jn-
und Auslandes Jahre lang praktische Bügel -Versuche an¬
stelle « lassen , welche schließlich zu der Erfindung von „ Macks
Doppel -Stärke " geführt haben. Dieselbe ist ein auf
höchster Stufe der Vollkommenheit stehendes Stärkemiüel,.
welches bereits alle nötigen Zusätze einschließlich der Glanz-
stärke enthält und das Bügeln ungemein erleichtert.

Bei richtiger Verwendung von
Macks Dvppelstärke kann
man täglich mehrere Stunden
Zeit ersparen und erzielt dabei

noch ein ungleich schöneres Resul¬
tat , als bei dem früheren Ver¬

fahren . Die mit Marks Doppel-
Stärke behandelte Wäsche bekommt

außerordentlich viel Halt und Steifheit und ebenso einen

prachtvollen Glanz . Um jedermann die richtige Anwen¬

dung von Macks Doppel -Stärke vor Augen zu führen,

hat der Fabrikant seine langjährigen Erfahrungen in einem

kleinen Schriftchen , betitelt „ Macks Platt Regeln "
,

niedergelegt , welches derselbe gegen Einsendung von 20 Pf.
in Briefmarken überall hin franko versendet . Gegenüber
einfacher Reisstärke ist der Preis für Macks Doppel-
Stärke nur unbedeutend höher , allein da bei dieser keinerlei

Zusätze mehr gekauft noch beigemengt werden müssen,

so ist sie in Wirklichkeit doch unbedingt die billigste . In
den 10 Jahren , seit welchen Macks Doppel -Srärke in den

Handel gebracht wird , hat dieselbe nicht nur im deutschen

Heimatland die größte Beliebtheit erlangt und fich that-

sächlich den Rus der besten Stärke erworben , sondern sie

hat fich auch auf dem Weltmarkt eine erste Stelle erobert,
denn Macks Doppel -« tärke findet man nicht nur in ganz
Europa , sondern selbst in Amerika , Südafrika , Indien und

Australien . Ich glaube mir mit dem Hinweis auf die Vor¬

teile dieses äußerst praktischen und bequemen Stärkemittels
den Dank vieler Leserinnen erworben zu haben , denn ich bin

überzeugt , daß die regelmäßige Anwendung desselben dazu

beitragen wird , den Wäschetag zu verkürzen und dessen Un¬

annehmlichkeiten zu verringern . Else von Buch.
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feinste Ünstunuente .
Air

Lieferant für
Kirchen-, Theater- und

Militär-Musik.
In hiesiger Gegend sind nahe an 10,000

vorzügliche Arbeiter der Musikwarenbranche,
die alle existierenden Musik -Instrumente und

deren Bestandteile erzeugen ; es unterlasse

daher kein Musiker , oder der ein Instru¬
ment oder Saiten und dergleichen zu kaufen

beabsichtige , Preislisten , welche umsonst und

frei zugesandt werden , zu verlangen.

Beste und billigste Bezugsquelle sür garantiert neue, gewaschene und
doppelt gereinigte , echt nordischeBettfedern.

Wir versenden zollfrei , gegm Nach « . , in Postkollis von ca . 10 Pfund

gute , neue Bcttfeder » per Pfund für 60 Pf . ; 80 Pf . ; 1 M . und
1 M . 25 Pf . ; seine prima Halbdaunen 1 M . 60 Pf . ; weiße Polar¬
federn 2 M . und 2 M . 50 Pf . ; silberweiße Bettfcder « 3 M . ; 3 M.
50 Pf . ; 4 M . ; 4 M . 50 Pf . u. 5 M . ; ferner echt chinesische Ganz¬
daune « ( sehr süükräfüg) 2 M . 50 Pf . und 3 M . ; nordische Polardannen
43 )1,11 . 5 M . ; silberweiße nordische Daune « 5 M . 75 Pf . ; 7 M . ; 8 M.
u . 10 M . — Verpackung zum Kostenpreise . — Bei Beträgen von mindestens
75 M . 5 °/o Rabatt . — Etwa Nichtgefallendes wird frankiert bereit¬
willigst zurnckgenommeu . — Für unsere streng reelle Bedienung und den
Beifall , welchen die von uns gelieferte Ware findet , zeugen die täglich cin-

laufenden Anerkennungsschreiben , wovon auf Wunsch Auszüge jedermann
kostenlos zugesandt werden.

Pechei & Co. in Herford in Westfalen.

Bei Chr . Schömperle » in Lahr ist
zu haben:

Erinnerungen
aus Rastatt 184 » .

Von Albert Förderer.
158 Seiten und dem Porträt des Ver-

faffers. Preis 1 M . 20 Pf.
Bei frankierter Einsendung des Be¬

trages wird das Buch frank » versandt.

Die bisher erschienenen Jahrgänge
des Kalenders „ Der Vetter vom
Rhein " 1878 bis 1893 find noch
in wenigen Exemplaren vorrätig und
werden gegm Einsendung von 15 Pf.
für das Exemplar stank » versandt.

Chr . Schömperle » in Lahr.
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Norddeutsche? Lloyd, Bremen.
Einen wie grossen Einfluss die deutsche Schifffahrt auf die Verbreitung der deutschen Interessenüber die bekannten Teile der Welt und rückwirkend auf das Gedeihen und die Wohlfahrt des Vater¬landes gehabt hat, braucht nicht bewiesen zu werden ; von höchstem Interesse aber ist die Thatsache,dass Deutschland die bei weitem grösste und erfolgreichste Schifffahrts - Gesellschaft der Welt besitzt

im Norddeutschen Lloyd in Bremen , gegründet im Jahre 1857.Der Lloyd begann seine Fahrten mit einer Flotte von 15,255 Registertons — gegenwärtig misst
die Flotte des NorddeutschenLloyd 230,567 Tonnen einschliesslich der im Bau begriffenen Schiffe. Die
Flotte besteht aus nicht weniger als 50 Post- und Schnelldampfern für Oceanfahrten, 10 Seedampfernfür den europäischen Verkehr, 22 Küsten- und Flussdampfern und 77 Leichterfahrzeugen.Der Norddeutsche Lloyd erfreut sich infolge der Aufmerksamkeit seiner Schiffsführer und der
vorzüglichen Verpflegung beim reisenden Publikum einer grossen Beliebtheit, wofür am deutlichsten
spricht, dass bis Ende 1892 mit diesen Schiffen 2,754,738 Personen gereist sind , davon 203,498 Per¬
sonen im Jahre 1892. — Die Passagierdampfer des NorddeutschenLloyd haben im Jahre 1892, in ge¬rader Linie berechnet, mehr als 131 mal den Umfang der Erde, oder 2,840,829 Seemeilen zurüikgelegt.— Die Gesellschaft setzt soviel Vertrauen in die solide Bauart ihrer Schiffe , dass sie dieselben bei
ihrer eigenen Assekuranz-Abteilung versichert. Diese Massregel ist . insofern von Bedeutung, als die
Schiffe stets sorgfältig untersucht und in bestem Stande erhalten werden , wie denn auch den Kapi¬
tänen die äusserste Vorsicht zur Pflicht gemacht wird , um etwaigen Schaden , den
der Lloyd selbst zu tragen hätte , zu
durch alle menschenmögliche

« 2?
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vermeiden . Den Passagieren ist hier-
Sicherheit gewährleistet.
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Votf
zwischen

Bremen Newyork
H

(jeden

en
Dienstag und Sonnabend — Reisedauer 8 — 9 Tage ) .

Oceanfahrt 6—7 Tage.
Genua und Newyork

(monatl . 1 — 2 mal) .

2«/ yft]
DAMPFER: 2222.4,fr/h

H. H . Meier
Neckar
Habsburg
Salier
Hohenstaufen
Hohenzollem
Nürnberg
Braunschweig
Leipzig
Ohio
Hannover
Frankfurt
Köln
Strassburg
Weser
America
Baltimore

Berlin
Graf Bismarek
Kronpr .Fr .Wilh.
Dresden
München
Karlsruhe
Stuttgart
Gera
Weimar
Darmstadt
Oldenburg
Stettin
Lübeck
Danzig
Pfalz
Mark
Roland

V 6 üSVe

SCHNELL -DAMPFER
Werra
Elbe
Kaiser WiSh,

Spree
Havel
Lahn
Saale
Trave
Aller
Ems
Fulda

II.
Preussen
Bayern
Sachsen
Prinz Heinrich
Prinzreg . Luiip.

DAMPFER:
Albatross
Sperber
Reiher
Falke
Möwe
Schwalbe
Schwan
Condor
Sumatra
Adler
Vulkan
Willkommen
Kehrewieder
Lloyd
Fulda 11
Comet

Simson
Cyclop
Roland II
Bremerhaven
Triton
Centanr
Vorwärts
Forelle
Lachs
Hecht
Libelle
Retter
Hercules
Quelle
Falke
Saturn

Anfragen adressiere man:

Norddeutscher Idoyd , Bremen.
6*
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uinie (Rothe Stern -Linie)

Belgische Postdampfer
zwischen

AntAverpen Direbt
_ ohne Umladung.

Die Flotte der Red Star Linie besteht aus den folgenden erster . Klasse
Postdampfern:

Friesland Westernland Noordland
Rhynland Waesland Pennland
Nederland Belgenland Switzerland

Diese Dampfer sind alle «euerer Konstruktion und speziell für die Nordtrans¬
atlantische Fahrt gebaut worden ; sie verbinden Sicherheit mit Bequemlichkeit und
Schnelligkeit.

Den Zwischendecks -Einrichtungen (3 . Klasse) hat die Red Star Linie
ganz besondere Aufmerksamkeit geschenkt. Dieselben liegen zum weitgrößten Teil
im oberen Deck, sind durch Seitenfenster erhellt und gut ventiliert ; die Schlafstellen
sind in Zimmern von 20 — 24 Betten eingeteilt. Familien , ledige Frauen und ledige
Männer werden getrennt logiert . Eine gute und reichliche Kost wird dreimal täglich
verabreicht. Die Lebensmittel sowohl, als auch die Einrichtungen .werden vor jeder
Reise durch eine Staats -Kommission inspiziert . Jeder Auswanderer findet in seiner
Schlafstelle eine Matratze und Blechgeschirr zum Essen und Trinken.

Die Red Star Linie ist bekannt durch die Sicherheit und Regelmäßigkeit ihres Dienstes.
Die Red Star Linie ist die

. Einzige Direkte Postlinie
von Antwerpen nach Nord -Amerika . Man gebe wohl Acht , Billete für die Red Star Linie zu nehmen,
und sich nicht irre führen zu lassen.

Man wende sich für Billete und alle Auskunft an:

International Navigation Co.
General -Agenten

6, Bowling Green , NeW York
307, wainutstreet , Philadelphia

32, South Clarkstreet , Chicago
oder deren concessionierte Agenten.

von der Becke& Marsily
Europäische General-Agenten

Antwerpen



1 Verzeichnis der Messe» und Märkte.
Nach amtlichen Quellen zusammengestellt.

Di- -ing-ilammerte Ziffer hinter dem Datum der Märkte giebt die Zahl der Markttage an . wo keine Ziffer steht,dauern die Markte nur 1 Tag . B = Brehmarkt, K = Krammarkt , SB — Kram- und Brehmarkt, X — Flacksmärkt» - Fruchtmarkt, Getr = G°treidemarkt, ®ef*, = Gespinnstmarkt, H = § a„fm« ft slLfS
“
:wandmarkl, P = Pferdemarkt , Pr ^ Produktenmarkt , R - Roßmarkt . S ^ Saatmarkt , Sch ^ Schafmarkt.Schw ^ Schwememarkt, Str ^ Strohmarkt , W ^ Wollmarkt, Z = Ziegenmarkt, i. « . = im Auszug.

Kroßherzogtum Hade«.
Aach (A. Eng.) 15 März , 28 Mai , 12

Juli, 30 Aug ., 4 Okt., 3 Dez. (zgl. H), 22
Dez-WR . Achern 27 März , 15Mai (je2)
K. Fr jed . Dienstag , w. Feiertag , Tag
nachher . Adelsheim 5 Febr . (zgl. Schw),
K März, 3 April , 10 Sept ., 6 Nov. K,
8 Jan ., 5 März, 2 April , 7 Mai , 4 Juni,
2 Juli , 6 Aug., 3 Sept ., 10kt ., 8 Nov.,
8Dez. Schw . Aglasterha«fe« 21SepttK,
2Zan .,6Feb . , 6 März , 3 April , 1 Mai , 5
Juni, 3 Juli , 7 Aug. , 4 Sept . , 2 Okt., 6
Nov., 4 Dez. Schw. Altheim 15 Mai,
11 Okt. K. Appenweier 12 März , 5 Nov.
KSchw. Affamstadt 29 Jan ., 13 Juli,
5 Okt. K. Auggea 21 Sept . K.

Baden 13 März , 13 Nov. (je 3) K m. H-
Federnm. je am 1. m VSchw am 3. Tag.
Ballenberg 12 März , 2 Juli , 29 Sept . K-
Schw . Berghaupten 29 April K. BickeS-
heim (Gem. Durmersh .) 27 März , 21
Aug., 11 Sep .KVR. Billigheim 14 Mai,
28 Okt. K. Birkendorf 23 Okt. KSchw.
Blnmberg 14 Febr ., 14 März . 13 Juni,
8 Aug., 12 Sept ., 10 Oktt VSchw. Bö-
digheim 7 Mai , 21 Dez. K. Bonudorf
7 Mai , 19 Juli , 8 Nov. KVSchwFr , 1
Feb., 1März, 5 April , 7 Juni , 9 Aug., 20
Sep.(zgl.Farr .), 11 Okt., 6Dez.VSchwZ,
Fr jed . Donnerst., w. Feiert ., Tag vorh.
Boxberg 14 März , 4 Mai , 12 Nov. K, 18
Jan ., 15 Feb., 15 März , 19 Apr., 17 Mai,
21 Juni , 19 Juli , 16 Aug., 20 Sept ., 18
Okt., 15Nov .,20 Dez. VSchw. Bräunlin¬
ge» 26 Febr., 7 Mai , 23 Juli , 25 Okt., 26
Nov .KVSchw , IIJam , 8 März , 12April,
14Jum , 18Sep ., 13 Dez.VSchw . Brei¬
sach6 März. 22 Aug., 29 Okt. KV, 5 Jan .,
9 Febr., 2 März, 6 April , 4 Mai , 1 Juni,
8 Juli , 3 Aug.. 7 Sept ., 5 Okt., 2 Nov.,
7 Dez . VSchw. Brette « 28 Febr ., 25
April, 16 Aug., 7 Nov. K, 8 Jan ., 12
Febr., 12 März, 9 Apr., 15Mai , 12Juni,
8 Juli , 18 Aug., 10 Sept ., 8 Okt., 12
Nov ., 10 Dez. V. Schw jed. Dienstag u.
Samstag, w. Feiertag , Tag vorh. Bruch-
lal 7 März, 22 Mai , 28 Aug., 20 Nov.
(je 2) KGespHolzgeschirrBretterim, 17
Jan ., 21 Febr., 21 März , 18 April . 23
Mai , 20 Juni , 18 Juli , 8 Aug., 19 Sep .,17Okt., 21 Nov ., 19 Dez. V., SchwHolz
ied. Mittwoch m Samstag , w. Feiertag,
Tag vorh . Buchen 1 Mai , 25 Juli , 16
Sept . (3), 11 Nov . K, 21 April , 18 Sep.
FarrenSchw, 15 Jan ., 19Feb., 20 März,
21 Mai. 18 Juni , 16 Juli , 20 Aug., 15
Okt., 19 Nov., 17 Dez. Schw. Bühl 19
Febr., 15 Mai (zgl. R) , 6 Aug., 12 Nov.
(>e2) K m. V. mLTag , 8 Jam , 12 März,

9 April , 4 Juni , 9 Juli , 10 Sept ., 8 Okt.,10 Dez. V , SchwFrHGesv jed . Montag,w. Feiert ., Tag nachh . , Obstm. von der
Kirschenerntebis Spätiahr jed . Werktag.
Burkheim 15 Febr ., 13 Nov. K.

Dollau 3 Juli , 15 Okt. K. Daudeu-
zell 14 Mai K. Dertingeu 1 Mai , 10
Aug., 30 Okt. K. Dittighrim 27 März,25 Juni , 10 Aug. K. Donaneschiugeu23 April (zgl. Samenm .), 25 Juni , 27
Sept ., 12 Nov. KVSchw , 4 April R,
31 Jam , 28 Febr ., 28 März , 30 Mai,
25 Juli , 29 Aug., 31 Okt., 27 Dez. V-
Schw , Geflügel- m Kaninchenm. jeden
Montag vom 8 Jan . bis 30 April und
vom 22 Okt. bis 31 Dez. Durrheim
ied.Montag Geflügel« . Dnrlach 6 März,
14 Aug., 30 Okt.. 12 Dez. K, 22 Jam,
26 Febr ., 29 März (zgl. Farrenm . mit
Preisverteilung ) , 23 April , 28 Mai , 25
Juni , 23 Juli , 27 Aug., 24 Sep ., 25Okt.,26 Nov., 24 Dez. V. SchwFrjed .Samst .,w. Feiert ., Tag vorh. Durmersheim (s.
Bickesheim).

Eberbach12 März , 7 Mai , 30 Aug., 29
Nov. (zgl. ö ) K. Ehrenstetten 10 Aug.
K. Eichstetten 8 Mai , 18 Sept . KVR.
EichterSheim 14 Mai , 22 OktSr., 27
Novbr . (zgl. L) (2) K. Eigeltiugen 1
Febr ., 21 Mai , 23 Okt., 29 Nov. KVR¬
Schw. Ellmendingen 8 Febr ., 29 Okt.
K. Emmendingen 20 Febr ., 8 Mai , 30
Oktbr ., 11 Dezbr. KVR , 4 Jam . 1 Febr .,
1 März , 5 April , 2 Mai , 7 Juni , 5 Juli,
2 Aug., 6 Sept ., 4 , 31 Okt., 6 Dez. VR¬
SchW , Fr jed. Freitag , w. Feiert ., Tag
vorh. Endingen 27 Febr ., 28 Aug., 20
Nov. (je2) K rmVSchwH m 1. Tag , VFr-
HGesp jed . Mont ., w. Feiert ., Tg . nachh.
Enge« 22 Feb ., 26 April , 2 Juli , 3 Sept .,
8 Okt., 12 Nov. KVSchw . 8. 15 Febr .,
20März , 12Juni,6Aug ., 27Dez.VSchw,
22Sept . Farren,21Sept . Fohlen ; Schw-
Fr jed. Montag , w>Feiert ., Samst . vorh.
sin den Wochen , in welchen VSchw statt¬
findet, fällt Montags Schw aus ), Obstm
jed .Montag i.Sept . ,Okt.,Nov. Epfenbach
23 April , 9 Nov. K. Eppingen 12 März , 9
Mai , 24 Aug., 22 Okt. K, 2 Jam , 5 März,
7 Mai , 2 Juli , 3 Sept ., 5 Nov. V , Schw
jed . Freitag , wenn Feiertag , Tag vorh.
Erzinge» 5Feb . , 3Sep .,26Nov.KVSchw
Ettenheim 7 Febr ., 16 Mai , 29 Aug.,
14 Nov. KVRSchw , 17 Jam , 21 März,
18April , 20 Juni , 11 Juli , 19 Sept ., 17
Okt., 19 Dez. VRSchW. 28 April , 6 Okt.
Farren , FrGarn jd . Mittw ., w.Feiertag,
Tag vorh. Etteuheimmüuster 1 Mai , 21
Sep . KSchw. Ettlingen 27 Feb., 16Aug

20März , 16 April , 21 Mai , 18 Juni , 16
Juli , 20 Aug., 17 Sept ., 17 Okt., 19 Nov.,17 Dez. VR , 29 Jan ., 30 April , 30 Juli,
29 Okt., 31 Dez. V. Kubigheim 5 Febr .,27 März (zgl .Schw) , 24 Aug. K, 29Jam,26 Febr ., 30 April , 28 Mai , 25 Juni,
30 Juli , 27 Aug., 24 Sept ., 29 Okt.,26 Nov., 31 Dez. Schw.

Freibnrg 14 April , 20 Okt. (je 10)
Messe, 11,25 Jam , 8,22 Febr ., 15 März,
5,19 April , 10,23 Mai , 14,28 Juni , 12,26 Juli , 9, 23 Aug., 13. 27 Sept ., 11,25 Okt., 8, 22 Nov.. 13 Dez. VRSchZ;
SchwFr m landw . Prod . jed. Samstag,
w. Feiertag , Tag vorh. Frendenberg 4
März , 8 Juli , 16 Sept ., 19 Nov. K. Frie-
drichsthal 1 Mai , 23 Okt. ( je 2) K. Furt-
Wangen 9 Mai . 20 Juni , 5Sevt >, 4 Dez.K.

Gaggenau 18 Sept . KV. Geistugeu 6
März , 8 Mai . 31 Juli , 6 Nov. KVSchw,30 Jam , 24 April , 18 Sevt ., 11 Dezbr.
VSchw. Gemmingen 10 Juli K. Gen¬
genbach 19 April K , 7 Nov. (2) K m. H-
Kraut m 1. Tag , jed . Donnerstag Schw.
Gernsbach 12 März , 7 Mai , 20 Äug., 17
Dez. K, 5Feb., 23 Apr., 3 Sep ., 3 Dez. V.
Schw jed . Montag , w. Feiert ., Tg . nachh.
GerSbach6März,5Juni,4Sep .(zgl.RSch)
V.GochSheim12M8rz,3Juli .30Nov.szgl.
Hj (je 2) K. Gorwihl 23 April , 20Juni , 5
Sep .,14Nov .KVSchw,12 März , 15Mai,
9 Juli , 13Aug .,24Okt.VSchw.Gotzingen
24Okt. K. Graben 27 Feb., 4 Dez. (je 2) K.
Grenzach 25Juni (2) K. Grießen 5 März,
10Aug.,29Okt.,28Dez.KVSchw, 14Juni
KV. 10Mai , IJuli , 6Sep .V. Grambach 8
Mat,22Okt .K. Graßeichalzheim5 März,
27Aug .,30Nov.K,22Feb .,8März,31Mai
V. Grüusfeld 22Jam . 6 März . 15 Mai , 3
Sep ., 29Okt. K, ml .Mittw.id.Mts .Schw.

Hardheim 19 März , 1 Mai , 13 Aug.,24 Okt. K. HaSlach (A.Wolfach ) 12 Feb .,
7 Mai , 2 Juli , 1 Okt., 12 Nov. KV,
2 Jam , 5 Febr . , 5 März , 2 April , 4 Juni,
6 Aug., 3 Sept ., 6 Nov., 3 Dezbr. V,
SchwFrObst jed . Montag , w. Feiert .,
Tag nachher. Hanenstein 19 März K.
Haufach 9 Jam Schw. Heidelberg 21
Mai , 22 Okt. (je 9) Messe. Rindenm.
im März , Abhaltungstag besonders be¬
stimmt. Heidelsheim 26 März , 24 Sept.
K . Heiligenberg 8 Mai , 13 Nov. K-
VSchw . Heiligkreuzsteinach 5 März,
21 Mai , 17 Sept ., 19 Nov. K. Heim¬
bach 22 Oktbr . KSchwNußm . HeiterS-
heim 27 Aug. (zgl. Holzgeschirr), 3 Dez.
(zgl. Reisten- m Abwergm) KVRSchw,
2 Jam , 5 Febr ., 5 März , 2 April . 7
Mai , 4 Juni , 2 Juli , 6 Aug., 4 Okt.,
5 Nov. VRSchW. Helmstadt 22 Aug.', 13Nov., 18Dez.KHF , 15Jam , 19 Feb.

Später eingegangene Nachträge und Berichtigungen zum badischen Marktverzeichnis konnten nur hier
berücksichtigt werden, bei den monatlichen Zusammenstellungen (Seite 13, 14 und 15) nicht mehr.



22 Okt. K. Herbolzheim20 März , 16 Mai
(je zgstSchw) , 29 Okt. K, 6 Jan ., 1 Febr .,
2 März , 6 April, 4 Mai , 1 Juni , 6 Juli,
3Aug ., 7Sepst, 5Okt., 2Nov-,7Dez.Schw.
Fr jed. Freitag , w. Feiertag , Tag vor- od.
nachh. Herrischried21 März , 12 Juni , 2
Aug., HOkstKVSchw.HilSbach 26März,
29 Juni , 10 Sept . K. ötlziugeu 15 Juni,
22 Okt., 26 Nov.KVSchw, 5 Jan ., 3 Feb.,
2 März , 6 April , 4 Mai , 1 Juni , 6 Juli,
3 Aug., 7 Sept ., 5 Okt., 2 Nov., 7 Dez. V-
Schw. SchwFr jed. Samst ., w. Feiert .,
Montag nackb . (in d . Wochen , in welchen
VSchw stattfind. ,fällt SchwSamst .ausj.
Hoikenheim 29 März , 20 Nov .K. Hörden
27 März , 19 Juni , 4 Okt. KV. Hornberg
(Triberg ) 15 März , 17 Mai , 16Aug., 15
Nov. (zgl. Reisten) KVSchw, 28 Dez . K-
Reisten, 13Jan ., 3 Febr., 3 März , 7 Apr.,
5 Mai , 2 Juni , 7 Juli , 4 Aug., 1 Sept ., 6
Okt., 3 Nov., 1 Dez. Schw. Hüfingen 15
März . 10 Mai , 19 Juli , 18 Okt.. 4 Dez.
(zgl . Gesp) KVSchw, 15 Febr . VSchw.
Hüngheim 16 April K.

Ibach 10 Mai , 27 Sept . V. Ichenheim
18Apr., 31 Okst(je2) K uuSchw a. I .Tag.
Jmmeneich1März,19Apr .,2Aug»25Okt<
VSchw. Immenstaad 1 Mai , 29 Okt. K.
Ittersbach 20 März, 26Juli , 25Okt.KV.

Sandern 6 März , 27Nov. (je2)K Schw¬
Fr , 8 Jan ., 12Febr» 12 März , 9 Apr., 15
Mai , 11Juni , 9 Juli , 13Aug.,10Sept .,8
Okt., 12 Nov., 10 Dez. V, SchwFr jed.
Samst ., w .Feiert ., Tag vorh. , Obstm von
Mitte Sepstb .MitteOkt . jed.Samst . Kap¬
pelrode« 11 Juli , 10 Okt.. 14 Nov. K.
Karlsruhe 3 Juni , 4 Nov. (je 9) Messe m.
Möbelrn. an 3 erfstTag 3 Jan ., 7 Febr ., 7
März , 4 April (m. Prämiier .) , 2 Mai , 6
Juni , 4 Juli (m. Prämiier .) , 1 Aug., 5
Sept . , 3 Okt., 7 Nov. (m. Prämiier .) , 5
Dez. ZuchtNutzv, Großvieh jed. Mittw.,
Kleinviehjed.Dienst., Donnerst.,Samst .,
W.Feierst, T .nachh .. Ferkel jd. Donnerst.,
StrHolzj .Werktg. KarlSruhe-Mühlburg
8 März (zgl. Kleeiam .) , 23 Aug., 22 Nov.
(zgl.H) K. Kehl(Stadt )26März , 14Mai.
2 Okt., 20 Nov. K, 4,18 Jan ., 1,15 Febr .,
1,15,27 März . 5,19 Avril , 2,15,17 Mai,
7,21Juni , 5,19Juli ,2,16Aug.,6,20Sep..
4,18,31 Okt., 15 Nov» 6,20 Dez . Schw,
Keuziugeu24 Apr» 14Aug .(zgl .Fohlen),
29 Nov. KVSchw, 15 März , 17 Mai , 18
Okt. V, 9Jan » 13Feb» 13 März , 10Apr»
8 Mai , 12Juni , 10Juli , 11 Scp » 9 Okt»
13 Nov» 11 Dez .Schw. Fr jed.Dienst» w.
Feiert » T . vorh. Kippenheim26Feb» 24
OkstK . Kleinlausenburg 12 März,6Aug»
26 Nov. KVSchw. KnielingenFohlenm»
AbhaltunKt . bestbest. KönigSbach 7Mai,
22 Okt . K. KönigShosen23Sept . (8) K , 8
März . 12April , 10 Mai , 14Juni , 12Juli,
9 Aug» 13SepstSchw . Konstanz9 April,
17 Sep .(zgstWollw ) , 26 Nov.(zgl.Wollw)
(je 7) Messe, jea . 1 . Tg . zgl . VSchwLed,2
Jan .,6Feb.,6März , 3Apr»IMat , 5Juni,
3 Juli,7Aug » 4Sepst, 2 Okt» 6Nov» 4,18
Dez .VSchw,Obftm>imHerbftjed.Dienst.
u . Freitag (Beginn u . Ende bes. best.) , Fr
Mehl jed .Freit » w . Feiert » T .vorh. Kork

29 Oft .<2 ) K. Krautheim 5 Feb» 23Juli,
30N0V .K. Krozingen 3 Feb » 22 Okt. K-
Schw. KülSheim8Sept .K,7März,4Apr»
16 Mai , 13Juni , 11 Juli,8Aug » 5 Sept»
17Okt.VSchw, 7Feb» 21 März, 18April,
14 Nov. V. Kurnbach 1 Mai , 18 Sept.
(je 2) K. Kuppenhei« 15 Okt. KVR.

Ladenbnrg 26 Febr» 20 Aug» 4 Dez.
(zgstGesp) K. Lahr 13 März . 21 Aug» 6
Nov» 18 Dez. (je 2) K m. VFr a. 1 . Tag.
SchwFr jd.Samsst, W.Feiert » Ausf.desi.
Laugeubrücken2OkstK. Langensteinbach
15 März , 8 Mai , 19 Juli , 23 Okst KV.
Lauda 1 März, 1 Mai , 2 JuliKSchw , 27
Dez . K . 4 Jan » 1 Febr» 5 April , 7 Juni , 2
Aug» 6 Sept » 4Okst, 8 Nov» 6Dez.Schw.
öcuzkirch 12 Feb»25 Juni . 2 Okt. K. Lich-
tenau 10Mai , 27Sep ., 29Nov.K,Ferkelm
jed.Mttw . Limba« 14 März, 16 Juli . 22
OkstK. LU>tiugeu5März,7Juni,10Sev ..
8 Nov.KVSchw. Löfstugeir15Mai, 1Ok»
28Dez.KVSchw,8Jan »12Feb»12März,
9Avril . 11Juni,9Juli . 13Aug» lOSepst,
12Nov.VSchw. Fr st Montag . W. Feiert ..
Tagnachh. Lörrach21Feb.. 19Sep .(je2)
K, 18 Jan » 22 Febr» 15 März , 19 Avril,
17 Mai , 21 Juni , 19 Juli . 16 Aug» 20
Sepst, 18 Okst . 15 Nov» 20 Dez .VSchw,
19 Sepst Farrenm.

Mahlberg 5 März . 6 Sepst . 26 Nov.
KSchw. Malsch (A.Ettling .) 13 März , 30
Oktbr. (je 2) K mit VR je am 1. Tag,
3 Juli RFohlen . Malsch (A. Wtesloch)
29 Mai (2) K. Malterdingeu 6 Aug»
27 Nov. K. Mannheim 1 Mat , 29 Sevst,
11 Dez .(je14) Messe, 7 Mai (3)Hauvtroß-
u. Rindv , Schlacht- u. Milchvjed. Mont»
2 Jan » 5 Febr» 5 März , 2April , 4Juni , 2
Juli . 6 Aug» 3Sep » 4Okst , 5 Nov» 3 Dez.
R SchwKälberSchZjed.Montag,Mittw.
u.Freit » Ferkel jed. Donnerst» w.Feierst,
Tag nachh . Marldorf 15 Jan » 5 März,
21 Mai , 17 Sepst , 19 Nov.K , VSchwFr-
Prodm . jd. Mont» w.Feierst, Tag nachh.
Marxzell (Gem. Schtelberg) 15 Mat K.
MeikeSheim 26 März , 8 Sept . K. MeerS-
burg 12 Nov» 5 Dez . K. Menzingr» 14
Mai,17Sepst (je2)K. Merchingen15Mai
(2) K, 8 Jan » 12Febr» 12 März . 9 April,
21 Mai , 11 Juni , 9 Juli , 13 Aug» 10
Sepst, 8 Okst , 12 Nov» 10 Dez. Schw.
Mcßkirch 1 März . 26 Juli , 13 Dez . (zgl.
Gesp )KVSchw, 10Mai . 25OkstKZuchtv-
Schw, 8,15 Jan ., 5,19 Febr» 5. 17 März,
2,16 April , 7,21 Mai , 4,18 Juni , 2,16
Juli , 6,20 Aug» 3,17 Sevst, 1 . 15 Okst,
5,19 Nov» 3,17 Dez. VSchw, 2 Mai , 19
SepstZuchtv. Fr jed . Montag , w. Feierst,
Samst . vorh. MingolSheim 23 Jan . (2)
KH . Möhringen 12 März KVSchw, 7
Mai , 18Juni , 23Juli , 27Aug» 24 Sep»
29 Okst,19Nov.KVSchSchw, 29Jan » 26
Febr» 31Dez.VRSchw. Münchweiler26
Feb» 22 Mai , 23 Juli , 4 Okst KVSchw.
M-Sbach 5 Feb» 27 März (zgstSchw », 25
Juni (zgl . Leinentuch ) , 10 Sepst. 8. 28
Nov. K, 9 Jan » 13MärzVSchw,6Febr»
4 Sepst. 6 Nov. V, 23 Jan » 13 . 27 Feb»
10,24 April , 8,22 Mat , 12,26 Juni , 10,
24 Juli , 14,28 Aug» 11,25 Sept » 9,23

Oktbr» 13 , 27 Novbr» 11 Dez. Schw.
Mudau 27 März , 30 Juli , 29 Sepst, 12 &T-
Nov. K, Vv . Febr . b. Okt.24 (alle 14T .),
Abhaltungst . bes.best.(mit1 .VimMonat pM?
zgstSchw.) Müllheim30Okst( 2) KSchw-
HolzgeschViktuast , 15 Jan » 19 Febr» 20
März , 16 April , 21 Mai , 18 Juni , 16
Juli , 20 Aug» 17 Sepst, 17 Okst, 19 ytß
Novbr» 17 Dez. V, 21 Mai Weinm.,
SchwFr jeden Freitag , wenn Feier- ((-{.ft
tag. Tag nachher. MnmeShei« 7 Mai, sieil
29 Okst (je 2) K.

Neckarbischofsheim 26 März . 17 Sepst !
K. Neckarelz 14 Mai , 20 Aug.K. Neckar- % !l i
gemüud 5 Febr» 25 Juni , 26 Novbr. ä >gs
(zgst ©) (2) K. Reckargerach 24 April, WO» ]
22 Oktbr . K. Neusreiftett 17 Mai . 8
Novbr. K. Neustadt 22 Jan » 5 März, .zUM
7 Mai , 30 Juli . 29 Oktbr . KVSchw,
10 Avril , 11 Sepst VSchw . Nallingen
8 März , 10 Mai , 12 Juli , 13 Sepst,
8 Nov. V. Nußlach 15 Mai , 3 Dez. K.

OberhormerSbach2 Sepst, 21 Okst K. juy?
Oberkirch 26 April . 9 Aug» 6 Dez. (je
lVä) K. FrSchw jed . Donnerstag , wenn
Feiertag , Tag vorh» Kirschenm . wäh- ir¬
rend der Ktrjchenernte jed . Dienstag,
Donnerstag u. Samstag , wenn Feier - Ü
tag. Tag vorh. Oberscheffleu , 11 Juli , W
5 Nov. K. Obrigheim 9 Juli , 12 Nov.
K.' Odenveim 23 Okst (2) K. Oestrin-
ge« 10 Juli (2) K. Offeuburg 7 Mai,
17 Sepst (je 2) KSchwGespHolzgeschFr. ir®
22 Mai Weinm» 2 Jan » 6 Febr» 6 -E
März (zgst Farren m. Präm .) , 3 April
(zgst R), 1 Mai . 5 Juni (zgst RFarrenm.
m. Lotterie. Ziehung Donnerst, nachh.),

-j “ "!
3 Juli , 7 Aug» 4, 25 Sept . (zgst Farren ''A"
m.Präm .) , 6Nov.,4Dez.V, SchwGeflüg.-
HotzgeschirrFr jed . Samst » W.Feiertag,
Tag vorh.. Krautm im Okt. u. Nov. jed.
Dienst, u . Samst . Ostnadingea 27 März, »
14 Sepst KSchw. Opveuau 27 März,
20Juni , 24 Aug. K. Osterburken 9 Juli,
16 Okst (zgst Sch), 10 Dez. K, 25 Juni , ß M
30 Juli , 30 Aug» 19 Sepst, 9 Nov. Sch , Mli
26 Febr » 20 März . 23 Juli , 12 Nov . V.

Ps - rzheim 13 März , 11 Dez. (je 2) K- -$ ii
TöpferGlasHolzwarenSchw . 2 Jan » 5 -M«
Feb» 5 März , 2 April , 7 Mai . 4 Juni , 2
Juli , 6 Aug» 3 Sepst , 4 Okst , 5 Nov.. 8 * »21!
Dez . VR . Schw jed. Mittwochu. Samst.,
w. Feierst, Tag vorh» Geflügelm(37 im
März , Abhaltungstag bes. best. Psullen-
darf 19 Feb» 7 Mai , 27 Aug» 22 Okst , 10 isL,
Dez.KVRSchw , 16Jan »13Feb» 17Apr., Ai »;,
12 Juni , 17 Juli , 25 Sepst, 20 Nov. V-
Schw, Fr jed . Dienst, (von Mitte Sepst % , z
bis Mitte Nov. zgst ObstGemüse) , wenn
Feiertag , Tag nachh . PhiliPPSburg 24 H.IN-
Aprtl , 23 Okst (je 2) K. ^

Radolfzell 28 Febr . (zgl . Kleesam.) , 9 z«
Mai , 22 Aug» 7 Nov. (zgstObstSopfen) to,
KVSchw, 3,17 Jan ., 7 Febr » 21 Febr . u. Wst
7 März (zgst Kleesamen) , 21 März, 4,18 leig.
April , 2,16 Mai , 6,20 Juni , 4,18 Juli,
1,14 Aug» 21 Nov» 5,19 Dez. VSchw , jitzO
15 SepstZentralZuchtviehm , 5 Sepst , 19 Äjg
Sepst(zgstObst )VSchwHopfenHolzgesch,
3,17 Okt.VSchwObstHopfKabisRüben,
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12,26Sep.,10,24 Okt.(zgl .KabisRüben)
ObstS °t>f., 14Nov .Hopfem Fr jed. Mitt¬
woch, w. Feiertag , Tag vorh . Rastatt 23
April, 27 Aug . fa . 2. Tag zgl . Fohlen m.
Berlohlfie 2) KBretterFrSchwm . V am
z. Tag, 11 Fan ., 8 Feb ., 8 März , 10 Mat,
ItFuni , 12Juli,13Sep ., 11Okt .,26Nov .,
izDez.V,SchwFrj .Donnerst ..w.Feiert .,
Tg .vorb . Renchen5März 22Okt .KSchw.
stljeinbischafsheim5 Febr . K . Richen 5
Febr.. 30 Nov. K. Riegel 6 Febr ., 3 Juli,
18 Okt . KVRSchw . Rosenberg 30 Jan.
(ml Bl , 21 Aug . K, 5,27 Febr ., 20 Nov.
SB. « othenfelS 22 Mai KV . Rust 18
März, 22 Okt.. 21 Dez. K.

Säckingea6 März , 25 Avr ., 22 Okt., 19
Nov. KV. Salem 27 März , 2 Nov . K,
4 Jan., 1 Feb.. 1 März , 5 Avril , 10 Mai,
"Juni , 5 Juli , 2 Aug ., 6 Sevt ., 4 Okt..
8 Nov ., 6 Dez. VSckw . St . Blasien 26
Juni, 14 Sevt . KVSchw . St . Georgen
(Millina .) 13 März , 8 Mai , 26Juni . 22
Aug ., 11 Okt. KVRSckwZSch . St . Leou
6Nov. K. Sasiach 21 Nov . K. Schellen¬
berg (Gern . Großherrischried ) 23 Okt. K.
Schenkenzell 1 Mai , 24 Aug ., 29Okt . (zgl.
KrautlK -Schielberg ls.Marxz .) Schiltach
19 Marz, 29 Juni , 8 Sevt ., 80 Nov . K.
Schliengen 5 Febr ., 10 Sevt . (zal . Holz¬
geschirr) K, 29 Jam , 26 Febr ., 27 März,
30 Avril, 28 Mai , 25 Juni , 30 Juli,
23 Aug.. 24 Sevt .. 29 Okt. V . Schlicr-
statzt8 Feb,, 8 März , 12 Apr „ 10 Mai , 14
Juni, 12 Juli , 13 Sev -, 11 Okt ., 8 Nov .V.
Schönan (A .Heidelb .) 26 Feb ., 10kt . (2)
K. Schöna« i . SB . 2 April (zgl . Schw ) .
2 Juli . 29 Okt. (je 2) K , 11 Jam . 8
Febr ., 8 März , 12 Avril , 10 Mai (zgl.
Farrenl, 14 Juni . 12 Juli . 9 Aug ., 13
Sevt.. 11 Okt.. 8 Nov .. 13 Dez . VSchw.
Schopsheim 5 Juni . 11 Dez . (je 2l K,
3 Jam , 7 Febr ., 7 März , 4 April . 2
Mai, 6 Juni , 4 Juli . 1 Aug ., 5 Sevt .,
3 Okt., 7 Nov ., 5 Dez.VSckw . jed . Mittw,
Milchichw . Schriesheim 7 März , 1, 27
Aug ., 31 Okt. K . 6 März , 31 Juli . 28
Aug ., 30Okt . VR . Schwarzach (A . Bühl)
6 Feb . , 16 Mai . 23 Okt. (2 ) K . Schweb
gern25Juli,27Dez .K.15MaiV . Schwein
ningen (Meßkirch) 14 Juni , 16 Okt . KV.
Schwetzingen2 l März , 27 Juni , 26 Sep .,
12 Nov. (zgl.Gesp.) K . Seelba « 27 März,
15 Mai , 29Sept ., 22 Nov . K. Siegelsbach
14Mai,22Okt .K . SindolSheim ?9Juni.
29 Okt. K. Singen 4 Juni , 13 Sevt . (zgl.
Solzgesch ) . 5 Nov . KVRSchw , 30 Jam,
27 Feb., 27 März , 24Apr „ 26 Juni , 31
Juli VSchw . SinSheim 13 März , 20
Aug., 5 Nov .K, Schw jd.Dienst . Staufen
13 Febr., 1 Mai , 1 Aug .,7 Nov . KSchw-
FrVikt, , FrSchw jed . Mittw ., w. Feiert .,
Tag vorh. Stebbach 1 Mai K . Stein (A.
Breiten) 6 Febr . , 29 Okt. KV . Steinbach
(A .Bühl ) 28 Nov . K, 29 Nov . V . Stetten
a. k. M . 20 März , 12 Juni , 4 Sept ., 6
Nov. KVRSchw . Stettfeld 1 Mai (2 ) K.
Stockach 19 Apr., 5 Juli , 18 Okt., 15 Nov.
» VSchw , 2,16 Jam , 6,20 Febr ., 6,20
März, 3,17Apr ., 15Mai (zgl .Zugochsen ),
5,19 Juni , 3,17 Juli , 7, 21 Aug ., 4,

18 Sept ., 2 , 16 Okt . (zgl . Zugochsen) ,
6 . 20 Nov ., 4,18 Dez . VSchw . 1 Mai
VRSchw , Fr jed . Dienstag , w. Feier¬
tag . Tag vorh ., im Sept ., Okt. u. Nov.
10 Obstm ., von Mitte Okt. bis Mitte
Nov . 4 Kartoffel -, Kraut - u. Rübenm.
Stüblingen 8 Jam , 26 Febr ., 30 April,
28 Mai . 20 Aug ., 1 Okt., 5 Nov . KV-
Schw , 12 Febr .. 21 Mai , 9 Juli , 10
Sept . 10 Dez . VSchw . Sulzfeld 14
März , 24 Sevt ., 5 Dez . K.

TauberbischosSheim 5 Feb . , 25 April.
15 Mai . 9 Juli . 27 Aug .. 12 Nov ., 24
Dez . KSchw , 15 Jam . 19 Feb ., 20 März,
16 April , 21 Mai . 18 Juni . 16 Juli . 20
Aug ., 17 Sevt .. 15 Okt., 19 Nov ., 17 Dez.
S <bw , 25 Mai Weinm . , 2 Farrenm .,
Abhaltunastage werden besonders be¬
stimmt . Mengen 12 März , 26 Avril , 21
Sevt ., 29 Okt. , 13 Dez . KVSchw . 26
Jam . 23 Feb .. 25 Mai . 22 Juni . 27 Juli,
31 Aug .. 30 Nov . VSchw . Thieuge»
I Febr .. 2 April , 8 Mai , 21 Juni . 24
Aug ., 27 Sept .. 30 Nov . KVSchw , 10
Jam . 8 März , 10 Juli , 11 Okt. VSchw,
Tiefenbraun 21 Mai . 25 Juli , 29 Okt.~ TodtmooS 15 Mai , 26 Juli . 16
Aug .. 7 Sept . K . Todtnau 27 März.
24 Aug . (je 2) KSchw . Triberg 17
März . 5 Mai , 29 Sept . . 1, 27 Dez . K.

Neberlingeu 7 März , 9 Mai , 29 Aug,
24 Okt. . 12 Dez . (zgl . HF ) (je 2) KV
Schw , 31 Jam , 28 Febr ., 28 März , 25
Avril , 30 Mai . 27 Juni . 25 Juli . 26
Sevt . , 31 Okt. , 28 Nov .. 27 Dez . VSchw,
FrProdukt . jed. Mittwoch , w . Feiertag,
Tag vorh . , Obstm . i . Sept ., Okt. u. Nov .,
Abhalt .-Tag wird bei. best. Ulm ( Ober-
kirch ) 29 Jam , 24 Sevt . KSibw . Unter-
öwiSbeim 22 Okt. (2) K . Untcricküpf
7 Mai , 20 Aug . KVSchw . 26 Febr,
5 Nov . KSchw , je Tag nachh. V.

Villinge » 6 . 27 März . 15 Mai , 25
Juli . 21 Sept . . 29 Oktbr., 21 Dez . K-
VRSchwFr . ScbwFr jeden Dienstag,
wenn Feiertag . Tag vorh . Böhrenbach
" Okt., 12 Nov . KV.

Waibstadt 14 Mai , 19 Nov . K. Wald
kirch 5 Febr ., 1 Mai . 14 Aug . (2), 29
Nov . K . Fr jeden Donnerstag , wenn
Feiertag . Taa vorh . Waldshut 1 Feb .,
14 März . 1 Mai , 7 Juni . 25 Juli , 21
Sept ., 17 Oktbr., 6 , 21 Dez . (zgl. H).
KVSchw , 11 Sevt . Farrenm . Wall-
dorf 22 Okt. K. Walldürn 22 Mai (20)
Wallfahrtsmefje , 15 März , 9 Okt. K,
8 Febr ., 8 März , 12 April , 10 Mai,
11 Okt., 8 Nov . VSchw . Grünkernen-
märkte vom 15 . Juli bis 31 . Aug . 3,
Abhaltungstage werden besonders be¬
stimmt . Wehr 13 Febr ., 8 Mai , 14
Aug ., 13 Nov . KV, 9 Jan ., 13 März,
10 April , 12 Juni , 10 Juli , 11 Sept .,
9 Okt., 11 Dezbr . V . Weingarten 22
Febr ., 31 Mai , 25 Okt. (je 2) K. Wein¬
heim 13 März , 1 Mai . 13 Aug ., 6 Nov .,
II Dez . (zgl . H) K , 28 Mai Weinm . Wel-
fchinge» 16 März . 11 Okt. K . Wenkheim
19 März , 29 Juni , 8 «sept ., 21 Nov . K.

27 März , 1 Mai , 24 Aug ., 2 Okt. (3) , 27
Nov . K , 3,17 , 31 Jam , 14,28 Febr ., 14,
28 März , 11,25 April , 9. 23 Mai . 6 . 20
Juni , 4,18 Juli . 1,14 . 29 Aug ., 12,26
Sept . , 9 , 24 Okt. . 7, 21 Nov . , 5, 19
Dez . VSchw . 14 Juni , 5 Juli . 2 Aug .,
20 Sevt ., 4 . 31 Okibr . Sch . WieSlach
27 März , 13 Aug ., 6 Dezbr . (je 2) K,
1 Febr ., 27 März , 7 Juni , 14 Aug .,
4 Oktbr . , 6 Dez . V , Schw jed. Freitag,
w. Feiertag , Tag nachh. Wilferdingen
21 Febr ., 15 Oktbr. (je 2) K , 20 Febr .,
i 6 Okt. V . Willstätt 9 Okt. (2) KSchw.
Windifchbuch 8 Febr ., 30 April , 27 Aug.
K . Wössingen 15 Febr ., 20 Sept . K.
Molfach 28 Febr , 9 Mai , 8 Aug ., 10
Okt. , 20 Dez . K . SchwFr ied. Mittwoch,
wenn Feiertag , Tag nachh. Wolleubera
22 Juli , 22 Okt. K.

staisenhause » 4 Sevt . , 21 Dez . K.
stell a. tz. 27 März . 15 Mai , 25 Juni,
27 Aug .. 17 Sept .. 29 Okibr. KV.
stell i . W . 5 Febr ., 15 Mai (zal. V ) ,
22 Oktbr. K. 16 Jam , 20 Febr .. 20
März , 17 Avril . 19 Juni . 17 Juli.
21 Aug ., 18 Sevt . . 16 Okt.. 20 Nov ., 18
Dez . V . Zazenhausen 1 Mai , 24 Aug . K.

Lsiitisreich Württemberg.
« alen 2 Febr .. 1 Mai . 25 Juli . 24

Sept .. 12 Nov . KV . 4 Juli . 3 Sevt . Sch.
AbtSgmünd 14 Mai , 20 Aug ., 26 Nov.
KV. AdelmannSfelde « 16 März , 2 Juli,
29 Okt. KV. « dolzfurt 16 Jam V . 1 Mai

12Nov .K. 18 Apr .Holz . « ffalterbach
14 März , 5 Sept . KV (je Taa vorh.Holz).
Aichstetten (O .A. Leuik.) 1 Mai . 22 Okt.
KV. Ailriugeu 25 Juli , 22 Okt. K . « l-
berShauseu 15 Feb .. 13Sevt .KV. Alfdorf
5 März . 25 Juli . 10kt . KVR , 16 Mai V.
AlvirSbach 27 März , 14 Mai . 22 Okt. K-
VR , 21 Dez . KKorm Altdork <D .A.BSb-
lingen ) 11 Jan . KVSchw . Alteusteig 13
März , 17 Mai . 31 Juli . 11 Sevt . KV . 27
Nov .KVF,17Jam .21Feb .,2Mai,10Okt.
V,17Mai,11 Sep .Zuckstv . « ltheim 2Feb .,
1 Nov .K jeTg .nackb.V . Altkrautheim 27
März , 29 Okt. K . AltShause » 23Apr .,23
Juli . 29 Okt. KV. « Sverg 25 Juli KLed,
24JuliHolz . Aue »stein12März,3Sept.
KB , 10 MärzHolz . Aulendorf 1 Mai , 29
Nov . K , 11 Okt., 15 Nov . KV.

Backnang 20 März , 15 Mai , 18 Sept .,
18 Dez . KVR , 6 März . 25 Juli Led, 16
Jam , 20 Febr ., 17 April , 19 Juni . 17
Juli , 21 Aug .. 16Okt .,20 Nov .V . Balin¬
gen 80Jan .,27 März , 15 Mai . 81Juli , 25
Sept .. 18 Dez . KV, 6 Nov . KVR , 9 Jan .,
14 März , 17Aug .V . Barten stein 26März,
29 Juni , 21 Spt .K. Bartholomä 26 März
V , 27 Aug ., 29 Okt. KV. Beilstein (O .A.
Marb .) 26 März , 12Juni , 30Nov .KV , 21
März , 12Juni H olz. Beimb ach 24 Aug .K,
25 Aug . V . Berg (Vorst , v. Stuttg .) 26
März , 29 Juni K . Berkheim (O .A.Leutk.)
1 Feb ., 1 Mai , 29 Sept . V . Berlichingeu
1 Mai , 22 Okt. K . Berneck (O .A. Nagold)
19Apr . , 10JuliKV,29 Okt.KVF . Bern-

Werbach20Jam,21 Sept . K . Wcrtheim Hausen 1 März , 10 Sept . KV. Bernloch
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10Mai . 11Okt.KV.» efigheim24Feb .,29
Juni , 24 Slug ., 29 Ott . KV, 24 Febr ., 28
Sunt , 24 Slug . Holz , jeb . Samst . Schw.
BentekSiach' SMärz , INov .KVF . IFeb . ,7 Juni VHolz. Biberach7 Feb., 16Mai , 8
Okt.. 14Nov.KVR , IS Febr ., ISMärz , 14
Juni , 22 Nov.R , 9 MaiFarr ., jed. Mtttw.
VRKorn . Bieringen 26 Feb., 9 Juli , 8
OttV . Bietigheim 1 März , 7Juni , 6 Dez.
KVRFlje Tg .vorh.Holz), 1Feb.,S April,
2Aug., 4Okt.BR , 4Jan ., 10 Mai , ö Juli,
6 Sep ., 1 Nov. V, 4 Sept ., 6 Nov., 4 Dez.
Sch , jed. Donnerst. Schw. BinSdorf 13
Feb .,22Mai,2Ott ., 13 Nov.KV. Birken-
feld9 April , 20Aug.KV, 19Feb., IIJuni
V.Bisfinge« «.d.Teck4Juni , 9OttKVR.
» laubeuren 12 März , 1 Mai , 11 Juni , 8
Okt., 12 Nov.KV, 17Dez.K , SFeb. , 9Juli,
10Sep ., 17Dez.V . Blanfelden 14 Mai (2)
K, 19 Feb., 20 März , 15 Mai , 17 Juli , 18
Sep ., 29Okt.V, jd.Mittw .Schw. Böblin¬
gen 1 Feb., 27 März , 19 Juli , 25Okt. KV.
» övmenkirch 14 Mai K. 5 Feb.,20 März,
15MgiV,22Ott .KV. » oll (O.A.Göpv.)
17 Juli , 20 Nov. KV. Bonfeld 1 Mai , 27
Aug. K. Bönnigheim 16 März, 13 Sept.
KV (je Tag vorh.Holz), 30 Nov.KVH, jd.
Mittw .,w Fest,Donnerst.,Schw. Bopstn-
gen26 Feb., 23Aprtl , 15Okt. KV , 15 Juli
K (2 T.„Jpfmeffe") , 16 JuliV . Bracken-
heim 1 Mai , 1 Sept . KV (K je 2 Tag ), 30
April , 31 Aug. Holz, 12 Nov. KVF , jed.
Donnerst., w. k. Fest, Schw. BrannSbach
24Feb„ 14Mai , 21Sep ., 21 Dez.K. Brenz
26 März , 14 Mat , 27 Dez. K. Brettach
6 März V, 21 Sept . (2) K. Brettheim
14 März , 12 Dez . V. Bucha » 27 Febr .,
24Apr>, 31Juli , 23Okt.K, 2Jan ., 6 März,
1 Mat , 5 Juni , 7 Aug., 4 Sept ., 6 Nov., 4
Dez .V. Bühlerthann8Jan >,25JuniKV,
1 Mat , 22 Okt. K, je Tag nachh . V. But¬
tenhansen13 März , 8 Mai , lOJuliKVR.

Calw 14 Feb., 2 Mai , 18 Juli , 26 Spt .,
12 Dez.KVF (Kje2T .), 28 März , 11 Apr.,8 Aug., 31 Okt. V. Cannstatt 15 Febr., 8
MaiKVRHolz (Werk -u.Schntttwar, ),27
Sept >KVRSchFarr .(Volksfest ), 13 Nov.
KVR. Crailsheim 16 Mai (3 Tg. Mus-
wiesenmesse), 12 Nov., 21Dez. K, 2 Jan .,
6 Febr ., 6 März , 3 April , 1 Mai , 5 Juni,
3 Juli , 7 Aug., 4 Sept ., 2 Okt., 6 Nov., 4
Dez.V, 12 Sept ., 24Okt>Sch. Creglingen
6 Febr ., 26 März , 14 Mai , 29 Juni , 21
Sept ., 12 Nov. K, 7 Febr ., 20 März V,
jeden Mttwoch Schw.

Deckenpsronn 1 Febr ., 5 Juli , 8 Nov.
VSchw. Deggingen 7 Mai , 22 Okt. KV.
Denkendors10 März , 13 Okt. KV. Der-
tingen 2 Febr ., 26 März , 4 Sept . KV , 19
Nov. K. Dettingen a.d .Erms 7 Juni , 30
Aug. KVR. Dettingen b. Hetdenheim22
Okt. KV. Dettingen a. Schloßberg 15
März , 11 Dez. KV . Dietenheim 1 Febr .,
6 Nov., 27 Dez . KV. Dischingen 16 Mai,
26 Nov. KVR, 4 Juli KV. Ditzingen8
März KVR, 12 Juli KV, 6 Sept . V.
Donzdars5 März V,4 Juli ,21 Sept . KV.
Dornhan 8 Febr ., 27 März , 14 Juni , 19
Juli , 11 Okt. KV. Dornstetten 26 März,
24 Aug., 6 Nov. KV, 24 Feb., 21 Sep . V.

Dörzbach 2 Febr., 1 Mai , 21 Sept ., 21
Dez. K, 12Feb., 12 März , 14 Mai , 2 Juli,
17 Sept ., 5 Nov. V , jed . Dienst., w. Fest
am Mittwoch, Schw. Dottcrnhansen 12
Mai , 25 Juli , 4 Sept . KV. Dnnningca
4 April , 6 Juni , 5 Sept . VR . Jeden
Mittwoch Wochenm . Dürrmenz - Mühl¬
acker 22 Febr., 26 Avr., 29 Nov. KV, 25
Jan ., 29 März , 31 Mai . 28Juni , 26Jnli,
30 Aug.. 27 Sept ., 25 Okt., 27 Dez . V.
Dnrnan (O.A.Göpp.) 23 April V. Duß¬
lingen 8 März , 4 Okt. KV, 17 Mai V.

Ebersbach (O.A. Göppingen) 1 Febr.,
14 Juni , 27 Sept . KVR, 4 Jan . VR , 19
April , 6 Dez. V. Eberstadt 25 Juli K , 3
April , 4 Sept . V. Ebhanfen 19 Juni KV,
23 Oktbr. KVF . Ebingen 13 März , 22
Mai , 24 Juli , 11 Okt., 20 Dy,. KV, 1
Febr., 19 April , 6 Sept . V. Ebnat 14
März , 13 Sept . V. Echterdinge« 2 Feb.,
8 Nov. KV, a. 3 . Mittw . jd .Mts ., ausschb
Feb.u.Nov., Schw. Egenhansen 5 Feb., 3
April .15Aug.KV. « hingena.D.16Jan .,
27 März , 15 Mai , 18 Sep ., 6 Nov., 4 Dez.
KV , 28 Juni SchW, 1 Aug., 14 Sept .,
22 Okt. Sch, 2 Jan ., 6 Febr ., 6 März , 3
Avril , 1 Mai , 5 Juni , 3 Juli , 7 Ang., 4
Sept ., 2 Okt., 6 Nov., 4Dez.V. Ehningen
i,Gäu 18 Jan ., 14 Mai , 11 Okt. KV. Ell-
wangen8 Jan . KVR (3 T. „ kalteMarkt",
1 . u. 2. T . VR , 3. Tg . KV), 12 Febr . , 5
März , 21 Mai , 12 Juni , 13 Slug., 3 Okt.
KV , 23 April . 16 Juli , 10 Sep ., 19 Nov.,
10 Dez . V, 6 März R, 12 Juni (3) SB,
14 Slug ., 4 Okt. Sch. Jeden Samstag
Korn u . Schwein. Eningen a/Achalm
20 März, 31 Juli , 21 Dez . KV, vom
1 Sept . bis 1 Nov. jed. Freitag Wochen-
u. Obstm. Entringen 9 Jan ., 25 Juli
KV. Enzweihingen 6 Febr ., 21 Novbr.
KVF. Erbach a. d.D . 1 Febr ., 17 April,
19 Juni , 4Okt. KV. Ergenzingen7Mai,
22 Okt. KV. Erlenbach14 Mai K. Erns¬
bach 16 März , 15 Aug., 12 Novbr. K.
Erolzheim 26 Febr ., 15 Mai , 27 Aug.,
3 Dez . KV . Erpstngen1Mai,24Okt . KV.
Ertingen 1 Febr ., 30 Mai , 21 Sept ., 5
Dez . KV . Eschenau 15 März , 10 Mai , 11
Juli , 14 Nov. KV. Esfingen26 März , 21
Dez. KV. Eßlingen 8 Mai . 25 Juli KV,
6 Sept . Fässer, 28 Novbr. ( 3) KVFH.
Eutingen 27 Febr., 2 Okt. KV.

Feldrennach20 Feb., 15 Mai , 10Juli,
18Sep .KV,6Nov.V. Feldstetten25Juni,
29 Okt. KV. Fellbach 24 April , 11 Sept.
KV. Fenerbach 10 Sept . KV. Fichten¬
berg 28 März , 30 Mai , 22 Okt. KV.
Fluor » 15 März , 29 Okt. KV. Forchten-
berg 29 Juni , 21 Sept ., 30 Nov. K, 6
März , 4 Sept . V. FornSbach 1 März,
19 Juli , 25 Okt. V. Frendenstadt 2 Feb.,
1 Mai , 25Jnli,29 Spt . KV. Frendenthal
14Mai V, 25Juli , 6N0 V.KV. FriedrichS-
hafen7Mai , 14Sep ., 26 Nov.KV, j.Freit.
Korn. Friolzheim 26 Feb., 14 Mai KVR.
Fürfeld 17 Sept . K.

Gächingen2 April , 3 Sept . V. Gail-
dors 5 Febr., 3 April , 4Juni , 7 Aug. KV,
6 Nov., 4 Dez . KVF , 2 Jan ., 5 März , 7
Mai , 3 Juli , 4 Sept ., 2 OkttV . Gebratz-

yofen 23 April , 13 Aug., 10kt . KV, 15
°

Jan ., 19 Febr ., 19 März, 16 April, 21
Mai . 18 Juni , 16 Juli , 20 Ang., 17
Sept ., 15 Okt.. 19 Nov., 17 Dez. V. Gei-
fertShoscn1 März , 6Sept .KV . Geislin¬
gen (Stadt ) 16 März , 25 Juni KVR, 29
Okt. KV, 30 Novbr. VR. Gerabronn
26 März , 29 Juni , 21 Sept ., 21 Dez. K,
6 Feb ., 11 SeptzV. Gerstetten19 MärzV,
9 Okt. K, Tg. nachh . V. Giengena.Brenz
24Febr .,1 Mai , 29Juni , 29Okt.K, 2Jam,
6Febr ., 6 März . 3 April . 1 Mai , 5 Juni , 3
Juli , 7 Aug., 4Sevt » 2Okt>, 6 Nov ., 4Dez.
V, 16 Febr ., 22 Novbr. R. Gmünd 22
Okt., 10 Dez. (je 3) K, 2 Jan ., 5 Febr.,
5 März , 2 April , 7 Mai , 4 Juni , 2 Juli,
6 Aug., 3 Sept ., 23Okt., 15 Nov., 11 Dez.
V, 12 Dez . R. Gomaringen 29 März, 19
Juli , 9 Okt. KV. Gönningen 31 Mai , 9
Okt. KV. Göppingen 1 Mai , 24Aug., 12
Nov. K, 16 Jan ., 19 Febr ., 20 März, 17
April , 19 Juni , 7 Juli , 18 Sept ., 12 Okt .,
18 Dez. V, 27 März . 16Aug., 25 Sep ., 12
Okt. Sch, 10kt .(3) W. Großaltorf (O.A.
Hall) 8März , 10Mai , 13Dez. V. Groß-
aspach 8 März , 10 Juli , 18 Okt. KV (je
Tag vorh. Holz). Großbottwar 24 Feb.
23 April , 14 Aug., 27Ott (2) KV, 23Feb.
21 Apr., 26Okt.Holz, jed.Donnerst.Schw.
Großeislingen 20 März , 4JnniV . Groß-
engstingen17Apr.,10Sep ., 2Okt.,27Nov.
KV, 9 Juli V. Großgartach 26 März , 3
Sept . K. Großingersheim 16 März , 11
Sept . KV. Großfachfcnheim19 März , 25
Juni , 21 Sept . (je 2) KV. Großsüßen 26
März , 21 Dez . KV. Grötzingen (O .A.
Nürtingen ) 16 März , 25 Juli , 20 Nov.
KVRF . Grnibingen 12 März , 24 Sept.
KVR. Grnnbach (O .A. Schorndorf ) 26
Juni Wein. Gründelhardt 13 März , 11
Sept . KV . Gfchwend (O .A. Gaildf .) 8
März , 10 Mai , 12 Juli , 13 Sept . KV , 11
Okt., 8 Nov., 13 Dez . KVFL , 11 Jan ., 1
Febr ., 12 Avril , 14 Juni , 9 Aug. V.
Güglingen 2 Febr ., 13 März , 21 Aug., 18
Dez . KV. Jed . Samst . Schw. GnndelS-
heim 12 März , 23 April , 25 Juli , 29
Sept ., 21 Nov. K. Gnffenstadt 1 Mai
KV. Gntenberg 25 Mai , 27 Sept . KV.

Katterbach 5 Juli KV, 8 Nov. KVF.
Kall 13 Febr ., 25 Juli (je 8) K, 3 Jan .,
7 Febr ., 7 März , 4 April , 2 Mai , 6 Juni,
4 Juli , 1 Aug., 5 Sept ., 3 Okt., 7 Nov.,
5 DezLi, 19 März R, 10 Nov. F , 8 März,
11 Okt. Sch. Hahingen 8 März, 10Mai,
21 Juni , 19 Juli , 20 Sept ., 15 Nov., 13
Dez .KVR . HedeIstngen4Sep . KVSchw.
Heidenheim2v März , 25 Juli , 21 Sept.,
30 Nov.KV, 10 Mai V. 30Juli , 27 Ang.,
20 Sept ., 31 Ott . Sch. Heilbronn 20
Febr ., 14 März (Tag vorher Rinden ),
22 Mai , 29 Aug., 9 Oktbr., 4 Dez. KV-
LGespLed , 9 Jan ., 10 Juli KVLGesp,
15 März , 10 Ang., 22 Sept ., 23 Ott , 20
Nov., 18 Dez . Sch, 3 Juli (4) W. Heili¬
genbronn 8 Sept . K. HeimSheim 20 Feb.
KVR , 1 Mai KV. Hetninge» 16MärzKV.
Hemigkofen 1 Mai , 4 Dez . KV , 2 Jan ., 6
Febr., 6 März , 3 April , 5 Juni , 3 Juli , 7
Aug., 4Sept ., 2Ott , 6Nov. V. H-ngstfeld
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17 Za».. 18 April, 26Sept .V. Herbertin-
-e» 1 Febr ., 5 April, 7 Zuni , 2 Aug« 4
Okt.,KDez. KV , 4 Jan ., 1 März,2 Mai , 5
^uli,6Zept.,1Nov .V. Herbrechtingen 2
Keb. KV . Herreualb1 Mai , 21 Sept « 21
Dy. KV: vom 1 Mai bis 31 Okt. jed.
Sa« . Wochen« . Herrenberg (Stadti
6 Febr., 8 Mai , 13 Sev ., 4 Dez. KVRF,
27 März, 16 Juli V. Seubach5 März , 8
Mai, 1 Sevt. KV . Sirrlingen 2 Juli,
22 Okt . KV. Hohenhaslach 1 Mai K.
HM-st-dt (O.A. Aalen) 24 Avril KV,
8 Sevt. K, 16 Sept . V. Hohenftaufen
24 Febr.. 28 Mai , 10 Aue, .. 29 Okt. V.
Sahentenaen 1 Mai KV. tzollenbach 14
Mai, 30 Nov. K. Solzaerlingeu st März
KVSchw. Horb 21 Febr ., 15 Mai , 4
Sevt., 16 Okt.. 12 Nov. KV. 3 Avril . 5
Juni, 4 D« . V. Horrheim 28 Mai KV.

gigstboufeu (O.A.Neckarsulm )12Feb.
V, 26 März , 24Aua. K. Illingen 5 Juni,
4 Dez. KV. JlSseld 22 Febr ., 24 Mai
KV, 24 Aug. KL (23 Aug. Holz), jed.
Dienstag , wenn Feiertag , Donnerstag,
Schw . JlShofeu 19 April , 17 Mai . 21
Juni V. Jugelftnge» 2 Febr ., 14 Mai.
25 Juli . 30 Nov . K, lOAvril . 12 Nov. V.
ISuh 26 Avril, 4 Okt. (2). 15 Nov. KV¬
RF . 8 März R, 26 Juli KVF , 11 Jan .,
8 Febr., 8 März, 12 Avril . 10 Mai , 14
Juni, 12 Juli . 9 Aug.. 13 Sevt ., 11
Okt« 8 Nov« 13 Dez. V. Justingen 3
Sevt., 10kt . KV.

«aiserSbach(O.A. Welzheim) 15 Feb«
31 Mai , 11 Aug. V. Sirchberg a.d.Jagst
24 Febr« 1 Mat . 25 Juli , 29 Okt. K . 15
Feb .,4Mai . 26Juli . 25Okt .V. Kirchen¬
kirnberg12 März, 27 Aug. V. Kirchbeim
a. Neck. 26 März KVR. Kirchbeim u. d.
Teck5 März, 7 Mai . 4 Juni . 5 Nov. KV,
2 Jan« 5 Febr« 2 April , 2 Juli , 6 Aug,,
3 Sevt« 1 Okt« 3 Dez . V (2 April . 5 Nov.
AFarren ), 21 Juni (6) W. Kißlegg6
März, 16 Juli , 8 Okt« 19 Nov. KV, 8
Jan., 12Feb« 12 März , 9 Avril . 14 Mai,
11 Juni , 9 Juli , 13 Aug« 10 Sept .,
12 Novbr« 10 Dezbr. V. Kleiuafpach 10
Mai, 13 Dez. KV. 12 Juli KVL , 9 Mai,
11 Juli Holz. Kleiugartach 26 März K.
«uittlingcu 20 März , 22 Mai , 21 Aug«
16 Okt., 18 Dez. KV . 16 Jan « 20 Febr«
17 April, 19 Juni , 17 Juli , 18 Sept « 20
Nov. V. Kochenbors 30 Jan . KVR . 26
Juni V, 21 Dez.K, am 2. Freit , jed. Mts.
Schw . Köngen 14 Mai KV, 21 Sept . K-
VFH (K je2T .). KönigSbron» 24 Feb«
24 Aug. KV. KönigSeggwald 15 März,
17 Mai , 27 Sept . KV. Kornwestheim 1
März VHolz. Kuchen (O.A. Geisling .)
2 Febr« 14 Mai KVFL. KünzelSau 24
Febr« 25 Juni , 29 Okt. K, 26 Febr « 17
Avril, 17 Juli , 28 Aug« 9 Okt. V , 27
März, 4 Sept. Sch, jed. Freitag Schw.«upjerzell 1 Mai, 1 Okt., 30 Nov. K,
M Jan . KV, 2 Okt. V. Jed . Donnerst . , w.
Fest Tag vorh « Schw. Kusterdingen 21
Febr« 9 Juli V.

Laichingen 26 März , 14 Mai , 23 Okt«

Langenargen 15 Feb« 17 Mai , 13 Aug«19Nov.KV. Langeua» 26 März , 14 Mai,10kt . KB, 21 Dez. K, 19 Febr« 2 Juli,24 Aug« 5 Nov« 3 Dez. V . 26 März,
1 Oktbr. Farren , 15 Jan . VR , 3 Sept.
Fohlen . Jed . Donnerst. Korn. Laugen-
bentmge« 7 Febr . KV. Langrnbrand26 Febr « 30 April . 27 Aug. V. Lan-
geuburg 26 März . 25 Juni , 30 Nov. K,
13 März , 1 Mai . 10 Juli , 25 Sept .V . jed. !
Freit .Schw. Lauchheim5 Feb« 26 März,
14 Mai , 22 Oktbr . K. Laudenbach 5
März . 16 April , 25 Juli , 21 Septbr.
K. Lauste« 13 Febr . (zgl. Holz), 1 Mai
KV (rm Dorf ) . 29 Sept . K, 21 Dez. KF
si. d. Stadt ). Jed . Dienst. Schw. Lanp-
heim 5 Feb« 26 März . 14 Mai , 25 Juli,15 Okt. KVR. Jed . Dienst. Korn, alle
14 Tg . zgl. VSchw. Leidriugeu 10 Mai,
23 Aug. KV. 15 März , 9 Okt. V. Leiu-
stetteu 14 Mai KV. Leonberg 81 Jan .,10Mai , 7 Nov. KV. 13 Feb . R . 19 März,
25 Juni , 26 Juli VScbw . 3 Okt. KVR.
Jed . Dienst. Korn u. Mittw . Milchschw.
Lentkirch 26 Febr « 7 Mai . 22 Okt., 3
Dez. KVR . 2. 29 Jan ., 5,26 Febr « 5. 26
März . 2,30April . 7,28 Mai , 4,25 Juni,
2,30 Juli . 6. 27 Aug« 3,24 Sevt « 1 . 29
Okt« 5,26 Nov« 3,31 Dez. VR . Lieben¬
zell st, 27 Jebr « 26 Juni , 23 Oktbr«
15 Nov. KVF , 26 Nov. F. Löchgau 23
Mai , 15 Nov. KV. Loffenau 6 März , 9
Okt.KV. Lonsee1 Mai 22Okt . V. Lorch
8 März , 7 Mai , 6 Nov.KV, 17Sep . KVF.
Loßburg26Juni , 21Sevt . KV. Löweu-
ftei» 29JuniKV . 6Nov.KVF . LndwigS-
»nrg 13 Febr « 15 Mai . 6 Nov. VK (K je
3 Tg « am 3. Tag zgl. Holz in Schnittw«
Pfählen u.dgl.), 20 März VHolz. 19Juli
Holz , 13 März . 2Mai , 19Juli , 6Nov.Led,

Magstadt 16 März , 3 Juli . 30 Okt. K-
VR . Maiuhardt 27 Febr « 3 Avril , 19
Juni , 8 Aug« 23 Oktbr. KV. Marbach
(Stabil 1 Mai (2) . 17 Juli , 22 Nov.
KV. 6 März , 3 April , 14 Juni , 28 Aug.
V, 5 März , 30 April , 16 Juli , 21 Nov.
Holz. Jed . Samstag Schw. MarkelS-
hcim1Mai,21Sept .K. Markgröningen
24 Febr « 26 März , 21 Dez. (je 2) KV,
24 Aug . K. Markt -Lustenau 26 März,
14 Mai , 25 Juli K. Maulbronn 1 Mai,
21 Sept . KV. Mehrstetten (O .A. Mün-
singen) 23 April , 13 Juni , 22 Okt« 15
Dez . KV. Menge» 3 Febr « 23 April,
25 Juni , 14 Sept ., 12 Nov.KV, 24 Avril,
18 Sept . Zuchtv. Mergentheim 12 Feb«
27 März , 15 Mai ,9 Juli , 12 Nov« 10Dez.
K (je2 , a. 2. T .zgl. V), 14 März . 15Aug«
17 Sep « 15Okt« 14 Nov Sch , 18Jan ., 15
Febr ., 15März , 17Mai . 21Juni , 19Jult,
16 Aug« 20 Sept ., IstOkt-Schw, 26 Juni
(2) W. Merklingen 26 März . 10 Sept . K.
Meßstetten 15 Juni,4Okt KV. Metzingen
6 Febr .,8 Mai , 18 Sept . KVRF,27 Nov.

Mittelstadt 12 Mai , 11 Okt. KVF . Möck-
mnhl 30 Jan « 5Juni , 13 Nov. K. Mögg-
linge» (O.A.Gmünd ) 20 März , 14 Juni

14 Nov. KV. Möglingen (O.A. Oehrin-
gen ) 1 Mai , 30 Nov. K. Möhringen
a. d. Fild . 26 Nov. KVFH . Mössinge«
13 März , 13 Juni , 23 Oktbr. KV. 25
Jan . V. Mühlheim a. d. D . 19 Febr«
7 Mai , 29 Sept « 30 Okt« 29 Nov. KB.
Möhringen 8 Mai . 29 Sevt . KV. Mul-
stuge» (O.-A. Künzelsau ) 6 Febr « 27
März . 15 Mai , 24 Aug« 21 Dez . KB.
Münchingen 8 Febr . V, 21 Septbr . K.
Mundelsheim 14 Mat , 20 Nov. KV, 24
März . 12 Mai , 19 Nov.Holz. Muuderkin-
ge» 11 Jan « 8 Febr « 8 März , 12April , 1
Mai . 14Juni , 12Juli , 30 Aug« 27Sept .,
25 Okt« 29 Nov« 13 Dez. KVR. Jed.
Samst . KornViktual . Münfl»geu7Feb«
78 März . 20 Juni . 25 Sevt « 31 Okt« 7,
14 . 21 Nov« 21 Dez . (2) KVR , 1 Aug.KB.
Marrhardt Ist Avril (zgllSolz), 25 Juli
KV. 2 Okt« 30 Nov. KVF . 6 Febr « 6
März , 5 Juni V, 14 Nov. Sch. Musdorf
9 Okt. KV (4 Tag „ Muswiesenmeffe").

Nagold 26Avril KV, 18Okt« 13Dez.K-
VF . 29Jan « IMärz (zgl. Zuchtv ), 7Juni,
2Juli24Aug .tzgl. Zucbtv )V. Neckarsulm
26MärzK(T .nachh .VSchw),12Nov.KV.
Neckartenzlingen6 Avril . 6 Sevt . KV.
Reckartbailstnge« 6 März . 9Juli , 30Nov.
KV. Rcckarwestbeim 16 Jan « 16 März
(zgl>Holz),13Nov.KVR. Rehre» 10Avr«
14Aug.KV. Neidliugen21Sev .KV. Rel¬
lingen sO.A.Blaub .)25Jnli KV. RereS-
beim (Stadt ) 12Febr « 26 März . 14 Mai.
8 Oktbr. KV. 23 Juli K. Reniulach 26
März KV, 16 Okt. KVF . Reuenbür,
1 März , 10 Mai , 6 Sevt « 6 Dez . K, 14
Febr « 11 April , 15 Aug« 21 Nov. V.
Reueuftadt «. Kocher 17 April , 11 Dez.
K. 27 Feb« 29 Mai , 6 Nov. V, 21 Aug.
KV. Reuenstein 1 Mai , 21 Sept . K.
6 Febr « 2 Mai , 27 Nov. V. Neuste » 7
März , 4 Juli , 7 Nov. KV. Reuhausen
a.d.Erms 8 März KV, 24 Mai . 25 Okt.
KVRF . Neubauseu a. d.Fildern 1 Mat,
8Juli , 29 Okt.KV. Reukirch (O.A.Tett-
nanq ) 8 Mai , 9 Oktbr. V. Reuweiler
(O.A. Calw) 8 März . 25 Oktbr. KVF.
Niedernhall 1 Mai . 24 Aug« 21 Dez . K,
20 März , 21 Aug« 20 Nov. V. Rieder-
stetten18 Jan . R . 2 Febr « 1 Mai . 9 Juli.
12 Nov. K, 8 Jan « 5 Febr « 5 März . 2
Avril . 2 Mai . 4 Juni , 10 Juli . 6 Aug« 3
Sept « 10kt ., 19 Nov« 10Dez . V. Nieder-
ftotzingen23Avr« 11Nov .KVR . Rürtin-
gen 2 Feb« 26 M ärz. 12Juni , 24 Aug« 23
Okt« 21 Dez. KVRSchwFHLTuch , 11
Jan « 12Avr.,10Mai , 12Juli , 13Sept « 8
Növ. VSchw , 15 Nov Sch. Rnsplingm
6 Feb« 10 Mai , 26 Juli , 18 Okt. KV.

Oberdischiugen6Feb«14Juni,20Sep«
22 Okt. KVR , 27 Dez. KV. Oberdorf 14
Mai , 5Nov .KV. Oberjettinge » 3April,3
Juli , 2Okt. KV. Oberkochen 14Mai KB.
Oberlenningen 13März,4Sep .KV.Ober-
marchthal 23 April . 11 Juni , 17 Okt.KV.
Oberndorf (St .) 5Febr « 12 März , IMai,
12 Juni , 20 Juli , 24 Aug« 10ktbr « 12
Nov. KV, 12 Jan « 13 April , 12 Okt« 14
Dez.Schw. Obernheim 21 Mai , 18Juni,
6 Aug« 8 Okt. KV. Oberriexingen 24
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Febr ., 8 Sept . K. Oberrath (O .A. Gail¬
dorf , 9 Febr ., 1 Mai . 1 Au« . KV. Ober-
santheim2 Febr . , 14MaiKljeTag nachh.
V) . 24 Aua. KV, 19 Nov. V . Obersten¬
feld 27 März , 19 Juni KVSchw (je Tag
borh. Holz). Jd .Montag (w .FestDienst .)
Schw . ausgen . 26März,18Juni . Ober¬
urbach (O .A.Schornd.) 13 Febr., 8 Nov.
KVF . Ochfenhausen5 Febr ., 30 Avril . 1
Okt.,12Nov . KV. Oedheim 19März,291
Okt. K. Oeffingen 8 Febr .. 23 Aua. KV¬
Schw. Oehriugeu 19Feb. KVR , 26März,
14Mai , 24 Aug.. 29 Okt. K . 19 März . 19
Nov. V. 29 Okt. Sch. Oefchingen 7 März,
6 Juni , 7 Nov. KV. vetisheim 6 März,
3Juli . 9Okt.KV. y «terdingeu24Febr ..
21 Sept . KV. Olnhaufeu 29 Jan ., 30
Avril , 28 Auq. V. Onstmettinften2 Mai,
13Sev . ,1Nov.KV . Ostdorf22Feb .,2Okt.
V. Ottendarf 28 Febr ., 12 Sevt . KV.
Owe» 15 März , 23 Aug.. 21 Dez . KV.

« falzarafenweiler 22 Feb., 12 Juni,
4Okt . KVRF , 8Mai,28Aug .V. vsedel-
bach 29 Juni K, 30 Nov. KF , 15 Jan ., 5
März . 11 Juni . 24 Sevt . V. Pkraustetten
23 Avril . 23Okt. KV. Pfullingen 1 März,
5 Avril . 14 Juni . 27 Sevt .. 22 Nov. KV.
Pleidelsheim 4 Avril . 13 Sevt . KV lie T.
vorh .Holz). Plieningen 24 Feb., 16 Juli,
26 Nov.KV. am 1 . Mittw . jd . Mts . Schw.
Pliezhausen14 März , 15Aug.V.Plochin¬
gen 20 Febr ., 22 Nov. KVR . 14 Mat KV,
jed . Freitag Wochenm . Plüderhaufeu 19
März KV, 23 Juli V.

Ravensburg 16 Juni , 16 Nov. ( je 2)
KVSchw, 3 März , 27 Okt. R, 7 Juli
Fohlen . 14 Juni , 18 Okt. Sch. Jed.
Damit . VSchwKorn. Reicheubach (O.A.
Freudenst.) 14 Mai . 21 Sevt . K. Reut¬
lingen 20 Feb ., 11 Sevt .. 30 Okt., 11 Dez.
KV ( je Tag nachh . Sch) , 2 Jan ., 6 Febr .,
6 März , 3 April , 1,15 Mai , 5 Juni , 3
Juli , 7 Aug.. 4 Sept ., 2 Okt., 6 Nov., 4
Dez . V. Jed . Samstag SchnittwBrenn-
holz . Riedlingen 12 Febr .. 2 April , 21
Mai , 30 Juli , 15 Okt., 17 Dez . KVR.
Id . Montag V. Raigheim 13 März KV,
23 Okt. K. Rosenseld 1 März , 26 Avril,
5 Juli , 30 Aug., 31 Okt., 13 Dez . KV, 18
Jan ., 3 , Mai V. Rath (O .A. Leutkirch)
3 Feb., 23 April , 26 Nov.KV. Roth a.See
26 März , 18 Dez . V. Rottenacker12 Mai,
7 Juli , 1 Septbr . KV. Rottenburg 26
Febr ., 21 Mai KV, 5 Nov. KVF , 15
Jan ., 19 Febr ., 16 April , 9 Juli , 27
Aug., 1 Okt. V. Rottweil 1 Febr., 23
April , 25 Juni , 17 Sept ., 18 Okt., 26
Nov. KV, 15 Jan ., 21 März , 21 Mai , 16
Aug., 18 Dez . V. RuderSberg 30 April
KV , 20 Sept . KVF (je Tag nachh . K),
12 Nov. V.

Saulgau 8 Febr ., 27 März , 15 Mai,
29 Sept ., 30 Nov. KVR. Schechingen 6
Febr ., 4 Juli , 24 Sept . KV, 14 Mai
K, 15 Mai V. Schelklingen2 April , 25
Juli , 25 Sept ., 18 Okt., 12 Nov., 21 Dez.
KV . Schlierbach 8 Febr ., 18 Okt. KV-
FL . Schnaith 1 Mai , 4 Dez . KVF.
Schömberg (O.A. Rottweil) 7 März , 4
Mat , 8 Juni , 28 Aug. KV, 2 Jan ., 16

Juli , 10kt .V , a.2. Mittw . jd. Mts .Schw.
Schönaich 25 Jan . KVSchw, 7 Juni KV.
Schopfloch (O .A. Freudenst.) 8 Mai , 22
Okt. KV . Schorndorf 6 März , 15 Mat . 27
Nov. KV. 9 Jan .. 10 Juli . 4 Sept . V, 1
März , 10 Mai . 30 Aug., 22 Nov.Holz- u.
Schnittw . Schramierg (O.A.Obernd.) 5
März , 14 Mai , 18 Juni , 13 Aug., 8Okt>, 6
Dez . KV. Jed . Dienstag , Donnerstag,
>Samstag Wochenmarkt . Schrotzberg14
Mai . 29 Okt. K, 29 Jan .. 23 Avril , 11
Juni . 5 Nov. V. Schuffeuried6 Sept ., 26
Nov . KV. Schwaigern 23 Feb., 21 Sevt.
lie 2) KV, j. Mittw . Schw. Schwaikheim
26 Feb ., 27 Auq. V. Schweudi 1 Mai,
21 Sevt ., 21 Nov. KV. Schwenningen
«O .A. Rottweil) 31 Mai . 27 Sept . KV.
SeifertShofen 5 Avril . 17 Mai . 2 Okt.
KV . Sigliugeu 26 März KV, 8 Sept . K.
11 Sep . V. Simmersfeld 7 Märr , 23
Okt. KVF . Siudelstngen 7 März , 6
Juni , 21 Sevt ., 30 Nov. KVR, 7 Febr .,
4 April . 9 Mai . 4 Juli VR . Siudriu-
gen 2 Febr .. 25 Juli . 21 Dezbr. K . 28
Febr . , 18 Juli . 7 Nov. V. Sontheim
a.d.Brenz 19 März , 24 Aug. KV. Spai-
chiugeu 24 Febr .. 27 März , 13 Juni , 24
Aug., 16 Okt.. 12 Nov. KV. 15 März , 15
Mai . 25 Juli V. Steiubach (O .A. Hall)
22 Okt. KV. Steiuheim i.Albuch 1 Mai
KB. Steiuheim a. d. M.2 Febr ., 6 Juni,
21 Sevt . KV, 1 Feb.. 10 Avril . 5 Juni,
20 Sevt . Holz. Stetten a. Heuchelb . 25
Juni (2) K. Stetten i. Remsth . 5 Avril,
6 Sev ., 15 Nov. KVSchwF . Stockheim
14 Mai KV, 6 Nov.K. Stuttgart 21 Mai
(6) . 17—24 Dez . Messe. 21 Mai , 17 Dez.
(ie3) Möbel. 16 Avril (2) Pferd -, Waaen-
Sattlerw .6Feb., lOApril , 3Juli . 25Svt .,
11 Dez . (2) Led, i. März od. April u . Okt.
od . Nov. Pflanz .Samenm , Handgeräte f.
Feld u. Garten , Wöchentl. Hovfenm. am
Montag v.Sevt .an,Weinmusterm.i.Mai.
Sulz a. N. 6 März , 13 Juni , 6 Sept ., 26
Okt. KBR . 20 Dez . KV, 29 März , 6 Aug..
7Sep ., 26Okt.Sch,7Febr .,4Apr .,2 Mat,4
Juli , 1 Aug. V, 13 Juni W. Sulzbacha.
Kocher 28 März , 19 Juni , 21 Sep . KV.
Sulzbachmd.Murr 15 März , 5 Juli KV,
8 Nov. KVF , 10 Mai , 13 Sept . V.

Tettnang 14 Mai , 19 Sep ., 21 Nov.KV,
13 März , 16 Okt. V. Thailstngen (O .A.
Baling .) 7März , 4Jult , 3 Okt.KV. Thal¬
heim (O.A. Hall) 22 Mai , 25 Sept . KV.
Thieringen 1 Mai . 29 Okt. KV, 14 Juli,
lOSep .V. Tomerdingen 9 April , 29Okt.
KV, 16 Juli V. Troffingen 6 März , 14
Mai , 20 Sept ., 6 Nov. KV . Tübingen 24
April KV, 13 Nov. KVF (K je 2 Tg .) , 10
Febr ., 17 Juli V. Tuttlingen 13 März , 8
Mat , 10 Juli , 9 Okt., 15 Nov. KVSch, 16
Juni , 31 Aug. (je 3) W, 22 Dez . KV.

Uhingen 26 März , 30 Nov. KVR. Ulm
11 Juni , 3 Dez . (je 1 Woche) Messe, 23
Jan ., 13 Feb . , 13 März , 12 Juni , 20 Nov.

. (Je 2) R, 5 März , 17 Sept . (je 2) Led,
‘ 14 Juni (3) W. Jeden Samstag Korn
. und im Oktober bis Januar Hopfen.
Uuliuge» 16 März . 14 Juni . 21 Nov.

■KV. Unterjesingen30 Jan ., 12 Juli KV.

Untermünkheim 26 März, 25 Sept . KB.
Untersteinbach 21 März , 10 Juli , 11
Sept . KV. Untertürkheim 16 MärzKV-
BaumRebstock, 20 Sevt . KVFaßKübler.
Unterurbach(O.A.Schorndorf) 16 Jan .,
11 Sevt . V. Unterweißach4 Avril, 10
Okt. KV ( je Tag vorh. Holz). Urach 15
Febr ., 1 Mai , 25 Juli , 4 Okt., 1 Nov.

NR , 13 Dez . KV, 26 Juli , 5Oktbr.,
2 Nov. Schw. Utteuweiler 20 Febr.,
5 Juni , 18 Sept . (zgl . Fohlen ) KVRSch.

Vaihingen cud.Enz 14 März, 16 Mai,
11 Juli . 12 Sept ., 14 Nov. K V. 10 Jan .,
14 Febr ., 11 Avril , 13 Juni , 15 Aug., 10
Okt., 12 Dez . V. Vellberg 24 Jan ., 14
März , 25 Avril , 15 Aug. KV , 24 Okt. V.

Wachbach 26 März , 29 Juni . 2 Nov . K,
27März , 30Juni , 3 Nov. V. Waiblingen
10 Avril . 10 Juli . 21 Sep . KVF , 6 Febr.
VF , 12 Juni , 30Nov . V (je T .vor 3 letzt.
Märkt- Holz). Walddors (O .A. Tübing .)
8 Feb., 22 Mai , 18 Dez . KV. Walde«,
buch 20 Febr . , 14 Juni , 4 Okt. KV.
Waldenburg 30 Jan .. 28 Aug., 13 Nov.
KV. 14Mai K. 3 April , 15 Mai V. Wald-
mösstngen5 März , 9 Juli , 24 Sept . V.
Waldsee 27 März , 15 Mai , 2 Okt., 13
Nov. K . 27 Febr ., 5 Juni . 2 Okt. R, 2
Jan ., 6 Febr . 6 März , 3 Avril , 1 Mai,
5 Juni . 3 Juli , 7 Aug., 4 Sevt .. 2 Okt.,
6 Novbr., 4 Dez . V. Jed . Dienstag V-
Korn. Waldstetten (O.A. Gmünd ) 29
Jan ., 4 Sept . V. Wangen i. Allgäu 15
Mai , 21 Sevt ., 12 , 26 Nov. KV, 3 , 31
Jan ., 7. 28 Febr ., 7 März , 4, 25 April,
2,30 Mai , 6,27 Juni , 4,25 Juli . 1 . 29
Aug.. 5 . 26 Sevt ., 3,31 Okt., 7,28 Nov.,
5, 27 Dezbr. V. Jed . Mittwoch Korn.
Wangen (O.A. Cannst.) 24 Aug. KV.
Wäschenbeuren 14 Mai K, 1 Febr ., 10
Mai , 4Okt . V. Wasseralfingen 22 Jan .,
4 Juni KV. Wehingen 28 Mat , 23 Juli,
6Sep ., 17Nov.KV. WeikerSheim24Feb .,
26 März , 25 Juni , 24 Aug., 29 Oktbr..
21 Dez . KV, 19 April VFarren . Weil
d.St . 19März , 16April , 18Juni,24Aug .,
22 Okt., 17 Dez . KVRSchw , 15 Jan ., 19
Febr., 21 Mai , 16 Juli , 17 Sept ., 19 Nov.
VRSchw . Jed . Mittw . Schw. Weilt.
Schönbuch15Feb.,13Dez.KV . Weilheim
a.d.Teck 16 Jan ., 20Feb ., 8 Mai , 25Juli,
30 Okt., 4 Dez. KV. Weingarten - Altdorf
2 Mai , 24 Juni (je 3) K, 5 Febr . , 12 März
KV. Jed .Freitag , w. Feiertag Donnerst .,
Viktual. Weinsberg 20 Nov.K. Weißach
15 Febr ., 7 Juni , 30 Okt. KV . jed. Don¬
nerstag Milchichw . Weißenstei » 8 Sep .,
26 Nov. KV. Welzheim26 März (2), 25
Juni , 26Okt.(2) , 21 Dez .KVFL, 24 Aug.

26 März Holz. Wendlingen 11 Okt.
3. Wcsterheim28 Mai , 17 Sept. KV.

Westheim13 März , 17Juli KV. Widdern
14 Mai , 29Okt. K. Wiernsheim 26 März,
1 Nov. KVR . Wiefensteig 5 Febr. KV,
21 Mai KVR , 8 Okt., 26 Nov . KVRF, 2
April , 30 Juli V. Wildbad 16 März , 24
Aug., 30 Nov. K. Wildberg 16 März , 1
Mai , 21 Sept . KV, 9 Nov., 21 Dez. KVF.
25 Juli V. Willmandingeu 28 Mai, 30
Juli , 24 Sept . KV. Willsbach 9 Jan .. 7

'JsüSii
i-ajii

SääKSi

; iä*. 33
p'.hmti

i'-sttli

wäüi
TOI»

ätaeä
Min?
±8,1»
.'.
'
KW

ti'fa»'üHis:
Md,

»1* 8

»Tc, )g

'--»st



"Ä “ it

iSälier-
I»ejl .-.v

Swi!'::-
?.Siiilii«,

tiilaiite
C.iüfe
K. SiDoj
, 4 CtS,

, 2( S«i
i 2CB»8 •
2C([J,i:

«iUSui
s#t, 2Clt j
EttnätidS j

MM

. 4,25'
2bÄi? 1
M28 &i
MSfaj
2t AE
Uijtü

äSAB,ü
nfjtÄ
lujJCi
Smirra»

inlw
.iätoiig

Ml-

Wrz, 13 Zuni,13Sevt . KVSchw , IMai
Holz, jed.Freitag Schw, ausschl. 12Jan .,
SMärz,15Juni,14Sept . Winnenden14
SM).,12 Sev., 7 Nov .KV , 9 Mai , 27Juni,
lOOkt.V , jd.Donnerst.Korn. Winterbach
27 Febr., 13Nov. KV . Winterlingen 15
März,27Sev.KV. Wolfschlugen8 März,
25 Zum , 12 Nov. KV. Wnrzach1 Feb., 1
Wrz, 10Mai.4Okt., 8 Nov.KV. 4Jan ., 8
Avril.7Juni , 5Juli , 2Aug., 6Sep ., 6Dez.
B. Würtingen22 Okt. V. Wüsteuroth
13 März, 8 Juni . 28 Aug., 27 Nov. KV.

Zaberfeld29 Mai . 30 Okt. KV. Zai-
«iugen26Avril, 13 Sev . KV. Zavelstein
«MärzKV. Zwiefalten 6März , 8Mai . 11
Sep., 6 Nov.KVR, jed. Dienst. KornVikt.

Reg . -Bezirk Liamarinqett.
Singen 15 März . 8 Mai . 9 Juli , 18

Sevt., 5 Nov. KV . Bifingen 13 März , 11
Zull, 28 Okt. KV. Bnrkadiageo lSJum,
18 Okt. KV , 2 März V. Emvklngen 15
März, 12Juli , 27 Svt ., 6 Dez.KV. Gam-
merti»»en20März, 12 Juni . 24 Aug., 29
Okt. KV. 20Avr. 5Okt .V. Kroffelst»ge»
g Juli , 22 Okt. KV. Saigerloch 26 Feb.,
80 Avril , 3 Sept ., 3 Dez . KV. Schw am
zweiten (i. Mai am dritten ) Montag jed.
Monats . Sechinge » 30 Avril . 30 Juli . 8
Ost., 17Dez .KV ; V am 1. Montag (im
Zan. am 2. Mont.) jed . Mts . Hettiugeu
27MLrz, 17Okt.KV. J «neringen4Mai.
23Juli . 23Okt., 2l Nov. KV. « raucheu-
tDieS 12 März. 7 Mai , 29 Oktbr . KV.
Melchingen 1 Febr .. 10 Mai . 26 Juli,
4 Ost.. 22 Nov. , 13 De, . KV. Neufra
20 Juli , 8 Okt. KV. vstrach 5 Febr .,
28 März , 25 Juli . 2 Okt. KB, 3 Jan ., 7
März, 2 Mai , 6 Juni , 5 Sevt ., 7 Nov.,
8 Dez. V. Rangeudiugen 7 Mai , 15 Okt.
KV. Sigmaringen 27 März , 18 Juni , 2
Okt., 19 Nov. KV, 18 Jan ., 15 Febr ., 19
Avril, 17 Mat , 19 Juli . 16 Aug ., 20 Dez.
VSchw, 17 Sevt . Zuchtv. Stetten unt.
Sohlst. 30 Mat . 18 Juli , 28 Sept .. 25
OkiKV. Trochtelstngen5 März , 15 Mai,
21 Sev., 5 Nov . KV, 5 April , 19 Juli , 15
OktzV . 8 Jan . , 5 Feb , 4 Juni , 6 Aug ., 3
Dez. Schw. Veringenstadt 24 Febr ., 1
Mai , 29 Sevt ., 12 Nov., 6 Dez. KV.
« ald 20 März. 22 Mai , 21 Aug., 20
Nov. V, 18 Sep . Zuchtv.

Königreich Payer«.
Reg .-Bezirk Pfalz.

Alsenz14 Mai . 26 Aug.(2), I8N0 V.K,!
Juli (präm .) .12Sep .V. A«nweiler4Feb.
24Sunt,26Aug.,25 Nov.K. Berg,aber)
11 März , 5 Aug., 11 Nov. (je 3) K , Fr jed
Dienst.». Freit . Billigheim 10 Juni (2)
21 Okt. (3)K. Schw alle14Tg .Montags
Blieskastel 26 Febr., 4 Mat , 3 Sept .. !
Nov . K, 5 Febr., 3 Avril , 15 Mai , 3 Juli
23 Okt.. 6 Nov. VSchw . Deidesheim 2l
Nov . (3) K. Dürkheim 14 Mai , 26 Aug
(je 2) , 30 Sevt. (3), 7 Okt. K. Edenkobei
11 März, 12 Aug. (je 3) K. Frankentha
18 März, 1 Juli , 2 Dez. (je 3) K. Ger
« ersheim 14 Mai , 2 Sep . (je 2) K , Schv
am 1. m8.Donnerst., V a. 2. u. 4. Dienst

jd Mts , w. Feiert ., Tag vorh. Grünstadtstag , w.Feiert ., Werkt. vorh. Pfaffenhofen
11 Feb ., 22 Juli , 28Okt ., 9 Dez . ( je2tK
Hamburg30 Sept . (2) K, Fr jed , Mittw.
Kaiserslautern20 Mai , 13 Nov. (je 3) K,
20 März , 16 Okt. PFohlen . Kandel 11
März . 27 Mai . 28 Okt. (je 2) K , Schw alle
14 Tage Dienst. , w. Feiertag , Werktag
nachh . Kufel 23 Jan ., 13. 27 Febr .,
22 Mai , 4 Sept ., 11 Dez. KV, 7 Aug.
VSchw , 21 Aug . Vreism . f. junge Fasset,
25 Sept . Hauvtvreiszuchtv , VSchw am
2. u. 4. Dienst, jed. Mts ., ausschl, Aug.
u . Sept . Landau 6 Mai , 9 Sept . (je 3)
K. V alle 14 Tage Dienst. Lauterecken
23 April , 13 Aug., 22 Okt. K . V am
4. Montag im Jan ., Febr ., Mai , Juni,
Juli , am 2. Montag im Aug . u . Dez.,
am 2. m 4. Montag im März , April,
Sept .. Oktbr. m Nov., w . Feiert ., am
Dienst., am 2. Mittw . i. Mai u. Dienst,
vor Weihnachten. LudwigSSakena. Rh.
22 April , 23 Sevt . (je2) K. Neustadt a/H.
2 Sept . (2). 18 Dez. (3) K. V alle 14Tage
Dienst. Fr Dienst, (w . Feiert . Mittw .)
u . Samstags (w . Feiertag , Freitags ).
OdenbachVSchSckw m 2. Mittwoch im
März bis Juli , Sept . bis Nov. und
m am 3. Montag im Aug., wenn Feiert .,
Tag nachb. Pirmasens 1 Mai , 4 Sept.
(je 21K . Wochenm . am Dienstag . Don¬
nerstag , Samstag . Quirnbach 28 Aua.
KPreiszuchtv , 21 Nov. KB, 21 Febr . P
I Aua., sowie am 1 . und 3. Mttwoch
jed. Monats (ausschließl. August) V.
Rockenhausen6 Mai . 7 Okt . K. V am
1. Donnerstag jed . Mts ., w . Feiertag,
Donnerst , nachb. Speher 29 April , 28
Okt. (je 8) K, Fr am Dienstag , wenn
Feiertag , am Montag od. Mittwoch.
Wolfstein 4 Febr., 6 Mai K , je Tag
nachh . und 13 Sept ., 8 Nov. V, 16 Aug.,
29 Oktbr . KV. Zweibrücker« 8 März,
8 Mai , 24 Juli , 2 Okt., 4 Dez. K, V am
1, und 3. Donnerstag jed . Monats , P
nach dem Herbstrennen.

Reg.-Bezirk Oberbahern.
Aichach 17 Juni , 26 Aug., 28 Okt. K,

20 Aug . PFohlen , V a. Samst . vor K u.
1. Mont . jed . Mts ., w .Feiert .. Dienst., in
der Fasten jed . Donnerst . ; SchwFr jed.
Samst ., w. Feiertag , Freitag . Freistng
II März , 17 Juni , 19 Aug., 9 Sept .,
20 Nov. (je 2) K (am 2. Tag zgl. V-
Getr .) , w . Feiertag , Tag nachh ., V jed.
Mittwoch, am letzten Mittwoch t. Monat
zgl . SchwP . Friedberg 11 März . 24
Juni , 23 Sep ., 11 Nov. K. V am letzten
Montag jed . Mts . Ingolstadt 3 Mai , 8
Sept ., 8 Dez. K. V am 1. Mittwoch jed.
Monats u . 3. Mittwoch im Febr ., März,
April u. Mai , w. Feiertag , Ausf . dess.
München6 Mai , 21 Okt. [t. b. Vorst . Slu] ,
29 Juli fi d. Vorst. Haidhausen ) (je 8),
22 Dez. (3) K , 7,21 Febr ., 7 Mai , 30Juli,
8. 22 Okt. PV . 14 Febr . V, 31 Aug . P-
Fohlen , Kleinv jd. Werktag, GroßvSchw
Montag . Mittwoch, Freitag , Schw jed.
Donnerstag , « . Feiertag , Werktag vorh.
Hopfenm. v.1.Okt. bis 30. April jd. Frei-

4 Febr ., 29 Avril , 8 Juli , 9 Dez. K , je
Werkt.vorh.VGetr . Rosenheim29 Avril,
26 Aug., 28Okt., 16 Dez .K, 5 Jam , 8Feb .,
t , 29 März V . sowieam 1 . Donnerst, jed.
Mts . (event. Mittwochs) u .Samst . vor d.
vier K , Wochenviehm. jed . Donnerst ., 19
April ZuchtkälberBullen m. Prämiier ., 2
Aug. Fohlen mit Prämiier ., 27 Okt ., 15
Dez. FGarn . Schrobenhausen 6 Mai,
9 Sevt ., 9 Dez. K ; V am 2. Donnerst,
jed. Mts . u. jed. Donnerst , in d. Fast ., w.
Feiert .. Tag vorh. Traunstein 28 Jan .,
1 Avril , 26 Aug.. 18 Nov. (je 2) K , je
Montag nachh . PV , 26 Sept . Jährl .-
VV , VFr jd .Samst . Wafferbnrg4März,
29 Avril , 16 Juni . 30 Sev ., 18Nov.sje 2)'

. Weilheim 11 März . 24 Juni . 19 Aug.,
14 Okt.. 2 Dez. K , 25 Jam , 13 Dez. V;
V am Montag nach K und 1. Donners¬
tag jed. Monats.

Reg.-Bezirk Mittelfranke « .
Altdorf 2 Febr., 20 März, 8 Mai,

29 Juni , 10 Aug., 29 Sevt ., 11 Nov.,
21 Dez. K. AnSbach6 Febr ., 8 Mai . 7
Aug.. 6 Nov. (je 3) K . 29 Jam , 26 Febr .,
2 April V , je T . nachh . V, jed. Dienst . V-
Schw ; Led am Nachm , vor Beginn und
1 . Vorm , der vier K . DiukelSbühl 22
April , 15 Juli (4) . 26 Aug., 28 Okt. KL,
2 Jam , 5 Febr . VP . 5 März . 2. 23
Avril , 4 Juni , 19 Juli (zgl. Sch), 27
Aug., 24 Sevt ., 29 Okt.. 12 Nov.. 3 Dez.
V , 6 Juni W. 15 Sept .. 30 Okt. Sch;
Schw an den GetrV . Eichstätt 4 Febr .,
29 April , 8 Juli , 14 Okt. (je 4) K . 8 Jam,
5, 19 Febr . . 5 März . 2, 16 , 30 April,
21 Mai . 4 Juni . 2 Juli . 6 Aug.. 3 Sept .,
10kt .. 5 Nov. . 3 Dez. VPSchw . 4 Juni
(2) W. Erlangen 31 Jam . 13 Mai , 15
Aug. K, Schw jed. Samstag . Fencht-
wangen 25 Febr., 26 März. 6 Mai , 22
Juli , 2 Okt. (4) . 11 Nov., 23 Dez . K,
4 Juni , 2 Juli W, VSchw am zweiten
Donnerst, im Febr ., März , Juni . Aug.
Fürth 30 Sevt (11) K. Greding28 Jam,
4 März , 6 Mai , 1 . 22 Juli . 23 Sep ., 28
Okt., 25 Nov. K. V a. 2. und 4. Donnerst,
jeden Monats , wenn Feiertag . Mitt¬
wochs . Günzenhausen 28 Jam . 18 Feb.,
18 März . 29 April , 27 Mai . 17 Juni,
22 Juli , 19 Aug., 9 Sevt . (3) , 21 Okt.,
25 Nov., 16 Dez. K, je Montag nachher
Schw . V am 1. Montag jed. Mts ., w.
Feiertag , Tag nachh . Heideck5 Febr .,
29 April , 8 Juli , 19 Aug., 7 Okt., 18
Nov., 16 Dez. K. HerSbrnck 28 Jam,
29 April , 10 Juni , 19 Aug., 23 Sept .,
4 Nov., 16 Dez. K. V am 1. Mittwoch
jeden Monats . Hilpoltfteiu 28 Jam,
11 März , 6 Mai , 1 Juli , 12 Aug ..
23 Sept ., 2 Dez. K , 7 März , 4 April . 5
Sept ., 3 Okt. u. 3. Mittwoch jed. Mts . V,
wenn Feiertag , Donnerstags . Langen-
zeu » 2 Febr., 28 März, 21 Mai, 22
Juli , 23 Sept ., 11 Novbr., 16 Dez. K,
5 März , 3 Sept . Samentausch . V am
1. Montag jed. Monats . Lauf 4, 25
Febr ., 6 Mai , 1, 29 Juli , 16 Sept .,
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4 Nov» 2 Dez. K. Neustadt a.Msch 7
Jan » 25Febr » 6 Mai , 3 Juni , 29 Juli,
23 Sevt ., 18 Nov. K. V vom 1. Mitt¬
woch des Jahres an alle 14 Taste.
Nürnberg 27 März. 1 Sevt. (ie 14),7 Dez. (181 Messe, Großv jed. Montag,
Dienstag , Mittwoch. Kleinv sd . Montag,
Dienstag , Mittwoch. Freitag , Hopfen v.
1. Sept . bis letzt. Avril jed. Wochentag,
Fischm jed . Freitag im Oktbr. u . Novbr.
Papvenheim11 Febr., 6 Mai, 22 Juli,
21 Okt. K. V am letzten Montag jeden
Monats . Rothenburg a. T. 27 Mai (8),22 Juli , 19 Auq» 18 Nov. (8) K, 15
Jan . PB , 20 Febr » 27 März , 24 April,
15,30 Mai , 16 Juli , 20 Aua» 17 Sept .,15 Okt» 21 Nov» 10 Dez. V, 12 März,
11 April , 7 Mai , 23 Juli . 16 Aua» 19
Sevt » 24 Okt» 19 Nov., 12 Dez. Sch.
Schw jed . Samst . Scheinfeld4 Febr» 29
April , 17 Juni , 12 Aug» 23 Sept ., 4
Nov» 23 Dez. K ; VSchSaatfr werd.
beiond. bekannt aemackit. Schwabach5
Febr» 5 März , 7 Mai , 25 Juni . 27 Aug.,24 Sept » 29 Okt» 17 Dez. K. Thal-mäsfing4 Febr» 14 Mai, 26 Aug» 28
Okt. K , 5 Juni W. V am letzt. Donners¬
tag jed . Mts . Ustenheim 4 Febr., 29
Avril . 24 Juni . 19 Aug» 23 Sept » 25
Nov. K, 14 März, 13 Juni . 12 Sept»17 Okt. Sch. V am 1. Dienstag jed.Monats . Samentauichm . wird beson¬
ders bekannt gemacht . Waffertriidin-
ge» 28 Jan » 26 März , 14 Mai , 17
Juni , 12 Aug» 30 Sept » 9 Dez . K.Schw jed. Freitag . WindSbach 25 Febr»14 Mai , 1 Juli , 19 Aug» 29 Septbr»11 Nov» 21 Dezbr. K. Windsheim 6
Febr» 26 März , 14 Mai , 8 Juli , 19
Aug» 23 Sept ., 11 Nov. K.

Reg.-Bezirk Uuterfranke « .
Arnstein 28 Jan » 6 Mai, 17 Juni , 26

Aug» 28 Okt. K. VSchw jed. Donnerst»w. Feiert » Tag nachh . Aschastenburg26
Febr»25 Juni . 3 Dez.(je4) K. V a. I .u . 3.Mittw . jd.Mts » w. Feiert ., T . nachh . Anb
28Jan » 26März 14Mai , IJult . 12Aug»9 Sevt » 28 Nov» 24 Dez. K, V werd. bej.
best» Schw jed . Donnerst. Bischofsheima. d . Rh. 2 Febr» 19 März . 24 Avril , 6
Mai , 1 Juli . 15 Aug» 29 Sept » 2 Nov»8 Dezbr. K. Brückenau 27 März , 15
Mai . 22 Juli , 11, 25 Nov» 27 Dez . K.
Eltmann 4 Febr » 11 März , 6 Mai,10 Juni , 29 Juli . 9 Sept » 21 Okt»16 Dez. K. Schw jed . Dienstag, wenn
Feiertag , Tag vorh. Gerolzhosen 4, 26
März , 29 Juni , 9 Dez. K, je Tag nachh.Schw, 24 Aug» 29 Sevt . KSchw, jeden
Donnerstag Schw, wenn Feiertag , Tagvorh. Hammelburg 13 März , 1 Mai,3 Juli , 28 Aug» 2 Oktbr» 8 Nov»18 Dez . K. V alle 14 Tage , am erstenMittwoch des Jahres beginnend. Hoß-furt 30 Jan » 13 März , 1 Mat , 7 Aug»24 Sept » 6 Nov» 17 Dez . K, 8 JuniKPstanzen, 20 Aug. Zuchtstiere. V alle14 Tg . Donnerst, vor Schweins. V, Schwjd .Dienst. ». Freit » w.Feiert ., Tag vorh.

«arlstadt 27 März . 24 Juni , 29 Juli , 9
Sept » 14 Okt» 2 Dez. K, VSchw alle 14
Tg . Dienst» Sch je Montags vor 1. V im
Juli bis Nov. (im Sept am 2. Montag ).
Kissingen19 März, 1 Mai, 15 Juni , 25
Juli . 21 Sev » 7 Nov»23 Dez.K.10 Avril,
2 Okt. P . B v. 1. Montag ab alle 14 Tg»
w . Feiert » Dienst. Kitzingen18 Febr » 26
März , 14Mai , 29 Juni . 16 Sep » 18 Nov.
K. Schw jed . Donnerstag , wenn Feier¬
tag, Tag nachb » Preisviehm . im April
u. Sept . KönigShosen20 Jan » 24 Febr»
19 März . 25 Avril . 14 Mai . 24 Juni.
29 Juli , 2 Sept » 20 Okt» 21 Nov» 21
Der K, 2 Jan » 2 Okt. Hopfen, 13 März,
9 Okt. P . 27 März . 27 Aug» 1 Okt» 8
Dez . Sch, 9 Juli W. 16 Aug . Zuchtv»
BSchw a. 1.Donnerst . jd .Mts . w.Fetert»
Dienst,na -bh» Schw a.3.Dienii . jd. Mts.
od.Donnerst. Loh» 25 Febr » 29 April , 22
Juli . 2 Sep » 14 Okt» 25 Nov. K , 13 Okt»24 Nov. F . B alle 14 Tage Donnerst, n.V in Zeitlofs , w. Feiert » Mittw . Mell-
richstadt 4 F -br» 18 März . 29 Avril , 27
Mai , 15 Juli , 5 Aug» 23 Sep » 28Okt» 16
Dez. K , je Werktag nachh. (ausschl. 17
Dez.) , sowie8 Jan » 3,23 April 13 Sep.27 Nov. V, 15 Jan » 16 Avril szgl. V) , 6
Aug ., 3 Sevt » 15 Okt. (zgl . P ) , 12 Nov»17 Dez.SchSchw,7März,5Sevt .Saatfr,
30 Apr.Zuchtbull. Ochsenkurt7 Jan » 29
Avril . 15 Juli , 23 Sept . K. 13,27 März,8 Mai . 17Juli , 25Sept » 13Nov.V Schw
jed. Dienstag , w. Feiertag , Tag nachh.
Vrichsenstadt28Jan » 18 Feb» 18 März,29 April . 24 Juni , 19 Aua » 28 Okt» 25
Nov» 16 Dez. K. Schweinfurt 6 Jan»23 Mai (5) . 29 Juni K. 14Feb » 14M8rz,9 Mai , 24 Okt. P . 28 Febr . 1 Aug. Zucht-
bullenZuchtv, 18 Juni W ; 10,24 Jan»7,21 Feb» 7,21 März , 4. 18 Avril, 2. 16,30 Mai , 13 , 27 Juni . 11 . 25 Juli , 8,22
Aug» 6 . 19 Sept » 3. 17,81 Okt» 14,28Nov» 12,19 Dez.VP , Sch am letzt. (Juliu.Dez .a,vorletzt.)Dienst. jd .Mts . Bolkach19 März , 6 Mai , 29 Juli , 8Sep . . 11Nov»24,31 Dez.K,Schw jd.Dienst. Würzburg26 Febr » 9 Juli . 3 Nov. (je 14) Messe, 11
Juli (3) W. 6März . 7 Aug.tzgl.V) Zucht¬bullen, 9,23 Jan » 6,20 Feb» 6,20 März,з , 17Avril . 1 . 15,29 Mai , 12,26 Juni . 1024 Juli , 21Aug» 4 . 18Sep „ 4,18,80Okt»13,27Nov» 11,18 Dez.V, Sch a .l .Dienst.imJan » Juli , Nov» Dez. u. 2. Dienst, im
Feb» März . Apr» Mai,Juni , Aug.,Sept.и. Okt» Schw jed. Samstag od. Freitag.

Reg.-Bezirk Schwaben.
Augsburg1 April, 30 Sept. (je 8) K,21 März (zgl. Zuchtwidder) , 25 Juli , 21

Aug» 17 Sept » 30 Okt. Sch, 10Juni (4)W, V jed. Dienst, ( w. Feiert » Montag ),Mittwoch, Donnerst» Freit » im Juni bisSept . auch Samst . (w. Feiertag , Ausfall
desj, ) Burga « 28Jan » 25 Feb.,24April,29 Juli , 30Sept » 11 Nov. K, 26 Feb» 23
April , lOkt» 12Nov.V. Dillingeu8 Apr»14 Okt» 2 Dez . K, V a. 3. Dienst, jd . Mts»w. Feiert» Mittw . Donauwörth 6 Mai,14 Okt. (je 3) K, 18 Juni (2) W, V a. 2.

Dienst, jed. Mts » w. Feiertag , Mont«»Mffen5Febr„ 2Mai (je2) K,2LOkt .,1)Dez . KV. Günzburg 18 Febr» 6 Mai.tzjAug» 25Nov.K, je Tag nachh .V. Gundel-stngen11 März (3) (zgl.Saatgut),20M «i(2), 7 Okt. K , ieT . nachh . u. 2. Mont, jed,Mts .V (ausschl. März, Mai,Okt.), 8Okt.u. 2 Tg . vor Heidenheimer MarktBSch.tzöchstädta. D. 4 Febr» 20 Mai , 1 Juli,9 Sep » 11 Nov. (ie 2)K, je Montagnachh.V. Jmmenstadtl Mai,29Nov.K,ASev.KV. 12März,9April,21Mai,18Okt .B.Kaufbe«re«7Mai,5 Nov. KV, 1,1»Frb.,8,29 März,6,27 Dez .V, sowieamL.Don¬
nerstag imJan » April, Juni bis Okt,, tt>,Feiert » Tag vorh. Kempten1 Mai, 28Nov. (je 3) K, 7,10,24 Feb» 17. 24März,14 Avril , 9,12 Mai , 26 Juni , lg Sept,
(zgl. Fobl .), 20 Okt» 10,26Nov» 1,7,24
Dez. VV. Lauingeu 10 März , 1 Schi(ie4) KSaatg » 12 März, 28 Mai,3 Sept.V . 14 Juni (3) W. Schw jed . Samstag.Lindau13 Avril, 2 Nov. (ie 6) K. Mem¬
mingen16 Okt.(4) K. 18 Juni (8) W, am
1.Mittw . im Avril,Sevt » Okt» Nov.Sch,B jd.Dienst. Mindelheim1 April,9Sept.
sje 2) K, ie Tag nachh .ul .Mittw. id.Mts.
NP (ausschl. April u. Sevt.) . Monbeim
18März , 6 Mai , 29Juli , 28Aug » 28OIt»
23 Dez. K, je Mont , nachh ,u. 1. Dienst, jd.
Mts . Schw , w. Feiert ., Mittw» V am3.
Montag jed. Mts . (im Mai a , 2. Dienst .)
Renburaa.D. 21 Avril . 21 Juli. 22Sev.
(ie6) K, V a. 1.Dienst. jd.Mts .u.3.Dienst.
i.Febr .b.Mai . Nördliugeu 26 Mai (10)K,
2 Avril . 11 Juli . 22Aug» 18 Sep» 5Nov.
Sch , 5 Juni (2) W, VP a. letzt .Dtenst. id.
Mts » w. Feiert» Taa nachh» Sckiw jed.
Samst . Oettiugeu 25 Febr» 6 Mai , 22
Juli . 26 Aug» 23 Sept » 4 Okt» 16Tn.
KLFKarnW ,4,25 Jan . V, Va.LDienst.
>ed . Mts » wenn Feiertaa . am Montag.
Schw jed. Mittwoch, event. Dienstag.
Rain28 Jan » 6Mai, 29Juli . 11 Nov.K,
ie Tag vorh. Schw. V am 3. Dienst, jed.
Mts . Weihenbarn 17 Jan » 4 April, 11
Juli , 17 Okt. KV. V am 1. Mittwoch im
Feb» Mai , Aua» Dez» VPi .März,Juni,
Sep .,Nov» w.Feiert» «. Donnerst . Wem-
ding28 Jan ., 26 März , 14 Mai, 8 Juli,
12 Aug» 16 Sep » 11 Nov.K, je Tg.nachh.
u. jd . Donnerst.Schw. Wertingeu6 Mm,
28 Okt. (je2) K. V am 3. Mont. jed. Mts .,
w. Feiert » Samst .vorh. Schw jd.Dienst.
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Maß-Lathringea.
Bezirk Oberelsast.

« ltkirch25Jan ., 15 Febr» 1,15 März,
19 April . 7 Mai , 28 Juni , 25 Just, 16
Aug»27Sev»25Okt» 22Nov .,20Dez.KV.
Aspacherbrücke( Gem. Oberburnhpt.) 5
Feb» 9 April , 11 Juni , 10Sept., 12Nov.
V. Blatzheim 12 März, 11 Juni , 10» .,
10 Dez. KV. Eolmar 3 Juli (23) Messe,
24 Dez. Christin» jed. DonnerstVK, w.
Feiertag , Mittwoch, jed. MontagV, w.
Feiertag , Dienst. Dammerkirch9 0«»»
13 Febr» 13 März , 10,24 April, 8 Matz
12 Juni , 10 Juli , 14 Aug» 11 Sept» »
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Ott , 13 Nov., 11 Dez. V. . .
26 Novbr . K, IS März, 19 Novbr. V.
Meningen 29 März , 11 Oku V. <8efc
Seiler5 März, 7 Mai, 16 Juli , 3 Dez,
AZchw. HabSheim 29 Okt. KV. Kay-
ierSier, 3 Dez. K. Markirch 16 Sept.
(2), 23 Sept . (Kilbe ) K . V am 1. Mut-
wochjed. MlS., w. Feiertag, Mittwoch
nachh. MaSmünster 21 März, 18 Juli,
IS Sept ., 21 Nov . V. Mülhausen5 Äug.
(21) Messe, am 1. Dienstag,ed . Mts . u.
jed. Montag, Mittwoch u. Freitag V.
Master 6 März , 22 Ntai, 21 Aug., 18
Dez. Ä. Reubreisach22 Jan ., 19 Ntärz,
7 Mai , 2b Juni , 27 Aug., 1 Okt., 2b
Nov. ft. Pfirt 2 Jan ., 6 Febr., 6 , 20
März, 3 April, 1 Mai, 5 Juni , 3 Juli,
7 Aug ., 4, 25 Sept,, 6 Nov., 4 Dez.
W. RappoltSweiler 9 Sep . K (sog.
Pfeifertag), jed .Samst. KWochenm . Ret-
»mge» 10 Aug. KV. Rusach 13 Febr., 22
Mai, 16 Aug., 4Sept >, 27 Nov.KVSchw-
Getr. Sierenz 19 März , 4 Juni , 24 Sep .,
MovLV . Sulz 21Feb.,23Mat,26Sep .,
14 Nov ., 26 Dez. KGetrSchw. Thann 26

- Aug.(28) Messe, 3 Ntärz, 7 Juli , 15 Sep .,
3 Rov . K. LolkcuSberg 23 Juli KV.

Bezirk Unterelsaff.
San b Mai, 3 Nov.Ä. Vaml . Mittw.

jd. Mts. Beinheim 22 Okt. K . Benfeld 19
Feb., 14 Mai, 20 Aug., 12 Nov. KV, am
letzt. Mont. jed . Mts . Schw. Bischweiler
20 Aug . (3) KGetr, 23 Oktbr . (2) K.
»rmath 1 Juli , 26 Aug. K . BuchS-
toeiler 6 März, 22 Mai, 4 Sept ., 11 Dez.
K, a. 1. Mittwochjev. Mts . V. Lettwei¬
ler 12 Aug. (2) Ntesse. Diemeriuge» 26
März, 28 Juni , 30 Okt., 23 Dez. K. Dru-
Iinge» 22Okt. K. Drusenheim24 Sept.
(2) ft. Erstcin 26 März, 14 Ntai, 22 Okt.
(zgl.V), 10 Dez. K . V am letzt. Donnerst.
j.Mls. Guugweiler2MaiKZ. Hagenau
6 Febr., 1 Mar , 2 OkU, 13 Nov. (je 3)W . Hatteu 1 Mat, 8 Oktbr. K . Her¬
bitzheim 8 Juni , 3 Nov. K . Hochselveu
14 Mat, 24 Sept. (2) K , 7 März, 6 Juni,
5 Sept., 5 Dezbr. B. Zllkirch-Grasen-
staden an dem auf den 10 . eines jeden
Monats folgenden Montag FerkelVikl.
Sugweiler 13 März , 21 Aug., 20 Nov.
ft. tkestenholz 23 April Schw. Lauter-
tm, 15 Ntärz, 8 Mai , 23 Okt. (je 2) K.
Lembach 5 Febr. , 14 Mai , 3 Sept ., 1u
Rov. ft . Lützelftetu 14 Mat, 1 Okt. K.
RarkolSHeim14März, 13Juni , 12Sep.,12 Dez . V. Marleuheim 15, 22 April
Messe. ManrSmüufter2 Sept. (3 ) Messe.
MoISheim 2t April KVSchw, V am
1. Montag jed . Mts. Mutzig 25 Sept.
(2) KVSchw. Renwetler l Mat, 30
Dtl ft . Riederbroun 17 Juli , 16 Okt.
(ie2) ft. Niederroderu 10Aug . K. Ober-
braun 1b Mat, 20 Nov. (je 2) K . Psaffen-
h»seu 13 Febr., 8 Mat, 10 Juli , 6 Stob.
Üe 2) K. Ratzweiler 1 Mai , 25 Aug. K.
ReichShoseu 24 April, 8 Okt., 18 Dez.
Üe 2) K. Rheinau 26 Feb., 8 Okt. KV,
o DA. ft. Rüschwoog 19 März, 3 Sept .,M Nov. K. RoSheim 27 Febr., 1b Mai

- - — Saalesam 1.«. 3. Montag jed.Mts . V. Saaruuio « 30 April, 26 Nov.
K . V am 1. u. 3. Dienstag jed. Ms.
Schirmeck 20 Jan ., 13 März, 5 Juni , 6
Nov. (je 2) K. V am 1. Mittwoch jed.Mts . Schlettstadt 6 März, 8 Mai , 28
Aug., 27 Nov., 6 Dez. K , jed. DienstagKGetrB. Sel , 5 März, 27 Aug., 12
Nov. K , jed. Dienstag Ferkelm . Sie-
wetler 14 Mai , 5 Nov. K . Straßiurg18 Dez . (7) K, 21 Mai (2) , 17 Sept.
Zuchtvieh , jeden Montag V. Snfflen-
heim 12 März, 13 Aug., 8 Okt. 17 Dez.KV. Sulz u. W. 21 Febr., 23 Mat,
12 Sept., 5 Dez. K , 12 Ntärz , 8 Sept. V.
Waffelnheim12 Ntärz , 27 Aug. (je 2) K,
V jd. Montag. Weiler 14Ntärz , 2 Mai, 8
Aug., 3i Okt. KSchw, 5 Dez . K , Fr jed.
Mittwoch . Weißenburg15 Feb., 17 Ntai,
20 Sep ., 20 Dez. K , Zuchtv im Mai und
Hervst . Westhofen 6 Nov. (2) K . Wörth
6 Fevr., 8 Mai , 14 Aug., 18 Dezbr . K.
Zubern 9 Sept . (5) K, B alle 14 Tage
Donnerstags.

Bezirk Lothringen.
Aumetz 8 Febr. KB. Bingen 26 Feb.,

25JuniKV . Bitsch 6 März, IMai , 4Sep .,
13 Nov. KV. Bolche » 5 Febr., 7 Mai, 3
Sept., 12 Nov. KV, Getr jed . Mittw., w.
Feiert., Dienstag . Buseudorf4 Mat, 17
Sept., 25 Okt. KV. Ehateau- SalinS 24
Juni (3) K , 11 Jan ., 8 Febr ., 8 März, 3
April, 10 Dtai, 14Juni , 12 Juli , 9 Aug.,
4 Sept ., 11 Okt., 8 Nov., 13 Dez. V, am 4.
Donnerst. jd . Mts . F , jd . Donnerst.Getr,
w. Feiert., Tag nachh. Dievenhosen 14
Sep .(14)Messe,15Jan.,19Feb.,l9März,
IbApr., 21 Mat,18Juni , 16Jult , 20Aug.
KVP , 14 Sept ., 17 Okt., 19 Stob., 17 Dez.
KV, jed.Samst.Getr. Dieuze8,1b Jan .,
5,19 Febr., 5,18 März, 2,16 April, 7,21
Mai , 4,18Junt , 2,16 Juli , 6,20 Aug., 3,
17Sep >, 1, IbOkt., 5,19Nov ., 3,17Dez.V,
22Juli (3) KV, jd .MonlagGetr. Kalten¬
berg 22 Jan ., 14 Mat, 17 Sept. K , jed.
Donnerst. Schw, w. Feiert., Mittw. For-
bach 13 Febr., 8 Mat, 14Aug., 15 Okk . K,
jd . Freit. KälberSchw. KretSdorf24Sep.
KV. Gelnnnge« ibMatKV . Gorze 2Juli
KEllenSpielw . Är .- Moheuvre26 Ntärz,
6 Aug. KV. Hayiugen30 April, 27 Aug.
KVTuch . Katteahofe» 10kt . (3) KVP.
KonigSmacher « 27 Aug. V. Kürzel 30
April, 19 Nov. V. Lubelu 2 Jan ., 2 April,
2 Juli , 8 Okt. Ä. Metz 1 Mat (15) Messe,
1 Marz, 25 Okt. BP , jed. 2 . Donnerst, d.
Mts . V, jed. Samslag Getr . Mörchin-
gen29JuniKV , am l . u. 3. Mittwochjed.
Mls.Schw, jed . Mittwoch Getr, w. Feier¬
tag , Tag nachh. Münster 9 Mai , 6 Dez.
K. Pfalzbnrg 12 Aug (4) K. Püttlingen
29 Juni K, 8 Jan ., 12 Febr., 12 Marz,
9 'April, 21 Neai , 11 Juni , 9 Juli, , 13
Aug., 10 Sept ., 8 Okt., 12 Nov., 10 Dez.
V, a. 2. u. letzt. Donnerst, jed. Mts .Schw.
KeicherSberg 2 JuliKV . Remilly12 Feb.
KV, 13 Feb., 10 April, 12Juni , 21 Aug.,
13 Nov., 11 Dez. V. « ohrbach 25 Juni,
3 Okt. K, 3 Jan .,1 Febr., 1 März, 5 April,

7Juni,5Juli,2Aug .,6Sept .,4Okt.,6Dez.
V, a. 1. u. 8. Donnerst, jd. Mts. Getr , w.
Feiert., Ausf. dess . Rombach 7 Mat KV.
Saaralbeu 26 MärzK, 21 Mai, 12 Nov.
KV. Saarbnrg 14 Mai , 2 Sept. (3) K , B
alle 14 Tage Dienst, vor d. V in Zabern.
Saargemünd 3 Jan ., 7 Febr., 7 März, 4
April, 2 Ntat, 6 Jum , 4Jutt , 1 Aug., 5
Sep., 10ON.,7Nov>, 5Dez.Ä, 15März,29
Sept » 21Dez.K . Sierck2Jan .,4JuniV,
27März, lOSep .KVP . St .AvoldbMärz,
26 Aug. K. St . Quirin 3 Mat K. Berne-
vtlle 12 März KV, 10 Sept. V. Vie 25
Juli K , Hopfen vom 21 Aug. bis 30
Lkt. jed. Dienstag . Waldwiesc8 Mä^ ,
5 Juli KV.

Kroßherzogtrrm Kesse«.
Alsfeld 2 Jan ., 1b Mat K, 28 Febr.,

11 Juli , 26 Sep., 14 Nov.KV, 5 Fevr., 2,
30 (4) April, 20 Aug. V. Altenschlirf29
Nov. K. Altenstadt 26 April, 22 Okl. K.
Alzey 12 Feb., 17 Sept ., 12 Nov. (je 2) K,
14 Ntärz , 16 Mai , 5 Sept., 5 Nov. V.
Beerfelden1 Mai , 10 Juli , 8 Nov. K , 8,
22 Jan ., 5 Febr., 5 März, 2, 30 April,
28 Mai, 12,25 Juni , 23 Juli , 20 Aug.,
17,24 Sep ., 29 Okt., 12,26 Nov., 10,24
Dez. V, 19 Febr., 19 Ntärz, 16 April, 15
Mai, 9 Juli , 6 Aug., 3 Sept., 8 Okt. V-
Schw. BenSheimbFeb., 24 April, 4Sep .,
13 Nov. (je 2) K . Bermuthshain 31 Juli
KV . Bleichenbach 27 Ncärz, 15 Mat, 3
Sept. K. Bobeaha«se» 27 Febr., 17 Mai
V, je Tag nachh.K . Büdingen27 Feb ., 16
Okt. V., je Tag nachh. K. Bürgel 15 Mai,
24 Sept. K . Butzbach22 Febr., 12 April,
10 Mai, 14 Juni , 12 Juli , 2, 23 Aug.,
13 Sept., 18Okt ., 18 Dez . KV, 19 MärzK-
VFajei, 26 Nov. (2) K, 27 Nov. V. Darm-
stavt 17 Apr., 25 Sept. (je 8) Messe, 2,16,
Jam , 13,27 Febr., 13,27 März, 10,24
April, 8, 22 Ntat , 5,19 Juni , 3,17 , 31
Juli , 14,28 Aug., 11,25 Sep ., 9,30 Okt.,
13,27 Nov., 11 Dez. V , 17 März Fasel,
7 Mai , 8 Okt. (je 3) PFohl . Daucruheim
24 AprtlSchw,24Sept .KV . Dtedurg12
März, 2 Juli , 20Aug., 29 Okt., 24 Dez.K.
Düdelsheim27 Aug. K . Echzell 16 April,
8 Okt. KV, 5 März, 6 Aug. V. Engel¬
rod 19 März, 17 Juli , 17 Sept . K. Erbach
2 Jan ., 26 Juni , 26 Aug. K , 22 Juli (2)
Eulvach er Markt , 29Juli Nachf. Kreien-
fteinau 12 Mä^ , 2Mat, 25 Aug.K , 1 Mai,
24 Aug.V. Krtedberg 7 Febr ., 14 Mä>z,
11 April, 9 Mai , 13 Juni , 11 Juli , 8
Aug., 12 Sept. , 3, 24 Okt. (zgl . Fasel),
29 ßtov., 19 Dez. KV, 6 Febr., 23 Okt. (2)
P. Gedern 6 März, 3 April, 28 Aug.V , je
Tag nachh. K. Gernsheim 27 März , 12
Juni , 28 Aug., 16 Okt. (je 2) K . Gießen
13 Feb., 6 März, 3,17 April, 1 Mai, 5,26
Juni , 17Juli , 14Aug., 4,25Sep .,30Okt.,
20 Nov., 11 Dch. (je 2) KV, 16,30 Jan .,
28 März, 29 Ntai, 31 Juli , 9 Oktbr. V.
Groß -Geran 14 Febr , 9 Mai , 27 Juni,
19 Sept ., 27 Dez . K. Grnnbcrg15 März,
26 April, 21 Juni , 2b Juli , 23 Aug.,
17 Okt. (2) , 1b Nov. KV, 15 Mat, 31
D^ . K. Gnnzena» 29 Okt . K. Heppeu-
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heim 6 März , 20 Aug., 27 Nov. (je 2) K.
Herbstet» 6 Febr., 27 März , IS Mai,
6 Aug., 21 Dez . K. Herchenhain 8 Mai,
18 Juni (2) B , 9 Mar , 20 Jum K. Hitz-
kirchm 20 März , 1 Mat , 15 Oktbr. K.
Homberg a. O. 21 März , 11 April , 18
Juni , 18 Juli , 12 Sept ., 24 Okt. KV,
10 Dez . K. Hungen 12 März , 7 Mai,
6 Aug., 17 Sept ., 1 Nov., 10 Dez. KV.
Kirtorf 24 Jan . K , 14 März , 2 Mai , 10
Juli , 10 Sep ., 7 Nov. KV. Krainfeld
21 Mäitz , 23 Okt. K. Lauterbach5 Apr .l,
7 Juni , 18 Aug., 4 Okt. KV, 1 März,
7 Mar , 12 Juli , 13 Septbr ., 8 Nov. V.
LindeufelS 3 Jan ., 14 Febr ., 8 Mai,
23 Okt. K. Lißberg 23 April , 9 Juli,
8 Okt. V. Mai», 26 Febr ., 23 Aug.
(je 14) Messe. Michelstadt 6 Febr .,
6 , 27 MätH , 1 Mai , 20 Sept ., 13 Nov.,
18 Dez . K. Mühlheim 28 Mai , 12 Nov.
K. Neustadt 27 März , 24 Mai , 6 Aug.,
30 Nov. K. Neu-Ysenbarg 8 Mai , 80
Nov. K. Nidda 21 Feb., 2 Mai , 14 Nov.,
5 Dez . K , 20 Feb . , 1 Mat , 13 Nov., 4 Dez.
Schw,10Sepr . KÄ. Ober-Zngelheim2t
Sept . (3) K. Ober- Seemen21 Aug. Ä , 22
Aug.K.OPpenheim20Aug>, 26Nov.(je2)
K. Orteuberg 14 März , 27 Juni , 31 Okt.
(2) ,5Dez.K, 13März, 4Dez.V , 30Okt.KV,
20Okt. P . Osthosen27Aug. (2) K. Pfed¬
dersheim 10 Sept . (2) K. Ranstadt 1 Mai
K. Schlitz 31 Jan ., 25 April , 25 Juli , 1^
Nov. K , 8 März , 4 Okt. V. Schotten 2
Mai , 8 Aug. K, 2 April 1 Mai L , 4 Juni
VFasel , 8 Aug. (2) VP . Seligenstadt 5
Feb., 30 April , 27 Aug., 21 Nov.K, je Tag
nachh . V. Ulrich stein 25 Julr , 10 Sept . K,
23Julr r.2) , 18 Sep .V. Wenings 27März
K. Westhofen 20 Aug. (2) K. Wörrstadt 5
Sep .(3)R. WormSIdMat , 5 Nov.(je3)K.

Reg. -Bez. Wiesvstde « (i. A .).
Battenberg 2 Febr ., 25 Juli , 5 Nov.

13 Dez . KScyw, 12 März , 30 April , 28
Aug. KV. Battenfeld 14 März , 24 Okt.
KV. Biebrich-Mosbach 12Juli , 13 Sept.
K. Biedenkopf1 März , 26 April,28Juni,
9 Aug., 27 Sept ., 20 Nov. KV, 31 Dez.
K , 22 Mat , 80 Okt. V. Bierstadt 8 Mai
V. » ornich 26 April , 1 Nov. KV. Brau¬
bach 3 April , 3Juli , 11 Sep ., 6 Nov.KV.
Breidenbach 27 März , 15 Mai , 9 Okt.
KV. Die, 22 Jan ., 19 Febr., 12 März,
10 Dez . KV , 2 April , 25Juni , 7 Aug., 24
Sept ., 29Okt.V , 19JuniW . Dilleninrg
29 Jan ., 29 März , 10 Mai , 16 Juli , 8
Sept ., 5 Nov., 20,31 Dez. KV. Dodenau
25 April , 17 Okt. K. Driedorf 5 März , 22
Mai , 11 Sept . KV. Eltville 8 Okt. (2) K.
EmS 4 Sept ., 6 Dez . KV. Frankfurt
a. M. 14 März , 29 Aug. (je 21) Messe,
9 April , 24 Sept . (je 8) P . Geisenheim
26 Nov. (2) K. Hachenburg8 Febr., 12
März , 2 April , 7, 21 Mai , 20 Juni , 5
Juli , 9 Aug., 6 , 24 Sept ., 11 Okt., 29
Nov. KV, 17 Dezbr. V. Hadamar 19
März , 21 Mat , 5 Nov., 17 D^ . KV, 19
Febr ., 27 Aug. V , 12 März P . Haig«
8 Febr ., 15 Mai , 23 Aug., 18 Okt., 13

D^ .KV, 5 April , 15 Nov. V. .
März, 11 April , 12 Sept ., 2 Okt. KV.
Herborn 22Jan .,15März,2,30April,21
Mm , 26Jult , 20Aug., 3 Dez.KV, l5Feb .,
27 Sept . KVP , 25JuniKVW , 12Rov.
KVF . Hochheim 5 Nov. (2) KVP . Hof¬
heim 22 Okt. KV. Höh» 3 April , 3 Juti,
30 Okt>KV. Holzappel 26 Febr ., 29 Juni,
18 Aug., 17 Dez . KV. Homburg v .d.H. 12
März , 1 Mai,25 Juli , 27 Aug., 27 Sept .,
20 DH . (je 2) K. Idstein 8 März , 11 Okt.
KB, V wird bes. best. Kamberg 18 Juli
KSchw, 20 Sept . KV, 7 Novvr. K , 20
März Schw. Kaub 28 Mat , 12 Nov. K.
Königsteina. T . 9 April , 20 Aug. (2) K.
Lahr 18 Juli , 13 Aug. KV. Langeu-
fchwalbach 27 Febr ., 27 März , 30 April K,
4 Okt., 6 Nov., 4 Dez . KV. Limburg a. d.
L. 20 Jan ., 5 März ., 3 Sept ., 5,26 Nov.,
19 Dez . KV, 5 Febr ., 30 April , 16 Jult
V. Montabaur 10 Jan ., 7,15 Febr ., 14
März , 5 April , 9 Mat , 5 Juli KV, 8
Aug. ÄVL, 13 Sept ., 4 Okt., 14 Nov., 5
Dez.KVLF , 31 Dez .KVF . Naffau 6 Feb.,
19 März , iMai , 25Zum,27Aug ., 12Nov.
KB, 17 Dez. KVF . Nastätten 7 März , 20
Juni , 7 Aug., 24Okt.KV , 11 Dez .KSchw,
10Jan ., 11 Jult , 14Nov.V. Niederlahu-
stein 14 Febr ., 11 April , 28 Nov., 13 Dez.
K. OierurseldMärz,6Sep .KV,29Okt.K.
Rüde«heim30Juli (2) K. Runkel2 Apnl
Ä , 18 Sept . KV. Selters 10 Mai , 8 Nov.
KV. St .GoarSha «feu 20 März , 15 Mai,
15 Nov. K, je Tag nachh . KV, 3 Jan ., 4
Jult , 19 Sep ., 4 Dez.V. Ufingen20 Feb.,
27 März , 29 Mai , 28Juni , 10 Aug., 4,29
Okt., 3 Dez .KV, 11 Sept . V. Weilbnrg 13
März , 1 Mai , 14 Aug., 25 Okt., 11 Dez.
KV , 20 Feb. V. Westerburg 13 März , 7
Äug. KV, 3 Dez .KVSchw, 2,15,29 Jan .,
12 , 27 Feb., 12 , 27 März , 19 Nov., 17,
31 Dez. Schw. Wiesbaden 6 Dez . (2) K.

Hatzfeld 30 fenbach 27 März,

Reg. -Bez. Kovlmz (i. A .).
Ahrweiler 8 März , 8 Mai KV, 10

Aug., 2 Nov., 18 Dez . K. Alteukirche « 16
Mat , 26Okt., 21 Dez . KV, 5 Jan . , 2 Feb.,
9,30 Nov.Schw, 7 März , 4 April, 25Juli,
5 Sept . V. Alterkülz30 Mai KV. Ander¬
nach 26Junt,21Aug .,2Okt .,6Nov .KV.
ASbach 12 Feb. , 12 März , 0 April , 7 Mai,
18 Juni , 9 Juli , 6 Aug., 17 Sep ., 8 Okt.,
12 Nov. KV. Bacharach 24 April (3) K , 4
Dez. (3) KFH , 13 März , 3, 24 April,
8 Mat Schw. Bendorf 10 Jan ., 7 Febr .,
7 März , 4 April , 2, 30 Mai , 27 Juni,
25 Juli , 22 Aug., 19 Sept ., 17 Okt.,
14 Nov., 12 Dez . KV. Neulich 13 Aug.
KV , 11 Sept . KVSchw. Bickenbach 9
Mai KVSchw. Boppard 10 März , 23
Juni K , 29 Aug. (2) KZwieb., 13 Nov.
(2) KF , 13 März , 26 Juni , 28 Aug.,
30 Okt. V. BrauufelS 20 März , 8 Mai,
14 Aug., 23 Oktbr. KV. Brodenbach28
Mai KSchw. Lieblich8 Mai KV. Dier¬
dorf 8 März , 26 Juli , 30 Aug. V , 18
Dez. K. Eckweiler 18 Juli , 1 August
KV. Ediger 8 Mai KV. EhrenbreÜ-
stein 3,17 Dezbr. (je 2) KV. EhringS-
Haufen 5 Aprtl , 5 Juli , 6 Sep . KV. - al-

. ,29 Mai, 7 Aug., 9Okt.
KV. Heimbach 4Okt., 15 Nov.KV. Heu«.
Weiler 30JultKV . Hohensolms18Juni
KV , 18 Sept . V. ZahrSfeld 2 Aug ., 8,
20 Sept . KV, 5 April, 7 Juni V. Kalen-
vorn 16 Mat KV. Kastellaun 2i , 28
Febr., 14, 28 März , 18 Mai , 27 Juni,
11 Juli , 3, 17, 81 Oktbr., 5 Dez. KV,
29 Aug. PV , 19 Dez . K , Kilchberg
1,8,22 Febr ., 8,15 März , 12,26 April,
17 Mai , 7,28 Juni KV, 9 Aug. KVStier,
23 Aug., 4,18 Oktbr. KVSch, 8,22 Nov.
KVSchF , 4,18 Dez . V. Kirn 8 Jan ., 5
Febr ., 5 März , 2 April , 7 Mai , 4 Juni ,2
Juli , 6 Aug., 3Sep ., 8 Okt. , 5,30Nov ., 21
Dez .KV,17April,20Sep ., 25Okt.V . Kob¬
lenz 4 April , 19 Sept . (je 14) Messe, 5 Dez.
(2) , 18 Dez . (7) K, 14 März , 3 Okt. P , 26
Juni (3) W, jd. Dienst. u.Freit .V (verlegt
sind auf IFeb ., 22 März , 26Apr>, 28Juni,
3,17,24Okt .) Kochem 9Jan ., 20 Feb., 19
Zuni,25Sep ., 13Nov.,6Dez.ÄV , 16Mai,
lAug . VSchwSch. KönigSfeld26 April,
29 MaiKV . Kreuznach 20 Aug.K, 2lAug.
KV , 9,23 Jan ., 6,13,27 Febr ., 6,13,20
März , 3,10,24 Apr., 8,22 Mai , 5,19,26
Juni , 10,24 Juli , 7 Aug., 4,18,25 Sep .,
30 Okt., 13,27 Nov., 4,18 Dez . V , je Tag
nachh . u. 22 Aug. P , 9 Okt. VP . Lenu 8
Feb., 29 März , 17 Mai,26Juli,13Sep .,8
Nov .KV . Linz a.Rh. 27 Aug.K. Lutzerath
5Feb ., 29März,3Okl>, SNov.KV, 20Juni
V , 27 Aug. BSticr . Mähen 25 Jan ., 13
März, 22 Mai , 28 Aug. PVSchw , 9 Jan .,
1,15 Feb ., 17 Mai , 10Jult , 18Dez.V , 27
Feb., 3 April , 5 Juni , 23 Aug., 17 Okt., 4
Dez .KV , 26Juli , 20Sep .,9Nov.VSch, 18
OkuKSch. Meisenheim1 März , 10 Mai,
6 Sep ., 8 Nov., 6 Dez .KV , 5 Aprtl , 7Juni,
5Jult , 2 Aug., 4,18Okt ., 15Nov., 20Dez.
V. Merxheim9JuliK . Monreal 21 Mai,
13Sep ., 19Nov.KV. Monzingen15 Mai,
13 Nov. (2) KB. Mofelkeru16 April, 11
Okt.KV . Neuwied5,19 März , 28Juni ,8,
29Okt., 10,26Dez .KSchw. Riederbreifig
3 April , 13 Sept . (2) KV, 24 Nov . KVF.
Niedermendig 27März , 15 Mai , 27 Nov.
KV.R««Iirch (Sargenroth )4Sep.(2)KV.
ObergonderShanfeu IMai , 17 JultKV.
Oberstreit 9 Sept . (2) K. Oberwesel 20
Nov . (2) KF , 24 April , 4,11 Dez. Schw,
8 Mat VSchw , 19 Sept . V. Psalzselb23
Mai , 3 Juli KVSchw. Polch 5 Febr., 10
Dez .KVSchw., 24Sept .BSchwSch. Re¬
magen22Juli (9)K,4Dch.(2)KF. Rheiu-
bölle» 19März , 16April , 28Mai , 10Sep .,
15 Okt., 5 Nov. Schw, 2 Aug . VSchw.
« Heu » 3 Apr., 4Sep .K. Roth 22 Aug.KB.
Rübeuach 20 März , 19 Juni , 25 Sept., 18
Dez .KV. Sevenich20Juni , 28Aug.KV.
Simmeru 26 Febr ., 13 März, 2,25April,
21 Mai , 27 Aug., 24Sept .,29Okl.KV, 13
Nov.(2)KVF , 17Dez.K , 12Feb., 18Juni,
23Juli,8Okt .V. Stuzig6Feb .,6Nov.KV.
Sobernheim 21Mai , 20Aug., 29Okt.KV,
15 Jan ., 19 Febr ., 19 März, 4,16 April,
18 Juni , 16 Juli , 17 Sept ., 8 Okt., 9
Nov., 17Dez . V , 1 Aug. Zuchtstier. St.
Aldegund 31JuliKV . Steimel 13 Matz,
10,24April,8,22Mai,12 Juni , 10Juli,
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14, 28 Äug., 11,25 Sept ., 9,30 Olt ., 13iSchw . » erg 6 Sept . KV. » erukastel
No»., 11 Dez. KV . St . Goar 1 Mat, 2̂8 Febr ., 2 Mai , 24 Juli , 4, 81 Okt. , 4
g Äug-, 13 Nov . (je 2) KV. Stromverg
80 Juli , 12 Nov . K , 80 Mai , 81 Okt. V-
Schw . Trarbach i3Dez .K . Uulcl 30 Juli
K. Urbach 2 Okt. K. Vallendar 24 Jan .,
21 Feb ., 21 März, 18 April , 16 Mai , 18
Zum, 11 Juli , 8 Aug., 5Sept ., 4,3i Okt.,
28 Nov., 19 Dez. KV . Waldhilbersheim
28 Aug . KV. Wallhausea 8 Sept . KV.
Wehr 13 Nov . KV . Weiler 4 Sept . KV.
Weißenthurm 3,17,31 Jan . , 14,18 Feb.,
14,28 März, U , 25 April , 9,23 Mat , 6,
2vZuni , 4,18Juli , 1,15,30 Aug ., 12,26
Sep., 9,24 Okt., 7 , 22 Nov., 5 , 20 Dez.
B. Wetzlar 28 Febr., 14 März , 25 April,
20 Juni , 1 , 22 Aug., 19 Sept ., 24 Okt -,
ö, 19 Dez. KV , 7 Febr ., 9 Mai V. Win¬
ningen 17 April , 5 Juli , 29 Aug . KV, 19
Rov . KF, 6,29 März , 27 Sept . VSchw.
Zell a. Mojel 28 Febr ., 9 Mai KV, 20
Nov. KVF, 19 Dez . KF , 1 Aug. V.

.«sliä-
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Reg .-Bez. Köl « (i . A .) .
Bergheim 27 Feb . , 24 Aug., 3 Nov. K,

e März , 5 Juni , 4 Sept ., 6Nov . V. Bonn
21 Febr., l Mai , 20 Juni , 15 Aug.,
21 Nov. (je 2) KVF . Brühl 24 Febr . Ä,
24Aug.EisenHolzw. Dattenfeld 20 Mai,
5 Aug. K. Denklingen 16 Mai K. Dra¬
benderhöhe 14 März , 22 Aug. K. l
Hage« 21 Juni KV, 19 April , 17 Mai , 19
Juli , 16 Aug., 20 Sept ., 18Okt., 15 Nov.
B. Eitorf 28 Sept . (2) K. EnSIirchen
20 Mai K, 29 Okt. KVP , 14 März , 20
Juni , 29 Aug. VP . Flamersheim 14
März, 8 Aug. K , 19 Sept . KV. Frie¬
lingsdorf 29 Juli (2) K. Gummers¬
bach 17 Juli K. Hülfenbufch21 Aug. St
Kerpen 6 März . 28Okt. K. Köln 11 Apr.,
6 Zum, 17 Okt. (je 2) P , 3 April (3)
Korb, 30 April (8) Blumen , jed . Dienst,
u. Freit. KälberSch, Dienst, u. Donnerst.
Schw, Dienstags V. Kammer« 24 Olt.
KV. Lechenich 25 Septvr . K. Lindlar
5 Aug. (2) K. Marienheide 9 Juli , 10
Sept. K. Much 1 Juli (2) K. Mülleu-
iach 26 Juni K. Münstereifel 20 Febr .,
15 Mai, 26 Sept ., 13 Nov. KV, 2 Jan .,
7 Febr., 3 April , 25 Juli , 28 Aug., 19
Okt ., b D^ . V. Neunkirche » 28 Aug. K.
Nümbrecht 28 Febr ., 9 Mai , 5 Sept . K.
Olpe 17 Juli , 18 Sept . K. Pützchen 9
Sept . K , 10 Sept . V (je 2). Rheinbach19
März, 18Sep . KV, 28Aug . K. Siegburg
6 Mai (3) , 29 Juli (2) K , 6 Dez. (2) KF.
Uckerath 24 Juni (2) K. Wahlscheid26
Aug . K. W-ldbr- l, ! Febr ., 1 März , 5
April , 10 Mai , 7 Juni , 5 Juli , 2 Aug ., 6
Sept ., 4Okr., 8 Nov. , 6 Dez. KV, 23 Mai,
W Aug. (2) K. Wiehl 1 Juli , 30 Sept . K.
Wiuterfcheid 15 Mai K. Wipperfürth 6
Febr ., 22 Mai (2) , 2 Okt. (2) , 4 Dez. K , 14
Marz, 11 Apr., 9 Mai , 13Juni , 12 Sept .,
17 Okt. V. Zülpich 27 Febr ., 8 Mai , 3
Okt. V, 6 Mai , 80 Sept . K.

Reg .-Bez. Wier (i . A.) .
» anmholder 22 Febr ., 24 Juli , 30

Okt. KV, am 1. Dienstag jeden Mts.

Dez . KV, 7 Febr . V. Bitburg 4 Jan .,
5 Febr ., 2 April , 7 Mai , 4 Juni , 2
Juli , 6 Aug. , 9 Okt., 5 Nov., 3 Dezbr.
KV, 5 März , 3 Sept . KVStier . Dann
10 Jan ., 7 Febr ., 13 März , 3 April,
16 Mai , 23 Juli , 14 Aug., 24 Sept .,
18 Okt. , 21 Novbr., 12 Dez . KV. Dil¬
lingen 26 Febr ., 25 Juni , 31 Oktbr.
KV. Dudeldorf 3 April , 11 Okt. KV.
Fraulautern 9 Febr . , 21 Mai KV.
Grumbach 25 Sept . KV. St . Johann
20 Fevr ., 26Juni , 28 Aug., 13 Nov. KB.
Jed . Dienstag V (statt 2 Jan ., 27 März,
15 Mai je Tag nachh .) Lebach 15 Jan .,
15 Febr ., 17 Mai , 11 Sept ., 10 Dez.
KV, 8 März , 19 April , 14 Juni , 19
Juli , 9 Aug., 11 Okt., 15 Nov. V. Jed.
Mittwoch, w. Feiert ., Tag nachh., Schw.
Merzig 20 März , 8 Mai , 7 Aug., 9 Okt.
V , 18Juni , 6 Dez. K , 19 Juni , 7 Dez. KV.
Neuerburg 20 Febr ., 19 März , 1 Mai,
10 Juli , 27 Aug., 26 Sept ., 18 Okt., 20
Nov. KV. Ottweiler 10 Jan . , 14 Febr . ,
14 März , 11 April , 9 Mai , 13 Juni , 11
Juli , 8 Aug., 12Sep ., 17Okt., 14Nov., 12
Dez . V , 28 März , 17 Sept ., 28 Nov.

' "

Prüm 1 Febr ., 1,15 März , 4 Mm , 26
Juni , 25 Juli , 21 Aug., 11 Sept ., 19,30
Okt., 15Nov., 28 Dez.KV. Saarbrücken 9
Jan ., 1 Mat , 25 Sept . KV. Saarburg 8
Mai , 14 Aug. KV , 13 März , 25 Sept . V
SaarloniS 12 März , 27 Aug . K , je Tag
nachh . KB , 30 Jan ., 24 April , 22 Mat , 3,
2 4 Juli , 25 Sep . , 30 Okt., 6 Nov.V. Trier
22 Juni , 1 Nov. (je 14) Messe , 5 Dez.
(2) K , 3,17 Jan ., 7 Febr ., 7, 21 März,
1, 25 April , 2 , 16 Mai , 6 Juni , 4,18
Juli , 1,15 Aug., 5,19 Sep ., 3,17 Okt.,
7,21 Nov. , 5,19 Dez .V , 20 Feb., 26Juni
P , jeTag nachh. VP,31Aug . Faßd . St.
Wendel l Feb., 15 März , 16Mai , 26Juli,
18 Okt., 6 Dez . KV, 6 Sept . PränuV , 8
Nov. u. am 1. u. 3. Donnerst , jed. Mts.
V , an jed. Donnerst. FrSchw , w. chrtstl.
Feiert ., je Mittwoch vorh. Wittlich 28
Jan ., 20 Feb . , 14 März , 1 Mai , 26Juni,
28 Aug., 6 Nov., 11 Dez. KV, 31 Juli
KVStier , 25 Sept . KVPFohl ., 2 Jan .,
6 Febr ., 6 März , 10 April , 5 Juni , 16
Juli , 11 Sept ., 9 Okt. , 20 Nov. V.

Reg . -Bez . Aach -tt (i . A .) .
Aachen jed . Werktag V. Aldenhoven

27 Mai , 9 Juli (7) , 20Aug .(7) , 10Sep .(7)
. , 12Nov. (3) KP . Blankenheim 7 März,
4Okt .KV. Bürvenich25 Sep .KV. Düren
30 Juli (6) , 27 Aug.(2)K , 5 Apr., 27 Nov
V, 11 Sep .Füll . Erkelenz28Mai , 10Sep,
(je 2) K , 29 Mai , 31 Okt.PV . Eschweiler
2Juli , ! Okt>(je3) K.Eupen 18JuniK , 13
März , 10April , 14Aug ., 17Sept ., 16Okt.
V , 19Nov., 7Dez.Schw. Gemünd 16 Mat,
8Okt.(2)KV.Gürze»ich 19März V, 3Nov.
~

Heinsberg 28 Feb . , 1 Okt. (3) , 3 Nov.
K , 4 April (2) KP , 1 März , 30 Okt. V.
Jülich 29 Mai , 19 Aug. (je 3) K , 6 Nov.
(3) KF , (1) VPFüll , 3 April , 26 Juni,
25Juli , 4 Sept . PVFüll . Linuich 3Jan >,

17 Mai , 3 Juli , 29 Nov. (2) KPV , 15
Feb., 21 März KPVF , 14 Aug., 25 Sept.
PV . Malmedh 1 Mm , 29Juni , 15 Aug.,
6 Dez.KV 8 April , 11,31 Okt. V. Mecher¬
nich 25 Juni K , 3 Sept . KV. Montjoie
23 April , 21 Sept . K. Nidegge» 17 Okt.
V. Randerath 24 Sept , (2j st. Schlei¬
den 1 Nim , 17 Sept . KV, 18 Sept.
K. Steinfeld 15 Aprst (2) KV, 15
Juli K. Stolberg b. Aachen 11 Juni (3)
K , 11 April , 7 Nov. V. St . Vith 12 Febr .,
März, 8 Mai , 15 , 26 Juni , 13 Aug.,
27 Sept ., 26 Nov., 21 D^ . KVGetr , 22
Okt. KVPGetr . Zingsheim 11 Okt. KB.

Reg . -Bez . Düsseldorf (i . A. ) .
Barmen 18 Juni (6) K. Dinslaken

з , 16, 30 Jan ., 13, 27 Febr ., 13, 28
März , 10, 24 April , 8, 22 Mai , 5,19
Jum , 3,17 , 31 Juli , 14 , 28 Aug., 11,
2o Sept ., 11,25 Okt., 6,10,20 Rov., 4,
18 Dez. VSchw, 22 Mai (2), 10 Nov.
(2) K. Düffeldorf 26 Febr . (3) , 4,7 Mai
(ft 2) , 17 Sept ., 23 Okt. (je 3) K. Jed.
Mittwoch u . Freitag V, wenn Feiertag,
Tag nachh . Elberfeld 15 Mat , 1 Okt. (je
10) K, 8 März , 20 Sept . (je 2) P . Jeden
Dlenstag u. Mittwoch V , w Feiertag,
Tag nachh . Esten 7 Mai , 15 Okt. (je 3)
K, Jeden Dienst, (w. Feiert ., Tag nachh .)
и. 20,27Juli , 3,10,17,24,31 Aug., 7,14,
21,28 Sept ., 5,12,19,26 Okt., 2,9,16,
23 , 30 Nov. V , 3 Aug. Füll . M.-Glad-
bach 5 März , 12 Nov. (je 4) K. Keve¬
laer 21 Jan ., 6 Mai K. Kleve 16 Juli
(8) Ä , 1 Aug., 5 Sept ., 7 Nov. P , 17 Okt.
PF , 14 Nov. F , 6 Febr., 6, 20 März,
3,17 April , 1 Mat , 3 Juli , 7,14 , 21,
28 Aug., 4,11 , 18, 25 Sept ., 2, 9,16,
23, 3v Okt., 6 , 13, 20, 27 Nov., 4, 18
Dez. V. Krefeld 1 Mai , 21 Sept . (je 6)
K, 6 März , 6 Nov. P , jed . Dienstag V,
w. Feiert . , Tag nachh . Lennep 80 rluli
(3) K. Mettmann 25 Juni (2) K. MörS
1 März , 4 Nim, 5 Juli , 2 Nov. KSchw,
6 Septbr . (2) K , 8 März , 12 Juli , 8
Nov. P , 4,18 Jan ., 1,15 Febr ., 15 März,
5 . 19 April , 17 Mai , 7 Juni , 2 Äug.,
8. 20 Sept ., 4,18 Okt., 15 Nov., 6,20 Dez.
Schw. Mülheim md. Ruhr 15 Mai K,
v. 6. Juli bis 30. Nov. jed. Freitag Fettv.
Neuß 1 Mai , 25 Juni , 27 Aug., 1 Okt.,
12 Nov. K , 8 März , 12 Nov. PFüllen,
v. 3. Juli bis 18 . Dez . jed. Dienst. B , w.
Feiert ., Tag nachh . Remscheid 9 Juli
(3) K. Rheinberg 27 März , 7 Aug., 21
Sept . KSchw, 29Okt . KSchwF,7März,
25 April , 28 Sept ., 9 Nov. PV , 2 Jan .,
6 Febr ., 6 März , 3 April , 1 Mai , 5
Juni , 3 Juli , 4 Sept ., 2 Okt., 6 Nov.,
5 Dez . Schw. Rinzenberg 10 Mai V.
Velbert 4 Juni , 20 Aug. (je 2) K. Vier¬
sen 28 Mai . 8 Okt. (je 2) K. Wald 14
Aug. (2 ) K. Werden a. d. R . 3 Sept.
(3) K. Wermelskirchen 27 Aug. (3) K,
10 März P . -kanten 28 Mai (2) K, 2
Jan ., 6 Febr ., 6 März , 3 April , 1 Mai,
5 Juni , 3 Juli , 7 Aug., 4 Sep ., 2 Okt.,
6 Nov., 4 Dez. Schw, 7 Febr ., 7 März,
28 Mai VP.
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Markt-Derzeichms für die Schwei ) (r . X)
Aarau 17 Jan ., 21 März , 20 Juni,

19 Sept . V , 21 Febr ., 18 April , 16 Mai,
18 Juli , 15 Slug ., 17 Olt ., 21 Nov., 19
Dez . KB. Aarburg 17 Jan ., 19 März,
28 April , 2 Juli , 17 Sept ., 26 Nov. K,
16 Otibr . V. Altstätten (St . Gallen ) 1,
2 März , 8, 4 Mai , 20, 21 Aug., 20, 21
Dez . K. Amrisweil 3 , 17 Jan ., 7 , 21
Febr ., 4 April , 2 Mai , 6 Juni , 4 Juli,
1 Aug., 5 Sept ., 3 Okt., 7 Nov., 5 Dez.
V , 21 März , 17 Oktbr. K. Appenzell
14,28 Febr. K, 10,24Jan ., 14,28 März,
11,25 April , 9,23 Mai , 13,27 Juni , 11,
25 Juli , 8 , 22 Aug., 12 , 24 Sept ., 10,
24 Okt., 14,2« Nov., 12,26 Dez .V. Arbon
2 März , 7 Mai , 23 Juli , 12 Nov. K.

Baden 23 Jan ., 23 April , 20 Nov.
KV, 28 März , 15 Mai , 21 Aug., 30 Okt.,
13 Dez. V. Basel7MaiV,17,18Mai,30
Nov., 20 DH. K, 28 Okt. Messe, jed. Freit.
Schw. Bern 2 Jan ., 6 März , 3 April , 5
Juni , 3 Juli , 7 Aug., 4 Sept ., 6 Nov. V,
6 Febr ., 1 Mai , 2 Okt. P , 23 Okt. K , erste
Woche im Dez . Messe. Bregenz 9 April,
25 Juli , 17 Okt., 5 Dez . K. Brugg 9
Jam , 13 März , 10Apr., 10 Juli , 11 Sep .,
9 Okt., 11 Dez . V , 13 Febr . , 8 Mai,
12 Juni , 14 Aug., 13 Nov. KV. Burg¬
dorf 1 März , 31 Mai , 12 Juli , 10 Okt.,
15 Nov., 27 Dez . K.

Chur 17 Jam , 7,21 Feb., 21 März , 18
April , 2,16 Mai , 9 Okt., 20Nov .V , 12 b.
20 Mai , 12—20 Dez . Messe, 24 Sept . K.

Dießenhoseu8 Jam , 5 Feb., 12 März,
9 April , 14 Mai , 11 Juni , 9 Juli , 10
Aug., 10 Sept . , 8 Okt., 21 Dez. V , 16
Nov. K. Dornbirn 13 Febr ., 13 , 27
März , 8,15 Mat , 25 Sept ., 9 Okt., 20
Nov., 6 Dez . K.

EgliSau 1 Jam , 5 März , 4 Juni , 2
Juli , 6 Aug., 3 Sept ., 1 Okt. V , 6 Febr .,24 Apr., 27 Nov. KV. Eiufiedelu 21 Mai,
27 Aug., lOkt ., 5 Nov. K. Ermatiugen
16 April , 8 Mai , 22 Nov., 1 DH. St.

Feldkirch 18 Juni , 24 Sept ., 17 Dez.
K. Flawyl 8 Jan ., 9 April , 8 Okt. K,
12 Febr ., 12 März , 14 Mai , 11 Juni , 9
Juli , 13Aug.,10Sep ., 12 Nov., 10Dez.V.
Franenfeld 1,15 Jam , 5,19 März , 2 , itz
April , 7,21 Mai , 4,18 Juni , 2,16 Juli,
6,20 Aug., 3,17 Sept ., 5,19 Nov. V, 22
Okt. K, 15 Febr., 10 Dez . KV. Freiburg
8 Jam , 19 Feb., 2 April , 7 Mat , 9 Juli,
8 Sept ., 1 Okt., 12 Nov., 3 DH. K. Frilt
5 Febr., 14 Mai , 13 Aug., 12 Nov. KV, 12
März , 9 April , 11 Juni , 9 Juli , lOSepl .,
10 Dezbr. V . Frntigeu 1 Jam , 5 Febr .,
9März , 2 April , 7 Mai , 4Juni , 2 Juli , 7

Sept . K , 6 Aug., 23 Okt., 23 Nov. VSch,
1 Okt. V.

GaiS 6 März , 8 April , 8 Mat , 1 Okt.,
18 Dez. K. Genf 28 Febr . K. GlarnS 8
Mai , 21 Aug., 15 Sept ., 2, 23 Okt., 6,
20 Nov. K. Gottlieben 7 Mai K.

Hauptwyhl 5 Febr., 27 Aug. K. Hei¬
den 4 Mat , 12 Okt., 21 Dez . K. Herifau
9 Febr., 27 April , 15, 16 Oktbr., 23
Nov., 21 Dez. K. Herzogeubuchfee 14
März , 4 Juli , 14 Novor. K. Horgen
8 März , 15 Nov. K.

Klingnan 6 März , 7 Juli , 26 Nov.,
28 Dez . KV. Köüiko« 21 MÜH, 27 Juni,
8 Sept ., 2 Nov. K. Kreuzliuge» 16
April , 8 Sept ., 3 Dez . K.

Lachen 13 Feb ., 27 März , 15 Mai,
21 Aug., 6 Sept . , 4 Okt., 6 Nov., 4
Dez . K. Langenthal 6 März , 22 Mai,
17 Juli , 18 Sept ., 27 Nov., 1 Jan . 1895
K. Langnau 28 Febr., 25 Juli , 19 Sept .,
12 Dez . K . Lanfenbnrg 25 April V, 26
März, 14 Mai , 20 Aug., 29 Sept . KV, 28
Okt. , 31 Dez. K. Lausanne 9 Febr .,
5 Mai , 14Sept ., 12 Okt. K. Leuzburg11
Jam , 1 März , 5 April , 7 Juni , 19 Juli,
30 Aug., 25 Okt., 15 Nov. V , 1 Febr .. 2
Mat , 27 Sept ., 13 Dez . KV. Lichteusteig
5 Febr., 2 April , 28 Mai , 12 Nov. K.
Liestal 14 Febr., 30 Mai , 15 Aug., 17
Okt. K. Luzern 6 Febr ., 15 Nov. B , 19
April , 27 Sept ., 2,16 Okt., 18 DH . K,
vom 23 April bis 5 Mai Messe.

Meienberg 25 Jam , 29 Sept ., 16
Nov. KV. MiimliSwhl 7 Mai , 15 Okt.
K. Munster (Aargau ) 1 Febr ., 14 Mai,
22 Okt., 26 Nov. K.

Reueuburg 17 Febr ., 4 Juli K. Reu-
kirch - Eguach 24 April K. Reuukirch
16 April , 11 Sept ., 10 DH. K. Letzten
Montag jeden Monats V.

Olten 29 Jam , 12 März , 7 Mai , 20
Aug., 22 Okt., 12 Nov., 10 Dez. K , 2
April , 4 Juni , 2 Juli , 3 Sept . V.

Peterliuge » 8 Febr . , 29 März , 10
Mai , 5 Juli , 20 Sept ., 8 Nov., 20 Dez . K.
PfässerS 24 Sept . K. Pfiiffikon 6 Febr.,
1 Mai , 6 Nov. K , m8. Mont . jed. Mts . V.

Rapperschwhl 7 Febr., 28 März , 16
Mat , 22 Aug. , 10 Okt. , 19 Dez. K.
Keinach (Aargau ) 15 März , 5 Juli , 11
Okt. K , 17 Mai V , 6 Dez . KV. Rheinau
16 Mai , 7 Nov. K. Rheinfeldeu 31 Jan .,
2 Mat , 29 Aug., 14 Nov. K. Rheiueck
25 April , 25 Juli , 7 Nov. K. RichterSwhl
24 April , 13 Nov. K. RomanShoru jed.
Montag t. Jam , Febr ., März , April Fr.
Rarfchach jeden Donnerstag im Jam,
Febr., März , April Fr , 8 Nov. K.

1 Mai , 2 , 15 Okt., 8, 22
Nov., 31 Dez . K , 27 Febr. V. Siffach
3 Jam , 28 März , 25 Juli , 14 Nov. K.
Solothurn 11 Jam , 7 , 27,28 März, 24
April , 15 Mai , 10 Juli , 7 Aug., 11 Sept.,
23 Okt., 11 Dez . K , 13 Nov. B. Schaff-
Hansen 2, 16 Jam , 6, 27 Febr., 6, 20
März , 3,17 April , 1 Mai , 5,12 Juni,
3,17 Juli , 7,21 Aug., 4,18 Sep ., 2,16
Okt., 6,20 Nov., 4,18 Dez . V , 12 Febr.,
28 Aug., 13 Nov. K. Stäsa 1 März, 22
Nov. K. Steckboru 6 Febr ., 26 April,
3 Mai , 15 Nov. K. Stein m Rh . 1
März , 3 Mai , 2 Aug., 1 Nov. V. St.
Gallen 5 Mai K, v . 10— 17 Okt. Messe.
Sursee 8 Jam , 12 März , 30 April, 25
Juni , 27 Aug., 15 Okt., 6 Dez . K, 28
Aug., 3,15 Sept ., 15 Dez . V. Schwhz
29 Jam , 12 März , 16 April , 7 Mai , 24
Sept ., 15 Okt. VP , 12 Nov., 10 Dez. K.

Thayngen 23 April , 7 Mai , 14 Sept .,
29 Okt. K. Trogen 8 Okt. K. Trübach
14 Nov. K , 1 Jam , 5 Nov., 3 Dez . Schw.
Am 1. Samstag jed. Monats V , aus¬
genommen März m Nov.

Unterhalla « 1 Jam , 5 März , 2 Apri.
4 Juni , 2 Juli , 3 Sept ., 5 Nov., 3 Dez.
V, 3 Febr ., 13 Aug., 22 Okt. K, 7 Mai
KV. Uri 25 Jam , 1 , 27 Febr ., 22
März , 31 Mai , 11 Okt., 8 Nov., 6,
20 Dez . K. Urnäsch 26 April , 13 Aug.,
9 Okt. K. Uzuach 16 Jam , 3,24 März,
15 Mai , 20 Oktbr. KV, 20 Febr ., 19 ■
Juni , 17 Juli , 21 Aug., 3, 17 Nov.,
1, 15 , 29 Dez . V.

WädeuSweil 29 März , 8 Nov. K, 25
DU. V. Wallenstadt 4 Juni , 29 Sept.,
23 Okt., 13 Nov. K. Wattwyl 3 April,
8 Aug., 10 Okt. K. Weiuselde« 2 Mai,
14 Nov., 12 Dez. K. Im Jam , Febr.,
März , April , Juni , Juli , Aug., Sept.,
Okt. je am 2. u. letzten Mittwoch, sowie
29 Mai , 28 Nov., 26 Dez . V. Wetzi-
kou 16 März , 26 Okt. K. Am 1 . Mon¬
tag jed. Mts . V. Winterthur 1 Febr.,
15 März , 26 April , 23 Aug., 11 Okt.,
8 Nov., 27 Dez. K. Am 1. und 3. Don¬
nerstag jed . Monats . V. Whl 8 Febr.,
1 , 22 Mai , 2 Okt., 20 Nov. Ä.

Zell m Untersee 7 März K. Zostngen
11 Jam , 8 Febr ., 8 März , 12 April,
10 Mat , 12 Juli , 9 Aug., 13 Sept., 11
Okt., 8 Nov. KV. Zürich 30 April (zgl.
Led) , 1 Mai , 27 Aug. (zgl. Led) , 11
Nov. KV, 31 Mai , 12—26 Sept. Messe.
Zurzach 5 Febr ., 24 Mai , 1 Okt. V, 12
März , 28 Mai , 9 Juli , 3 Seplbr., 5
Nov. KV, 21 Mat Led.
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Sreibnrg i. » . 14 April , 20 Oktober
(je 10 Tage ).

Karlsruhe 3 Juni , 4 November (je
9 Tage).

Stuttgart 21 Mai (6 Tage) , 17 bis
24 Dezember.

Franlsnrt a. M. 14 März Frühjahrs¬
messe, 29 Aug. Herbstmesse (je 21 Tage ).

Leipzig Neujahrsmesse vom2. bis mit
15. Jam , Zahltag 12 Jam Ostermesse:
Vorwoche 2—8 April , Böttcherwochc
9- 15 April , Meßwoche 16 - 22 April,

Zahlwoche 23—28 April , Zahltag 26
April . Michaelismesse: Vorwoche 17
bis 23 September , Böttcherwoche 24 bis
30 September , Meßwoche 1—7 Okto¬
ber, Zahlwoche 8—13 Oktober , Zahl¬
tag 11 Oktober.
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Gemeinnütziges für Haus und Feld.
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Fremdkörper aus dem Rachen zn entfernen . Eine
einfache Methode , Fremdkörper , wie Fleischstücke , Brosamen rc.
aus dem Rachen zu entfernen , besteht darin , daß man stark
inS Ohr bläst . Dadurch entsteht so heftige Gegenwirkung,
daß fast ohne Ausnahme das Auswerfen gelingt.

Um eine in einer Handschrift vorgenommene Aende-
rung auf jedem beliebige » Papier z « entdecke » , muß
das betreffende Blatt Papier über eine Untertasse , welche
mit Jod gefüllt ist , gelegt werden . Jeder Zug wird hierauf
auf dem Papier in einer violett -braunen Farbe erscheinen,
sowohl der ursprünglich dagestandene , wie selbst die Spuren
der Hand und der Finger des Schreibers . Dieses einfache
Verfahren wird besonders in Streitfällen , die ihrer Wichtig-
keit wegen oft vor Gericht ausgefochten werden müssen,
von großem Vorteile sein.

Gegen das Knarren neuer Stiefel . Man reibt die
Sohlen so oft mit Leinöl ein , bis sie kein Oel mehr ein¬
ziehen. Außer dem Vertreiben des Knarren « hat man durch
dies einfache Mittel noch erreicht , daß die Sohlen bedeutend
haltbarer werden.

Gegen das Hartwerden « nd Schimmeln der Leder¬
schuhe . Das Leder bleibt stets weich , wenn man es von
Zeit zu Zeit mit etwas Eiweiß einreibt , und das Schim¬
meln wird durch Einreiben mit Terpentinöl vermieden.

Reinige » blindgewordenen Glases . Die Fenster wer¬
den vollständig klar , wenn man sie mit in Regenwasser ge¬
tauchten Brennnesseln reibt und darnach abspült . Gläserne
Gefäße , in denen ölige , fette Sachen aufbewahrt gewesen,
reinigt man am besten mit Lauge , die von Buchenholzasche
gewonnen wurde . Flaschen , in denen Bier , Wein oder Essig
war , werden durch Koaks - oder Stcinkohlenasche gereinigt,
wahrend Wasserflaschen ober Goldfischgläser , in denen sich
ans dem Wasser Ränder von Kalk gebildet haben , am besten
durch verdünnte Salzsäure wieder klar gemacht werden . Auch
durch scharfen Esstg läßt sich derselbe Zweck erreichen.

Gefrorene Aepfel wieder brauchbar zu machen . Sind
Aepfel in einem gegen Kälte nicht geschützten Raume ge-
ftoren , so thue man sie in ein Gefäß und übergiehe sic
mit kaltem Wasser , so daß es etwa ein Zoll hoch über den
Aepfeln steht . Sehr bald umgeben sich die Aepfel mit einer
Kruste von Eis , dann kann man das Wasser abgicßen , die
Eiskruste von den Aepfeln durch Abreiben mit einem trockenen
Tuche entfernen und sie hieraus in einem mäßig warmen
Zimmer zum Abkühlen hinstellen , wonach sie ihre frühere
Brauchbarkeit wieder erlangen . Mit Birnen kann man ebenso
verfahren . Dabei ist jedoch sorgfältig darauf zu achten , daß da«
Auftamn nicht vor dem Beginn dieser einfachen Operation
geschieht, denn sonst werden die gefrorenen Aepfel oder Birnen
zu ersiorenen , die nicht wieder brauchbar zu machen sind.

Gegen Keller -Ungeziefer . Die im Keller so häufig vor¬
kommenden Tausendfüßler und Kellerasseln kann man ver¬
treiben , wenn man frische Birkenbesen aufrecht stellt . Die-
selbm werden mit Vorliebe von diesem Ungeziefer aufgesuchtund als Zufluchtsort benützt . Schüttelt man nun von Zeit
zu Zeit die Besen aus und tritt die herausfallenden Tierchen tot
oder taucht man sic schnell in heißes Wasser , so kann man
auf leichte Weise die Kellerasseln vernichten.

Zur Rettung von Pferden bei Fenersbrünsten solles kein besseres Mittel geben , als den Kopf des Tieres mit
einem nassen Sack zu Umschlagen , oder eine nasse Decke über
den Kopf zu hängen ; das Pferd läßt sich dann willig führen.

Wirksames Mittel gegen die Ratte « . Um der lästigen
Rattenplage Herr zu werden , greife man zur frischen Meer¬
zwiebel . Um die Tiere an die ihnen den Tod bringende
Nahrung zu gewöhnen , lege man an drei Abenden hinter-
Mwnder Stücke von gehacktem Pferdefleisch mit Speck oder' mit gewöhnlicher Zwiebel geschmort an ver¬

schiedene Stellen hin . Die Stücke werden regelmäßig jeden
Morgen verschwunden sein . Am vierten Abend werden die
Stücke mit feingehackter frischer Meerzwiebel , zu gleichenTeilen Zwiebel und Fleisch , gemengt und so angebraten
hergcstcllk . Ebenso gierig werden diese Fleischküchlein von
den Nagetieren aufgefressen und stellt sich die gute Wirkungam andern Morgen schon heraus . Die Ratten liegen tot
herum , abgesehen von denen , die sich in ihre Schlupfwinkel
verkriechen und da verenden , zugleich die wirklich noch Leben¬
den dadurch zur schleunigen Flucht vor den verwesenden
Körpern zwingend.

Den Geruch der Rose » sehr zu verstärken und zuveredeln . Man pflanze eine Zwiebel der größten Art an die
Seite eines Rosenstockes , und bald wird man wahrnehmen,
daß der Geruch der Rosen weit stärker und durchdringenderals gewöhnlich ist , ohne etwas vom Zwiebelgeruch bemerke»
zu können . Auch ist das von solchen Rosen gebrannte Wasserweit gewürzhafter und angenehmer , als von den andern.

Anpflanzung von Linden . Die Linde ist der beste honig¬
erzeugende Baum . Die Anpflanzung dieser Baumart ist
daher besonders Bienenzüchtern zu empfehlen . Wegen ihres
schnellen Wachstums , ihrer dichten Belaubung und ihres
hohen Alters eignet sie sich auch als Schattenbaum zu Alleen,
an Straßen und anderen öffentlichen Plätzen . Ihr weiches,
für Schnitzarbeiten so beliebtes Holz , da « nicht leicht wurm¬
stichig wird , liefert eine gute Kohle zum Zeichnen und zu
Schießpulver , aus den duftenden Blüten bereitet man bas
bekannte Heilmittel gegen Husten , den Lindcnblüten -Thee.
Wegen aller dieser guten Eigenschaften verdient dieser Baum
darum auch von den Gemeindebehörden mehr Berücksich¬
tigung als der Ahorn , die Platane und der „ lange Müßig¬
gänger "

, die für die Landwirtschaft so schädliche Pappel.
Bäume auf Wiesen . Die Thatsache , daß unter den

meisten Verhältnissen das Gras unter den Obstbäumen nur
eine verhältnismäßig geringe Höhe erreicht , daß überhaupt
manche Pflanzen unter Bäumen weniger wie unter anderen
Verhältnissen sich entwickeln , hat vielfach zu der Annahme
veranlaßt , es sei fehlerhaft , Obstbäume auf Wiesen oder
Felder zu pflanzen . Wenn dies nun aber trotzdem an manchen
Stellen geschieht , und zwar ohne daß hier die angeführten
Nachteile hervortreten , so folgt hieraus , daß nicht den Obst¬
baum die Schuld trifft , wenigstens nicht ihn allein , sondern
teilweise auch den Besttzer . Der Obstbaum , als tiefwurzelnde
Pflanze , zieht seine Nahrung zum größten Teile aus dem
Untergründe , dagegen nimmt er nur einen geringen Teil
der Ackerkrume . Letzterer ist allerdings für die mitangebauten
Pflanzen verloren und muß besonders ersetzt werden , wenn
nicht Zurückbleiben der Pflanzen eintrcten soll . Hier ist
das Bedürfnis zweier Gäste zn befriedigen , und dies geschieht
nur durch doppelte Düngung . Meist aber geschieht gerade
das Gegenteil . Well man nicht stärker düngte , bleiben die
Erträge zurück und man folgert dann leicht , daß , da unter
dem Baume doch nicht « gedeiht , der hier verwendete Dünger
verloren sei . Man kann derartige Aeußerungen täglich
hören ; würde der Landwirt e« aber einmal mit der dop¬
pelten Düngung versuchen , er würde gewiß bald anders
urteilen . Genügende Entfernung sollen die Bäume haben,
wenigstens dreißig Meter , und es empfiehlt sich außerdem,
besonder » solche Bäume zu wählen , welche mehr einen nach
der Höhe , wie nach der Breite strebenden Wuchs haben.

Johannisbeersaft . Reife Johannisbeeren werben zerdrückt
und 4 — 5 Tage unter Luftabschluß stehen gelassen , dann preßt
man den Saft aus , füllt diesen in Flaschen und läßt ihn stehen,
bis er klar ist . Sodann wird er durch ein Tuch geseiht und
mit Zucker — 1 Kilogr . Zucker auf 1 Kilogr . Saft — gekocht
und abgeschäumt . Der abgekühlte Saft wird in Flaschen
gefüllt und liegend aufbewahrt.
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Januar.
1M . Neujahr
2D . Macarius
8 M . Genovefa
4D . Titus
5F . TeleSphor.
KS . H . 3 König
7S . Lucian Q
8M . Severinus
8D . Julian

10 M . Agathon
11D . Hygin
12F . Reinhold
13 S . Gottfrieds
14 S . Felix
15 M . Maurus -
16D . Marzellus
17 M . Antonius
18 D. Prisca
19 F. Martha
20 S . Fab. Seb.

22 M . Binzenz
23 D . Emerentia
24 M . Timotheus
25 D. Pauli Bek.
23F . Pvlykarpus
27 S . Ehrysostom.
28 S . Karl (f
29 M . Valerius
80 D . Martina
31M . Virgilius

Juli.
IS . Theobald
2M . Otto
8D . Reinhardtz
4M . Ulrich
5D . AnselmuS
6F . Jefaias
7 S . Wilibalb
8S . Kilian
9M . Cyrillus -

10D . Rufina
11M . Pius,R «hel
IL D. Lydia
18 F . Eugen B.
14 S . Bonavent.
15 S . Heinrich
18M . Bertha
17 D . Alexius G
18M . Kamilla
19 D . Vinzenz
20 F. Margaretha
21 S . Melanie
22 S . Mar . Mag.
23 M . Apollinaris
24 D . Christine
25 M . Jakobus Q
26 D. Anna
27 F . Natalie
28 S . Jnnozmz
29 S . Martha
80M . Abdon
81D . Jgn . Loyola

Kalender auf das Jahr 1894.
Februar.

ID . Ignatius
2F . Mar .Licht.
8 S . Blasius
4S . Veronika
5M . Agatha S
6D . Fastnacht
7 M . Aschermtw.
8D . Salomon
9F . Apollonia

10 S . Scholastika
IIS . Destderius
12 M . Eulalia
13D . Benign. D
14 M . Valennn
15 D . Faustinus
I6F . Juliana
17 S . Donatus
18 S . Simeon
19M . Manfuetus
20 D . Eleuther.K
21M . Eleonore
22 D. Petri Sthlf.
23 F . Serenus
24 S . Mathias
25 S . Walburga
26 M . Alexander
27 D . Leander F
28 M . Romanus

August.

März.
ID . Albinus
2F . Simplizius
8 ® . Kunigunde
4S . Kasimir
5M . Friedrich
6D . Fridolin
7M . Thomas <
8D . Philemon
9F . 40 Ritter

10 S . 40 Miirtyr.
11 S . Rosina
12 M . Gregorius
13 D . Ernst
14 M . Mathil . ,
15 D . Christoph
16F . Heribert
17 S . Gertrud
18 S . Palmtag
I9M . Josef
20 D . Joachim
21M . Benedikt®
22 D . Griindftg.
23 F . Karfreitag
24 S . Simeon
25 S . Osterstg.
26 M . Ostermtg.
27 D . Ruppert
28 M . Angelika
29 D . Eustasius E
80 F . Quirinus
81 S . Balbina

September.

April.
1 S . Hugo
2 M . Rosamunde
8D . Richard
4 M . Jsidorius
5D . Emilie
6 F . Cölestin . <
7 S . Hermann
8S . Albert
9 M . Bogislaus

10D . Ezechiel
UM . Leo d. Gr.
12 D . Julius
13 F . JustinuS,
14 S . Tiburtius
15 S . Anastasia
16M . Daniel
17 D . Rudolf
18M . Valerius
19 D . Emma
20 F . Viktor @
21 S . Anselm
22 S . Lothar
23 M . Georg
24 D . Albrecht
25 M . Markus
26 D . Amalia
27 F . Anastasius
28 S . Theresia F
29 S . Sibylla
30 M . Katharina

Oktober.

Mai.
ID . Phil .u.Jak.
2 M . Athanasius
3D . Hmlf .Chr.
4F . Monika
5 S . Gotthard!
6S . Johann Pf.
7M . Stanislaus
8D . Michael
9M . Gregor

10 D . Antonius
11 F. Luise,Mam.
12 S . Pankrat. K
13 S . Pfingststg.
14 M . Psingstm.
15 D . Sophia
16 M . Sara , Joh.
17 D . Bruno
18 F. Benantius
19 S . Petrus (§)
20 S . Dreifaltg.
21M . Konstantin
22 D . Julia , Hel.
23 M . Destderius
24 D . Fronlchfst.
25 F. Urban
26 S . Philipp
27 S . Lucianusg
28 M . Wilhelm
29 D . Theodor
30 M . Wigand
31D . Kreszentia

November.

Juni.
Tg . SjffijVmuä
2 ®. EraSmn«
3 ®. Klotildistz
4M . Quitimtä
5D. BomfaziuS
6 M. NorbertnS
7D. Robert
8F. MedarduS
9 ®. Felician

10 ®. Onophr . )
11M. Barnabas
12 D . Basilid-S
13 M . Tobias
14 D . Basilius
15 F. Mms
18 ®. Benno
17 ®. Adolf
18M. MaurusZ>
I S D . Gervasius
20M. SylveriuS
21D. Aloysius
22 F. Paulinus
23 ®. Edeltrud
24 ®. Joh. d. T.
25 M . Prosper
26 D . J -H.U.P.F
27 M. 7 Echliifer
28 D . Leo, Beuj.
29 F . Petr.Paul.
30 ®. Pauli Ged.

Dezember.
1M . Petri K. s
2D . Gustav
8F . August
4S . Dominikus

1 S . Aegidius

5S . Oswald
6M . Berkl . Ehr.
7D . Cajetanus
8M . Cyriak . tz
9D . Romanus

10F . Laurentius
11 S . Tiburtius

2S . Stephan
3 M . Manfuetus
4D . Rosalia
5 M . Herkules
6 D . Magnus
7 F . Regrna D
8S . Mar . Geb.

1 M . Remigius
2D . Leodegar
3 M . Kandidus
4D . Franz
5F . Placidus
6 S . Bruno D

ID . Allerheil.
2 F . Allerseelen
3 S . Hubertus

1 ®. EligW

12 S . Klara
13M . Hippolytus
14 D . Eusebius
15 M . Mar .Hmf.
16D . Rochus (g)
17 g . Liberatus
18 S . Helena

9S . Gorgonius
10M . Sosthenes
11D . Protus
12 M . Guido,Tob.
18 D . Maternus
14 F. P Erhöh.
15 S . Nikodemus

7 S . Markus
8 M . Brigitta
9D . Dionysius

10M . FranzBorg.
11D . Burkhard
12F . Maximil.
13 S . Eduard

4S . B . Ref .-F.
5M . Zachar . -
6D . Leonhard
7 M . Engelbert
8D . Gottfried
9F . Theodor

10 S . Andr .Avell.

2 ®. I .Ad.Aurel.
3M. Franz £«#.
4D . Barbara
5M. SabbaS -
8D. Nikolaus
7F . Ambrosius" Mar. Epst

19 ®. Sebaldus
20 M . Bernhard
21D . Franziska
22 M . Timotheüs
23 D . Zachäus
24 F. Barthol . F
25 S . Ludwig

16 S . Euphemia
17M . Lambertus
18D . Josephine
19 M . Januarius
20 D . Eustachius
21 F . Matthiius
22 S . Moritz g

14 S . KalixtusE>
15 M . Theresia
16 D . Gallus
17 M . Hedwig
18D . Lukas
19 F . Ferdinand
20 S . Wendelin

11S . Martin
12 M . Jonas
13D . Stanisl.
14 M . Levinus
15 D . Albert,Leop.
16 F . Edmund
17 S . Hugo,Greg.

9 ® Z.Ad.Joach.
10 M . MelchiadeS
HD . Damafus
12 M . Epimach.E
13 D . Lucia,Ottil.
14 F. RikafiuS
15 ®. Abraham

26 S . Zephyrinus
27 M . Gebhard
28 D . Augustinus
29 M . Joh . Enth.
80 D . Rosa y
31F . Raimund

23 S . Thekla
24M . Gerard
25 D . Kleophas
26 M . Cyprian
27 D . Kosmas
28 F . Wenzeslaus
29 S . Michael

21S . Kirchw . Q
22 M . Kordula
23 D . Severin
24 M . Rafael
25 D . Krispin
26 F . Evaristus
27 S . Sabina

18 S . B. Erntef.
19 M . Elisabeth
20 D. Felix S
21 M . Mariä Opf.
22 D . Cäcili»
23 F. Klemens
24 S . Chrysogen.

80 S . Hieronym.

28 S . Sim . Jd .tz
29 M . NarciffuS
30 D . Klaudius
31 M . Wolsgang

25 ® . Bad.Büßt
26 M . Konrad
27 D . Virgil. S
28 M . Günther
29 D . Saturnin
30 F . Andreas

18 ®. S.Ad.Adelh.
17 M. Lazarus
18D. Wunibald
19 M. Nemef. E
20 D . Ammon
21F. Thomas
22 ®. Florian _
23Z7TTM
24HX.Adam. Ed«!
25 ®. Ehristsiß
26 M . Stepha»-
27 D . Johan . 8
28 F. Unsch.Ku>d.
29 ®. TbomaS»
z0 ®. David
ui M. Sdloester.
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